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Vorwort des Projektleiters 
Das diesjährige Projekt im Fach „Strategische Logistikplanung“ zu dem Thema  
Europa im Spannungsfeld multipolarer Herausforderungen 2030 
setzte die langjährige Tradition fort, parallel zu der theoretischen Stoffvermittlung ein 
zukunftsorientiertes Thema aufzugreifen, das als Einführung in die angewandte Forschungsarbeit den 
Studierenden die Möglichkeit gibt, methodisch aktuelle und zukünftige Problemlagen so zu 
durchdringen, dass sie frühzeitig gemeinsam Lösungsmöglichkeiten für kommende Herausforderungen 
entwickeln, vortragen und diskutieren können.  
Im Rahmen des Oberthemas wurden in Gruppen Teilthemen bearbeitet, die in der Summe ein breites 
Spektrum möglicher  Betrachtungsweisen abdeckt, das den individuellen Interessen der Studenten 
Rechnung trug. Die Organisation des operativen Ablaufes lag weitgehend in den Händen einer 
studentischen Leitungsgruppe, die durch weitere Teilgruppen unterstützt werden. Unter Federführung 
dieser Leitungsgruppe wurde auch dieser Band zusammengestellt und als Buch und E-book der 
Bibliothek der Hochschule Bremerhaven zur Verfügung gestellt. Ich danke den beteiligten Studenten für 
ihr großes Engagement. Sie konnten anlässlich der Norddeutschen Tafelrunde der Wirtschaft und der 
Presse ihre Erfahrungen vorstellen. 
In der Vergangenheit sind die Ergebnisse im Rahmen des Kooperationsvertrages zwischen der 
Hochschule Bremerhaven und der Deutschen Gesellschaft für angewandte Wissenschaften (DGAW) als 
vorbereitende Anregungen für  die Kongressthemen des von der DGAW federführend organisierten 
„Internationalen Wirtschafts- und Transportforums“ eingeflossen, an dem sich die Hochschule 
Bremerhaven zusammen mit anderen europäischen Universitäten und Hochschulen seit vielen Jahren 
beteiligt. Durch diese europaweite Zusammenarbeit hatten die Studenten die Möglichkeit, sich mit Ihren 
Kommilitonen aus anderen Ländern sowie mit Führungskräften aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft 
auszutauschen. Aus diesen Begegnungen resultierten Einladungen u.a. nach China, Russland und in die 
USA, die von jeweils mehr als 40 Studenten unter Leitung des Unterzeichneten wahrgenommen wurden. 
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Das 24. Internationale Wirtschafts- und Transportforum findet vom 17.-19.04.2013 im Atlantic Hotel Sail 
City, Bremerhaven, zu dem Thema „Europa im Spannungsfeld multipolarer Herausforderungen statt“. 
Die Schirmherrschaft hat der Präsident des Europäischen Parlaments, Herr Martin Schulz, übernommen. 
Bremerhaven, März 2012 
Heinz-Jürgen Scheibe 
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I. Einleitung 
Als Multipolarisierung wird die Verschiebung der Machtverhältnisse in der Welt bezeichnet. 
Aufstrebende Schwellenländer wie Brasilien oder Indien nehmen eine immer bedeutendere Rolle in der 
Weltwirtschaft ein und beeinflussen so die Handelsströme in erheblicher Weise. Im Mittelpunkt sollen 
die Auswirkungen dieser Entwicklungen auf die Gesellschaft, Wirtschaft, Infrastruktur, Religion und 
Ressourcen sowie deren Interdependenzen stehen. Schon heute sind diese Fragestellungen medial 
präsent, da ökonomische und strategische Taktiken zur Sicherung von Ressourcen, Unabhängigkeit und 
Prosperität schon langfristig entwickelt und umgesetzt werden müssen. 
Beispielsweise wird bereits seit einigen Jahren über den sogenannten Peak-Oil diskutiert und nach 
Maßnahmen für eine nachhaltige Energiepolitik gesucht. Lange stand dabei wieder die 
Energieversorgung durch Atomkraft im Fokus der Energieversorgung, bis die Nuklearkatastrophe in 
Fukushima erneut weltweit zu umfangreichen Diskussionen führte. Es müssen erneut Alternativen zur 
Energiegewinnung gefunden werden, die wiederum andere Aspekte wie die Flächennutzung und 
Ressourcenausbeute beeinflussen und damit neue Konflikte hinsichtlich Ökonomie und Umwelt 
erzeugen. 
Auch die arabischen Staaten sind durch die begrenzten Ölvorkommen zu einem Umdenken in ihrer 
momentan unausgewogenen wirtschaftlichen Ausrichtung gezwungen und daher bestrebt, neue 
Geschäftsbereiche zu etablieren, um den Mittelpunkt des weltweiten Warenumschlags mit ihren neuen 
großen Flug- und Seehäfen zu bilden. Diese zentrale Kompetenz im Bereich Logistik hat jedoch keinen 
Zweck, wenn die Infrastruktur nicht ganzheitlich auf die Bedürfnisse und Kapazitäten angepasst wird. 
Gleichzeitig ist die Befahrbarkeit bestehender oder neuer Handelsrouten von großer wirtschaftlicher 
Bedeutung. Aktuell zeigt sich diese Problematik anhand der Straße von Hormus. Der Iran plant diese 
Meerenge aufgrund von westlichen Sanktionen gegen seine Ölexporte zu sperren. Doch der Nahe Osten 
steht nicht nur angesichts der Atom- und Ölkonflikte im Mittelpunkt, sondern auch durch die 
zunehmenden Revolutionen durch das Volk im Rahmen des 'Arabischen Frühlings'. Die Geschehnisse 
beeinflussen die Kapital- und Rohstoffmärkte weltweit.  
Auch die Finanz- und Bankenkrise zeigte bereits, dass sich lokale Unstabilitäten rasch global ausweiten. 
Sie führte zur Schwächung der Wirtschaft in den Wirtschaftszentren der Welt. Abhängig von ihrem 
Krisenmanagement und der vorgehaltenen Finanzkraft sind die Länder unterschiedlich stark von der 
Krise betroffen. Der Staatsbankrott Griechenlands stellt Europa vor neue Herausforderungen, wie den 
 Einleitung  
  4 
europäischen Rettungsschirm. Es wird immer deutlicher, welche Herausforderung die Gewährleistung 
der Stabilität solcher Krisen-Länder für die Weltmächte darstellt. 
Diese Situation wird durch die herrschenden Religionskriege nicht unbedingt vereinfacht. Immer mehr 
Staaten werden Opfer religiös motivierter Terroranschläge, wie auch am 11. September 2001 in New 
York. Bis heute konnte kein Gleichgewicht zwischen den Weltregionen geschaffen werden. 
Anhand der angesprochenen Ereignisse lässt sich sehr gut erkennen, dass sich Auswirkungen nicht nur  
isoliert auf einzelne Staaten oder Industriezweigen erstrecken, sondern multidimensionale Folgen haben 
und werfen somit die Frage auf, welche Chancen, Herausforderungen und Gefahren eine multipolare 
Welt 2030 für verschiedene Staaten, Branchen und die Gesellschaft birgt 
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II. Gesellschaftliche und kulturelle Herausforderungen 
In den folgenden Ausarbeitungen dieses Kapitels werden die gesellschaftlichen und kulturellen 
Herausforderungen an die Welt im Jahr 2030 behandelt.  
Eingegangen wird dabei unter anderem auf Huntingtons Theorie, die auf die derzeitige weltweite 
Situation im Hinblick auf den Kalten Krieg und den Nah-Ost-Konflikt angewendet wird. Im Anschluss 
daran wird die Zukunft der multipolaren Welt betrachtet und die dann existierenden politischen 
Konflikte. 
Ein weiteres Thema, das in diesem Abschnitt behandelt wird, ist der Einfluss der Religionen auf die 
Globalisierung, wobei erarbeitet wird, welche wichtigen Religionen weltweit existieren, inwieweit diese 
zu einem Weltethos zusammengeführt werden können und welche Differenzen und Chancen aus einer 
solchen Zusammenführung entstehen. Hierbei wird auch auf die Frage eingegangen, ob bei den 
Menschen bis zum Jahr 2030 ein Rückzug zu der Religion stattfinden wird und welche Wechselwirkungen 
zwischen der Politik und der Religion in Zukunft entstehen werden. 
Abschließend wird die Frage thematisiert, ob die ethischen und kulturellen Differenzen in der 
multipolaren Welt 2030 ein Potenzial für politische und wirtschaftliche Konflikte geben können. Hierbei 
wird der Standpunkt deutscher Unternehmen analysiert und der derzeitige politische Kurs besprochen. 
Dem gegenübergestellt werden die offizielle und real ausgeführte Politik Chinas und ihre 
Verhandlungsführung mit westlichen Geschäftspartnern, woraufhin die zukünftige Entwicklung der 
beiden Staaten und die der anderen Schwellenländer in Bezug auf die ethischen Differenzen betrachtet 
werden. 
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II.1 Hat Huntington recht? 
Verfasser: Mathis Funke, Birger Janßen und Helge Schmidt 
II.1.1 Vorwort 
Samuel P. Huntington, ein US-amerikanischer Politikwissenschaftler, veröffentlichte 1993 in der 
Zeitschrift ‚Foreign Affairs‘ seine aufsehenerregende These des ‚Clash of Civilizations‘. 1996 
veröffentlichte er dann sein Buch ‚Clash of Civilizations‘, in welchem er seine Thesen näher erläutert. In 
den folgenden Jahren wurden seine Thesen immer wieder kritisch betrachtet. Es wird ihm vorgeworfen, 
dass er politische Systeme derart vereinfacht, dass dadurch seine Thesen zutreffen und die Realität 
verfälscht wird.
1
 Außerdem lässt er in seinen Zukunftsaussichten die weltwirtschaftliche Entwicklung 
weitestgehend aus dem Blickfeld. Er bezieht sich hauptsächlich auf die kulturellen Probleme der Zukunft. 
In dieser Ausarbeitung wird zunächst Huntingtons ‚Clash of Civilizations‘ vorgestellt, um anschließend 
seine Thesen zu überprüfen. 
Es wird eine Bilanz von 1948 bis heute gezogen mit dem Hinblick auf die Richtigkeit seiner Aussagen. 
Ausgewählte Kriege bzw. Konflikte werden geschildert und analysiert. Zusätzlich wird sich mit zwei 
Problemen des 21. Jahrhunderts auseinandergesetzt, der Islamisierung und dem Terrorismus. Zusätzlich 
soll noch analysiert werden, inwiefern die wirtschaftliche Entwicklung einen Anhaltspunkt für Huntington 
liefert. 
Es wird überprüft, welche Zukunftsprognosen heute existieren. Für die vier Großmächte der Zukunft 
werden Vorhersagen mit ihren Stärken und Schwächen erstellt und damit überprüft, ob es 
Konfliktpotenziale gibt. Zusätzlich wird die logistische Bedeutung des ‚Clash of Civilizations‘ betrachtet. 
Abschließend werden Huntingtons Thesen durch unsere erarbeiteten Analysen und Prognosen 
hinsichtlich der Frage ‚Hat Huntington recht?‘ betrachtet. 
II.1.2  Wer oder was ist ‚Huntington‘? 
II.1.2.1 Einteilung der Welt in Kulturkreise  
Huntington teilt die Welt in acht Kulturkreise auf, die in einem komplexen und dynamischen Verhältnis 
zueinanderstehen. Die Grenzen lassen sich nicht scharf definieren und sind veränderbar. Jeder 
                                                          
1
Vgl. http://www.inwent.org/E+Z/zeitschr/ez1098-4.htm (02.10.2011). 
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Kulturkreis hat einen Kernstaat, der als Machtzentrum definiert wird. Als bestimmendes Kriterium für die 
Zuordnung eines Staates zu einem Kulturkreis gilt die Religion. 
 
Kulturkreise definiert Huntington als „die höchste kulturelle Gruppierung von Menschen und die 
allgemeine Ebene kultureller Identität des Menschen unterhalb der Ebene, die den Menschen von 
anderen Lebewesen unterscheidet. Sie definiert sich sowohl durch gemeinsame objektive Elemente wie 
Sprache, Geschichte, Religion, Sitten, Institutionen als auch durch die subjektive Identifikation der 
Menschen mit ihr“.2 
 
 
Abbildung 1: Grafische Darstellung der Kulturkreisverteilung 
Quellen: weandx. Blog über Crowdsourcing, Web 2.0, Kommunikation und Gesellschaft, Kampf der Kulturen 
(2008) 
 
                                                          
2
 Huntington, Samuel P.: Kampf der Kulturen (1996), S. 56. 
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Tabelle 1: Kernstaaten und Bereiche 
Kulturkreis Kernstaaten Bereich 
Westlich USA und Europa Der westliche Kulturkreis erstreckt sich über drei 
Territorien: Nordamerika, Europa und Australien. 
Sinisch China Dieser Kulturkreis wird nahezu nur von einem Staat 
umfasst – China. Er gilt daher als zusammenhängendes 
Universalreich. Nach Huntington zählt das 
wiedererstarkende ‚Reich der Mitte‘ zu den künftigen 
Herausforderungen westlicher Macht. 
Japanisch Japan Huntington setzt bei dem japanischen Kulturkreis ein 
Fragezeichen, da in mancher Literatur davon 
ausgegangen wird, dass sich dieser zu dem chinesischen 
Kulturkreis zählen lässt. 
 
Orthodox Russland Huntington sieht die Spaltung der Kirche in der Antike so 
fundamental, dass sie zur Begründung von zwei 
Kulturkreisen ausreicht. 
Hinduistisch Indien Trotz der langen Fremdbeherrschung von Indien durch 
England zeigen diese, wie widerstandsfähig eine Kultur 
sein kann. Von der hinduistischen Kultur wird lediglich 
Indien umfasst. 
Lateinamerikanisch  Huntington ist sich über diesen Kulturkreis unsicher. 
Heutige Lateinamerikaner stammen zum Teil von 
indianischen Hochkulturen oder europäischen Eroberern 
ab. Es ist möglich, dass diese Region einen eigenen 
Kulturkreis ausbildet oder sich an den westlichen 
anschließt. 
Islamisch Organisation der 
Islamischen 
Konferenz 
Dieser zählt als stärkster Gegner des westlichen 
Kulturkreises. Er ist begründet auf der von Mohammed 
gestifteten Religion. 
Afrikanisch Südafrika Huntington ist sich über einen afrikanischen Kulturkreis 
nicht sicher, sieht aber die Möglichkeit, dass sich ein 
solcher als eigenständiger Kulturkreis entwickelt. 
Quellen: weandx. Blog über Crowdsourcing, Web 2.0, Kommunikation und Gesellschaft, Kampf der Kulturen 
(2008) 
 
II.1.2.2 Bruchlinienkriege 
Bruchlinienkonflikte sind Konflikte zwischen Gemeinschaften, denen Staaten oder Gruppen aus 
unterschiedlichen Kulturen angehören. Bruchlinienkriege sind Konflikte, die gewaltsam geworden sind. 
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Solche Kriege können zwischen Staaten, zwischen nicht staatlichen Gruppierungen und zwischen Staaten 
und nicht staatlichen Gruppierungen ausbrechen.3 
Eine sogenannte Bruchlinie liegt genau dort, wo zwei Kulturkreise aneinanderstoßen. Huntington 
unterscheidet dabei zwischen internationalen und innerstaatlichen Bruchlinienkriegen. Letztere können 
entstehen, wenn ein Staat das Gebiet von mindestens zwei verschiedenen Kulturkreisen umfasst. In der 
Folge drohen diesem Staat Bürgerkrieg und Spaltung. Die Beteiligten eines Bruchlinienkrieges 
bekommen dabei meist Verstärkung ihrer kulturellen Verwandten. Eine Verhinderung oder Deeskalation 
lässt sich nach Huntington nur durch Verhandlungen der Kernstaaten der jeweiligen Kulturkreise 
herbeiführen. 
Ein Beispiel für einen solchen Krieg fand im ehemaligen Jugoslawien von 1991 bis 2003 statt. 
In Jugoslawien lebten Angehörige dreier Kulturkreise: Slowenen und Kroaten des westlichen 
Kulturkreises, orthodoxe Serben und muslimische Bosnier und Albaner des islamischen Kulturkreises. Mit 
dem Niedergang des Kommunismus brach gleichzeitig die friedliche Gemeinschaft zusammen, und das 
damit verbundene Aufleben von alten Identifikationsmustern führte zu grausamen Kriegen. Huntington 
sieht den Krieg in Jugoslawien als Indikator für einen weltweiten Konflikt. 
II.1.2.3 Kernstaatenkonflikte 
Zu einem Kernstaatenkonflikt kommt es bei einem Krieg der Kernstaaten mindestens zweier 
verschiedener Kulturkreise. Dieser Konflikttyp birgt die Gefahr eines dritten Weltkrieges, da eine hohe 
Wahrscheinlichkeit besteht, dass kulturelle Verwandte in den Krieg eintreten. Hier warnt Huntington vor 
allem den eigenen westlichen Kulturkreis vor dem Eingreifen in andere Kulturkreise wie zum Beispiel im 
Irakkrieg oder im Krieg in Afghanistan. 
II.1.2.4 Machtverlust des Westens 
Nach Huntingtons Welt der Kulturkreise ist die Verschiebung oder die Unklarheit der Machtverhältnisse, 
durch die Streitigkeiten entstehen, untrennbar mit dem Rückgang des westlichen Einflusses verbunden. 
Schon seit dem 15. Jahrhundert entstand eine große westliche Macht, die sich unaufhaltsam 
expandierte. Viele neue Erdteile wurden entdeckt, aber auch viele Eingeborenenkulturen zerschlagen. 
Darauf folgte Versklavung und schließlich die Kolonialisierung. Hauptsächlich durch die technische und 
wirtschaftliche Überlegenheit, was sich auch in der militärischen Macht niederschlug, machten diese 
                                                          
3 Vgl. Huntington, Samuel P.: Kampf der Kulturen (1996) S. 411. 
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schnelle und großflächige Ausbreitung möglich. Die westliche Dominanz stieß in den Kolonien auf 
Widerstand und es bildete sich antiwestlicher Groll, der immer mehr Bedeutung durch die Abnahme des 
westlichen Einflusses einnimmt. Zurzeit zeigt sich dieser Groll in Gewalt, unter anderem in Form von 
terroristischen Anschlägen. Huntington vermutet, dass diese Stimmung in Zukunft auf der ganzen Erde 
vorhanden sein könnte. Weiter gestärkt werden diese Ablehnungen durch das Nicht-Einsehen des 
Westens trotz gegensätzlicher Trends. Wirtschaftlich wird China in spätestens 50 Jahren die größte 
Macht darstellen. Bereits jetzt übertreffen die Wachstumsraten in nahezu ganz Asien die der westlichen 
Staaten. Auch das demografische Wachstum ist im Westen wesentlich geringer als in Asien und dem 
islamischen Kulturkreis. Folglich gibt es in den Herausfordererkulturen eine viel größere Anzahl junger 
Menschen. Vor allem junge Menschen sind es auch, die leicht zu mobilisieren sind und einen Konflikt am 
ehesten mittragen. 
Überdies sieht Huntington in Europa innere Schwächen, vor allem im Vergleich mit dem islamischen 
Kulturkreis. Das Bindeglied der europäischen Staaten, die christliche Religion, nimmt an Bedeutung stark 
ab. Dies begünstigt den Zerfall sozialer Strukturen wie zum Beispiel die Familie und senkt die 
Arbeitsmoral. Hieraus ergibt sich ein insgesamt gestärktes Selbstbewusstsein der 
Herausfordererkulturen gegenüber dem Westen.  
Zuletzt ist es ein Aushängeschild des Westens selbst, das ihn schwächt, die Demokratie. Freie Wahlen 
begünstigen die Projektion einer allgemeinen Stimmung der Bevölkerung auf die Politik. Durch die 
Förderung demokratischer Elemente in nichtwestlichen Staaten hat sich der Westen selbst ein Bein 
gestellt. Anti-westliche Kräfte haben reelle Chancen, an die Macht zu gelangen, wenn sie eine 
antiwestliche Stimmung im Land erzeugen. Das Gut Demokratie jedenfalls reicht nicht aus, um eine 
generelle pro-westliche Haltung zu erzeugen, obwohl dies vor allem in den USA gern so gesehen würde.4 
II.1.2.5 Sechs Gründe für Zivilisationskrieg5 
Laut Bruder Abdul Hadi Schmidt nennt Huntington sechs Gründe, die zu einem „kulturellen Machtkampf“ 
in der Zukunft führen: 
Kulturelle Unterschiede der Zivilisationen werden so groß, dass es zwangsläufig zu Kriegen kommen 
muss. 
                                                          
4
 Vgl. Christoph Ochs: Huntingtons Kampf der Kulturen – Realistische Theorie oder ideologisches Mittel zum Zweck? 
(2011). 
5
 Vgl.http://www.interface-ev.de/cms/index.php?option=com_content&view=article&id=91:konflikt-und-
friedensforschung-br-abdel-hadi-schmidt&catid=10:frieden--dialog&Itemid=25 (07.09.2011). 
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Durch den technischen Fortschritt der Kommunikationstechniken und durch den verstärkten Handel, 
bedingt durch die Globalisierung, kommen Menschen aus unterschiedlichen Kulturkreisen zusammen 
und werden sich ihrer eigenen Kultur bewusster. Sie grenzen sich folglich anderen Kulturkreisen 
gegenüber ab. 
Technischer Fortschritt und soziale Veränderungen entfremden den Menschen von seinen gewohnten 
Verhaltensnormen. Laut Abdul Hadi Schmidt sind Nationalstaaten infolgedessen nicht mehr imstande, 
Sicherheit zu gewährleisten, da ein Staat stets das Ethos der Bevölkerung vertreten muss. 
Der Westen befindet sich derzeit auf der Höhe seiner Macht und ist weltweit ohne Konkurrenz. Dadurch 
wird das Bewusstsein in anderen Kulturkreisen für die eigene Kultur geschärft. Die Bevormundung durch 
den Westen wird nicht länger geduldet und der Westen wird zusehends als Feind betrachtet.  
In Zukunft sind kulturelle Unterschiede immer weniger zu überbrücken als die politisch und 
wirtschaftlichen Unterschiede. Künftig erschwert dies, Konflikte auf friedliche Art und Weise zu lösen. 
Es wird immer mehr regionale wirtschaftliche Blöcke geben. Diese hängen laut Abdul Hadi Schmidt stark 
mit den einzelnen Kulturkreisen zusammen. 
II.1.3 Bilanz von der Veröffentlichung bis heute 
II.1.3.1 Kriege von 1945 bis heute 
In dieser Ausarbeitung wird sich auf den Nahostkonflikt zwischen Israel und Palästina (1948 bis heute), 
auf den Kalten Krieg (1950-1991), sowie auf den Afghanistan-Einsatz (2001 bis heute) bezogen.  
II.1.3.2 Nahostkonflikt6 
Der Nahostkonflikt ist ein Bruchlinienkrieg. Im Zentrum der Auseinandersetzung stehen die Palästinenser 
und die Israelis. Die meisten Palästinenser sind Moslems. Es gibt allerdings auch Ausnahmen unter ihnen. 
In Israel ist der größte Teil der Bevölkerung jüdisch. Der Konflikt entstand 1918, als immer mehr Juden 
aus Europa in den Nahen Osten (Palästina) einwanderten. Die Auseinandersetzungen zwischen 
Palästinensern und Israelis verschärften sich während des Zweiten Weltkrieges. Immer mehr Juden 
flüchten aufgrund der Verfolgung aus Deutschland. Sie siedelten sich in Nahost an und wollen ihren 
jüdischen Nationalstaat gründen. Die politische Ideologie, die sich hinter dem jüdischen Nationalstaat 
                                                          
6
 Vgl. Steininger, Rolf: Der Nahostkonflikt, Frankfurt a. M. 2005. 
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verbirgt, ist der Zionismus. Die Israelis begründen damit ihr Recht auf die Gründung eines israelischen 
Staates im ‚Heiligen Land‘. 
Am 14.05.1948 ruft Ben Gurion den israelischen Staat aus. Daraufhin griffen die Armeen von Syrien, dem 
Libanon, Jordanien, Ägypten und dem Irak Israel an. Sie verloren den Kampf und mussten den 
israelischen Staat anerkennen. Die Palästinenser verloren einen großen Teil ihres Landes und wurden in 
den Gazastreifen und in das Westjordanland vertrieben. Seit der Staatsgründung 1948 folgten viele 
Kriege zwischen den arabischen Staaten und Israel. Hinzu kommen unzählige Terroraktionen von 
Palästinensern gegen Israel. Die Auseinandersetzungen dauern bis heute an. Jüngstes Ereignis im 
Nahostkonflikt ist die Anerkennung eines unabhängigen palästinensischen Staates. 
Der Nahostkonflikt ist ein Bruchlinienkrieg, der aus religiösen Ansichten entstanden ist. Die Kulturkreise, 
die an dem Konflikt beteiligt sind, sind die Moslems und die Juden. Die beteiligten Religionen haben aus 
ihrer Sicht ein Recht auf das ‚Heilige Land‘ und auf die Stadt Jerusalem. In diesem Konflikt geht es nicht 
um wirtschaftliche Vorteile oder größere Machtverhältnisse. Die Definition eines Bruchlinienkrieges von 
Huntington trifft zu, denn der Konflikt war nicht von Anfang an von Gewalt geprägt. Die Gewalt nahm 
erst zu, als immer mehr Juden im Nahen Osten siedelten und die Landkapazitäten für beide Kulturkreise 
zu klein wurden. Eine gewaltsame Auseinandersetzung war ab diesem Zeitpunkt unumgänglich, da die 
beiden Kulturkreise immer wieder aufeinanderprallten.  
II.1.3.3 Kalter Krieg7  
Potenzial für den Kalten Krieg gab es schon vor dem Zweiten Weltkrieg, da die UdSSR und die USA 
derzeit die Weltmächte stellten.  
Die Lage spitze sich allerdings zu, als Deutschland zwischen den Siegermächten des Zweiten Weltkriegs 
aufgeteilt wurde. Da sich die Konzepte der westlichen Staaten (Marktwirtschaft) nicht mit dem Konzept 
der orthodoxen UdSSR (Planwirtschaft) vereinbaren ließen, wurde Deutschland geteilt. Es entstand eine 
geteilte Nation. Auf der einen Seite die Bundesrepublik Deutschland unter der Führung der westlichen 
Alliierten und auf der anderen Seite die Deutsche Demokratische Republik unter der Führung der UdSSR.  
Das Verhältnis zwischen den USA und der UdSSR war die ganze Zeit angespannt. Es gab verschiedene 
Konflikte zwischen beiden Staaten in die sogar andere Länder mit hineingezogen wurden. Als Beispiel 
wäre hier die Kubakrise zu nennen. Sie führten den Krieg indirekt in Korea aus, denn die UdSSR 
                                                          
7
 Vgl. http://www.mathesius.de/privat/dheinich/geschichte/7.2.html (30.09.2011). 
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unterstützte die kommunistischen Nordkoreaner mit Waffen und militärischen Materialien. Die 
Amerikaner unterstützten Südkorea. 
Ein weiterer Höhepunkt des Kalten Krieges war der Mauerbau 1961. Die russischen Besetzer bauten die 
Mauer, da immer mehr Bewohner der Deutschen Demokratischen Republik in die Bundesrepublik 
Deutschland flüchteten. Der Mauerbau kann als feste Abgrenzung des Ostens zum Westen gesehen 
werden.  
Während der gesamten Zeit des Kalten Krieges rüsteten sich die westlichen und östlichen Mächte im 
Wettkampf gegeneinander auf. Die Aufrüstung dauerte so lange an, bis die Aufrüstungskosten des 
Ostens größer waren als das Bruttosozialprodukt. Dieses Kostendefizit führte zum Ende des Kalten 
Krieges, da der Osten den Rüstungsmarathon nicht mehr standhalten konnte.  
Der Kalte Krieg war, wie der Nahostkonflikt, ein Bruchlinienkrieg. Allerdings sind die Gründe des 
Konfliktes verschieden, denn der Bruchlinienkrieg im Nahost hat religiöse Hintergründe, im Kalten Krieg 
ging es um Machtverhältnisse zweier verschiedener Ideologien.  
Die USA und die UdSSR stellten die bipolare Weltmacht. Zu den USA gehörten alle westlichen Länder und 
zu der UdSSR die östlichen Länder. Beide Parteien wollten die Weltmacht stellen und ihre Systeme 
durchsetzten. Eine friedliche Lösung für die Systeme gab es nicht, da nur ein System existieren konnte. 
Ein Kompromiss zwischen Marktwirtschaft und Planwirtschaft war und ist nicht möglich. Der Konflikt 
endete, da der Osten die Kosten des Kalten Krieges nicht mehr tragen konnte, wie bereits oben erwähnt. 
II.1.3.4 Afghanistan-Einsatz  
Der Afghanistan-Einsatz ist eine Reaktion der internationalen Gemeinschaft auf die Anschläge vom 
11.09.2001 in New York. Bei dem Afghanistan-Einsatz wird nicht von einem Krieg, sondern von einem 
Konflikt, da der Kriegszustand noch nicht ausgerufen wurde, gesprochen.  
Wird allerdings der Begriff Krieg verwendet, kann gesagt werden, dass es sich um einen asymmetrischen 
Krieg handelt, da der Feind nicht bekannt ist. Die Taliban lassen sich nämlich nicht vom normalen 
afghanischen Volk unterscheiden. Das Hauptziel des Einsatzes ist es, Afghanistan politisch neu zu 
gestalten. Neu zu gestalten bedeutet, die afghanische Regierung zu stützen und die Taliban zu 
bekämpfen. Der Afghanistan-Einsatz dauert bis heute an und es ist noch nicht abzusehen, wie lange er 
noch andauern wird. In den Medien wird allerdings schon von einem Abzug bzw. Verringerung der 
Truppenstärke in Afghanistan gesprochen.  
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Der Afghanistan-Einsatz ist ein Kernstaatenkonflikt. Die Definition eines Kernstaatenkonflikts trifft auf 
Afghanistan zu (siehe II.1.2.3 Kernstaatenkonflikte). Die westlichen Mächte greifen in die Politik des 
Landes ein, da sie den Verdacht haben, dass Al Kaida aus Afghanistan die Terroranschläge auf das World 
Trade Center plante. Es treffen der westliche und der islamische Kulturkreis aufeinander. Der 
Afghanistan-Einsatz steht als Symbol für die Anfänge des ‚Modernen Terrorismus‘. Auf dieses Thema 
wird genauer im Punkt II.1.3.6 „Schrecken des 21. Jahrhunderts“ – Terrorismus eingegangen. 
II.1.3.5 Islamisierung8 
Der muslimische Anteil der Weltbevölkerung wird laut einer US-amerikanischen Studie ‚The Future of the 
Global Muslim Population‘ in den nächsten 20 Jahren um 35% von derzeit 1,6 Milliarden auf 2,2 
Milliarden zunehmen. 
Bei den erhobenen Daten ist kritisch darauf zu achten, dass solche Prognosen oft auf Daten, Schätzungen 
und Hochrechnungen beruhen. „Deswegen kann auf das Muslim-Sein oft nur aufgrund des 
Herkunftslandes geschlossen werden. So wurde auch allgemein in der vorliegenden Studie nur nach dem 
Selbstverständnis als Muslim sortiert, nicht aber nach Einstellungsunterschieden, Religiosität etc.“.9 
In Tabelle 2 werden die vier größten Weltreligionen anhand ihrer prozentualen Verteilung 
gegenübergestellt. Es wird der Zeitraum von 1970 bis 2025 betrachtet. Die Moslems haben dabei den 
meisten Zuwachs mit einem Faktor von 1,5. Buddhisten verlieren in dieser Zeit um ca. 25%. Hindus 
verzeichnen hingegen einen leichten Zuwachs. Das besondere der Christen ist, dass sie in dieser Zeit erst 
leicht Anteile verlieren, allerdings für die Zukunft wieder ein leichter Anstieg auf das Niveau von 1970 
prognostiziert wird. 
 
Tabelle 2: Anteil ausgewählter Religionen 
Angaben in % 
Religion 1970 1990 2000 2025 Vielfache 
Moslems 14,98 18,27 19,62 22,81 1,52 
Christen 33,45 33,18 33,02 33,45 1,00 
Buddhisten 6,31 6,14 5,95 5,35 0,85 
Hindus 12,52 13,03 13,4 13,41 1,07 
Quelle: Die Religionen der Welt, Ihre zahlenmäßige Entwicklung seit 1900, Stefan Wittmann. 
 
                                                          
8
Vgl.http://pewresearch.org/pubs/1872/muslim-population-projections-worldwide-fast-growth (15.09.2011). 
9
http://www.citizen-times.eu/muslimische-bevoelkerungsentwicklung-1990-2030/#note-1254-7 (15.09.2011). 
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In Abbildung 2 wird deutlich, dass vor allem der muslimische Anteil seit 1970 stark zunimmt. Gründe 
dafür sind, dass die Geburtenrate der Moslems deutlich höher als die der Christen, Buddhisten und 
Hindus ist.  
 
Abbildung 2: Entwicklung des prozentualen Bevölkerungsanteils von verschiedenen Religionen 
 
Vor allem im Westen nimmt die christliche Bevölkerung ab, weshalb auch dort der muslimische Anteil 
immer größer wird. In China wächst der muslimische Anteil ebenfalls von 8% im Jahre 1966 auf ca. 12% 
im Jahr 2010. Die Tendenz ist dabei weiter steigend.10 In Indien ist der Anteil an Muslimen mittlerweile 
bei ca. 11%, ebenfalls weiter wachsend.11 Afrika hat laut dem Auswärtigen Amt einen gesamten 
muslimischen Anteil von 43,4%, Anteil weiter wachsend.12 
Es wird also deutlich, dass auf der Welt und somit auch in den einzelnen Kulturkreisen der Islam einen 
immer höheren Stellenwert einnimmt. Er ist damit die am stärksten wachsende Religion in der Welt. 
                                                          
10
 Vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/Religion_in_der_Volksrepublik_China (15.09.2011). 
11
 Vgl. http://www.indien-reise.com/German/Islam.htm (15.09.2011). 
12
 Vgl. http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Startseite_node.html (15.09.2011). 
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Daraus resultieren auch Konflikte. So wird beispielsweise unter Muslimen in Deutschland die ‚Scharia‘, 
durch einen ortsansässigen Imam durchgesetzt, und dem deutschen Recht vorgezogen.
13
 Das Abgrenzen 
des muslimischen Ethos gegenüber den jeweiligen einzelnen nationalen Werten und Normen verhindert 
eine vollständige Integration. Weithergeholt könnte dieses Konfliktpotenzial schon als ‚Clash of 
Civilizations‘ bezeichnet werden. Steigt somit der Anteil an Muslimen in den einzelnen Kulturkreisen, 
verlieren jene an Bedeutung.  
Nach derzeitigen Statistiken und Studien ist eine Islamisierung der Welt auf dem Vormarsch. 
II.1.3.6 „Schrecken des 21. Jahrhunderts“ – Terrorismus 
Aus der Ansprache des ehemaligen US-Präsidenten George W. Bush am 11. September 2001: 
„Die Bilder von Flugzeugen, die in Gebäude rasten, lodernde Feuer, und Zusammenbrüche riesiger 
Gebäude erfüllen uns mit Ungläubigkeit, schrecklicher Traurigkeit und stiller, unnachgiebiger Trauer. 
Diese Massenmorde zielten darauf ab, unsere Nation in Angst und Schrecken zu versetzen und sie zu 
Chaos und Rückzug zu zwingen.“ 14 
Der 11. September 2001 auch bekannt als ‚9/11‘ ist das Sinnbild des Terrorismus geworden. Er ist Folge 
des durch die Terrororganisation ‚Al Kaida‘ ausgerufenen ‚Dschihad‘ gegen den Westen. Ziel ist es, die 
Interessen des Islams zu wahren und gegen den Westen zu verteidigen. Dass diese Ansicht sehr radikal 
und extremistisch ist, erklärt sich von selbst. 
Doch wie kommt es zu der Ansicht, dass der Westen den Islam bedrohe?  
Laut Helmut Schmidt verhält sich der Westen gegenüber dem Islam „unsensibel“. Aus seiner Sicht ist ein 
„Zusammenprall der Kulturen“ nach Samuel P. Huntington eine reelle Gefahr. Vor allem die 
fundamentalistischen Führer denken, dass der Westen sie angreife, um sie zu vernichten. Dieses Gefühl 
wird unter anderem durch den Afghanistan-Einsatz (siehe auch II.1.3.4 Afghanistan-Einsatz) bestärkt. 
Problematisch sind laut Schmidt die militärischen Interventionen des Westens in muslimische Staaten. 
Zitat Schmidt: „Ob es Bosnien oder der Kosovo war, Irak oder Afghanistan: Alles islamische Staaten“. 15 
Die Problematik bei diesen Interventionen ist, dass es in islamischen Staaten eine andere „Kultur des 
Regierens“ gebe als in westlichen Ländern. Laut Schmidt gibt es in nahezu keinem islamischen Staat eine 
                                                          
13
 Vgl. http://www.pi-news.net/2011/09/die-scharia-ist-bereits-mitten-unter-uns/ (16.09.2011). 
14
 Ansprache des amerikanischen Präsidenten George W. Bush an die Nation am 11. September 2001 
nach den Terroranschlägen. 
15
 http://forum.misawa.de/archive/index.php/t-12082.html (16.09.2011). 
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klare Trennung zwischen der politischen und der religiösen Autorität. Der Westen hat diese kulturellen 
Unterschiede bei seinen Interventionen in muslimische Staaten außer Acht gelassen. Infolge dessen 
haben islamische Fundamentalisten immer mehr Zulauf bekommen.  
Eine weitere Problematik ist, dass „sogenannte Christen zum Teil verächtlich, mit Hass oder auch mit 
Angst herab auf die Muslime“ 16 blicken. Zusätzlich durch ignorantes und schon fast respektloses Handeln 
des Westens gegenüber den muslimischen Staaten ist ein ‚Clash of Civilizations‘ unumgänglich. Der 
Anschlag auf das World Trade Center am 11. September 2001 verdeutlicht den Hass der extremistischen 
Islamisten gegen den kapitalistischen Westen. Zudem verdeutlicht er die ernst zu nehmende Bedrohung 
der Islamisten. 
Er erfolgte zu einem Zeitpunkt der Umstrukturierung von der Bipolarität des Kalten Krieges (Kapitel 
II.1.3.3 Kalter Krieg) zu einer multipolaren Welt.17 Die Vereinigten Staaten waren sich dessen bewusst 
und wollten den zunehmend gefährlicher werdenden extremistischen Islam bekämpfen. Allerdings sind 
die Gründe für beispielsweise den Irakkrieg mehr als fraglich. Fakt ist, dass Saddam Hussein die Gefahr 
des islamischen Dschihad bzw. anderen islamistischen Gruppen erkannte. Dennoch wurde er der 
Zusammenarbeit mit der Terrorgruppe Al Kaida bezichtigt. Durch diese falschen Informationen wurden 
Verschwörungstheorien entwickelt, zum Beispiel dass die USA ihre Macht in Nahost ausweiten will.18 
Die Fundamentalisten des Islams fühlen sich durch solche Interventionen des Westens bedroht. Sie 
sehen ihre Werte und Normen gefährdet. 
Daher kann der Terrorismus grundlegend als Folge von kulturellen Unterschieden bezeichnet werden. Er 
ist als eine Art des ‚Clash of Civilizations‘ anzusehen. 
II.1.3.7 Weltwirtschaftliche Entwicklung  
Auch in der weltwirtschaftlichen Entwicklung zeigt sich ein klarer Trend. Die Anzahl der gesamten 
Güterströme wird weiter stark ansteigen, jedoch wird sich die Rollenverteilung im Welthandel 
verändern. Wie in den beiden Grafiken Import und Export zu erkennen ist, hat China in den letzten zehn 
Jahren stark an Bedeutung gewonnen. Im Jahr 2007 war China erstmals stärker als die USA und konnte in 
den Folgejahren seinen Export weiter ausbauen.  
                                                          
16
 Schmidt, Helmut: Religion der Verantwortung, (2011)., S. 127. 
17
 Vgl. http://www.bpb.de/publikationen/5LFXXA,0,Die_Folgen_des_11_September_2001_f%FCr_die_international 
en_Beziehungen.html (16.09.2011). 
18
 Vgl. http://www.spiegel.de/politik/ausland/0,1518,281794,00.html (16.09.2011). 
 Gesellschaftliche und kulturelle Herausforderungen  
 Hat Huntington recht? 18 
 
Abbildung 3: Import von 1970 – 2010 
 
Die Wirtschaftskrise 2009 setzte den USA, Russland und den westlichen Mächten mehr zu, als dem 
aufstrebenden China. Besonders deutlich zu erkennen ist dies im Import.  
 
 
Abbildung 4: Export von 1970 - 2011 
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Die USA importierten 2009 Waren im Wert von ca. 1.600.000 Million USD. Das waren mehr als 500.000 
Million USD weniger als im Vorjahr. China hingegen hatte einen relativen kleinen Verlust von nur ca. 
90.000 Millionen USD. 
Aber nicht nur China, sondern auch Indien wird in Zukunft eine weitere große Handelsmacht darstellen. 
 „Laut IWF wird das Bruttoinlandsprodukt Asiens in fünf Jahren um 50% wachsen, bis 2030 könnte es 
sogar das der führenden Industrieländer übertreffen. 
Alles deutet auf eine Machtübernahme des Welthandels durch die orthodoxen und sinischen 
Kulturkreise hin. Der Westen wird, wie Huntington auch vorhersagt, deutlich an Macht verlieren.“19  
Der "Strukturwandel von historischer Bedeutung" führe dazu, dass "die wohlhabenden Länder die 
Tagesordnung nicht mehr allein festlegen" können, erklärte die OECD, die Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung.  
„Die Exporte der asiatischen Staaten machen 40% des Wachstums aus. Jedoch wird dieser Anteil durch 
die schwache Entwicklung in den westlichen Industrieländern sinken. Asien muss die eigene 
Binnennachfrage stärken, um diesen Rückstand ersetzen zu können. Dazu ist, laut dem ehemaligen 
IWF-Chef Dominique Strauss-Kahn eine angemessene Politik, sowie eine Änderung des 
Wachstumsmodells nötig“. 
II.1.4 Zukunftsaussichten 
II.1.4.1 Logistische Bedeutung 
Die Zukunftsaussichten für die Logistik bis 2030 sehen sehr gut aus. In der Welt entstehen zunehmend 
internationale Gemeinschaften wie zum Beispiel der Weltsicherheitsrat oder die Europäische Union.  
Der Weltsicherheitsrat besteht aus fünf ständigen Mitgliedern (USA, China, Russland, Frankreich, 
Großbritannien) sowie aus zehn nichtständigen Mitgliedern, deren Mitgliedschaft immer für zwei Jahre 
gültig ist. Durch den Weltsicherheitsrat wird die Gefahr reduziert, dass es zu neuen großen Kriegen 
kommt. Dies ist positiv für die Logistik, da unter den Ländern dann ein reger Handel entsteht und die 
Länder immer mehr Handelsbeziehungen eingehen. Im Kriegsfall würden diese Handelsbeziehungen 
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 http://www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/0,1518,701100,00.html (02.10.2011). 
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selten zustande kommen, da in einer Transportversicherung Schäden, die aus einem politischen Einfluss 
entstehen, wie zum Beispiel Krieg, nicht versichert sind.
20
 
21
  
Die Europäische Union besteht aus 27 Mitgliedstaaten, die sich das Ziel gesetzt haben, eine gemeinsame 
Außen- und Sicherheitspolitik zu verfolgen. Durch das Zusammenschließen der europäischen Länder zur 
Europäischen Union wird der Handel innerhalb der Mitgliedstaaten sehr gut gefördert, da der Handel 
nicht durch Zölle gehindert werden darf. Dies wird sich auch in Zukunft positiv auf die 
Handelsbeziehungen auswirken.
22
 
Aufgrund der Tatsache, dass die Europäische Union ein Teil des westlichen Kulturkreises ist, hat die 
Türkei Schwierigkeiten, in die Europäische Union aufgenommen zu werden. Ein Teil der Türkei gehört 
zwar dem westlichen Kulturkreis an, aber der Großteil der Türkei, der mehr im Osten liegt, gehört dem 
islamischen Kulturkreis an. Hier ist nun auch wie der von Huntington beschriebene Kampf der Kulturen 
zu sehen, da die Türkei aufgrund ihrer Religion nicht ganz in das Konzept der Europäischen Union passt. 
Dies hat allerdings keine großen Auswirkungen auf die Logistik, da trotzdem mit der Türkei Handel 
getrieben wird. Aus dieser Beziehung zwischen den Kulturkreisen kann interpretiert werden, dass es 
möglich ist, zwischen verschiedenen Kulturkreisen Handel zu treiben. Dies ist ein sehr wichtiger Punkt für 
die Logistik, denn er zeigt, dass sich die Logistik über die Kulturkreise hinwegsetzen kann.  
Aufgrund der Existenz des Weltsicherheitsrates und dem damit verbundenen Zusammenarbeiten der 
verschiedenen Kulturkreise, ist die Wahrscheinlichkeit, dass es in den nächsten Jahren zu kriegerischen 
Auseinandersetzungen in dem Ausmaß eines Weltkrieges kommt, sehr gering. Es treten aber neue 
Probleme in den kommenden Jahren für die Logistik durch den Terrorismus auf.23  
Bis zum Jahre 2030 werden die Lieferketten zunehmend von Piraten, Terroristen und Cyber-Kriminellen 
angegriffen. Aufgrund dieser Ereignisse werden die Sicherheitsvorkehrungen in der Logistik verstärkt. 
Dies führt dazu, dass die Lieferzeiten sich verlängern, da Güter stärkeren Sicherheitskontrollen 
unterzogen werden. Dieses Problem ist keinem Kulturkreis zuzuschreiben, da es in jedem Kulturkreis 
‚Schwarze Schafe‘ gibt, die sich nicht an die Regeln halten und kriminelle Machenschaften ausüben. 
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 Vgl. http://www.ixpos.de/nn_600376/Navigation/05FinanzierenAbsichern/RisikenAbsichern/ 
Transportversicherung/Transportversicherung__node.html?__nnn=true (02.10.2011). 
21
 Vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/Sicherheitsrat_der_Vereinten_Nationen#Mitglieder_des_Sicherheitsrates 
(02.10.2011). 
22
 Vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/Europ%C3%A4ische_Union#Zollunion_und_Binnenmarkt (02.10.2011). 
23
 Vgl. http://www.logistik-heute.de/Logistik-News-Logistik-Nachrichten/Markt-News/8640/Neue-Studie-warnt-
vor-Angriffen-auf-globale-Supply-Chains-Risikomanagement-Li (02.10.2011). 
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II.1.4.2 Die fünf Großmächte – Stärken und Schwächen 
II.1.4.3 Indien24 
Indien wird in der Zukunft eine der neuen Weltmächte stellen. Es hat bereits jetzt den Grundstein dafür 
gelegt. 
Auf der einen Seite ist Indien unabhängig von Nahrungsmittel-Importen, auf der anderen Seite lebt in 
Indien ein Teil der Bevölkerung in Armut und hungert. Die Technologie ist in Indien sehr weit 
vorangeschritten. Es werden Spitzentechnologien entwickelt und Indien will Marktführer in der 
Satellitentechnologie werden. Ein weiterer Punkt, der dafür spricht, dass Indien eine Großmacht wird, ist 
der, dass Indien seit 1974 als Atommacht gilt. Die Hochschulen und Universitäten haben eine hohe 
Qualität und bilden sehr gute Studenten aus. Ein weiterer Vorteil für Indien ist, dass die Löhne in Indien 
sehr niedrig sind. Aufgrund dieser Tatsache siedeln sich viele Unternehmen in Indien an. Ein Nachteil ist, 
dass der Teil der Bevölkerung, die in Armut lebt, trotz der guten Hochschulen und Universitäten nicht 
richtig lesen und schreiben kann. 
Wenn Indien eine Großmacht werden will, muss es von einer Konfrontationspolitik gegenüber China zu 
einer Kooperationspolitik übergehen. Aus dieser politischen Beziehung würden beide Länder profitieren.  
II.1.4.4 Russland25 26 
Russland möchte wieder zur Weltmacht aufsteigen. Nach dem Kalten Krieg hat es aufgrund der 
finanziellen Probleme und aufgrund des Zerfalls des Ostblocks, seine Position als Weltmacht verloren. 
Die alten Verbündeten, die es zur Zeit des Kalten Krieges noch hatte, sind nun Mitglieder der NATO. Das 
bedeutet, dass Polen, Tschechien, Ungarn, Bulgarien, Lettland, Litauen, Rumänien, Slowakei und 
Slowenien als neue bzw. alte Verbündete des Ostblocks entfallen. 
Russland hat sich allerdings neue Verbündete gesucht und versucht die Beziehungen zu diesen Ländern 
zu stärken. Um die Beziehungen zu China zu verbessern, wurden Grenzstreitigkeiten beiseitegelegt. Des 
Weiteren will Russland die Beziehungen zu Kuba intensivieren. Der dritte neue Verbündete ist 
Venezuela. Der venezolanische Präsident Chávez hat Sturmgewehre und Kampfflugzeuge in Auftrag 
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 Vgl. http://www.youtube.com/watch?v=hbu53cedKOM (02.10.2011). 
25
 Vgl. http://www.welt.de/politik/article2337187/Russland-will-verzweifelt-wieder-Weltmacht-werden.html 
(02.10.2011). 
26
 Vgl. http://www.dw-world.de/dw/article/0,,2609228,00.html (02.10.2011). 
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gegeben. Zusätzlich hat Chávez ein Geschwader der russischen Flotte in die Karibik eingeladen. Mit 
diesen neuen Verbündeten will Russland die Vormachtstellung von Amerika ablösen.  
Ein weiterer Faktor, der daraufhin weist, dass Russland wieder eine Weltmacht stellt, sind die 
Rohstoffvorräte des Landes. Russland hat einen sehr großen Vorrat an Erdöl und Erdgas Dies bringt 
Russland in eine sehr gute Position, da die Vorräte dieser Rohstoffe auf der Welt immer knapper werden. 
Diese Rohstoffe werden auch dafür sorgen, dass Russland bis 2020 zu den fünf weltgrößten 
Volkswirtschaften gehören wird.  
Zusätzlich zum Vorteil, den Russland aus den Rohstoffen zieht, wollen die Russen eine führende Position 
auf dem Hightech-Markt stellen. Sie wollen in den Bereichen Atomindustrie, Flugzeug- und Schiffsbau, in 
der Produktion von Raketenträgern und in den Ausrüstungen für die Raumfahrt Marktführer werden. 
Die sozialen Verhältnisse sollen sich auch verbessern. So ist es angestrebt, dass 2020 50% der russischen 
Bevölkerung zur Mittelschicht gehören. Russland will sich damit den Bevölkerungsstandards anderer 
Entwicklungsländer anpassen. 
Ein Nachteil ist der, dass die Spanne zwischen arm und reich sich immer weiter voneinander entfernt. 
Dies liegt daran, dass die Einkommen der Bevölkerung immer weiter auseinandergehen. Ein weiterer 
Nachteil ist, dass Russland Probleme in der Infrastruktur hat. 
Trotz dieser Probleme wird Russland 2030 wieder eine Großmacht stellen, da es durch seine besonderen 
Rohstoffvorräte (Erdöl und Erdgas) eine starke wirtschaftliche Macht stellt, denn diese Rohstoffe werden 
von jeder Industrienation benötigt. 
II.1.4.5 China 
Der Aufstieg Chinas zeichnet sich durch die Konzentration auf Wachstum im  
wirtschaftlich-technischen Fortschritt ab. Die chinesische Wirtschaft wächst seit den 80er Jahren 
durchschnittlich um zehn Prozent pro Jahr. Die der westlichen Industriestaaten lediglich um ein bis drei 
Prozent.27 Wie gut in der folgenden Tabelle zu sehen ist, wird China bis 2050 ein größeres 
Bruttoinlandsprodukt als alle anderen großen Industriestaaten besitzen.  
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 Vgl. http://www.heise.de/tp/artikel/19/19949/1.html (02.10.2011). 
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Tabelle 3: Die zehn größten Volkswirtschaften 2005 und 2050 
Angaben des BIP in Mrd. USD 
2005 2050 
Rank Land BIP Rank Land BIP 
1 USA 11.351 1 China 44.453 
2 Japan 4.366 2 USA 35.165 
3 Deutschland 1.966 3 Indien 27.803 
4 Großbritannien 1.647 4 Japan 6.673 
5 China 1.529 5 Brasilien 6.074 
6 Frankreich 1.455 6 Russland 5.870 
7 Italien 1.212 7 Großbritannien 3.782 
8 Kanada 728 8 Deutschland 3.603 
9 Spanien 655 9 Frankreich 3.148 
10 Mexico 642 10 Italien 2.061 
Quelle: Berger, Ulrich und Stein, Christoph (28.04.2005) 
 
Anzumerken ist jedoch, dass dieses Einkommen auch auf eine große Anzahl von Köpfen aufgeteilt 
werden muss. Auch beim Pro-Kopf-Einkommen liegt China mit 1.100 USD lediglich auf Rang 134 im 
weltweiten Ländervergleich. Allerdings ist diese Betrachtungsweise sehr oberflächlich, da es enorme 
Entwicklungsunterschiede in den verschiedenen Regionen Chinas, wie gut in der Karte zu erkennen ist, 
gibt.  
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Abbildung 5: Unterschiedliche wirtschaftliche Entwicklung Chinas 
Quelle: Berger, Ulrich und Stein, Christoph (28.04.2005) 
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Huntington geht davon aus, dass auch die politische und militärische Macht sich mit der Zeit in diese 
Richtung verlagern wird. Dabei sollte der Westen nicht darauf setzen, dass China ein liberaler Staat wird 
oder seine 150-jährige Unterdrückung durch den Westen vergessen wird. Welche Auswirkungen wird der 
Aufstieg Chinas für den Rest der Welt haben? Wolfgang Hirn ist der Meinung, dass China zur ‚Fabrik der 
Welt‘ werden würde. Sie seien ein Volk von Händlern, der Sozialismus nur eine hohle Fassade und China 
die neue kapitalistische Weltmacht. Es wird dort keine Demokratie geben, sondern eine 
Entwicklungsautokratie nach dem Vorbild von Singapur.28 Gerhard K. Heilig sieht China in seiner 
Ausarbeitung „Chinas Aufstieg zur wirtschaftlichen und politischen Weltmacht“ noch nicht sicher als 
zukünftige Nummer Eins. Für ihn spielen Entscheidungen in wichtigen Bereichen, wie dem 
Energiesystem, der politischen Freiheit oder der Privatisierung der Wirtschaft eine wichtige Rolle in der 
Entscheidung über China und den Rest der Welt.29 
II.1.4.6 Amerika 
Über die Vorstellung der US-amerikanischen Macht gibt es zwei grundsätzlich verschiedene Meinungen. 
Auf der einen steht die Übermacht, die nach Auflösung der Sowjetunion keinen ernst zu nehmenden 
Gegner hat. Alle richten sich nach Vorstellungen von Politik und Sicherheit. Der amerikanische 
Kulturkreis ist der Einzige, der es schafft, Politik, Wirtschaft und Sicherheit eines anderen Kulturkreises zu 
beeinflussen oder zu ändern. Der Westen betreibt und besitzt alle wichtigen Bankensysteme, ist der 
wichtigste Kunde des Welthandels, hat große militärische Macht, kontrolliert die Schifffahrtswege und 
vieles mehr. Auf der anderen Seite werden die USA als eine Kultur bezeichnet, dessen politische, 
wirtschaftliche und militärische Macht im Gegensatz zu anderen Kulturen rückläufig ist. Sie hat immer 
mehr mit eigenen Problemen wie niedrigem Wirtschaftswachstum, Arbeitslosigkeit, großen 
Staatsdefiziten oder dem demografischen Rückgang zu kämpfen.  
Zurzeit mögen Bilder über die westliche Macht noch der Wahrheit entsprechen, doch schon in naher 
Zukunft könnte sich die derzeitige Macht der USA auf China verlagern.  
II.1.4.7 Europa 
2030 wird Europas Bedeutung in der Weltpolitik weiter gesunken sein. Probleme der demografischen 
Entwicklung, sowie die Stärkung Chinas, Indiens, Russlands, etc. lassen Europa in den Hintergrund treten. 
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 Vgl. Wolfgang Hirn „Herausforderung China“, (2006), S. 31. 
29
 Vgl. http://www.gerhard-k-heilig.com/pdf/Linz_1.pdf (02.10.2011). 
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Aus Abbildung 6 wird der demografische Wandel Europas prognostiziert. Es wird ersichtlich, dass 
hauptsächlich im Osten der Bevölkerungsschwund zu verzeichnen ist. Der Westen hingegen kann sogar 
ein Bevölkerungswachstum verzeichnen. Deutschland leidet dabei am meisten unter dem 
Bevölkerungsrückgang. Mangelnde Arbeitskräfte und leere Landstriche sind die Folgen für Europa.
30
 
 
Abbildung 6: Bevölkerungswachstum Europas 
Quelle: Infografik Welt Online 
 
Die Europäische Union wird bis voraussichtlich 2030 weiteren Zulauf durch andere Länder erleben. 
Nationen wie Island oder Kroatien werden schon bald ein Teil der EU sein. Ebenso wird vermutet, dass 
bis 2030 die Türkei ihre Differenzen beilegen kann und auch ein Teil der EU wird. Insgesamt werden der 
EU dennoch bis 2030 8,3 Mio. Arbeitskräfte fehlen.31 
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 Vgl. http://www.welt.de/politik/deutschland/article5910229/Deutschland-wird-zu-Europas-
Rentnerrepublik.html (12.11.2011). 
31
 Vgl. http://www.morgenpost.de/printarchiv/wirtschaft/article1274221/EU-fehlen-2030-8-3-Millionen-
Arbeitskraefte.html (19.11.2011). 
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Ein weiteres Problem für die EU ist die derzeitige politische Lage. Es gibt diverse Zukunftsprognosen, 
welche von einer Supermacht Europas bis hin zur Auflösung der politischen Gemeinschaften reichen. 
Eine politische Einigung ist für eine künftige Führungsrolle der EU unerlässlich.32 
Ressourcen sind für die EU in der Zukunft nur schwer erreichbar. Bei künftigen Konflikten ist die EU, 
aufgrund mangelnder militärischer Macht, auf die Hilfe der USA angewiesen. 
Die Europäische Gemeinschaft ist in der Zukunft militärisch stark von anderen westlichen Nationen, wie 
beispielsweise die Vereinigten Staaten, abhängig. Mangelnde Ressourcen stellen ebenso ein großes 
Problem dar. Eine politische Einigung ist für eine politisch starke EU unerlässlich, aber derzeit nicht 
absehbar. 
II.1.4.8 Politische Konflikte33 
Laut Gwynne Dyers werden in naher Zeit vor allem wirtschaftliche Interessen dominieren. Die Knappheit 
von Öl, Wasser und Nahrung führt zunehmend zu Sicherheitsproblemen. Infolge dieser Knappheit wird 
es zu Flüchtlingsströmen aus den heutigen ‚Dritten Weltländern‘ in Richtung Westen geben. Diese 
Flüchtlingsbewegung wird laut Dyers in einem bis dahin nicht gekannten Ausmaß stattfinden. Besonders 
die EU wird durch einen Druck von afrikanischen Flüchtlingen auf eine Bewährungsprobe gestellt.  
Das bedeutet, dass es zu einem unausweichlichen Zusammenprall des westlichen Kulturkreises mit dem 
des afrikanischen führt. Dies birgt das Risiko des von Samuel P. Huntingtons beschriebenen 
innerstaatlichen Bruchlinienkrieges (siehe dazu 1.2 Bruchlinienkonflikte). Der Staat, der das Ethos der 
eigenen Bevölkerung vertritt und laut Helmut Schmidt vertreten müsse, wird vor enormen Problemen 
stehen.  
„Spätestens 2025 wird sich der Bevölkerungsanteil der westlichen Welt auf weniger als 10% der 
Weltbevölkerung belaufen.“ 34 
Durch diese Veränderung wird der Westen stark an Macht und Bedeutung verlieren. Andere 
Zivilisationen wie China (sinisch) oder Russland (orthodox) werden stark an Bedeutung gewinnen. Der 
Westen wird künftig die ‚Spielregeln‘ nicht mehr alleine bestimmen können. Es wird zu Diskussionen und 
Auseinandersetzungen kommen. Vor allem im Weltsicherheitsrat wird dies zu Komplikationen führen. 
                                                          
32
 Vgl. Algieri, F., Emmanouillidis J. A., Marhun, R.: Europas Zukunft (2003), S. 12. 
33
 Vgl. http://www.zeit.de/2010/36/L-P-Dyer (02.10.2011). 
34
 http://www.religionsforum-wogeheichhin.de/t1238f7-Konflikte-der-Zukunft.html (02.10.2011). 
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Heutige aufstrebende ‚Randnationen‘, wie Indien, werden mehr Mitbestimmungsrecht bekommen 
wollen. 
Bis 2045 wird es zu dieser Verschlechterung kommen. In Bezug auf 2030 werden sich die Konflikte um 
die Ressourcen zuspitzen. Bedingt durch die Ressourcenknappheit wird es zu einem neuen Kalten Krieg 
zwischen den USA, China und Russland kommen. Vor allem die Antarktis birgt noch viele Bodenschätze, 
die wirtschaftlich von hohem Interesse sind.  
Politische Konflikte werden also in naher Zukunft hauptsächlich vom wirtschaftlichen Interesse 
dominiert. Erst später wird es zu den Konflikten, bedingt durch unterschiedliche Kulturen, kommen. Der 
afrikanische Flüchtlingsstrom gen Westen wird erst der Anfang dieser Problematik sein. 
II.1.5 Fazit 
Der Westen und damit vor allem Amerika hat seit dem Zweiten Weltkrieg den Status einer Weltmacht. 
Nach dem gewonnen ‚Kalten Krieg‘ gegen die UdSSR konnten sie die Weltpolitik weitestgehend alleine 
bestimmen. Doch die Welt befindet sich in einem Umschwung. 
Andere Nationen wie China, Russland oder Indien streben immer mehr auf. Die bipolare Welt des Kalten 
Krieges gibt es nicht mehr. Die Welt strukturiert sich zu einer multipolaren Welt um. Dies birgt jedoch 
auch viele Gefahren. Konflikte sind durch das Aufstreben unumgänglich. Ebenso nutzen Randgruppen 
wie Al-Kaida den Konflikt der Umstrukturierung zu ihrem eigenen Vorteil. Sie wollen den Islam, der nach 
ihren Ansichten bedroht wird, verteidigen und verbreiten. Insbesondere der Westen gerät dabei ins 
Visier, da er nach dem Kalten Krieg den Status der ‚Welt-Polizei‘ erhalten hat. Infolgedessen hatte er 
immer mehr in islamische Länder interveniert. Durch Ignorieren des islamischen Ethos ist Hass auf den 
Westen entstanden. Die Terrorgruppe Al-Kaida und der Anschlag auf das World Trade Center sind 
Symbole für diese Verachtung gegen den Westen. Im Gegenzug ist Amerika in Afghanistan und im Irak 
einmarschiert. Dies führte keineswegs zu einer Besserung oder Beseitigung des Konfliktes zwischen dem 
Westen und dem extremistischen Islam. Ein Konflikt der Kulturen oder auch ‚Clash of Civilizations‘ ist 
entstanden. 
Vertiefen kann dieses Problem das ‚Vorhängeschild‘ des Westens: die Demokratie. Durch immer mehr 
demokratische islamische Staaten haben auch anti-westliche Parteien bzw. Gruppierungen die 
Möglichkeit an die Macht zu kommen. Dies würde zwangsläufig zu einer Verschärfung des Konfliktes 
zwischen dem Islam und dem Westen führen. 
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Des Weiteren wird die zunehmende Islamisierung der Welt andere Kulturkreise weiter verdrängen. Es 
werden Kulturkreise immer mehr durch Islam beeinflusst. Eine Prägung der verschiedenen Kulturen 
durch den Islam ist unumgänglich. Zusätzlich verliert der Westen durch seinen rückläufigen Anteil an der 
Weltbevölkerung seinen Einfluss. 
Die künftigen Machtzentren der Welt werden die USA, China, Russland und Indien stellen. Die 
wirtschaftliche Entwicklung ist dafür signifikant. Der Westen wird vor allem durch China in 
wirtschaftlicher Hinsicht abgelöst. Doch sind Ressourcen schon heute knapp. Durch aufstrebende 
Nationen wird diese Problematik immer schlimmer. Es werden in naher Zukunft Kriege um die letzten 
Ressourcen der Erde entstehen. Nahrungsknappheit ist dabei auch ein zunehmendes Problem. Länder 
wie Afrika werden die in diesem Machtkampf keine Chance haben. Ganze Bevölkerungsgruppen werden 
fliehen müssen. Insbesondere Europa wird durch einen afrikanischen Bevölkerungsstrom bedroht 
werden. Kulturen werden zwangsläufig aufeinandertreffen. Dies wird zu innerstaatlichen Konflikten 
führen. Auch hier wird ein ‚Clash of Civilizations‘ entstehen. 
Das Besondere bei dieser Verschärfung der Weltpolitik ist jedoch, dass die Logistik davon weitestgehend, 
zumindest in Bezug auf das Jahr 2030, unberührt bleibt. Huntingtons Prognose, dass sich die Kulturkreise 
zu voneinander unabhängigen wirtschaftlichen Blöcken zusammenschließen, ist heute nicht absehbar. 
Trotz künftiger globaler Konflikte wird der Handel auf Dauer nicht eingeschränkt werden. 
Die Frage ‚Hat Huntington recht?‘ muss im weitesten Sinne mit ‚Ja‘ beantwortet werden. Die Entwicklung 
der Zivilisationen wird zwangsläufig zu Huntingtons ‚Clash of Civilizations‘ führen. 
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II.2 Der Einfluss der Religionen 
Verfasser: Simon Schultz 
II.2.1 Einführung 
II.2.1.1 Können die Religionen dieser Welt die Entwicklung der Globalisierung beeinflussen? 
Im Laufe dieser Ausarbeitung soll gezeigt werden, welchen Einfluss Religionen in der Gesellschaft haben. 
Dabei ist zu betonen, dass es verschiedene Gesellschaften (in diesem Fall politisch, wirtschaftlich oder 
kulturell zusammengehörige Räume) in der heutigen Zeit gibt, die alle durch unterschiedliche historische 
Erfahrungen abweichende Entwicklungen durchlaufen haben, die diese einzelnen Räume zu dem 
gemacht haben, was sie heute sind. 
Diese Entwicklungen sind zu großen Teilen durch die in den oben genannten Räumen vorherrschenden 
religiösen Glaubensrichtungen bestimmt worden. Der Einfluss hält auch heute noch an und wird es 
voraussichtlich auch in Zukunft. 
Hier stellt sich die Frage, ob Religion wirklich ein Medium ist, welches es in der Zukunft noch geben wird 
und welches auch in der Zukunft das menschliche Handeln beeinflussen wird. Hans Küng hat zu dieser 
Frage folgende Meinung, der sich an dieser Stelle angeschlossen werden soll:  
„Darf man aus der Vergangenheit folgern, dass es auch in Zukunft Religionen geben wird? Nicht 
unbedingt. Religionen können sterben: die ägyptische, babylonische, römische, germanische … Ob 
allerdings das Menschheitsphänomen Religion sterben kann? Vermutlich so wenig wie die 
Menschheitsphänomene Kunst oder Musik.“ 35 
Dies ist ein sehr wichtiger Aspekt, da im weiteren Verlauf der Ausarbeitung das zukünftige Potenzial der 
Religionen auf die Globalisierung untersucht werden soll. 
Demzufolge werden zunächst die einflussreichsten Religionen vorgestellt, um einen generellen Überblick 
darüber zu erhalten. Es werden dabei zum Teil Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den 
Religionen aufgezeigt, um die verschiedenen Glaubensrichtungen zu verstehen und im Anschluss auch in 
Relation zueinander zu setzen. 
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Grundsätzlich können einzelne Wirtschaftsräume nicht vollständig mit einzelnen Glaubensrichtungen in 
Verbindung gebracht werden, wie dies 1993 von Samuel P. Huntington versucht wurde, indem er die 
Kulturen Westlich, Konfuzianisch, Japanisch, Islamisch, Hindu, Slawisch- Orthodox, Lateinamerikanisch 
und möglicherweise Afrikanisch identifizierte.36 In Teil zwei dieser Ausarbeitung werden somit die 
verschiedenen Religionen beschrieben und bestimmten Regionen zugeordnet, wenngleich es dabei 
zumeist keine klaren Trennlinien gibt. 
Da hier der Einfluss der Religionen auf die Globalisierung überprüft werden soll, ist es Des Weiteren 
wichtig, zu definieren, als was Globalisierung eigentlich zu verstehen ist und wodurch es so wichtig wird, 
die Wechselwirkungen zwischen Religion und Globalisierung zu untersuchen. Die Globalisierung und eine 
damit einhergehende weltweite Vernetzung haben ihren eigentlichen Beginn erst nach Ende des Kalten 
Krieges. Der Verlauf der Globalisierung ist für viele weltweit agierende Firmen maßgeblich gewesen. 
Nicht umsonst wird bei den großen Firmen mit internationalem Handel von Global Playern gesprochen. 
Große Automobilkonzerne z. B. beschaffen ihre Zulieferteile auf einem globalen Markt, um die jeweils 
vorherrschenden Wettbewerbsvorteile ausnutzen zu können. Doch nicht nur die Beschaffung erfolgt 
global, auch der Vertrieb findet auf diesem Wege statt.  
Hierbei stellt sich die wichtige Frage, inwiefern es die verschiedenen Wirtschaftsräume schaffen, sich von 
ihrem Glauben loszulösen, ob dies überhaupt notwendig ist oder ob durch die verschiedenen 
Glaubensrichtungen möglicherweise sogar Chancen bestehen, um die Globalisierung weiter erfolgreich 
zu gestalten und allseitig davon zu profitieren.  
II.2.2 Ist-Analyse 
Im folgenden Kapitel werden die einzelnen Glaubensrichtungen beschrieben und aufgezeigt, was die 
Besonderheiten sind, wie die Verbreitung ausgeprägt ist und wo es zwischen den Religionen 
möglicherweise Gemeinsamkeiten und Unterschiede gibt. 
II.2.2.1 Welche einflussreichen Religionen gibt es auf der Welt? 
II.2.2.1.1 Hinduismus 
Der Hinduismus ist die drittgrößte Glaubensgemeinschaft und zählt ca. 900 Millionen Gläubige zu seinen 
Anhängern. Besonders verbreitet ist der Hinduismus auf der indischen Halbinsel. Erste Anfänge 
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historischer Aufzeichnungen des Hinduismus sind auf 1.800 v. Chr. zurückzudatieren. 37 Im Hinduismus 
wird an ein zyklisches Lebensverhalten geglaubt. Das bedeutet, dass die gläubigen Hindus an eine 
Wiedergeburt glauben. Ob nach der Wiedergeburt eine Verbesserung oder einer Verschlechterung der 
vorherigen Situation eintritt, hängt vom jeweiligen Handeln der Person ab. Durch positives Handeln soll 
es den Anhängern möglich sein, im nächsten Leben einen höheren Stand zu erreichen.  
Der Hinduismus wird vielfach mit dem Staat Indien in Verbindung gebracht, was durchaus richtig ist, da 
ein Großteil der Hindus in Indien lebt. Da in Indien das Kastenwesen vorherrscht, besteht der Glaube, 
durch gutes Handeln in einer höheren Kaste wiedergeboren zu werden. Wichtig ist im Hinduismus auch 
die Verantwortlichkeit für Familie, Freunde und die Gesellschaft als solche.38 
II.2.2.1.2 Buddhismus 
Der Buddhismus zählt weltweit ca. 350 Millionen Anhänger und ist somit die viertgrößte Religion. 
Obwohl sie ihre Ursprünge in Indien hat, ist sie überwiegend in Myanmar, Laos, Kambodscha und 
Thailand verbreitet. Die erste zeitgeschichtliche Erwähnung erfolgt ca. 500 Jahre v. Chr..39 
Ebenso wie die Hindus glauben auch Buddhisten an die durch das Handeln bestimmte zyklische 
Wiedergeburt. Im Gegensatz zu den Hindus entziehen sich die Buddhisten der Kastenordnung, da sie sich 
nicht in dieses System drängen lassen wollen. Leitfigur des Buddhismus ist der Buddha (der Erwachte), 
der durch seine Lehren und den „achtfachen Pfad“ des Buddha einen Heilsweg anbietet.40 
II.2.2.1.3 Konfuzianismus 
Der Konfuzianismus ist vor allem in China ausgeprägt, in dem Land, welches mit ca. 1,5 Milliarden 
Einwohnern das bevölkerungsreichste der Welt ist und als das aufstrebende Schwellenland schlechthin 
gilt. Ein großer Teil der Einwohner Chinas gehören dem Konfuzianismus und dessen Lehren an. Erste 
Erwähnungen findet er ca. im 6. Jahrhundert v. Chr. Der Konfuzianismus ist vor allem durch Rationalität 
und historisches Denken geprägt. Außerdem werden Moral und Humanismus als grundlegend 
empfunden. Gegenseitigkeit spielt eine weitere wichtige Rolle, die sich auch durch folgenden Leitsatz 
widerspiegelt: „Was Du selbst nicht wünschest, das tue auch nicht anderen!“ Auch im Konfuzianismus 
wird ein hohes Maß an Selbsthingabe für Familie und Gesellschaft gefordert.41 
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II.2.2.1.4 Judentum 
Das Judentum ist zwar mit ca. 15 Millionen Anhängern im Vergleich zu den anderen hier genannten 
Religionen eher klein, da die Anhänger aber in vielen verschiedenen Staaten leben, ist ihr Einfluss 
dennoch relativ hoch. 40% der jüdischen Bevölkerung leben den Vereinigten Staaten von Amerika, 35% 
in Israel. Der Rest verteilt sich auf über 100 Staaten. Der jüdische Glaube findet seinen Ursprung im Jahre 
3760 vor Christus.42 Das Judentum legt als Grundfeste die Gerechtigkeit, die Wahrhaftigkeit und die 
Friedfertigkeit zugrunde, die auf Gottes- und Nächstenliebe basieren. Mit den Zehn Geboten bietet das 
Judentum grundlegende Regeln des menschlichen Zusammenlebens.43 
II.2.2.1.5 Christentum 
Das Christentum zählt so viele Anhänger wie keine andere Religion. Insgesamt gibt es weltweit ca. 2,1 
Milliarden Christen. Die christliche Kirche ist aufgeteilt in verschiedene Bewegungen. Die größte ist dabei 
die römisch- katholische Kirche. Daneben gibt es die protestantische Kirche und auch orthodoxe 
Bewegungen. Durch einen ökumenischen Rat wird seit 1948 versucht, die einzelnen Glaubensrichtungen 
zusammenzuführen. Verbreitet ist das Christentum vor allem in Südamerika, Nordamerika, Europa, 
Australien und dem südlichen Teil Afrikas. Es besteht nun seit ca. 2.000 Jahren.44 Das Christentum und 
das Judentum sind eng miteinander verwandt, denn das Christentum wurzelt im Judentum. Es basiert zu 
großen Teilen auf dem Leben von Jesus von Nazareth, an dessen Leben der Christ sich zu orientieren 
gedenkt, in dem er, ähnlich dem Judentum, Gerechtigkeit, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und 
Nächstenliebe als Ideal anstrebt.45 
II.2.2.1.6 Islam 
Der Islam ist die zweitgrößte Religion und zählt ca. 1,4 Milliarden Muslime zu seinen Anhängern. Der 
Islam ist vor allem im Nahen Osten, Nordafrika, aber auch im asiatischen Bereich, dort speziell in Indien, 
Pakistan und Bangladesch, weit verbreitet. Der Islam ist die jüngste der Weltreligionen und findet den 
Beginn seiner Wurzeln ca. vor 1.400 Jahren. Er sieht sich als eng verbunden mit dem Juden- und dem 
Christentum, allerdings als Weiterentwicklung derer.46 Für die Muslime gilt im Gegensatz zu den Juden 
mit Israel als Gottes Volk und zum Christentum mit Jesus als Messias und Gottes Sohn der Koran als die 
zentrale Institution im muslimischen Glauben. Dazu gehören die fünf Säulen des Islam, die sich aus den 
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folgenden Punkten zusammensetzen: Das Glaubensbekenntnis zu dem einen Gott und dem Propheten 
Muhammad, das tägliche Gebet, welches sich an der Tageszeit ausrichtet, die Armen- und Sozialabgabe, 
der Fastenmonat Ramadan und die Pilgerreise nach Mekka, die einmal im Leben angetreten werden 
muss.47 
Grundsätzlich können die oben aufgezeigten Religionen in drei verschiedene Kategorien eingegliedert 
werden. Zum einen gibt es die prophetischen Religionen nahöstlicher Herkunft, zu denen das Judentum, 
das Christentum und der Islam gehören. Des Weiteren gibt es die mystischen Religionen, die 
überwiegend im indischen Raum ihre Herkunft haben, zu denen der Hinduismus und der Buddhismus 
gehören. Als dritte Kategorie können die Religionen chinesischen Ursprungs angesehen werden, denen 
unter anderem der Konfuzianismus zuzurechnen ist. 
Wenngleich eine Einordnung in Kategorien stattfinden kann, so ist nichtsdestotrotz festzuhalten, dass es 
zwischen den einzelnen Glaubensrichtungen Unterschiede und zum Teil erhebliche Differenzen gibt. 
Diese Differenzen lassen sich aber zumeist nur auf wenige Angehörige der Religionen herunter brechen, 
wodurch allerdings nach außen ein verfälschtes Bild entstehen kann. Jene Religionen, die in oben 
stehendem Absatz ein und derselben Kategorie zugeordnet wurden, haben grundsätzlich mehr 
Gemeinsamkeiten zueinander als Religionen unterschiedlicher Kategorien. Dennoch gibt es generell 
zwischen all den oben genannten Religionen Gemeinsamkeiten, die durch das Projekt Weltethos, das 
von Hans Küng ins Leben gerufen wurde, zusammengetragen wurden. Ziel des Projektes ist es, das Ethos 
zu schaffen, das über die Religionen hinaus, also auch für nichtreligiöse Menschen, Grundregeln des 
Zusammenlebens auf diesem Planeten schaffen soll. 
Die vier unverrückbaren Weisungen des Weltethos „zielen auf 1. eine Kultur der Gewaltlosigkeit und der 
Ehrfurcht vor allem Leben, 2. eine Kultur der Solidarität und eine gerechte Wirtschaftsordnung, 3. eine 
Kultur der Toleranz und ein Leben in Wahrhaftigkeit, 4 eine Kultur der Gleichberechtigung und der 
Partnerschaft von Mann und Frau.“48 Es gibt darüber hinaus eine Goldene Regel, die sich aus 
verschiedenen Religionen ableiten lässt: „Was du nicht willst, das man dir tu, das füg auch keinem 
anderen zu.“49 Fraglich ist aber, ob es eine weltweite Verständigung auf einen Weltethos geben kann. 
Ohne Frage wäre die Einigung auf solche Regelungen im internationalen Handel und auch im Umgang 
miteinander hilfreich, da sich Interaktionen quasi auf einem Nenner abspielen würden.  
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Es stellt sich hierbei aber Des Weiteren die Frage, inwieweit die Religionen zum jetzigen Zeitpunkt 
Einfluss auf Politik und Wirtschaft haben. 
II.2.2.2 Welchen Einfluss hat die Religion in den Bereichen Politik und Wirtschaft? 
Trotz oder gerade wegen der Entwicklung immer moderner werdender Gesellschaften spielt die 
Wechselwirkung zwischen Religion und Politik und außerdem zwischen Religion und Wirtschaft eine 
nach wie vor wichtige Rolle. Vor allem eine politische Auseinandersetzung mit historisch gewachsenen 
religiösen Wertevorstellungen und Wahrnehmungen ist in diesem Zusammenhang wichtig. Generell lässt 
sich ein größerer Zusammenhang zwischen Politik und Religion erkennen als dies zwischen Wirtschaft 
und Religion der Fall ist. Tendenziell besteht zwar häufig eine Wechselwirkung, oftmals mit nicht 
unerheblichem Druck, zwischen Wirtschaft und Politik, wodurch der Einfluss von Seiten der Wirtschaft 
auch auf religiöse Aspekte steigen mag, im Groben und Ganzen ist der Einfluss von wirtschaftlicher Seite 
auf die Religion aber eher gering. Die Wechselwirkungen zwischen Religion und Politik sind da zumeist 
schon deutlicher zu spüren. Dies ist auch in Staaten, in denen de facto Kirche und Staat getrennt sind, 
bzw. die laizistisch ausgerichtet sind, der Fall. Dies rührt zumeist aus der langen Tradition, die sich durch 
die historische Entwicklung der Religionen ergibt, her. Die Religion gründet „nicht nur auf aktuellen 
Einsichten, herrschenden Meinungen und Zeitströmungen, sondern auf uralten heiligen Schriften und 
Überlieferungen, die aufgrund von religiösen Erfahrungen normative Richtlinien für menschliches 
Verhalten bieten, welche die Moralität der Menschen oft seit Jahrtausenden prägt.“50 Die Erfahrungen, 
die durch jahrelanges religiöses Leben gesammelt wurden, fanden im Laufe der Zeit z. B. auch durch 
Gesetze Einzug in politische Kreise. Gäbe es keine Rechtsprechung, die z. B. Mord unter Strafe stellen 
würde, wäre vermutlich ein anderes ziviles Miteinander zu erwarten. 
Des Weiteren ist die Gruppengröße der einzelnen Glaubensrichtungen bei der Willensbildung von großer 
Relevanz. Dies kann auch im politischen Bereich wichtig sein, da sich so unter Umständen auf 
einfacherem Wege Mehrheiten bilden lassen. Als Beispiel hierfür können in Deutschland die 
Unionsparteien (CDU – Christlich Demokratische Union, CSU – Christlich Soziale Union) zu Rate gezogen 
werden, die schon durch ihre Namensgebung eine bestimmte Meinungstendenz vorgeben und den 
Glauben an das Christentum suggerieren. 
Wie zuvor erwähnt, ist die Wechselwirkung zwischen Religion und Wirtschaft nicht ganz so groß. 
Allerdings gibt es mittlerweile einen zunehmenden ethischen Druck gerade auf große 
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Wirtschaftsunternehmen. Dieser ethische Druck entsteht durch Maßgaben, die zuvor aus Kernaussagen 
religiösen Ursprungs entstanden sind. So gab es z. B. beim Sportartikelhersteller Nike erhebliche 
Proteste, als bekannt wurde, unter welchen Bedingungen die Arbeiter in den Fabriken der outgesourcten 
Fertigungsbereiche arbeiten mussten. Bemängelt wurden hierbei übertrieben lange Arbeitszeiten, sehr 
geringe Löhne und Fertigung unter gesundheitlich nicht tragbaren Bedingungen.  
Solch negative Neuigkeiten können dem Ruf eines Unternehmens erheblich schaden und somit den 
Gewinn stark beeinträchtigen, wodurch gezeigt werden kann, dass es sehr wohl Wechselwirkung 
zwischen Wirtschaft und Religion geben kann.  
II.2.2.3 Findet in Zeiten der Globalisierung und eventuell abnehmender Werte ein Rückbezug 
zur Religion statt? 
In dieser Fragestellung steckt Huntingtons distinktivitätstheoretischer Ansatz, der besagt, dass Menschen 
sich von anderen Menschen abgrenzen, indem sie die eigene Identität stärker heraus definieren und sich 
auch direkt von anderen Identitäten abgrenzen. Mit Identität können hierbei sowohl Religion als auch 
Herkunft, Sprache, Sitten und Gebräuche und andere Werte angesehen werden. Es wird Wert darauf 
gelegt, wie man nicht ist.  
Zunächst herrschte allerdings eher der Gedanke, dass sich die Religion auf dem Rückzug befindet.51 Für 
das Beispiel Deutschland kann gesagt werden, dass sich nach wie vor 75 % in Religionsgemeinschaften 
befinden. Dieser Wert hat sich in den letzten Jahren aber nicht signifikant geändert. Zwar wird eine 
gleichbleibend hohe Zahl an Kirchenaustritten verzeichnet, das bedeutet aber nicht, dass die Menschen 
ihren Glauben einstellen. 
Auch der Glaube, dass überwiegend alte Leute zu den Religiösen gehören, ist falsch. 
Zwar verzeichnen wir in vielen, vor allem westlichen, Ländern einen klar erkennbaren demografischen 
Wandel mit wenig Neugeborenen und immer mehr Menschen, die in ein höheres Lebensalter 
eindringen, dennoch kann dadurch nicht darauf geschlossen werden, dass die junge Generation weniger 
gläubig ist. Auch wenn der Anteil der religiösen im fortgeschrittenen Alter höher ist, lässt sich dadurch 
kein Unterschied zur Vergangenheit darlegen.52 
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In anderen westlichen Ländern ist die Entwicklung ganz ähnlich und mit der Situation Deutschlands 
vergleichbar. In den Vereinigten Staaten ist allerdings teilweise ein Trend zu erkennen, der Huntingtons 
Theorie bestätigen könnte, da nach den Anschlägen vom 11. September 2001 ein verstärkter Hang zur 
Religion entstand, wodurch gleichzeitig Misstrauen gegenüber dem Islam geschürt wurde, da 
fälschlicherweise ‚islamisch‘ und ‚islamistisch‘ nicht voneinander unterschieden werden. 
In der Volksrepublik China ist das Leben mit der Religion aufgrund des sehr autoritären Staatswesens 
nach wie vor schwer. Dennoch kann auch hier beobachtet werden, dass Religionen zur Identitätsbildung 
gesucht werden, sofern die Möglichkeit dazu besteht.  
Zusammenfassend ist also zu sagen, dass Werte in der heutigen Zeit nicht abnehmen, sondern dass sie 
nach wie vor identitätsbildend sind und für ein internationales Miteinander wichtiger werden könnten 
denn je. 
II.2.3 Zukünftige Entwicklung 
Im folgenden Kapitel soll die zukünftige Entwicklung der Religion betrachtet werden.  
Es soll dargelegt werden, welche Chancen bzw. Möglichkeiten sich ergeben, welche Gefahren aber auf 
der anderen Seite vorhanden sind. 
II.2.3.1 Religiös bedingte Differenzen und Chancen für Annäherung im Jahre 2030 
Im Hinblick auf das Jahr 2030 ist zu sagen, dass die voranschreitende Globalisierung und die Position der 
Religion in den nächsten Jahren immer mehr voneinander abhängen werden.  
Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, dass einem die Welt durch die Globalisierung und die 
Vernetzung kleiner vorkommt. Kulturelle, spirituelle und religiöse Eindrücke erreichen uns mittlerweile 
auf eine Art und Weise, die uns so vorkommt, als würden diese Eindrücke direkt vor unserer Haustür 
entstehen. Dies mag für den Einen für Unbehagen sorgen, der Andere gibt sich diesen Eindrücken 
gegenüber offener hin und erkennt die Chance, die sich durch die dichtere Vernetzung ergibt.  
Pessimistisch eingestellte Menschen könnten dabei die Meinung teilen, dass die Globalisierung von 
Wirtschaft, Technologie und Kommunikation auch zu einer Globalisierung von Problemen auf der ganzen 
Welt führt, die die Menschen zu überwältigen drohen: Probleme im Umweltbereich, der 
Atomtechnologie und der Gentechnologie, aber auch im globalisierten Verbrechen und Terrorismus.53 
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Allerdings kann die Globalisierung auch durch die engere Vernetzung ohne Veränderung der eigentlichen 
Standorte zu Agglomerationsvorteilen führen. 
Alles in allem gibt es zwei verschiedene mögliche Entwicklungen, eine traditionell religiöse und eine 
interreligiöse Variante.54 
II.2.3.1.1 Traditionell religiöse Variante 
Die traditionelle Variante besagt, dass strikt an den bisherigen Traditionen der jeweiligen Religion 
festgehalten werden soll. Grundsätze, die durch die eigene Religion als richtig eingestuft wurden, sind es 
nun mehr denn je. Grundsätze, die durch fremde Religionen, die nun aber dicht an dicht nebeneinander 
bestehen sollen, ihrerseits als richtig eingestuft werden, werden mit Skepsis, Ablehnung und 
möglicherweise sogar Hass betrachtet.  
II.2.3.1.2 Interreligiöse Variante 
Die interreligiöse Variante hingegen schlägt ein gegenseitiges Zusammensein der Religionen vor, indem 
die verschiedenen Glaubensrichtungen sich nicht darauf beschränken, die eigene Glaubensgruppe als die 
Richtige herauszustellen, sondern aktiv auf andere Glaubensgemeinschaften zuzugehen, mit ihnen zu 
kommunizieren und von ihnen bestenfalls sogar zu lernen. Durch eine Annäherung der Religionen kann 
sich auch eine Annäherung auf anderer Ebene vollziehen, wie zum Beispiel auf wirtschaftlicher und 
politischer Ebene. 
Das bereits genannte Weltethos wäre in diesem Zusammenhang klar der interreligiösen Variante 
zuzuordnen. Offensichtlich wird diese Einordnung z. B. durch das Parlament der Weltreligionen 1993 in 
Chicago, auf dem sich erstmals Vertreter aller Weltreligionen darauf einigten, dass es gemeinsame 
ethische Werte, Standards und Haltungen als Basis für ein Weltethos gibt.55 Der Dialog zwischen den 
Religionen fand hier bereits statt und wurde nach dem Anschlag am 11. September 2001 auch in das 
Programm der UNO aufgenommen, wodurch gezeigt wird, dass Huntingtons These vom Zusammenprall 
der Kulturen entgegengewirkt wird.56 
II.2.3.2 Welche Auswirkungen hat ein möglicher Rückbezug zur Religion im Jahre 2030? 
Welche Richtungen ein Rückbezug zur Religion einschlagen kann, wurde in Kapitel II.2.3.2 aufgezeigt, 
doch die Auswirkungen eines Rückbezuges zur Religion können differenziert betrachtet werden, je 
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nachdem, ob die Fragestellung als Rückbezug zur eigenen Religion oder als Rückbezug zur Religion 
generell (bzw. auch zu anderen Religionen) interpretiert wird. 
Klar ist, dass beide Varianten sowohl Vor-, als auch Nachteile mit sich bringen können. 
Die traditionelle Variante könnte zwar den negativen Aspekt haben, dass Angehörige anderer 
Glaubensgemeinschaften ausgeschlossen werden. Auf der anderen Seite kann auch ein völlig neues ‚Wir-
Gefühl‘ entstehen, welches die Gruppe als solche enger zusammenschweißt. Dies wäre aber vermutlich 
in Hinsicht auf die Entwicklung der Globalisierung eher kontraproduktiv. 
Der interreligiöse Ansatz bietet die Chance, Erfahrungen und Werte anderer Religionen aufzunehmen. 
Dies verlangt allerdings ein großes Maß an Offenheit. Diese Offenheit muss allerdings erst entstehen, 
indem sich die Religionen mit Vertrauen und Respekt begegnen. Allerdings besteht in diesem 
Zusammenhang auch die Gefahr, dass diese Offenheit ausgenutzt wird, was gerade im Zusammenhang 
mit möglichen terroristischen Handlungen zu weiterer Angst führen könnte. 
II.2.4 Fazit 
II.2.4.1 Religionen: Potenzial für einen beflügelten bzw. abgeschwächten Ablauf der 
Globalisierung 
Grundsätzlich kann zur Beantwortung der Frage, ob es einen beflügelten oder einen abgeschwächten 
Verlauf der Globalisierung geben wird, die in II.2.3.2 aufgeführten Varianten erneut aufgriffen werden. 
Sollte es dazu kommen, dass sich die traditionell religiöse Variante durchsetzt, so wird die Globalisierung 
nicht mit einer solch hohen Geschwindigkeit voranschreiten, wie sie es seit Ende des Kalten Krieges 
getan hat. Prinzipiell kann auch von dem Szenario ausgegangen werden, dass sich nur bestimmte 
Gesellschaften auf die traditionelle Variante beschränken und wie beim Protektionismus den eigenen 
Wirtschaftsraum in den Mittelpunkt stellen, sich dem Rest der Welt aber verschließt. Auch wenn diese 
Variante eher unwahrscheinlich ist, so würde sie ebenfalls zu einer abgeschwächten Globalisierung 
führen.  
Wenn sich die interreligiöse Variante durchsetzt, ist eine Beflügelung der Globalisierung zu erwarten. 
Dazu ist es aber wichtig, einen Konsens zu schaffen, der sich durch diese vier Regeln erreichen lässt: 
„Kein Friede unter den Nationen ohne Frieden unter den Religionen. 
Kein Friede unter den Religionen ohne Dialog zwischen den Religionen 
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Kein Dialog zwischen den Religionen ohne globale ethische Standards. 
Kein Überleben unseres Globus in Frieden und Gerechtigkeit ohne ein neues Paradigma internationaler 
Beziehungen auf der Grundlage globaler ethischer Standards.“ 57 
In Hinsicht auf eine multipolare Welt kann gehofft werden, dass es sich bei den einzelnen Machtzentren 
um Zentren handelt, die ebenfalls den Dialog suchen und sich keine opponierenden Zentren bilden 
(obwohl ein gewisser Konkurrenzkampf wohl nicht ausgeschlossen werden kann und ebenfalls Anreiz für 
positive Entwicklungen sein könnte).  
„Wir können voneinander lernen; einander nicht nur ‚tolerieren‘, sondern uns zu verstehen suchen, um 
uns selber besser zu verstehen und um zu ‚kooperieren‘.“58 
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II.3 Ethische Unterschiede als Konfliktpotenzial 
Verfasser: Hendrik Bekaan 
II.3.1 Einleitung 
Bei ethischen Auseinandersetzungen, mit dem Bestreben einen Ausblick auf das Jahr 2030 zu wagen, 
müssen mehrere Aspekte beachtet werden. 
In der Diskussion um einen Ausstieg aus der Atomkraft und einen Baustopp für das Projekt ‚Stuttgart 21‘ 
wird deutlich, dass die Gesellschaft mittlerweile verstärkt auf ethische Prinzipien setzt. Doch auch bei der 
Leitung und strategischen Ausrichtung eines Unternehmens gibt es verschiedene Aspekte zu beachten. 
Zum Beispiel hat Immanuel Kant folgende Grundsätze aufgestellt:  
 „Handle so, wie du selbst behandelt werden willst.“ 
 „Handle nur aus Motiven, die für jedermann Gültigkeit haben können.“ 
 „Gebrauche einen Menschen nie (nur!) zum Mittel für einen übergeordneten Zweck“59 
Dieses Beispiel gibt einen ganz kleinen Einblick, was für ethische Grundprinzipien eingehalten werden 
sollen. Darüber hinaus gilt es zu untersuchen, ob und inwiefern diese auch in den Unternehmen 
umgesetzt werden. 
Des Weiteren wird hier auf die Entwicklung einer multipolaren Welt geschaut. Wie werden ethische 
Grundsätze in Fernost oder in den arabischen Ländern gepflegt und umgesetzt. Muss sich ein 
Geschäftsreisender auf diese einstellen, um einen erfolgreichen Geschäftsabschluss zu bekommen?  
Die wirtschaftliche sowie die politische Macht in den Schwellenländern nehmen immer mehr an 
Bedeutung zu. Darum ist es sehr wichtig, die Gepflogenheiten der Handelspartner zu beachten. Dies gilt 
sowohl bei Reisen in das Ausland als auch beim Anwerben von Investoren im Inland. 
Die Hauptfrage ist jedoch, ob Differenzen aus den unterschiedlichen Kultur- und Moralvorstellungen, mit 
Sicht auf das Jahr 2030, auch politische und / oder wirtschaftliche Konflikte ergeben können. 
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II.3.2 Deutsche Unternehmen stärker im Fokus 
II.3.2.1 Unternehmensethik 
In diesem Abschnitt soll behandelt werden, wie die moralische Entwicklung im Moment in Deutschland 
aussieht, in welche Richtung diese geht und worin die Hauptgewichtungen liegen. Versucht werden soll 
dies durch Beispiele der jüngsten Vergangenheit, doch auch die allgemeine Mitarbeiterführung spielt 
eine große Rolle. 
Deutsche Unternehmen haben seit Jahrzenten den internationalen Ruf besonders tüchtig zu sein und 
Produkte von hoher Qualität zu produzieren. In einer multipolaren Welt jedoch, in dem sich 
Schwellenländer wie zum Beispiel die BRICS-Staaten, (Brasilien, Russland, Indien, China und Südafrika) 
anschicken ihre Wirtschafts- und Machtposition auszubauen, wird es schwieriger für inländische 
Unternehmen, konkurrenzfähig zu bleiben. 
Für Unternehmen ist daher eine gute strategische Vorgehensweise wichtig, um sein Know-how zu 
behalten und weiterzuentwickeln. Häufig ist das allen übergeordneten Ziels, kurzfristig ein starkes 
operatives Ergebnis zu erzielen, oft jedoch ohne eine langfristige strategische Planung. 
Der Weg zum Erfolg eines Unternehmens ist häufig ein ganz anderer. Es ist nicht nur allein der Markt, der 
alles bestimmt, sondern die Menschen in der eigenen Firma. Durch Motivation und ein Eingehen auf die 
Werte, Normen und Ziele der Angestellten, können Probleme oft kreativ und kollektiv gelöst werden.60 
Gerade im deutschen Mittelstand ist so eine Bindung der Mitarbeiter im Unternehmen keine Seltenheit. 
Viele Jahre lang konnten die Führungskräfte durch einen langfristigen Blick auf die strategische 
Entwicklung auch größere Krisen meistern. Gerade die sogenannte ‚familiäre Atmosphäre‘ in den 
kleineren Firmen bringt die Mitarbeiter dazu, auch neue, unerwartete Möglichkeiten zu ergreifen. 
Optimismus, Entwicklungsperspektiven, die Suche nach Lösungen und nicht nach den Problemen helfen, 
dass sich das Personal wohler fühlt und auch im Kopf freier denkt, sowie arbeiten kann. Natürlich dürfen, 
bei all den Maßnahmen die Kundenbedürfnisse nicht außer Acht gelassen werden. Um das Vertrauen der 
Kunden zu gewinnen, ist zwar eine gute und kompetente Unternehmensleitung nötig, doch durch die 
oben genannten Punkte können die gegebenen Ziele einfacher erreicht werden. 
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II.3.2.2 Politische Ethik in Deutschland 
Bisher wurden hier nur der ethisch korrekte Umgang mit den Mitarbeitern und das Erreichen von 
Unternehmenszielen unter ethischen Gesichtspunkten behandelt. Doch auch in der Politik und der 
Wirtschaft gibt es einiges an Konfliktpotenzial. Mit dem Beispiel von ‚Stuttgart 21‘ soll hier ein kleiner 
Einblick gegeben werden.  
Unter wirtschafts- und umweltethischen Aspekten ist das Bauprojekt ‚Stuttgart 21‘ des Bundes, dem 
Land Baden-Württemberg und der Bahn einzuordnen. 
Dieses Projekt sieht vor, dass der Stuttgarter Kopfbahnhof abgerissen und in einen unterirdischen 
Durchgangsbahnhof umgebaut werden soll. Dieser neue Bahnhof soll den regionalen 
Verkehrsknotenpunkt wirtschaftlicher gestalten, zu Fahrzeitverkürzungen führen und den Güterverkehr 
besser abfertigen. 
Gegner beanstanden jedoch, dass das Projekt nicht die erwünschte Verbesserung gewährleiste, 
umweltschädlich sei und dazu noch deutlich mehr koste als veranschlagt wurde. Des Weiteren würden 
andere Bahnprojekte in Baden-Württemberg blockiert werden, wie zum Beispiel die Elektrifizierung 
einiger Bahnstrecken. 
Im Zuge dessen kam es immer häufiger zu Demonstrationen gegen das Projekt. Diese endeten immer 
wieder in gewalttätigen Ausschreitungen mit der Polizei. Daraufhin wurden sogar Schlichtungsgespräche 
zwischen Befürwortern und Gegnern einberufen, jedoch ohne nennenswerte Fortschritte. 
Interessant ist allerdings, dass einer der Hauptgründe für die Proteste nicht die oben genannten Themen 
waren, sondern vielmehr die Vermutung, die befürwortenden Unternehmen würden sich nur für 
‚Stuttgart 21‘ aussprechen, da sie durch den Bau profitieren würden. Die ‚Daimler AG‘ beispielsweise sei 
positiv für den Neubau gestimmt, da sie damit den Absatz ihrer Baufahrzeuge fördern kann. Natürlich ist 
dies eine logische Konsequenz, doch gerade dieses unehrliche Verhalten der beteiligten Firmen und die 
damit einhergehende Voreinnahme führte zu dem großen Ausmaß der Proteste. 
II.3.3 Made in China - Eine wertelose Weltmacht? 
In diesem Teil werden die Werte aus dem ‚Reich der Mitte‘ beleuchtet. Durch Beispiele soll die Lage der 
Menschenrechte und das Schicksal der Wanderarbeiter betrachtet werden. Natürlich aus der Sicht des 
Westens. 
 Gesellschaftliche und kulturelle Herausforderungen  
 Ethische Unterschiede als Konfliktpotenzial 44 
Mit einer ‚Sozialistischen Marktwirtschaft‘, bei der der Staat eine Wandlung vom Primär- in Richtung des 
Sekundärsektors vollzog, konnte China in den letzen 30 Jahren wirtschaftlich stark aufholen. Schon jetzt 
nimmt China mit einem Bruttoinlandsprodukt von 10,09 Billionen USD (stand 2010) Platz 3 in der Welt 
ein.61 Im Vergleich dazu stehen die ‚Vereinigten Staaten von Amerika‘ mit einem Bruttoinlandsprodukt 
von 14,66 Billionen USD an der Spitzenposition.62 Allerdings hat China ein Wirtschaftswachstum von gut 
zehn Prozent, dagegen haben die USA gerade einmal 2,8% Wachstum. Auf mittlere Sicht wird China das 
größte Bruttoinlandsprodukt weltweit haben und damit noch mehr Macht auf den Weltmärkten ausüben 
können.  
Das politische Gewicht China spielt ebenso eine große Rolle. Mit den weltweit größten Devisenreserven 
an USD besitzt ‚Das Reich der Mitte‘ ein immenses Druckmittel. Sollten diese Reserven komplett auf den 
Markt kommen, so würde dieses eine extrem starke Abwertung des USD nach sich ziehen, welches eine 
weltweite Rezession zur Folge haben würde. 
Hier soll behandelt werden, wie Kultur und Ethik in der Volksrepublik China dasteht. Einerseits sollen die 
Aspekte behandelt werden, wie die chinesische Regierung mit den Menschenrechten umgeht, aber auch 
die Rolle Tibets und die ‚Ein-Kind-Politik‘, andererseits sollen einmal die kulturellen Gewohnheiten der 
Chinesen behandelt werden. Daraus sollen dann wiederum mögliche Konfliktpotenziale aufgezeigt 
werden.  
II.3.3.1 Politische Ethik  
Die Menschenrechtslage von China wird in den Medien immer gerne genannt und es wird auch viel über 
Politiker berichtet, die China auffordern diese, mehr zu achten. Doch was genau ist der Kritikpunkt? 
Der am häufigsten auftretende Kritikpunkt ist die Behandlung von Tibet. China unterdrücke die Tibeter in 
der Nutzung ihrer Sprache, in der Kindererziehung, der Religionsausübung und bei der Ausübung von 
Berufen.  
Ein weiterer Punkt ist die ‚Ein-Kind-Politik‘. Diese schreibt vor, dass Familien nur ein Kind bekommen 
dürfen. Bei Nichteinhaltung würde es zu Sanktionen kommen. Ausnahmen bieten sich aber zum Beispiel 
bei Eltern die selbst Einzelkinder sind oder Eltern aus ländlichen Gegenden. Die Kinder müssen zudem 
beim Amt beantragt werden. Eine Folge hieraus ist eine niedrige Geburtenrate von Mädchen, da diese 
die Familienlinie nicht fortführen können und es hier zu vermehrten Abtreibungen kommt. 
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Zusätzlich kommt es zu einer allgemeinen Überalterung der Gesellschaft. 
Auch die Meinungs- und Religionsfreiheit in China ist eingeschränkt. Es kommt häufiger dazu, dass 
Regierungskritiker verhaftet werden. Als Argument wird hier meistens die Staatsgefährdung aufgeführt. 
Die zuletzt bekannten Fälle waren die Inhaftierung des Künstlers Ai Weiwei, welcher sich mehrfach 
kritisch gegenüber der Regierung geäußert hat. 
Und auch Fu Xiancai, der sich kritisch gegenüber dem Bau eines Dammes geäußert hat und mehrfach von 
internationalen Journalisten interviewt wurde, wurde auf offener Straße niedergeschlagen.63 
Da viele Medien von der chinesischen Regierung kontrolliert werden, ist eine unabhängige 
Berichtserstattung nur erschwert möglich. Dazu ist die Regierung auch ständig in den Medien präsent. 
Auch wird die Informationsfreiheit im Internet sehr stark beschränkt. So hat zum Beispiel ‚Google Search 
China‘ Wörter wie zum Beispiel ‚Demokratie‘ aus den Chats verbannt. Das Internetportal ‚Yahoo!‘ hat 
ebenfalls nichts unternommen, um die persönlichen Daten ihrer Kunden gegenüber dem chinesischen 
Staat zu schützen.64  
Von den ‚Reportern ohne Grenzen‘ wurde China im Jahre 2010 auf Platz 171 von insgesamt 178 Plätzen 
im ‚Press Freedom Index‘ geführt.65 Zum Vergleich: Deutschland belegte Platz 17, während Nordkorea 
Rang 177 einnahm. 
In den sechziger und siebziger Jahren wurden im Zuge der Kulturrevolution religiöse Gegenstände 
zerstört und Gebäude geplündert. Im Nachhinein wurde nichts unternommen, um diese wieder 
aufzubauen, beziehungsweise zu ersetzen.  
Zusätzlich wird von den Vereinten Nationen kritisiert, dass China weiterhin an der Todesstrafe festhält.  
Ein weiteres großes Problem in China ist die Lage der Justiz. Dadurch, dass die Rechtsprechung Aufgabe 
des Landes ist und es dazu keinen einheitlichen Etat gibt, ist Korruption weit verbreitet, was eine 
bisweilen eigenwillige Rechtsprechung nach sich zieht.66 
Dass Korruption auch für China langfristig problematisch werden kann, zeigt das Beispiel von 
Produktpiraterie. Allein 60% bis 70% der Plagiate stammen aus China. Betroffen sind nicht nur, wie oft 
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der Presse zu entnehmen Filme oder Musik, auch beispielsweise Zeichnungen für Maschinenteile hier 
mit inbegriffen. Schon 1999 hat der Premierminister Zhu Rongji Korruption öffentlich angeprangert, doch 
bislang mit nur mäßigem Erfolg. Für viele deutsche oder auch andere investierende Länder stellt der 
nicht ausreichende Schutz ihres geistigen Eigentums ein großes Problem dar. Die Gefahr, dass einige 
Investoren aus der Hochtechnologie abwandern könnten, ist daher sehr groß. Auch eine 
Wirtschaftsmacht wie China könnte einen Abzug dauerhaft nicht einfach so wegstecken, ohne dass dies 
wirtschaftliche Konsequenzen haben würde. Hier muss noch einiges aufgeholt werden, da zum Beispiel 
ehemalige Kolonialstaaten wie Indien mit einem besser funktionierenden Rechtssystem aufwarten 
können, welches Unternehmen stärker vor Korruption schützt. 67 
Besonders angespannt ist auch die Lage der vielen Millionen Wanderarbeiter. Die Zahl derer, die sich 
damit ihren Lebensunterhalt verdienen, liegt bei circa 130 Millionen Menschen. Meistens sind dies arme 
Menschen aus der Landbevölkerung, die hoffen, in den entwicklungsstarken Küstenregionen ein 
besseres Leben aufbauen zu können. Doch häufig bleibt es hier nur bei einem Traum. 
Sie arbeiten meist unter schwersten Bedingungen und häufig bis an den Rand der Erschöpfung, meistens 
auch darüber hinaus. 
Dieses Phänomen der Völkerwanderung führt natürlich dazu, dass es zu Slum-Bildungen in den 
Randregionen der Städte, beziehungsweise an den Industriestandorten kommt. 
Ein Grund dafür ist das sogenannte ‚Hukou-System‘. Die offizielle Wohnsitzkontrolle der Volksrepublik. In 
das Hukou-Heft ist neben dem Wohnsitz auch das Geburtsdatum, Hochzeitstag und Weiteres 
einzutragen. Dieses Heft verhindert auch ein offizielles Umziehen der Bevölkerung. Möchte ein Bürger 
seinen Wohnsitz wechseln, so muss dieser es erst begründet bei den Behörden beantragen. Somit bleibt 
den meisten Menschen nur das inoffizielle Umziehen als Möglichkeit, um aus der Armut 
herauszukommen. 
Jene Tagelöhner sind mitunter auch ein Grund für den gewaltigen Aufschwung Chinas. Die niedrigen 
Löhne der Arbeiter locken viele ausländische Unternehmen an, um zu investieren. 
Mittlerweile lehnen sich die Wanderarbeiter immer häufiger gegen die schlechten Arbeitsbedingungen 
auf. So gab es 2008 nach offiziellen Angaben 280.000 Streiks.68 Mittlerweile sind diese auch immer 
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besser organisiert. Ohne gute Organisation sind einzelne Streiks schnell von Schlägertrupps unterbunden 
worden. Jedoch wird sich mit Erfolg gewehrt, sodass es in der Region Schanghai zu 17% 
Lohnsteigerungen kam. In Peking gab es sogar 23% mehr Lohn. 
Abschließend ist zu bemerken, dass die Durchsetzung der Menschenrechte in China aber auch 
Fortschritte gemacht hat. Zum Beispiel leben im Vergleich zum Jahre 1981 600 Millionen Menschen 
weniger in extremer Armut.69 Auch eine Renten- und Krankenversicherung wurde eingeführt, allerdings 
auf noch sehr niedrigem Niveau.  
Anfang des Jahres 2011 erklärte der chinesische Staatschef Hu Jintao im Nachrichtenmagazin ‚Der 
Spiegel‘, dass es bei den Menschenrechten noch Nachholbedarf gäbe70. Zumindest dies ist ein Zeichen 
für Handlungswillen seitens der Chinesen. 
II.3.3.2 Wirtschaftsethik  
II.3.3.2.1 Begrüßung 
In China sind Bräuche und Sitten im Geschäftsleben weitaus verbreiteter als in der westlichen Welt. Es ist 
weitläufig bekannt, dass Chinesen viel Wert auf Höflichkeit legen. Ein häufig genutztes Sprichwort lautet: 
„Viel Höflichkeit beleidigt niemanden.“. Um mit seinen chinesischen Geschäftspartnern zu einem 
erfolgreichen Abschluss zu kommen, muss sehr viel beachtet werden. Für westliche Manager ist es 
schwer, hinter die Fassade seines chinesischen Gegenübers zu schauen. Ohne ausreichendes Training ist 
daher ein Scheitern meistens schon vorprogrammiert. 
In diesem Teil sollen einige der wichtigsten Gepflogenheiten betrachtet werden. Auch ob diese eventuell 
ein Konfliktpotenzial beherbergen. 
Allein bei der Begrüßung gibt es vielerlei zu beachten. Zum Beispiel ist Körperkontakt weitestgehend 
Tabu. Ein leichter Händedruck hat sich durch den Kontakt mit dem Ausland allerdings mittlerweile 
etabliert. Bei besonderer Gefühlsvermittlung sollte Hand des Gegenübers mit beiden Händen ergriffen 
werden. Üblich ist allerdings ein leichtes Nicken, eine Begrüßung auf Mandarin vermittelt dem 
Gesprächspartner ein Gefühl der Achtung gegenüber seiner Kultur. Als Anrede sollte stets, falls bekannt, 
der Akademische beziehungsweise der berufliche Titel immer mitverwendet werden.71 
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Der Austausch von Visitenkarten spielt in den Geschäftsbeziehungen eine enorm große Rolle. Viel größer 
als in anderen Kulturen. Das überreichen findet generell im Stehen statt und wird mit beiden Händen 
vorgenommen. Da in China die gesellschaftliche Stellung sehr wichtig ist, wird diese aus der Position im 
Unternehmen interpretiert. 
Wichtig sind nicht nur der Inhalt, welcher auch in chinesischer Sprache zu erkennen sein sollte, sondern 
auch die Art der Schrift und auch die Papierqualität. Die Anzahl mitgenommener Karten sollte auch sehr 
groß sein, da zu jedem Anlass und jeder neu kennengelernten Person eine neue Karte herausgegeben 
werden muss.  
II.3.3.2.2 Verhandlungsführung 
Zu Beginn der Verhandlungen mit chinesischen Geschäftspartnern ist darauf zu achten, dass höfliche 
Distanz gewahrt bleibt. Wie in anderen Kulturkreisen üblich, sollte die Sprache auf unverfängliche 
Themen, wie zum Beispiel Sport, Essen, vorherige Aufenthalte in China etc., kommen. Eigenlob, 
Schwächen und abwertende Bemerkungen werden nicht gerne gesehen. Persönlicher Kontakt zu seinem 
Gegenüber findet in der Regel nicht statt. Dies liegt daran, dass Chinesen ihr Privatleben sehr genau von 
ihrem Berufsleben trennen. Darum ist ein häufiges Nachfragen nach privaten Dingen nicht sehr 
förderlich.  
Deutsche und Chinesen haben eine deutlich unterschiedliche Auffassung von Verhandlungen. In 
nachfolgender Tabelle ist dies sehr gut zu erkennen:  
 
Tabelle 4: Unterschiede der Verhandlungsführung 
Deutschland China 
Ergebnisorientiert Prozessorientiert 
Das Ziel ist entscheidend. Der Weg ist das Ziel. 
Zeit ist Geld. Gut Ding will Weile haben. 
Sachorientiert Beziehungsorientiert 
Effektivität Konsensfindung 
Quelle: Rothlauf, J. (2009), S. 441. 
 
Als Verhandelnder sollten die oben genannten Unterschiede immer präsent sein. Auch eine positive 
Grundstimmung ist entscheidend, kleinere Reibereien können größeren Schaden anrichten als bei 
einheimischen Verhandlungen. Chinesen sagen nur in seltenen Fällen direkt ‚Nein‘, darum sollte das 
Gespräch auch bei nicht optimalem Verlauf der ‚Ja-Philosophie‘ entsprechen.  
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Neben dem sprachlichen Fingerspitzengefühl ist auch non-verbal einiges zu beachten72:  
 „Stets Ruhe und Gelassenheit ausstrahlen“. 
 „Bescheidenheit und Höflichkeit ausstrahlen“. 
 „Titelträger mit ganzem Titel ansprechen, wobei man den Namen eventuell weglassen 
kann“. 
 „Gäste mit einen gleichrangigen Delegation abholen, sie lückenlos betreuen“. 
 „Gästen eine Audienz bei jemanden mit Prestige und Einfluss verschaffen“. 
 „Geschenken eine hohe Bedeutung zuerkennen und bei der Auswahl darauf achten“. 
Das Verschieben unangenehmer Themen sollte nicht stattfinden. Es wird Wert darauf gelegt, dass sich 
Zeit genommen wird, diese Inhalte in Ruhe zu behandeln. Alles andere wird als beleidigend aufgefasst. 
Zeit spielt eine sehr große Rolle in der chinesischen Kultur. Schnelle Abschlüsse nach dem ersten Treffen 
sind kaum zu erreichen. Ein persönliches Beziehungsnetzwerk ist dem Gegenüber sehr wichtig. Es soll 
gezeigt werden, dass sich Zeit genommen wird für sein Gegenüber und die Interessen beider Parteien 
einem wichtig sind. Darum sind Rückeinladungen zum Beispiel nach Deutschland häufig gewünscht. Auch 
Gastgeschenke sind für Chinesen eine Normalität. Diese werden aber nicht in Gegenwart des 
Schenkenden aufgemacht, um beiden Seiten die Chance zu geben das Gesicht zu wahren, falls das 
Geschenk nicht angemessen ausfallen sollte. 
II.3.4 Zukunftsaussichten  
II.3.4.1 Multipolare Wertekonflikte mit Aussicht auf 2030 
Dass die kulturellen Gepflogenheiten zwischen West und Ost bisweilen stark voneinander abweichen, ist 
hinlänglich bekannt. Gerade das Thema Menschenrechte ist hier sehr häufig Gegenstand von 
Diskussionen. In Deutschland werden die Menschenrechte nach Auffassung der UNO ausreichend 
eingehalten. Dass sich dies in Zukunft ändern sollte, ist eher nicht zu erwarten. In China sieht die Lage 
dagegen etwas anders aus. Das Land entwickelt sich mit einer sehr hohen Geschwindigkeit weiter. 
Schneller als in der Zeit der Industrialisierung in Deutschland. Auch damals gab es durchaus Probleme 
mit der Ausbeutung von Arbeitern und der Nichteinhaltung von Menschenrechten. Doch um den Stand 
von heute zu erlangen, bedurfte es viel Zeit, über hundert Jahre hat dieser Prozess gedauert. In China 
verläuft dieser Prozess viel schneller. Hier haben sich innerhalb von wenigen Jahrzehnten die Strukturen 
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und die wirtschaftliche Situation massiv geändert. Noch viel schneller als es in der Industrialisierung der 
Fall war. 
Man kann jetzt einwenden, dass die Politik heute aber eher nach den Vorgaben der UNO handeln 
müsste. Würde China ad hoc die Löhne anheben und auf, für westliche Verhältnisse, annehmbare 
Arbeitsbedingungen umstellen, wäre das Wirtschaftswachstum stark gefährdet. Im Zuge dessen könnte 
es zu einer stark erhöhten Arbeitslosigkeit kommen. 
Die Arbeitsbedingungen werden sich mit großer Sicherheit bis 2030 gebessert haben. Ob sie bis dahin 
auch auf westlichem Niveau sind, bleibt dahingestellt, jedoch werden die Proteste wie oben dargestellt 
immer deutlicher und bringen auch die erwünschten Erfolge. 
In Sachen Meinungsfreiheit sieht die Situation etwas anders aus. Bislang sind nur wenige Einzelne gegen 
die Regierung vorgegangen, durch die Zensur des Internets und der Kontrolle der restlichen Medien, ist 
auch das Echo in der Bevölkerung nicht so hoch. Einen massiven Bruch wird es nur geben können, wenn 
ein Großteil der Bevölkerung mitzieht.  
Von unternehmerischer Seite her sieht es so aus, dass sich die Kulturen mehr aufeinander abstimmen 
müssen. China wird aller Voraussicht nach seine bis 2030 erworbene Spitzenposition in der Wirtschaft 
nicht einbüßen, jedoch sich kulturell mehr anpassen müssen, als es bisher nötig war.  
Andere Schwellenländer, wie zum Beispiel Brasilien oder Indien, werden eine noch stärkere Konkurrenz 
für China werden. Der Kampf um Marktanteile wird nicht mehr nur über den Preis des Produktes 
entschieden. Die Frage wird aufkommen, ob ein ausländischer Investor die Zeit und den Aufwand 
erbringen möchte, um mit seinen chinesischen Partnern ins Geschäft zu kommen. Darum wird es für 
chinesische Unternehmen wichtiger werden, sich auch ethisch an andere Staaten anzunähern, um 
weiterhin seine Position in der Welt behaupten zu können. 
II.3.5 Fazit 
II.3.5.1 Werte als Konfliktpotenzial  
Abschließend ist zu klären, ob sich die Differenzen in der Ethik zu internationalen Konflikten ausweiten 
können. In dieser Ausführung hätte auch ein Einblick der indischen Werte oder die der Golfstaaten 
gepasst, jedoch hat China den wohl größten weltweiten Einfluss, einen ganz anderen Regierungsapparat 
und den größten kulturellen Unterschied zu der westlichen Welt. Die Golfstaaten stützen ihre 
Wirtschaftsmacht zum größten Teil auf den Verkauf von Erdöl und werden auf lange Sicht damit nicht 
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mithalten, falls keine Alternativen gefunden werden. Indien hat als ‚Commonwealth Staat’ ein sehr 
westliches Rechtssystem und ist von den ethischen Aspekten auch eher westlich orientiert. Darum kann 
ein intensiver Blick auf China in einer multipolaren Welt durchaus ausreichend sein, um zukünftige 
Differenzen aufzudecken. 
Differenzen müssen nicht gleichbedeutend mit Krieg sein. Dazu sind die kulturellen Unterschiede zu 
gering. Wobei pauschal so eine Behauptung mit einem 20-jährigen Ausblick nicht fehlerfrei sein kann. 
Sollten zum Beispiel energiepolitische Faktoren eine Rolle spielen, ist sicherlich auch ein militärischer 
Krieg möglich. Viel wahrscheinlicher ist, dass es Probleme zwischen den unterschiedlichen politischen 
Systemen kommen könnte. 
Entscheidend wird sein, inwieweit jede Kultur bereit ist, sich Anderen gegenüber zu öffnen. 
Gegenseitiger Respekt ist sehr wichtig, doch in einer immer schnelleren Welt wird der gewinnen können, 
wer sich am besten anpassen kann. Damit ist nicht gemeint, alle eigenen Werte aufzugeben, doch auch 
die ethischen Grundsätze des Gegenübers müssen mehr geachtet werden. 
Sollte dies von einer Seite her nicht gelingen, so wird es für diese Nation oder dieses Unternehmen sehr 
schwer in der Welt weiterhin Fuß zu fassen. 
Im politischen Leben könnte eine Nichtachtung zur Folge haben, dass diplomatische Beziehungen sich 
deutlich verschlechtern und es somit auch für Unternehmen aus diesem Land es problematischer wird, 
sich im Ausland niederzulassen. Die nächsten Schritte könnten Sanktionen oder wirtschaftliche 
Ausgrenzung sein. Ein bewaffneter Konflikt ist eher unwahrscheinlich.  
Bei den Firmen sieht es ähnlich aus. Wer investieren möchte, muss sich noch mehr auf seine Partner 
einlassen oder es wird voraussichtlich nicht zu einem Geschäftsabschluss kommen. 
Alles in allem wird es so sein, dass sich alle Nationen und Unternehmen, die im Weltmarkt weiterhin 
bestehen möchten, sich über die ethischen Grundzüge noch besser Informieren und sich anpassen 
müssen. Das wird für alle beteiligten Kulturkreise gelten. 
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II.4 Der demografische Wandel in einer multipolaren Welt 
Verfasser: Kirsten Saretzki und Irene Wilhelm 
II.4.1 Einleitung 
Die Welt hat sich in den letzten Jahren politisch und gesellschaftlich bereits stark verändert und wird dies 
bis zum Jahre 2030 auch weiterhin tun. Ein Aspekt hierbei stellt der demografische Wandel dar.  
Die Tatsache, dass immer weniger Kinder geboren werden und dafür die Anzahl der älteren Menschen 
steigt, führt einige Änderungen in Wirtschaft, Politik, sowie Gesellschaft mit sich.  
Auch wenn die Geburtenrate zurückgeht, wird die Anzahl der Weltbevölkerung zukünftig immer weiter 
ansteigen. 
Hier ist auch zu erwähnen, dass die Einwohnerzahl der Entwicklungsländer zwar immer weiter zunimmt, 
die in den Industrienationen nach und nach zurück jedoch zurückgeht. 
In der folgenden Ausarbeitung wird sich zunächst mit der Auswirkung der Multipolarisierung auf die 
Wirtschaft beschäftigt. In diesem Teil werden verschiedene Situationen dargelegt, wie z. B. der Einfluss 
auf die Logistikbranche oder die Problematiken, die bis zum Jahr 2030 auftreten werden. Auch der 
politische Einfluss wird beleuchtet. Der Absatz beginnt jedoch mit der aktuellen Situation weltweit. Auch 
die Faktoren, die eine Bevölkerungsveränderung überhaupt beeinflussen und welche Auswirkungen 
dieser Wandel mit sich führt und inwiefern dies die multipolare Welt beeinflusst wird genauer 
betrachtet. Die aktuelle Situation unterteilt sich noch in verschiedene Aspekte, wie z. B. die weltweiten 
Entwicklungen bis zum Jahre 2030. Auch werden die einzelnen Veränderungen verglichen und besondere 
Auffälligkeiten herausgearbeitet. 
Vor allem wird sich aber mit dem Aspekt der Auswirkungen auf die Wirtschaft und die Problematiken, 
die bis zum Jahre 2030 auftreten können, beschäftigt. Schlussendlich werden mögliche Ansätze 
aufgezeigt, um eventuell vorhandene Probleme aufgrund der Multipolarisierung bewerkstelligen und 
sogar entgegenwirken zu können. 
II.4.2 Auswirkung der Multipolarisierung auf die Wirtschaft 
Bis zum Jahr 2050 wird die Zahl der Ruheständler in einigen Industrieländern auf mehr als 50% 
anwachsen wird, in Japan sogar auf mehr als 70%.  
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Auf niedrigerem Niveau lässt sich dieser Trend ebenfalls für die Entwicklungs- und Schwellenländer 
voraussagen. Vor allem in China steigt aufgrund der Ein-Kind Politik die Anzahl der über 60-jährigen. 
Am diesem Beispiel oder an anderen ostasiatischen Ländern ist zu sehen, dass gerade Familien mit 
wenigen Kindern sich stärker am wirtschaftlichen Aufschwung beteiligen können. Das fängt mit dem 
Einsparen von Geldern an, die in die Bildung der Kinder gesteckt werden können und reicht bis hin zu der 
eingesparten Zeit, die eine Frau bekommt, indem sie sich nicht mehr auf die Erziehung, sondern vielmehr 
auf ein eigenständiges Berufsleben konzentrieren kann. 
Dies hat zur Folge, dass folgende Generationen von dem somit erhöhten Anstieg des Pro-Kopf-
Einkommens profitieren können, da dieses nicht auf eine große Anzahl von Kindern verteilt werden 
muss. 
Wie bereits oben erwähnt wird dieses Phänomen jedoch in weniger entwickelten Ländern 
problematisch. Dies sind Länder, die ein weniger gut entwickeltes Bildungssystem haben und in denen 
das ohnehin schon geringe Vermögen durch politische oder ökonomische Rahmenbedingungen nicht 
weiter vermehrt werden kann. Auch wenn die Qualifizierung der Erwerbslosen stimmt, ist nicht 
gesichert, dass diese auch eine Anstellung bekommen, da eine Investition in die jeweiligen Unternehmen 
nicht stattfindet und diese somit keine weiteren Mitarbeiter bezahlen können. 
Durch den Anstieg der Weltbevölkerung gibt es zwar mehr erwerbsfähige Menschen, jedoch ist am o.g. 
Beispiel zu erkennen, dass die Anzahl der Erwerbstätigen nicht unbedingt ansteigen wird. 
Die neue Alterszusammensetzung beeinflusst das gesellschaftliche Zusammenleben, welches wiederum 
zu Veränderungen der wirtschaftlichen Verhältnisse führt. 
Eine Tatsache ist, dass es immer mehr ältere Endverbraucher geben wird. Dies fordert die Anpassung des 
Angebots an Waren und Dienstleistungen an die zukünftige Altersstruktur. 
Weitere Aspekte die immer mehr Bedeutung gewinnen, sind steigende Anzahl an kleineren Haushalten 
und Zunahme der Stadtbevölkerung.  
Gerade in Schwellenländern, die bis 2030 wirtschaftlich wachsen, verschiebt sich die Bevölkerung vom 
Land in die Stadt. Der Lebensstandard wird höher und eine neue Konsumkultur entsteht. Folglich werden 
viele Konsumgüter wie Autos, Elektrogeräte, Textilien und vor allem Nahrungsmittel in den 
Wachstumsregionen wie China, Indien oder Brasilien einen großen Absatzmarkt finden. 
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Zudem erfordert diese Entwicklung eine Anpassung der Infrastruktur und des Angebots an Wohnungen. 
Diese Entwicklungen wirken sich auch auf die westlichen Industrieländer aus. Denn diese bekommen 
eine große Chance ihre Ware in die neuen Wachstumsmärkte zu exportieren.  
Ein Problem wird allerdings die Entwicklung, Herstellung und Distribution der Waren darstellen. 
Aufgrund des demografischen Wandels wird es 2030 ein Mangel an Ingenieuren und Facharbeitern 
geben, welche diese Aufgaben übernehmen könnten. 
Während die Entwicklungsländer durch den Zuwachs der Bevölkerung Umwelt- oder 
Ressourcenproblemen, sowie dem verlangsamten Wachstum des Pro-Kopf-Einkommens entgegen treten 
müssen, haben die Industrienationen durch den Rückgang der Geburtenrate mit dem reduzierten 
gesamtwirtschaftlichen Anstieg und dem nicht ausreichend gesichertem Gesundheitswesen, Pflege-, 
sowie Rentensystems zu kämpfen.73 
Nun gibt es jedoch aber geburtenstarke und –schwache Jahrgänge. Sobald Erstere ins Rentenalter 
kommen, gibt es weniger erwerbstätige Personen in der Wirtschaft, die jedoch das Rentensystem 
auffangen müssen. Durch die Tatsache, dass die Menschheit immer älter wird, verlängert sich dieses 
Problem.  
Aufgrund der Tatsache, dass der Geburtenrückgang der Entwicklungsländer schneller vonstattengeht, 
stehen diese vor den Industrienationen vor der Herausforderung, diesem Problem entgegenzuwirken.  
Die jeweiligen Länder haben somit darauf zu achten, dass in wirtschaftsstarken Zeiten mit einem Boom 
an Erwerbstätigen Überschüsse angespart werden, die in solchen Notsituationen ausgegeben werden 
können. Somit ist gewährleistet, dass Probleme bei einem Übergang der Demografie gestemmt werden 
können. 
Ein weiteres Phänomen, was zu nennen ist, ist das Problem, dass viele Menschen keine Anstellung finden 
können. Dadurch verlassen diese ihre Heimat und wandern in andere Länder aus, in denen sie sich 
Arbeitsplätze erhoffen. So kann es dazu kommen, dass aufgrund von Einsparungen, die Unternehmen 
auf weniger qualifizierte Arbeitskräfte setzen und somit auch die Qualität einzelner Produkte nachlässt. 
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Weiterhin hat dies zur Folge, dass das Fachpersonal aus diesen Ländern abwandert und somit einen 
Verlust des Know-hows des Landes bewirkt.74 
Zusammengefasst ist zu sagen, dass in einer multipolaren Welt im Jahre 2030 ein Kampf um qualifizierte 
Arbeitskräfte herrscht. Diese aber im Verhältnis zum Bedarf sinken. 
In den nun folgenden Absätzen wird sich mit der aktuellen Situation weltweit beschäftigt.  
In diesem Teil wird über die Entwicklung bis zum Jahr 2030 nachgedacht und die jeweiligen Unterschiede 
zwischen den Industrienationen und den Entwicklungsländern, sowie armen und reichen 
Bevölkerungsgruppen aufgeführt.  
Daraufhin werden Faktoren beleuchtet, die einen demografischen Wandel beeinflussen und die 
Problematiken, die dadurch bis zum Jahr 2030 entstehen werden. Schlussendlich werden die Einflüsse 
auf die Logistik, die eine demografische Entwicklung mit sich bringt beleuchtet und die politische 
Sichtweise erläutert: 
II.4.2.1 Aktuelle Situation 
Seit dem 31.10.2011 kann die Welt eine Weltbevölkerung von sieben Milliarden Menschen verzeichnen. 
Dabei handelt es sich jedoch lediglich um einen Schätzwert, da aufgrund der Tatsache, dass einige Länder 
keine vernünftige Bevölkerungs-Statistik vorweisen können, eine eindeutige Anzahl nicht genannt 
werden kann. 
Im Folgenden wird ein kurzer Abriss über die aktuelle Situation weltweit gegeben. 
Auf den ersten beiden Plätzen der bevölkerungsreichsten Länder der Welt sind China (1.345,9 Mio. 
Menschen) und Indien (1.241,3 Mio. Menschen) zu nennen. Weit abgeschlagen dahinter liegen auf dem 
dritten Platz die Vereinigten Staaten von Amerika (311,7 Mio. Menschen) mit beinahe eine Milliarde 
weniger Menschen. Im Vergleich dazu liegt Deutschland lediglich auf Platz Nr. 16 mit einer Bevölkerung 
von 81,8 Millionen. Auch wenn die Lebenserwartung der Industrienationen (78 Jahre) zehn Jahre über 
denen der Entwicklungsländer (68 Jahre) liegt, machen Erstere mit rund 1.242 Mio. Personen lediglich 
einen Anteil von rund 1/5 an der Bevölkerung der Entwicklungsländer (5.745 Mio. Menschen) aus. Zu 
erklären ist dies anhand der natürlichen Wachstumsrate, welche gerade in den Industrienationen mit 
0,2% sehr gering ist. Die Schwellenländer können hier ein Wachstum von 1,4% jährlich aufweisen. Diese 
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Werte beruhen auf der Tatsache, dass die Entwicklungsländer eine deutlich höhere Geburtenrate im 
Vergleich zu den Todesfällen haben. Jedoch ist auch zu erwähnen, dass hier mehr als die doppelte Anzahl 
an Personen pro Quadratmeter lebt.  
Die soeben verwendeten Daten basieren auf Werte aus der Mitte des Jahres 2011.75 
 
Abbildung 7: demografische Entwicklung im internationalen Vergleich  
Quelle: Le Monde diplomatique (2007)  
 
II.4.2.1.1 Entwicklung der Bevölkerung bis zum Jahre 2030 
Schätzungen zu Folge wird die Weltbevölkerung im Jahre 2050 bei bereits neun Milliarden Menschen 
liegen. Wird dieses mit den Jahren 1900 bis 1999 verglichen, indem die Weltbevölkerung von 1,5 
Milliarden auf sechs Milliarden Menschen gewachsen ist, ist dies ein drastischer Anstieg im Vergleich zu 
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2011. Bis 2100 sollen bereits 15,8 Milliarden Menschen auf der Welt leben, was bedeutet, dass das 
ohnehin bereits rasante Bevölkerungs-Wachstum sich noch einmal verdoppeln wird.76 
 
Abbildung 8: Regionale Verteilung der Weltbevölkerung Mitte 2009  
Quelle: Deutsche Stiftung Weltbevölkerung (2009) 
 
 
Abbildung 9: Regionale Verteilung der Weltbevölkerung Mitte 2050  
Quelle: Deutsche Stiftung Weltbevölkerung (2009) 
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II.4.2.1.2 Unterschiede  
Im Vergleich der einzelnen Kontinente untereinander, nicht nur im Jahr 2030, oder wie in Abbildung 9 
ersichtlich, im Jahr 2050, sondern auch mit Blick auf 2011, ist zu erkennen, dass gerade die 
Entwicklungsländer an Population zugenommen haben, wobei das Wachstum der Bevölkerung der 
Industrienationen nachlässt. 
Während im Jahr 2011 weltweit rund sieben Milliarden Menschen gelebt haben, sind es in 2025 bereits 
acht Milliarden, 2050 sogar 9,5 Milliarden.77 Dies bedeutet einen Anstieg von ca. 16% (2011 – 2025). 
Auch die Lebenserwartung wird stetig steigen. Anfang 2011 liegt diese bei 68 Jahren, bis zum Jahr 2050 
wird sie jedoch auf durchschnittlich 76 Jahre ansteigen.78 
Aufgrund der erhöhten Lebenserwartung, sowie zurückgehender Geburtenzahlen, wird sich die Anzahl 
der Personen über 60 Jahren vervielfachen.79 
 
Abbildung 10: Anteil der Bevölkerung am Wohlstand  
Quelle: Metrics 2.0 Business & Market Intelligence (05.12.2006) 
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Während die natürliche Wachstumsrate der Entwicklungsländer (1,4%) über der der gesamten Welt 
(1,2%) liegt, können die Industrieländer mit 0,2% kaum mithalten. Im Jahr 2050 werden im Vergleich zu 
2011 in den Entwicklungsländern rund 44% mehr Menschen leben, wohingegen die Industrienationen 
lediglich einen Anstieg von 7% verbuchen können.80 
II.4.2.1.3 Reiche Bevölkerungsgruppen  
Im Vergleich unter 104 Ländern (welchen einen Anteil der Weltbevölkerung von 90% haben), befanden 
sich Jahr 2009 die reichsten Länder innerhalb Europas.  
Als Berechnungsgrundlage dienen hierbei die Lebensqualität sowie der Wohlstand als auch das 
wirtschaftliche Wachstum. Aber auch die Bildung, das Gesundheitswesen, die Sicherheit etc. sind 
Bestandteil zur Berechnung des Wohlstandes, aus der sich ein reiches Land definieren lässt. 81 
II.4.2.1.4 Arme Bevölkerungsgruppen  
Als ‚arm‘ werden diejenigen Länder bezeichnet, bei denen das Pro-Kopf-Einkommen unter 735 USD im 
Jahr beträgt. 
In nahezu allen Ländern geht die Anzahl der Armut zurück. Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, dass 
die Lebenserwartung steigt, das Gesundheits-, sowie Ernährungssystem immer weiter verbessert wird 
und sich die Anzahl der gebildeten Menschen durch die steigende Zahl an Einschulungen erhöht. Durch 
den Ausbau der Bildung steigt auch das Pro-Kopf-Einkommen der jeweiligen Staaten.  
Jedoch sind gerade Länder von der Armut betroffen, an denen sich Krankheiten schnell verbreiten. Hier 
ist vor allem ein Teil Afrikas zu erwähnen, wo häufig Menschen an AIDS erkranken. Auch Länder, die von 
Bürgerkriegen heimgesucht werden, weisen eine höhere Anzahl an armen Menschen auf. Dennoch ist 
hier zu vermerken, dass nicht nur die Höhe der Armut sinkt, sondern somit auch der Anteil der 
Weltbevölkerung, die durch Arme abgedeckt wird. 
Die Armut herrscht gerade in Ländern um den Äquator als auch in Süd-Ost-Asien. 82 
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II.4.2.2 Faktoren, die einen demografischen Wandel beeinflussen 
Zukünftig erfordert der demografische Wandel ein Umdenken, da er bei vielen Dingen, wie zum Beispiel 
dem sozialen System mitmischt. Dennoch wird auch er von einigen Faktoren beeinflusst. Der Wandel in 
der Demografie wird vor allem durch drei Hauptfaktoren begründet: 
 Fertilität 
 Sterblichkeitsrate bzw. Lebenserwartung 
 Wanderungssaldo 
Selbst wenn die Menschheit immer älter wird, gibt es dennoch einen Überschuss an Sterbefällen. Eine 
steigende Fertilitäts-, also Geburtenrate-, könnte dieser Tatsache entgegenwirken, jedoch ist diese 
gerade in den Industrieländern rückläufig. Des Weiteren führen Kriege, wirtschaftliche Nöte etc. zu 
einem Wandel in der Demografie. Einfluss auf die Bevölkerungszuwächse hat das immer besser 
werdende Gesundheitswesen. Dies hat zur Folge, dass die Menschheit eine längere Lebenserwartung 
hat. Auch Völkerwanderungen durch Zu- und Fortzüge beeinflussen das Bild der Demografie. So 
schrumpft in einigen Teilen der Welt die Bevölkerung, währenddessen sie in anderen Teilen wieder zu 
nimmt.  
Am Beispiel Afrika/Europa ist zu sehen, dass aufgrund des Klimawandels und daraus resultierenden 
Wasser-, sowie Nahrungsmittelmangels ein Teil der afrikanischen Bevölkerung nach Europa auswandert. 
Hier wiederum ist nun die Gefahr groß, dass die überhöhten Belastungen an das soziale System nicht 
gestemmt werden können, was Leistungsträger, welche über eine gute Bildung, sowie einen guten 
finanziellen Hintergrund verfügen, veranlasst, Europa den Rücken zu kehren.83 
II.4.2.3 Auftretende Problematiken bis zum Jahre 2030 
Ein großes Problem, dass durch den demografischen Wandel entstehen wird, ist die geringer werdende 
Anzahl an Arbeitskräften im Verhältnis zum steigenden Bedarf weltweit. 
Es ist jetzt schon vorauszusehen, dass bis 2030 durch die abnehmende Bevölkerungszahl die Anzahl der 
erwerbsfähigen Menschen zurückgeht und die Anzahl der alternden Bevölkerung zunimmt. Diese 
Faktoren führen dazu, dass immer weniger arbeitsfähige Menschen immer mehr nicht erwerbsfähige 
Menschen ernähren müssen. 
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In Europa wird die Zahl der Arbeitskräfte aufgrund des demografischen Wandels dramatisch sinken. Bis 
2030 werden in Deutschland ca. 5,2 Millionen Arbeitskräfte fehlen. Im gesamten westeuropäischen 
Raum wird es einen Mangel an gut ausgebildeten Arbeitskräften von ca. 45 Millionen geben.84 Dabei 
werden Spanien, Frankreich, Deutschland, Italien und Polen diejenigen Länder sein, die von diesem 
Mangel am stärksten betroffen sein werden.  
Auch wird die Anzahl der älteren Arbeitnehmer zunehmen. Die Unternehmen werden somit gezwungen 
altersgerechte Stellen einzurichten und zu gestalten. Dagegen nimmt die Anzahl der jungen 
Arbeitnehmer mit hohem Bildungsstandard ab.  
Das Problem der fehlenden qualifizierten Arbeitskräfte betrifft aber auch Russland, Korea und Japan. Vor 
allem die großen Volkswirtschaften China, Brasilien und Indien werden zukünftig mehr qualifizierte 
Arbeitskräfte benötigen, um ihr Wirtschaftswachstum gewährleisten zu können. Besonders davon 
betroffen werden die Bereiche Gesundheitswesen, Bildung, Immobilien und Informatik. 
Aufgrund der Multipolarisierung werden Industrieländer, die ein starkes Wirtschaftswachstum aufweisen 
können, für junge, gut qualifizierte Arbeitskräfte immer interessanter. Länder, die in einer multipolaren 
Welt eine große Rolle spielen werden, werden versuchen, diese Arbeitskräfte für ihr Land gewinnen zu 
können. Davon können dann Länder wie China, Indien, Russland und Brasilien profitieren. 
Dafür spricht, dass immer mehr junge gut ausgebildete Menschen sich bereit erklären in ein 
wirtschaftlich starkes Land auszuwandern. 
Aber auch die Menschen, mit weniger guter Ausbildung aus ärmeren Ländern und Regionen, wandern in 
Industrieländer aus um einen besseren Lebensstandard zu erlangen. Zusammengefasst ist zu sagen, dass 
in einer multipolaren Welt im Jahre 2030 ein Kampf um qualifizierte Arbeitskräfte herrscht. Die Anzahl 
dieser aber im Verhältnis zum Bedarf sinkt. 
II.4.2.4 Einfluss der demografischen Entwicklung auf die Logistikbranche 
Generell spielt der Bereich Logistik eine bedeutende Rolle in einer multipolaren Welt. Die Anforderungen 
in der Logistik werden immer umfangreicher. Der Bedarf an Konsumgütern und Dienstleistungen 
weltweit steigt. Dadurch steigt die Produktion dieser Güter. Es entstehen immer größere Beschaffungs- 
und Absatzmärkte. Die optimale Verteilung von Waren und Koordination des Material- und Warenflusses 
muss gewährleistet werden. Der Berufszweig der Logistiker wird immer stärker nachgefragt. 
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Aufgrund der Multipolarisierung verlagert sich die Bevölkerung Asiens und Afrikas in die Großstädte. 
Diese Tatsache, verbunden mit dem Rohstoffreichtum der Schwellenländer, führt zum Insourcing. 
Komplette Produktionszweige werden durch die auftretende Energieproblematik an die Verbrauchsorte 
verlagert. Die Ressourcenlogistik wird zur Boom-Branche. Unternehmen werden in die rohstoffreicheren 
Länder umsiedeln, um ihre Produktions- und Distributionskosten zu verringern.  
Gerade in den heutigen Schwellenländern in Asien und Afrika sowie in Russland und Brasilien werden die 
eigenen Rohstoffe benötigt, um deren Wirtschaftswachstum zu gewährleisten. 
Problemtisch wird hier wieder der Fachkräftemangel durch den demografischen Wandel. Qualifizierte 
Arbeitskräfte für die logistischen Prozesse müssen in den heutigen Schwellenländern ausgebildet 
werden. 
Ein weiteres Problem wird die medizinische Versorgung der Menschen sein. Durch Krankheiten und 
Epidemien fallen in Asien, Afrika und Südamerika viele Arbeitskräfte aus. Dadurch wird die globale 
Beschaffung, Produktion und Distribution global eingeschränkt. 
Dies führt dazu, dass Dienstleister in der Logistikbranche sich mehr auf die Humanitär-Logistik, wie die 
Distribution von Medikamenten und Nahrungsmittel in die betreffenden Regionen, konzentrieren 
werden. 
II.4.2.5 Politischer Einfluss 
Durch die Multipolarisierung entstehen schon 2030 Ressourcen- und Machtverteilungskämpfe. Diese 
Kämpfe verändern die internationale Sicherheitsstruktur. 
In Asien, Afrika und Südamerika entwickelt sich der gesellschaftliche Wandel von der Agrargesellschaft 
zur modernen Gesellschaft. Grund dafür ist der wissenschaftlich-technologische Fortschritt. Da dieser 
Fortschritt schneller eintritt als erwartet sind die Politiker dieser Staaten und die OECD-Welt noch nicht 
darauf vorbereitet. Dies führt zu einem Zerfall der politischen Kräfte in der OECD-Welt.  
Es gibt noch keine politische Verwaltungseinheit, die sich als hinreichender politischer 
Steuerungsmechanismus für die transnationalen Probleme der Zukunft erweist und politische 
Funktionen übernehmen könnte.85 
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Durch die Multipolarisierung könnte der Zerfall staatlicher Autoritäten in den Schwellenländern, die in 
2030 noch zur Dritten Welt gehören werden, eintreten. Das würde Flüchtlings- und Armutswanderungen 
verursachen und Grenzen würden demnach stärker kontrolliert und bewacht.  
Migranten könnten sich zwar positiv auf die Negativfolgend des demografischen Wandels auswirken, 
werden aber mehr zur Belastung, wenn es sich um niedrig qualifizierte handelt. Das globale 
Bevölkerungswachstum wird in einer multipolaren Welt insbesondere die Regierungen der 
marginalisierten Teile der Welt vor enorme Versorgungs- und Steuerungsprobleme stellen. Durch das 
Bevölkerungswachstum in den Schwellenländern in Asien und Afrika werden mehr Nahrungsmittel und 
medizinische Versorgung benötigt. Die Menschen brauchen mehr Wasser, welches immer knapper wird 
durch den Klimawandel. Dadurch werden Konflikte in den einzelnen Regionen entstehen. 
Darüber hinaus verstärkt der Bevölkerungsdruck die Binnenmigration, mit der Konsequenz massiver 
Wanderungen in die Megastädte dieser Regionen, was wiederum zu unregierbaren Städten und Räumen 
führt mit erheblichen Sicherheitsproblemen. Der gewaltsame Tod stellt in solchen Regionen häufig, 
insbesondere bei den 15- bis 49-Jährigen, die erste Todesursache dar.  
Des Weiteren wird die Migration auch andere Staaten – insbesondere solche mit hoher Attraktivität und 
Bevölkerungsrückgang – erfassen. Die Konsequenz dessen ist, dass die Kontrolle über die innere 
Sicherheit entweder an kriminelle oder politische Extremisten verloren gehen kann.  
Transnationale Wanderungsbewegungen wirken insoweit negativ, dass über Migrantengemeinden die 
Konflikte in das jeweilige Gastland getragen werden können und, falls die Integration dort nicht gelingt 
und die Migranten wie bereits in ihrer Heimat zu den Marginalisierten gehören, wird dieses die Gefahr 
ihrer Kriminalisierung beziehungsweise politischen Mobilisierung verstärken. Dabei spielen die 
Möglichkeiten der Menschen, ihren Lebens-, Bewegungs- und Sozialraum aufgrund der technischen 
Mobilität, der globalen Kommunikation und der kulturellen Angleichung neu zu bestimmen, eine 
besondere Rolle. Für alle Menschen mit Zugang zu den neuen Transport- und Kommunikationsmitteln 
ergibt sich langfristig die Frage, zu welcher Gesellschaft sie gehören wollen.  
Ohne eine solche Zugehörigkeit droht Staaten und ihren Gesellschaften die Auflösung sozialer und 
politischer Zusammenhalte. 
Durch die freie und ständig korrigierbare Migrationsentscheidung bei der global möglichen Wahl des 
Lebens- und Sozialraumes entsteht ein Schwebezustand zwischen gesellschaftlichen und staatlichen 
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Räumen. Staaten oder Gewaltakteure in den Ursprungsländern können somit Migranten als 
Arbeitskräfte sowohl für die Finanzierung ihrer Unternehmungen als auch als Kämpfer in Konflikten des 
Gastlandes nutzen. In beiden Fällen kann dies die innere und äußere Sicherheit des Gastlandes 
bedrohen. Europa wird nicht der einzige Kontinent sein, der von solchen qualitativen 
Bevölkerungsentwicklungen betroffen sein wird. Nordamerika, insbesondere die USA, aber auch 
Australien werden ähnliche Probleme haben. In den USA wird ab 2050 die Mehrzahl der Amerikaner 
Nichtangelsachsen sein.  
In Australien wird sich die Bevölkerung durch eine überwiegend asiatische Einwanderung in den 
nächsten 20 Jahren von einer angelsächsisch geprägten Gesellschaft zu einer mehrheitlich aus Asien 
stammenden Gesellschaft verändern. Dies wird durch den Aufstieg der neuen Wirtschaftskräfte 
(Indien/China) noch verstärkt, zu einer wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und politischen 
Umorientierung Australiens in Richtung Asien führen.  
Die demografische Entwicklung beeinflusst die Sicherheit der europäischen Staaten. Der globale Anstieg 
der Bevölkerung, insbesondere in Europa-nahen Räumen wie Zentralasien, Naher und Mittlerer Osten 
und Nordafrika führen zu einer anhaltenden Migration aus diesen Regionen, solange in diesen Räumen 
die Regierungen mit ihren wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und politischen Problemen nicht fertig 
werden. Der Bevölkerungsanstieg in dieser Region trägt aber auch zum Scheitern der politischen, 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Systeme dort bei. Diese Wechselwirkung wird bis 2030 kaum zu 
durchbrechen sein.86 
II.4.3 Mögliche Ansätze zur Bewältigung der Problematiken im Zuge der Multipolarisierung 
Der demografische Wandel ist nicht mehr aufzuhalten, deshalb müssen schon jetzt Maßnahmen 
entwickelt werden, wie mit den wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und politischen Problemen 
umgegangen werden muss.  
Es wird eine Weltordnung, die durch eine kooperative Multipolarität gekennzeichnet ist, benötigt um die 
transnationalen Herausforderungen zu bewältigen. Die Voraussetzungen dafür werden stabile moderne 
Staaten sein, die den eigenen Wandlungsprozess steuern und gleichzeitig weniger entwickelten helfen 
können. 
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Das Gelingen des Aufbaus einer solchen kooperativen Weltordnung, für die vor allem eine Integration 
Russlands, Chinas und Indiens in eine gemeinsame Sicherheits- und Stabilitätszone unbedingt 
erforderlich wird, gelingen kann, hängt in erster Linie vom politischen Willen Europas ab. Eine weitere 
wichtige Rolle wird dabei die USA spielen und maßgeblich zur Lösung der globalen Herausforderungen 
beitragen. Europa kann auch deshalb eine Schlüsselposition für die zukünftige Entwicklung eines stabilen 
internationalen Ordnungssystems einnehmen, weil es die wirtschaftliche Kraft und die technischen 
Fähigkeiten hat, die Entwicklung der Staaten voranzutreiben, die in Zukunft eine wichtige Rolle in einer 
multipolaren Welt spielen werden. 
Somit kann Europa, vorausgesetzt ein entsprechendes politisches Engagement ist vorhanden, hinsichtlich 
der Entwicklung größerer politischer und wirtschaftlicher Entitäten und damit einer weiteren Integration 
global eine Vorbildfunktion ausüben. 
Gerade in den noch schwachen Regionen in Afrika und Asien müssen Maßnahmen getroffen werden, um 
einen wirtschaftlichen Aufschwung so wie eine Verbesserung der Lebensqualität der Menschen zu 
erreichen. Das erfordert auch Arbeit seitens der Europäischen Union sowie der Vereinigten Staaten in 
Kooperation mit den herrschenden Regierungen in den betroffenen Regionen. 
Die Anzahl der erwerbsfähigen Menschen muss größer werden als die Anzahl der Kinder und alten 
Menschen, die nicht erwerbsfähig sind. In dieser Hinsicht muss dafür gesorgt werden, dass die 
erwerbsfähige Bevölkerung die notwendige medizinische Versorgung erhält. Vor allem im Hinblick auf 
Epidemien und AIDS muss noch viel Aufklärungsarbeit geleistet werden.  
Hinzu kommt, dass gleichzeitig in Bildung investiert werden muss. Die Menschen müssen entsprechend 
ausgebildet werden, um einen Arbeitsplatz zu bekommen. Besonders in den hoch qualifizierten Berufen 
für den ein Hochschulabschluss notwendig ist, müssen entsprechende Arbeitskräfte rekrutiert werden.  
Es muss darauf hingearbeitet werden, dass das Potenzial an Arbeitskräften in den noch schwachen 
wirtschaftlichen Regionen genutzt werden kann. Dazu gehört auch die Integration der Frauen in 
Berufsleben. Das Bewusstsein der Menschen muss dafür gestärkt werden, dass auch Frauen einen 
Beitrag zum wirtschaftlichen Aufschwung leisten können und ausgebildet werden müssen. 
In dieser Hinsicht sind die Aufklärung der Menschen und die Investition in die Familienplanung seitens 
der Regierungen notwendig. 
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Aus wirtschaftlicher Sicht sollten vor allem die Chancen genutzt werden, die durch den demografischen 
Wandel entstehen. Dazu gehören die frühzeitige Erkennung neuer Absatzmärkte in den neuen 
Wachstumsregionen und eine entsprechende Reaktion darauf.  
Produktionsstandorte werden sich verlagern, deshalb müssen Arbeitskräfte in den neu entstandenen 
Produktionsstätten dementsprechend ausgebildet und qualifiziert werden. Um unseren aktuellen 
Wohlstand und den zukünftigen Wohlstand der neuen Wirtschaftsnationen gewährleisten zu können, 
muss in den Produktionsfaktor ‚Mensch‘ investiert werden. 
II.4.4 Fazit – Demografischer Wandel 
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass der demografische Wandel bis zum Jahre 2030 die 
multipolare Welt stark beeinflusst und sie grundlegend verändert. 
Jeder Kontinent entwickelt sich anders. Die Bevölkerungsdichte verändert sich und bringt viele Probleme 
aber auch Chancen mit sich. Regierungen müssen diese schnell erkennen und dementsprechend 
handeln. Große Industrienationen werden mit einer geringeren Bevölkerung und Schwellenländer mit 
einer wachsenden Bevölkerung konfrontiert. 
Zusätzliche Großmächte und wirtschaftliche wachsende Nationen treten in der Multipolarisierung größer 
auf und gewinnen immer mehr an Bedeutung. 
Die Entwicklung des demografischen Wandels ist nicht mehr aufzuhalten. Aus diesem Grund müssen 
bereits jetzt Maßnahmen entwickelt werden, wie mit den wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und 
politischen Problemen umgegangen werden muss. Gleichzeitig muss bedacht werden, wie die Chancen, 
die durch eine Multipolarisierung entstehen, wie z. B. neue Absatzmärkte, am besten genutzt werden 
können. Es muss sich jedoch eingestanden werden, dass bis 2030 nicht mehr viel Zeit bleibt und die 
Veränderung der Bevölkerungsstruktur nicht mehr beeinflusst werden kann. 
II.4.5 Konfliktherd Multipolarität – Wer gegen wen oder alle gegen einen? 
Die verschiedenen Ansprüche der Wirtschaftsblöcke haben in der Vergangenheit immer wieder zu 
Konflikten geführt. China vs. USA, USA vs. Russland, EU vs China, Indien vs. Brasilien, und so weiter. 
Durch Erhöhung der Einfuhrzölle wurden schon immer Importe erschwert. Die Revanche kam meistens 
relativ schnell und führte so immer wieder zu Uneinigkeiten innerhalb der WTO wie auch drum herum. 
Da es sich auch immer wieder um Branchen mit eher geringer Wertschöpfung handelte, kann davon 
ausgegangen werden, dass vielfach ideologische oder kulturelle Konflikte ausgefochten wurden. Die 
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Auswirkungen der Handelskonflikte wirken sich natürlich auch auf die gemeinsame Anti-Terror-Strategie 
aus. Während die West-Verbände eher gemäßigt agieren und auf Unterstützung und Wiederaufbau (z. B. 
Afghanistan) bauen, greifen andere Blöcke härter durch (z. B. indische Marine gegen Piraten). 
II.4.5.1 Moderne Logistik als Helfer des Terrors 
Das heutige Know-how der Logistikdienstleister gewährleistet, unter normalen Bedingungen, den 
reibungslosen Ablauf der Wertschöpfungskette. In einer hochmodernen Industrie ist es unverzichtbar, 
die Roh- und Hilfsstoffe zu dem geplanten Zeitpunkt zur Verfügung zu haben. Dementsprechend wurden 
die verschiedenen Transportverfahren immer wieder untersucht und optimiert um sämtliche 
Möglichkeiten der Zeit- und Kostenersparnis sowie der Effizienzsteigerung möglich zu machen. Die 
produzierenden Unternehmen profitieren natürlich von dieser Entwicklung, genauso wie der 
Privatnutzer, aber eben auch die Terrornetzwerke, denen es dadurch ermöglich wird, nahezu grenzenlos 
zu operieren beziehungsweise die genau an diesen Stellen versuchen, die westlichen ‚Feinde‘ zu 
attackieren. 
II.4.5.1.1 Seeverkehr (Grünhagen, 2008)  
Im Welthandel spielt seit langem der Seecontainer eine wichtige Rolle. Durch diese Position lässt sich der 
Container und der damit zusammenhängende Transport von mehreren Seiten betrachtet. Die 
missbräuchliche Verwendung eines Schiffes kann für Mensch und Natur sowie für die Wirtschaft 
verheerende Folgen haben. 
Denkbar ist in diesem Zusammenhang: 
- Verwendung als Transportmittel für Waffen und militärisches Gerät oder zum illegalen 
Schmuggel von Kampfstoffen und gefährlichen Gütern verschiedenster Art. 
- Schiffsentführung mit Geiselnahme der Besatzung, um die Forderungen nach Lösegeld oder 
politische Forderungen durchzusetzen. 
- Versenkung von Schiffen an wichtigen Stellen der Transportwege, um so eine Blockadewirkung 
zu erzielen.  
- Zweckentfremdung von Schiffen oder Containern, als überdimensionale Bombe oder 
Trägerplattform für Sprengsätze, welche in Hafenanlagen oder sensiblen Küstenbereichen zur 
Explosion gebracht werden können. 
 Gesellschaftliche und kulturelle Herausforderungen  
 Der demografische Wandel in einer multipolaren Welt 68 
Als Beispiel für die Nutzung von Containern zur Anschlagsverübung, bzw. der Vorbereitung von 
Anschlägen, kann der Fall des Containerschiffes ‚IPEX EMPEROR‘ herangezogen werden. Im italienischen 
Hafen von Gioia Tauro entdeckte der Zoll in einem Container, der von Port Said (Ägypten) über Gioia 
Tauro und Rotterdam nach Kanada verschifft werden sollte, eine Person ägyptischer Herkunft. Dem 
Mann diente ein voll ausgestatteter Container als Unterkunft, in dem er die Überfahrt verbringen sollte. 
Zu seiner Ausstattung gehörten Bett, Heizung, WC und ausreichend Nahrungsmittel. Besonders 
besorgniserregend war, dass er neben seiner Wohnausstattung über Laptop, Satellitentelefon und 
passende Ersatzakkus verfügte sowie Sicherheitspässe für verschiedene Flughäfen in Nordamerika besaß. 
Nachdem der Mann auf Kaution freigelassen wurde, verschwand er spurlos. Behörden haben ihn 
ebenfalls mit Al Qaida in Zusammenhang gebracht (Stehr, 2004). 
II.4.5.1.2 Luftverkehr 
Vor allem durch die im Vergleich zum Schiff hohen Transportgeschwindigkeiten bietet sich das Flugzeug 
für schnelle Transporte von Mensch und Material an. Nahezu jeder Punkt der Welt kann mit Flugzeugen 
in kürzester Zeit genutzt werden. Nicht ohne Grund hat sich die militärische Luftunterstützung zu einer 
immens wichtigen Truppengattung gemausert. Ebenso wie die Schifffahrt lassen sich die verschiedenen 
Möglichkeiten zur Nutzung eines Flugzeuges von mehreren Standpunkten aus betrachten. Die Nutzung 
für terroristische Zwecke hat dementsprechend große zerstörerische Kraft, wie seit dem 11.09.2001 
bekannt sein dürfte. 
Denkbar ist in diesem Zusammenhang: 
- Verwendung als Transportmittel für Waffen und militärisches Gerät oder zum illegalen 
Schmuggel von Kampfstoffen und gefährlichen Gütern verschiedenster Art. 
- Flugzeugentführung mit Geiselnahme der Besatzung, um die Forderungen nach Lösegeld oder 
politische Forderungen durchzusetzen. 
- Absichtlicher Absturz von Flugzeugen auf Flughäfen um den Transportweg ‚Luft‘ zu stören. 
- Zweckentfremdung von Flugzeugen als überdimensionale Bombe oder Trägerplattform für 
Sprengsätze, welche auf Flughäfen oder sensiblen Überflugzonen zur Explosion gebracht werden 
können. 
II.4.5.2 Maßnahmen zur Terrorabwehr (Ruhle, 2011)  
Die NATO nennt sich gerne eine Allianz für das 21. Jahrhundert. Ganz eingelöst hat sie diesen Anspruch 
bislang jedoch nicht. Denn noch immer ist sie ein Bündnis, das auf neue Gefährdungen erst dann 
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reagiert, wenn sie bereits eingetreten sind. Das war in Bosnien und Kosovo der Fall, ebenso wie in 
Afghanistan und Libyen. Die NATO handelt so, wie ein klassischer Feuerwehreinsatz abläuft: Sie rückt 
aus, wenn das Haus brennt. Ein Blick auf die Herausforderungen des 21. Jahrhunderts zeigt jedoch, dass 
auch die NATO sich weiterentwickeln muss. Die neuen Größen der Welt müssen berücksichtigt werden. 
Ohne entsprechende Osterweiterung werden die Herausforderungen nicht gelöst werden können. 
Die zivilen Möglichkeiten zur Terrorabwehr werden von der wachsenden Sicherheits- und 
Abwehrbranche bedient. Vielerlei Möglichkeiten zur Überwachung der Sendungen bis zum Schutz durch 
Sicherheitspersonal sind inzwischen erprobt und in täglichem Gebrauch. 
II.4.5.2.1 Militärische Maßnahmen 
Die NATO muss vorausschauend handeln und ihre Fähigkeiten zur vorausschauenden Analyse 
verbessern. Dazu wurde im Internationalen Stab eine neue Abteilung gegründet: die Emerging Security 
Challenges Division (ESCD). Ihre Aufgabe liegt auf Themen, die weiter gehen als klassische 
sicherheitspolitische Fragen: die Verbreitung von Massenvernichtungswaffen, die Verwundbarkeit der 
westlichen Energieversorgung, beispielsweise durch Terroranschläge auf Pipelines, Piratenangriffe auf 
Öltanker oder Cyberangriffe auf Kontrollzentren von Kraftwerken. Oder der Klimawandel. Eine durch die 
Veränderung des Wetters verursachte Zunahme von Naturkatastrophen könnte zu mehr humanitären 
Hilfseinsätzen der internationalen Gemeinschaft führen, an denen sich in manchen Fällen die NATO 
beteiligen würde. Erstes Ergebnis dieser Bemühungen ist die jüngst beschlossene Strategie zur 
Cyberabwehr, die NATO-weite Standards beim Schutz gegen elektronische Angriffe einführen will. 
Ein zivil-militärisches Team produziert darüber hinaus Analysen über künftige regionale Krisenherde, um 
dem Generalsekretär Argumente an die Hand zu geben, wenn er die Mitgliedsstaaten zu Diskussionen 
über Zukunftsfragen zusammenruft. 
II.4.5.2.2 Zivile Maßnahmen 
Terrorbekämpfung an sich wäre ja ein Job für die Politik, wäre da nicht der Ruf, der zu verlieren ist, wenn 
ein Unternehmen mit einem Anschlag in Verbindung gebracht wird. Aus diesem Grund boomen die 
private Sicherheitsbranche und die Überprüfung und Überwachung von Versender, Absendern, 
Sendungen und Empfängern. Dabei lässt sich eine Unterteilung in verschiedene Sektoren vornehmen. 
- Cyberabwehr um Spionage und Sabotage zu verhindern. 
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- Sendungsverfolgung um Sendungen von Kunden zu verfolgen und evtl. bei Verlust anzupeilen 
(z. B. CSD, Container Security Device). 
- Objektschutz, um Gebäude und sicherheitsempfindliche Einrichtungen zu schützen. 
- Personenschutz, um Entscheidungsträger oder Vorstände zu schützen. 
- Cyber-Detektiv, um Personen zu überprüfen und Profile anzulegen. 
Auch durch den Zusammenschluss mehrerer Unternehmen lassen sich symbiotische Effekte im 
Sicherheitsbereich erzielen. Durch Vermischung des Know-hows können alle Unternehmen Effektiv die 
Sicherheit erhöhen. 
II.4.6 Fazit - Terrorabwehr 
Terrorabwehr stellt auch 2030 einen wichtigen Punkt in der Logistik dar. Die Erfahrungen aus der 
Vergangenheit und die technischen Entwicklungen erleichtern den Logistikdienstleistern natürlich die 
Arbeit, aber auch die Terroristen werden natürlich nicht stehen bleiben und ihre Ideen zur Zerstörung 
umsetzen. Die Zusammenarbeit zwischen den großen Blöcken ist sicherlich abhängig von der zukünftigen 
Energie- und Wasserpolitik der einzelnen Staaten. Mit größeren Schwierigkeiten ist vermutlich nur im 
Beziehungsbereich zwischen USA – China zu rechnen. Der schnelle Aufstieg der Chinesen birgt viele 
Gefahren, auf die zu achten ist. 
Terror wird auch weiterhin ein Thema bleiben und die Logistik zu immer neuen Ideen antreiben, um zur 
Zufriedenheit ihrer Kunden zu arbeiten. 
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III. Weltwirtschaftliche und verkehrspolitische Herausforderungen 
Schwerpunkt dieses Kapitels sind die weltwirtschaftlichen und verkehrspolitischen Herausforderungen. 
Verkehr ist die Grundlage von Handel und gewährleistet Mobilität der Menschen. Der interkontinentale 
Güterverkehr wird nahezu allein durch den Verkehrsträger See erbracht. Des Weiteren nimmt der 
Verkehrsträger Luft aufgrund seiner Schnelligkeit und Zuverlässigkeit einen wichtigen Anteil ein. Es 
werden gegenwärtige wichtige Handelsrouten betrachtet. Aufgrund der Wichtigkeit dieser Passagen ist 
jede Nation bestrebt, die Kontrolle über die Routen zu erhalten. Dies birgt Probleme und 
Abhängigkeiten, welche näher beleuchtet werden. Resultat dieser Entwicklungen und der 
Multipolarisierung sind die Verlagerungen und Erschließung von Haupthandelsrouten. Neben den 
‚Handelsautobahnen‘ gibt es weitere Infrastrukturen, die den Welthandel beeinflussen. Es besteht ein 
Zusammenhang zwischen dem Zustand der Infrastruktur und der Wohlfahrt eines Landes, weshalb die 
Verkehrspolitik ein wichtiger Baustein im Rahmen der Wirtschaftsförderung ist. Es wird ein Überblick 
über Länder gegeben, welche ihre Infrastruktur sanieren bzw. ausbauen. Ein Hauptaugenmerk wird 
dabei auf den entstehenden zentralen Logistikknoten in den arabischen Ländern gelegt.  
Jedoch kann die Mobilität nicht ohne Verkehrsmittel durchgeführt werden. Schwerpunkt der Thematik 
sind die Entwicklung der Mobilität bis 2030 im Rahmen der Urbanisierung und die Einflussfaktoren. Der 
Fokus wird auf die aufstrebende Nation China gelegt, da dort schon heute beachtliche Steigerungen 
hinsichtlich der Pkw-Neuzulassungen und Infrastrukturinvestitionen erzielt werden. Um die steigenden 
Mobilitätsbedürfnisse der Bevölkerung zu befriedigen und gleichzeitig die Mobilität zu gewährleisten, 
muss der öffentliche Personennahverkehr im Gegensatz zum motorisierten Individualverkehr gefördert 
werden. Es werden hierzu einige Möglichkeiten, auch unter den Aspekten der Effektivität, Flexibilität und 
Umweltfreundlichkeit und erläutert.  
Eine weitere Thematik dieses Kapitels stellt die Analyse der Perspektiven ökonomisch schwacher Staaten 
innerhalb der EU dar. Anhand von Beispielen aus der Vergangenheit, sowie aus der Analyse aktueller 
wirtschaftlicher und politischer Ereignisse werden in die Problemstellung eingeführt.  
Im Mittelpunkt stehen drei realistische Szenarien aus optimistischer, moderater und pessimistischer 
Sicht, welche jeweils unterschiedliche Maßnahmen zum Entgegenwirken eines Bankrotts Griechenlands 
aufzeigen.  
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III.1 Die Verlagerung der Handelsrouten und ihre Auswirkung auf die 
Verkehrsträger 
Verfasser: Michael Alexander Biel, Niels Graffstedt und Michael Widdekind 
III.1.1 Beschreibung der Ist-Situation 
III.1.1.1 Einleitung 
In die Zukunft schauen ist immer eine nette Sache, besonders wenn die Vorstellungen und Ideen 
schriftlich festgehalten werden. Schwer vorzustellen, dass die Menschheit vor 19 Jahren geglaubt hat, 
dass mit einem komplett doppel-geschossigen Flugzeug (A380) Passagiere um die Welt geflogen werden 
und das in der Automobilindustrie auf Elektrizität und Batterien gesetzt wird. 
Wie weit sind Ideen und Vermutungen von der Realität wirklich entfernt? Um dies festzustellen, wird im 
Rahmen dieser Ausarbeitung nun 19 Jahre in die Zukunft geschaut. Weiterhin werden Ideen und 
Vorstellungen zum Thema „Haupthandelsrouten - wie verlagern sich Hauptverkehrswege und welche 
Anteile ergeben sich daraus für die unterschiedlichen Verkehrsträger in einer multipolaren Welt?“ 
schriftlich festgehalten.  
III.1.1.2 Haupthandelsrouten / Haupthandelsströme der Gegenwart 
III.1.1.2.1 Seefracht 
Containerschiffe, Massengutfrachter und Tanker sind wichtige Transportmittel der Gegenwart. Auf den 
Hauptrouten transportieren sie jedes Jahr Milliarden Tonnen Güter um die Welt. Als Revolution gilt die 
Containerisierung der Schifffahrt, die den Warentransport effizienter gemacht hat. Anders als noch vor 
Jahrzehnten befördert die Schifffahrt heute aber kaum mehr Menschen, sondern fast ausschließlich 
Güter. Die Personenbeförderung zur See beschränkt sich seit dem Siegeszug des interkontinentalen 
Luftverkehrs auf Kurzstrecken (Fährverkehre in Ost- und Nordsee, Mittelmeer, Japan und Südostasien) 
und Kreuzfahrten, die in der jüngeren Vergangenheit einen enormen Aufschwung erfahren haben und 
für den Tourismus eine zunehmend lukrative Einnahmequelle darstellen. 
Der Seefrachtverkehr boomte über viele Jahre. Im Jahr 2007 überschritt die über See beförderte Ladung 
erstmals die Acht-Milliarden-Tonnen-Marke. Der Weltseeverkehr hatte sich damit gegenüber 1990 
verdoppelt (jährlich durchschnittlich um ca. vier Prozent). Die Transportleistung in Tonnen-Seemeilen 
verdoppelte sich im gleichen Zeitraum ebenfalls annähernd auf fast 33 Billionen tsm. Die 
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Weltwirtschaftskrise 2008/2009 dämpfte den prosperierenden Welthandel und damit den 
Weltseeverkehr enorm: Der Welthandel brach – nach einem bescheidenen Anstieg von knapp drei 
Prozent im Jahr 2008 – 2009 um rund 14% ein. Die Frachtraten sanken auf vielen Teilmärkten auf 
historische Tiefststände. So lagen zu Beginn des Jahres 2009 beispielsweise weltweit rund neun Prozent 
der Massengutfrachter beschäftigungslos in Häfen und kehrten im Jahr 2010 langsam wieder auf den 
Transportmarkt zurück.87 
 
Abbildung 11: Seefracht in absoluten Zahlen 
Quelle: Bundeszentrale für politische Bildung, www.bpd.de (2009) 
 
Die Seeschifffahrt lässt sich grob in zwei Teilmärkte untergliedern: zum einen den Markt für 
Flüssigladungen wie Öl und Ölprodukte, zum anderen den Markt für trockene Ladungen. 
                                                          
87
 http://www.bpb.de/wissen/KSW7JQ,0,0,Seefracht.html (18.09.2011). 
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Das weltweit bedeutendste einzelne Transportgut ist Rohöl, das allein etwa ein Viertel der Ladungen 
aller Seetransporte ausmacht. Die wichtigsten Importeure sind die Europäische Union, die Vereinigten 
Staaten von Amerika und Japan. Alle drei werden aus dem Mittleren Osten, dem wichtigsten 
Ölfördergebiet, beliefert. Darüber hinaus bezieht Nordamerika noch Öl aus Westafrika und der Karibik. 
Europa wiederum importiert aus Nord- und Westafrika. Die Haupttransportrouten verlaufen daher vom 
Arabischen Golf westwärts um das Kap der Guten Hoffnung oder durch den Suezkanal sowie von Afrika 
nord- und westwärts nach Europa oder Nordamerika. Ferner verlaufen Transportrouten vom Arabischen 
Golf ostwärts nach Ostasien und von der Karibik zur Golfküste der Vereinigten Staaten. 
Werden alle Handelsgüter zusammengefasst, dann ergeben sich relativ wenige Hauptverkehrsrouten, die 
sich durch wenige Teilgebiete der Weltmeere ziehen. Am dichtesten befahren sind weltweit die 
Zufahrten zu den Häfen Europas und Ostasiens, insbesondere zu den japanischen Häfen, nach Schanghai, 
Singapur, Hongkong und den Vereinigten Staaten. Vor allem die US-Ostküste ist Hauptempfänger und -
versender von Ladungen. Meerengen führen zu einer zusätzlichen Konzentration des Schiffsverkehrs. 
Neuralgische Punkte sind die Straßen von Dover, Gibraltar, Malakka, Lombok und Hormus, aber auch das 
Kap der Guten Hoffnung an der Südküste Afrikas. In diesen Meerengen ballt sich der Verkehr, und das 
macht ihn auch anfällig für Störungen wie zum Beispiel Übergriffe durch Piraten.88 
Nachstehend eine Darstellung der Haupthandelsrouten im Seebereich. 
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 Vgl. www.marinetraffic.com (22.09.2011). 
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Abbildung 12: Haupthandelsrouten der Seefracht 
Quelle: Dipl.-Kfm. F. Müller-Koster (2011) 
 
III.1.1.2.2 Luftfracht 
Kein anderer Verkehrsträger erzielte in den letzten 40 Jahren derart hohe Zuwachsraten wie die 
Luftfracht. Besonders Briefe und eilige Pakete werden per Flugzeug transportiert und entwickelten sich 
damit zu der Triebfeder für die Luftfracht. Von militärischen Operationen abgesehen, gewinnt die 
Luftfracht seit den 1960er Jahren stetig an Bedeutung. Durch moderne Flugzeugtypen gelingt es, immer 
größere und schwerere Frachten zu transportieren. 
Anfänglich noch ein beiläufiges Produkt, welches in den Frachträumen der Passagierflieger transportiert 
wurde bzw. heute noch wird, konnte sich durch die zunehmende Bedeutung der Luftfracht im 
internationalen Handel etablieren – daher konnten sich neben den Passagierflugzeugflotten auch reine 
Luftfrachtflotten etablieren.  
Die Luftfahrtindustrie operiert in einem klassischen Wachstumsmarkt. Das Marktvolumen, gemessen an 
den Frachttonnenkilometer (FTKM) ist in den Jahren permanent angewachsen und es ist davon 
auszugehen, dass sich das Wachstum in den kommenden Jahren noch weiter beschleunigen wird. Die 
Terroranschläge vom 11. September 2001 haben die Luftfrachtindustrie nur kurz von ihrem langfristigen 
Wachstumspfad abgebracht.  
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Zu berücksichtigen ist, dass im Vergleich zum Passagierluftverkehr das Aufkommen im Luftfrachtverkehr 
je nach Richtung einer Relation sich deutlich unterscheiden kann. So bewirkt ein Nord-Süd-Gefälle im 
Welthandel, dass Flüge in Richtung Süden gut ausgelastet sind, aber auf dem Rückweg häufig nicht voll 
ausgelastet sind. Um dieses Problem zu umgehen, organisieren Luftfrachtgesellschaften Ihre Flüge häufig 
als Rundflüge um an verschiedenen Destinationen zusätzliche Fracht aufnehmen zu können. 
 
 
Abbildung 13: Haupthandelsrouten der Luftfracht 
Quelle: MergeGlobal Inc.: Global Air Freight: Demand Outlook and its Implications (2011) 
 
In der Frachtluftfahrt läuft es häufig ähnlich wie im Passagierbereich ab. Die führenden Frachtflieger wie 
FedEx oder UPS bauen sich einen Standort als Hub (Netzwerk) auf und lassen dann dorthin 
Zubringerdienste fliegen. Über die entsprechenden Speichen (‚Spokes‘) werden die Güter daraufhin im 
Nachlauf vom Hub zu den Bestimmungsorten weitertransportiert. 
Federal Express hat in München eine einzelne Boeing 757F stationiert, die jeden Abend Kurs auf den 
Europahub Paris macht. Dort werden die aus München kommenden Waren auf die verschiedenen 
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Flugzeuge mit Ihren Destinationen verteilt. Andersrum werden jegliche Güter, die nach München sollen 
nun in die 757F verfrachtet, die pünktlich jeden Morgen wieder in München ist.89 
III.1.1.3 Beispiele für gegenwärtig eingesetzte Transportmittel 
III.1.1.3.1 Emma-Maersk-Klasse 
Die Serie besteht aus acht baugleichen Schiffen, die allesamt in Odense gebaut wurden und auf der 
Route Bremerhaven-Tanger-Yantian-Shanghai-Ningbo-Hongkong verkehren. Auf dem Rückweg nach 
Bremerhaven kommt ein zusätzlicher Stopp in Rotterdam dazu. 
Das Container-Schiff gehört mit seiner Länge von 397 m und einer Breite von 56,4 m zu den größten 
Schiffen der Welt. Mit einem Tiefgang von 16,2 m gehört das Schiff zu der Postpanamax- Klasse (Schiff ist 
mit diesen Maßen ungeeignet für das Befahren des Panamakanals) und kann 14.770 20 Fuß-
Standardcontainer laden, wovon 100 Kühlcontainer sein können.90 
III.1.1.3.2 Boeing 747-400F 
Die Boeing 747-400 F ist die überholte Version von der Boeing 747-200 F und ein vierstrahliges 
Frachtflugzeug, das nach wie vor in Seattle/USA von Boeing gebaut wird. Erstflug war am 09.02.1969 und 
der ‚Jumbo Jet‘ steht u. a. bei Korean Air Cargo, Emirates SkyCargo und Cargolux im Dienst. 
Bei einer Länge von 70,60 m und einer Breite von 19,40 m gehört die Boeing 747-400F nicht zu den 
größten Frachtflugzeugen der Welt, aber aufgrund ihrer hohen Ladungskapazität (Ladevolumen (m³): 
740 bei einer Nutzlast von 115 Tonnen) und der enormen Reichweite (bis zu 13.450 km) zu den 
beliebtesten Frachtflugzeugen.91 
III.1.1.4 Probleme der Zukunft 
Die Haupthandelsrouten haben sich in den letzten Jahren nicht geändert und werden sich auch in den 
nächsten neunzehn Jahren nicht wesentlich ändern. Besonders in der Luftfracht wird es keinerlei 
Änderungen geben. In der Schifffahrt werden manche Routen stärker befahren sein als andere, was aber 
nicht ausschließlich an bestimmten Nachfragen liegt, es kommt auch stark darauf an, wie die einzelnen 
Häfen mit der Zeit gehen und weiterhin in Ihre eigene Infrastruktur investieren. 
Der Trend ist eindeutig: „Je mehr größer und mehr, desto besser“. 
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 Vgl. http://www.bpb.de/wissen/PQK08R,0,Luftfracht.html (18.09.2011). 
90
 Vgl. Witthöft, H.-J. (2010), S. 36. 
91
 Vgl. Lang, G. (2002), S. 11. 
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Je größer das Schiff, desto höher wird auch der Tiefgang - was nicht nur für die Haupthandelsrouten 
Panamakanal und Suezkanal ein großes Problem darstellt, sondern auch für viele Häfen.  
Der Panamakanal ist mit einem zugelassenen Tiefgang von 12,04 m jetzt schon deutlich im Rückstand 
und für viele Frachtschiffe keine Alternative. Der Suezkanal dagegen ist mit einem zugelassenen Tiefgang 
von 24 m vorerst gut aufgestellt.  
Welthäfen wie Dubai, Tanjung Pelepas oder Jeddah sind ständig bemüht, bei dem zugelassenen Tiefgang 
den Eigenschaften der aktuellen Frachtschiffe gerecht zu sein.92 
Nachstehend eine Abbildung, welche das stete Wachstum der Ladungsträger am Beispiel des 
Seefrachtschiffs verdeutlicht. 
 
Abbildung 14: Wachstum der Seefrachtschiffe 
Quelle: Holger Schütt, ‚Seehafenterminals – Betriebliche Aspekte von Containerterminals‘ (2011)  
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 Vgl. Shanghai Zhenhua Heavy Industries Co., Ltd. (2011). 
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III.1.2 Verlagerung der Welthandelsströme / Welthandelsrouten bis 2030  
III.1.2.1 Erstarken / Aufstieg der BRICS-Staaten 
III.1.2.1.1 Politische Probleme durch die Multipolarisierung im Jahr 2030 
III.1.2.1.1.1 Stärken und Schwächen der Blöcke im Jahr 2030 
Bis ins Jahr 2030 wird sich das weltpolitische Bild weiter verändern. 
Die bis in die 1990er-Jahre hineinreichende Bipolarität durch die Vormachtstellung der beiden 
Großmächte USA und Sowjetunion wurde durch den Zusammenfall des Ostblocks aufgehoben, wodurch 
in der Folgezeit ein unipolares Weltbild mit den Vereinigten Staaten von Amerika an der Spitze das 
politische Weltgeschehen prägte. 
Durch den seit dieser Zeit immer mehr fortschreitenden Aufstieg verschiedener Staaten, die in der 
Vergangenheit zu den Schwellen- oder gar Entwicklungsländern gezählt wurden, haben sich die 
politischen Gegebenheiten allerdings noch einmal gravierend verändert. Diese Staaten, zu denen in 
erster Linie die BRICS-Staaten gehören gewinnen zunehmend an Einfluss auf der Weltbühne und werden 
auch in Zukunft eine bedeutende Rolle spielen. 
Durch das Erstarken u. a. dieser Staaten wird in Zukunft ein multipolares Weltbild vorherrschen, bei dem 
verschiedene Akteure das politische Geschehen bestimmen werden. Hierbei werden sich verschiedene 
Blöcke herausbilden, die aufgrund geografischer oder auch politischer Nähe gebildet wurden und auch 
weiterhin gebildet werden. 
Als ein zentraler Block des weltpolitischen Geschehens im Jahre 2030 wird Europa auftreten. Hierbei ist 
zu erläutern, dass unter dem Begriff ‚Europa‘ die momentan in der Europäischen Union befindlichen 
Staaten zu verstehen sind sowie eventuelle Beitrittskandidaten, wie beispielsweise die Türkei. Im Zuge 
der momentan immer mehr fortschreitenden Europapolitik werden die verschiedenen politischen 
Leitbilder der Mitgliedsstaaten aufeinander abgestimmt, sodass im Jahr 2030 mit einer hohen 
Wahrscheinlichkeit ein Europa auftreten wird, in dem politische Themengebiete wie die gemeinsame 
Außen- und Sicherheitspolitik (GASP), die Europäische Sicherheitsstrategie (ESS) oder auch 
finanzpolitische Fragen, wie die aktuelle Diskussion über den Euro-Rettungsschirm, klarer definiert sind. 
Somit kann Europa als geschlossener Block mit vielen unterschiedlichen Einflüssen agieren, da die 
diversen Mitgliedsstaaten verschiedene Eigenschaften bzw. Mentalitäten in das Staatenbündnis 
einfließen lassen. Die Wirtschaftskraft Europas, die bereits im Jahre 2011 beachtlich ist, wird sich bis 
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2030 auch in die Staaten des ehemaligen Ostblocks fortsetzen. Allerdings birgt ein Staatenbündnis mit 
einer solch hohen Mitgliedszahl auch das Problem eines erhöhten Konfliktpotenzials, daher bedarf es 
einer sehr guten Abstimmung zwischen den Mitgliedsstaaten, um die o. g. Geschlossenheit auch 
umsetzen zu können. Als einer der Schwachpunkte Europas im Jahr 2030 ist die zunehmende 
Abhängigkeit von energiereichen Staaten zu nennen, da mit einem Wachstum der ehemaligen 
Ostblockstaaten ein erhöhter Energiebedarf verbunden ist. Eine Lösung für dieses Problem wird die EU 
im Jahre 2030 allerdings aufgrund ihrer geringfügigen Ausstattung mit Energiereserven nicht 
eigenständig liefern können. Von einer Abhängigkeit von anderen Staaten und Regionen ist auch 2030 
noch auszugehen. Nur vertrauenswürdige und zuverlässige Abkommen sind hier eine Möglichkeit für 
Sicherheit zu sorgen. 
Einen weiteren Block stellt Russland dar, welches seine Rehabilitation nach dem Zusammenbruch der 
Sowjetunion bis zum Jahre 2030 fortsetzen wird. Aufgrund der Vergangenheit Russlands im Zuge eines 
bipolaren Weltbilds (s. o.) stellt dieser Staat den Anspruch, als eigenständiger Staat auf der 
weltpolitischen Bühne ein gewichtiges Wort mitzusprechen und wird diesen Anspruch in den nächsten 
20 Jahren versuchen durchzusetzen.93 Eine wesentliche Stärke Russlands wird im Jahre 2030 das 
Vorhandensein von hohen Energieressourcen sein, da, wie am Beispiel der EU beschrieben, der 
Energiebedarf diverser Staaten durch die Erhöhung des Wohlstands in diesem Zeitraum steigen wird und 
diese zunehmend in Abhängigkeit solcher Staaten geraten werden, welche im Besitz dieser 
Energieressourcen sind. Diese für Russland günstige Situation könnte als Druckmittel bei der 
Durchsetzung verschiedenster politischer Ziele dienen. Eine Problematik könnte für Russland darin 
bestehen, dass es ohne feste Partnerschaft in der Weltpolitik agiert (z. B. die EU) und somit in 
eventuellen Krisenzeiten wenig Unterstützung erfahren könnte. Besonders die Nachfolgestaaten der 
ehemaligen Sowjetunion sind hierbei ein internationales Objekt der Begierde, da Russland befürchtet, 
dass die USA – oder in Zukunft auch andere Großmächte wie z. B. China - in eben diesem Gebiet 
imperialistische Aktionen durchführen.94 Es ist fraglich, inwiefern sich Russland in der nächsten Zeit an 
einen der anderen Blöcke bindet. Bleibt Russland weiterhin ein ‚Einzelspieler‘, so kann dies sowohl 
Chance als auch Risiko für die ehemalige Großmacht darstellen. 
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 Vgl. http://www.omnia-verlag.de/weltimwandel/php/start.php?id=3733&bc=-3731-3733, (01.09.2011). 
94
 Vgl. http://www.omnia-verlag.de/weltimwandel/php/start.php?id=3733&bc=-3731-3733, (01.09.2011). 
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Auch die USA werden 2030 noch einer der bedeutendsten Faktoren der Weltpolitik darstellen. Die oben 
beschriebene Unipolarität der letzten 20 Jahre wird sich mehr und mehr auflösen, jedoch werden die 
USA auch im Jahr 2030 noch zu den Schwergewichten der internationalen Politik zählen. 
Hierbei wird die Vormachtstellung, welche die USA bereits jetzt in vielen Gremien der Weltpolitik besitzt, 
auch im Jahr 2030 noch existieren und eine wichtige Rolle darstellen, allerdings ist abzuwarten, ob das 
Wort der USA im Jahr 2030 noch das Gewicht hat, welches es heute besitzt. Allerdings werden die 
Abhängigkeiten, in denen sich die USA bereits heute befinden (z. B. zu China, siehe Erläuterung später) 
den USA weiter zusetzen und es wird auch darauf ankommen, wie die USA ihre momentanen Probleme, 
wie z. B. die prekäre Finanzlage mit dem drohenden Staatsbankrott im Jahr 2011, in den Griff 
bekommen. Auch die Abhängigkeit der Vereinigten Staaten in Bezug auf die Energiepolitik wird die 
künftigen Regierungen Amerikas vor eine Herausforderung stellen. Hier müssen Lösungsvorschläge 
ausgearbeitet werden, z. B. eine Reduzierung des Energieverbrauchs oder Abkommen mit Staaten wie 
Russland oder Südamerika. 
Außerdem wird Asien verstärkt auf dem Markt der Weltpolitik auftreten, als führende Kräfte sind hier 
vor allem Japan, China und Indien zu nennen, welche differenziert werden müssen. Während China bis 
ins Jahr 2011 durch ein beeindruckendes Wirtschaftswachstum auffällt, muss sich Japan in den nächsten 
Jahren und auch bis zum Jahr 2030 von den Vorkommnissen rund um die Atomkatastrophe in Fukushima 
erholen. Auch Indien wird bis 2030, genau wie China, weiter einem Wachstumsprozess unterliegen, 
wenn auch zu erwarten ist, dass dieser Prozess bis 2030 etwas abklingen wird. China und Indien werden 
bis 2030 also vor allem durch ihre wachsende Wirtschaft profitieren, außerdem sind im Falle Chinas 
bereits Abkommen bzgl. des Bezugs von Energien getroffen worden.95 Dies könnte für Indien ein 
Problem darstellen. China könnte allerdings mit innenpolitischen Problemen konfrontiert werden, da 
hier bereits jetzt ein hohes Gefälle zwischen den sozialen Schichten zu beobachten ist.96 
Einen weiteren großen Akteur im politischen Weltbild im Jahre 2030 stellt Südamerika dar, welches in 
Bezug auf die BRICS-Staaten stellvertretend durch Brasilien veranschaulicht werden kann. Südamerika 
kann ebenfalls durch eine gute Ausstattung mit Energieressourcen ein positives Charakteristikum im Jahr 
2030 vorweisen, jedoch ist die Frage, ob die verschiedenen Probleme wie beispielsweise arge 
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 Vgl. http://www.bmwi.de/BMWi/Navigation/Aussenwirtschaft/Aussenwirtschaftsfoerderung/aussenwirtschafts 
foerderunginstrumente,did=404732.html?view=renderPrint (07.09.2011). 
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 Vgl. http://aussenpolitik.net/themen/trans_beziehungen/usa/kooperation_oder_konkurrenz-obamas_russland-
und_chinapolitik/ (05.09.2011). 
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Finanzkrisen (Argentinien) bis ins Jahr 2030 bekämpft werden können und mit welcher Stabilität sich die 
Staaten Südamerikas, v. a. aber auch Brasilien, im Jahr 2030 präsentieren. 
Blöcke wie Afrika oder Arabien sind und werden vor allem durch ihre Ressourcen an Energien eine Rolle 
spielen, sind allerdings handelstechnisch und politisch im Jahr 2030 höchstwahrscheinlich keine Akteure, 
wie sie oben vorgestellt wurden. 
Eine Ausnahme hierbei stellt evtl. Südafrika dar. Der Staat, im Jahr 2010 immerhin Ausrichter der FIFA-
Fußball-Weltmeisterschaft, ist in den letzten Jahren ebenfalls wirtschaftlich gewachsen und hat sich auch 
von den Rassenproblemen, welche in früheren Zeiten von politischen Obrigkeiten vorgegeben wurden, 
einigermaßen erholt, auch wenn diese Ansichten noch nicht völlig aus den Köpfen der Bevölkerung 
verschwunden sind. Auch die hohe Kriminalität ist ein Problem in Südafrika, welches nur durch eine 
Politik bekämpft werden kann, durch die eine höhere gesellschaftliche Ausgeglichenheit angestrebt 
werden muss. Weiterhin ist abzuwarten, ob in Afrika weitere Staaten wirtschaftlich zulegen können. 
Gerade Mittelafrika ist im Jahre 2011 eine Region voller Armut und es ist nicht davon auszugehen, dass 
die weltweite Schere zwischen Arm und Reich bis 2030 kleiner wird. Auch die großen Veränderungen in 
Nordafrika in den Jahren 2010 und 2011 werden sich bis 2030 weiter entfalten – dies sind alles Faktoren, 
die eine Einschätzung Südafrikas heutzutage erschweren. 
Somit kann das multipolare Weltbild, welches im Jahr 2030 zu erwarten ist, wie folgt skizziert werden, 
wobei angemerkt werden muss, dass Russland als einer der Hauptakteure zum Block Europa gezählt 
wird: 
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Abbildung 15: Multipolare Weltordnung 2030 
Quelle: Eigene Darstellung, 21.11.2011 
 
III.1.2.1.1.2 Politische Konflikte und Abhängigkeiten 
Das oben beschriebene anzunehmende politische Weltbild im Jahre 2030 birgt auch ein erhebliches 
Konfliktpotenzial in sich, welche von vielschichtiger Art sind. 
Einen möglichen Brandherd stellt der Wechsel vom unipolaren zum multipolaren Weltbild dar. Dieser 
Prozess, der den BRICS-Staaten in die Karten spielt, ist für die bisherigen Hauptakteure der Weltpolitik 
ein Dorn im Auge. Hatten die großen Staaten bzw. Staatenbündnisse wie die USA oder die großen 
Industrienationen der EU (Deutschland, Frankreich) einen großen Einfluss in weltpolitischen Gremien wie 
der WTO oder dem IWF, könnte diese Vormachtstellung durch den Aufstieg der Schwellenländer nicht 
nur bröckeln. Ein verstärkter Einfluss der BRICS-Staaten in solchen Gremien wird immer wahrscheinlicher 
und somit werden die Ziele und Vorstellungen der bisherigen Großmächte in den Weltgremien immer 
schwerer durchzusetzen. Außerdem wird es zu längeren Diskussionen im Rahmen solcher Gremien 
kommen. Wie sich die unterschiedlichen Vorstellungen von China, welches den Anspruch stellt, in 
Zukunft das weltpolitische Geschehen zu prägen, Russland (Wiedererlangung des früheren 
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Machtvolumens) und den USA (Erhaltung des unipolaren Weltbilds) vereinen lassen, bleibt ebenfalls 
abzuwarten. Hier kann nur durch die Einsicht der verschiedenen Blöcke, dass jeder auf den anderen 
angewiesen ist, eine Situation erreicht werden, in der sich die verschiedenen Blöcke nicht gegenseitig 
blockieren. 
Weiterhin bleibt abzuwarten, inwiefern die Verletzung gegen Menschenrechte, wie sie derzeit in China 
vorkommen und bekannt geworden sind, sich entwickeln wird. Ändert sich bis 2030 nichts an der 
Situation in China, wird abzuwarten sein, ob die anderen Blöcke die Füße ähnlich stillhalten wie bisher. 
Eine weitere Problematik liegt in der Verteilung der Energieressourcen. Während Staaten wie Russland 
mit solchen Ressourcen mehr als gesegnet sind, sind andere wichtige politische Staaten wie die USA, 
viele Staaten der EU oder auch China mehr denn je abhängig von Importen von z. B. Öl. Diese Situation 
gibt Russland ein erhebliches Druckmittel, Konflikte sind in Zukunft durchaus denkbar und sind 
wahrscheinlich nur schwer zu vermeiden. In der Vergangenheit ist solch ein Konflikt bereits zwischen 
Russland und der Ukraine in kleinerem Maße vorgekommen. Klare Abkommen sind hier eine 
Möglichkeit, die Situation ein wenig zu entschärfen. 
Wie sich bisher bereits aufgetretene Konflikte auswirken, bleibt ebenfalls eine spannend. Werden 
Themen wie die Tibet-Frage oder das Schützen Chinas von Staaten wie Nordkorea oder Iran, die 
Atomschutzprogramme testen, bis dahin nicht geklärt, so können auch diese Fragen zusätzliche Schärfe 
in das Verhältnis der politischen Hauptdarsteller im Jahr 2030 bringen. Politische Probleme werden auch 
im Jahr 2030 nur gelöst werden können, wenn die verschiedenen Blöcke trotz Konkurrenzdenkens in den 
Weltgremien an gemeinsamen Lösungen arbeiten. Ein Arbeiten, das vor allem darauf ausgerichtet ist die 
eigene Position zu stärken, würde politische Konflikte noch eher verschärfen. 
Bereits in der heutigen Zeit bestehen Abhängigkeiten zwischen den politischen Blöcken, welche bei 
zunehmenden Berührungspunkten zwischen den derzeitig dominanten Staaten und den aufsteigenden 
Staaten weiter forciert werden. 
Eine Abhängigkeit zwischen den politischen Blöcken stellt das Verhältnis zwischen China und den USA 
dar, da beide Staaten eng durch ihre Handels- und Finanzgeschäfte miteinander verbunden sind.97 
Momentan exportiert China günstig in die USA, erwirbt im Gegenzug Staatsanleihen und stellt den USA 
somit Liquidität zur Verfügung, was in Zeiten des fast erfolgten Bankrotts der USA zu einer großen 
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Abhängigkeit der USA von China führt.98 Da die USA, wie bereits im einleitenden Teil dieser Ausarbeitung 
erläutert, zu den Hauptimporteuren von Gütern aus der Volksrepublik China gehören, ist auch für China 
das Fortbestehen von intensiven Handelsbeziehungen mit den USA von sehr hoher Bedeutung. Durch die 
ohne Zweifel aber größere Abhängigkeit der USA von China wird in Zeiten der Wirtschaftskrise der USA 
die Bereitschaft Chinas, sich auf amerikanische Ratschläge oder Aufforderungen einzulassen, zunehmend 
sinken und bis zum Jahr 2030 weiter verringern. Durch die starken Gegensätze zwischen China und den 
USA (z. B. Staatssysteme) wird es darauf ankommen, dass beide Staaten ein Szenario wie zu Zeiten der 
bipolaren Weltordnung vermeiden, sondern in wichtigen Fragen weiterhin kooperieren. Eine weitere 
arge Schwächung der USA würde das gesamte politische Weltbild, inklusive aller wirtschaftlichen 
Strukturen, in seinen Grundstrukturen erschüttern und eine weitere globale Krise auslösen. 
Weitere Abhängigkeiten sind in der bereits beschriebenen Ressourcenverteilung von Energiequellen 
begründet. So sind die USA, ein Großteil der Europäischen Union als auch asiatische Wachstumsstaaten, 
wie China und Indien, auf den Bezug von z. B. Öl angewiesen und infolgedessen muss ihr Energiebedarf 
durch Importe aus rohstoffreichen Ländern wie Russland oder auch aus vielen Staaten Südamerikas 
gedeckt werden. Hier sind Abkommen, die den Staaten bzw. Blöcken, welche nicht in Besitz der 
Energiequellen sind, den Bezug von z. B. Öl sichern, unabdingbar. 
Weiterhin ist interessant, inwiefern sich politische Zugehörigkeiten in den nächsten 20 Jahren 
entwickeln. Während die Situation in heutiger Zeit so ist, dass der asiatische Kontinent sich zu großen 
Teilen politisch eher den Westmächten (v.a. den USA) zugehörig fühlt und auch beispielsweise die EU 
eher den USA als China zur Seite steht, bleibt abzuwarten, ob diese Situation 2030 noch immer 
vorherrschen wird. Im Falle der EU kann dies nahezu sicher angenommen werden, da allein aufgrund der 
Staatssysteme (kommunistische, autoritäre Führung Chinas gegenüber kapitalistischer, demokratischer 
Führung der USA) hier eine wesentlich größere politische Schnittmenge mit den USA vorhanden ist. Im 
Falle Indiens bleibt dies noch abzuwarten, da Indien momentan noch als Schwellenland zu werten ist und 
so noch nicht auf Augenhöhe mit Größen wie den USA agieren kann, dies aber bis 2030 mit Sicherheit 
tun wird. Setzt sich die Entwicklung Asiens bis 2030 wie zu erwarten fort, dann wird sich dies ändern – 
wobei eine gewisse politische Abhängigkeit von den USA mit Sicherheit erhalten bleibt. 
Bereits in der heutigen Zeit ist festzustellen, dass die Gesellschaftsstruktur bestimmter Staaten, d. h. vor 
allem von (hoch) entwickelten Staaten, immer mehr in der Form ändern, dass immer mehr Einwohner 
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solcher Staaten einen Migrationshintergrund oder gar mit einer doppelten Staatsbürgerschaft 
ausgestattet sind.  
Durch Abkommen wie z. B. die Bologna-Reform wurde es in diesem Fall den Einwohnern europäischer 
Staaten immer mehr vereinfacht auszuwandern – im Zuge solcher Reformen sind die steigenden 
Auswanderungszahlen eine logische Folge.  
Wird beispielsweise die Gesellschaft Hongkongs betrachtet, so ist hier eine sehr ausgewogene 
Bevölkerungsstruktur gegeben, welche ohne jeden Zweifel als ‚Multi-Kulti-Gesellschaft‘ bezeichnet 
werden kann. Auch wenn die Gesellschaften Indiens oder Chinas eine ganz andere Geschichte durchlebt 
haben, so ist bei der momentanen Situation durchaus realistisch, dass weitere Auswanderer den Weg in 
solche Länder suchen und somit auch diese Gesellschaften ein Stück weit mehr gemischter 
zusammengesetzt werden, wie es jene in den USA oder auch Deutschland bereits sind. 
Hier dürfen auch in Zeiten der multipolaren Weltordnung nationale Traditionen nicht vergessen werden. 
Jeder entwickelte Staat muss sich trotz internationaler Ausrichtung auch auf seine traditionellen Werte 
besinnen, um seine Identität weiterhin zu bewahren. 
III.1.2.2 Verlagerung der Welthandelsströme bzw. Welthandelsrouten 
Die Veränderungen in der Weltpolitik, wie sie unter dem Aspekt ‚politische Probleme durch die 
Multipolarisierung im Jahr 2030‘ erläutert wurden, werden Folgen und Auswirkungen auf diverse 
Bereiche haben. 
Einen Bereich, den diese Entwicklungen primär tangieren werden, stellt der Wirtschafts- und 
Handelssektor dar. Durch die bereits vollzogene teilweise Öffnung Chinas gegenüber westlichen Märkten 
sind so in den letzten Jahrzehnten bereits Strukturen geschaffen worden, in deren Zuge 
Handelsbeziehungen zwischen Unternehmen aus solchen Ländern wie den USA oder Deutschland 
geschaffen sind. Diese Beziehungen sind in den letzten Jahren gefestigt worden und stellen für viele 
Unternehmen eine unabdingbare Voraussetzung für das erfolgreiche Bestehen und Agieren auf dem 
Markt dar.99 
Mit einer Entwicklung eines Handelsmarktes bzw. verschiedenen Handelsmärkten ist auch immer eine 
ähnliche Entwicklung des betreffenden Verkehrs- bzw. Logistikmarktes verbunden. Dies liegt in der 
Tatsache begründet, dass es sich bei der Verkehrsnachfrage um eine abgeleitete Nachfrage handelt, die 
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in extremer Weise von der Handelsnachfrage abhängig ist – ohne Handel wird kein Transport benötigt, 
sodass eine nicht vorhandene Handelsnachfrage zwangsläufig zu einer nicht existenten 
Verkehrsnachfrage führt. 
Dieser Zusammenhang führt zum ersten Einflussfaktor auf die Verlagerung bzw. Veränderung der 
Welthandelsströme bzw. Welthandelsrouten dar. Hier ist nun die Frage zu klären, inwieweit sich die 
Handelsnachfrage weltweit, aber auch wie sich die einzelnen Blöcke hinsichtlich ihrer Wirtschaftskraft 
entwickeln werden. 
Unter Berücksichtigung der im Teil „politische Probleme durch die Multipolarisierung im Jahr 2030“ 
bereits behandelten Aspekte, ist davon auszugehen, dass im Falle der BRICS-Staaten das bisher 
festgestellte Wirtschaftswachstum sich zwar fortsetzen wird, dies allerdings in etwas moderaterer Form 
geschehen wird. In erster Linie ist anzunehmen, dass sich vor allem schon heute wirtschaftlich 
bedeutende Staaten wie China oder Indien, welche im Bereich der Technologie bereits heute nahezu auf 
Augenhöhe mit hoch entwickelten, alteingesessenen Industriestaaten stehen, wirtschaftlich 
weiterentwickeln werden und bis zum Jahre 2030 in der Lage sein werden, Ländern wie den USA oder 
Deutschland vollständig Paroli zu bieten. Somit sind China und Indien 2030 höchstwahrscheinlich auf 
eine Stufe mit den führenden Wirtschaftsnationen zu stellen. 
Die bisher führenden Akteure, welche in erster Linie die Blöcke USA und EU darstellen, werden bis 2030 
zwar weiterhin durch ihre hohe wirtschaftliche Kraft auffallen, allerdings wird, wie bereits erläutert, ihre 
Vormachtstellung neben der politischen auch in der wirtschaftlichen Sichtweise schrumpfen oder sich 
wahrscheinlich sogar völlig auflösen. Somit werden sie den Wettkampf mit den starken asiatischen 
Wettbewerbern China und Indien im Jahr 2030 aufnehmen müssen und werden mehr denn je für 
Vorteile im Handelsbereich kämpfen müssen, da z. B. im Technologiebereich bereits in der heutigen Zeit 
ein rasanter Aufholprozess der asiatischen Wachstumsstaaten festzustellen ist. Dies kann sich als 
problematisch erweisen, wenn die ‚neuen‘ Industriestaaten weiterhin ihr Tempo in Sachen 
technologischen Wissens halten und es so den alteingesessenen Industriestaaten weiter schwer machen, 
ihre Position im Technologiemarkt zu behaupten.  
Russland als ein weiterer Block wird auch 2030 noch als bedeutender Anbieter von Rohstoffen zur 
Energieversorgung im Konzert der Welthandelsmächte auftrumpfen. Nach dem Zusammenbruch der 
Sowjetunion sind bereits Handelsbeziehungen mit westlich und östlich gelegenen Staaten entstanden, 
welche sich in den nächsten 20 Jahren mit Sicherheit festigen werden – ein weiterer Ausbau solcher 
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Handelsbeziehungen gilt ebenfalls als wahrscheinlich. Allerdings ist anzunehmen, dass der Handel von 
Gütern, wie er zwischen den USA, China oder den EU-Staaten stattfindet, in einer solchen Intensität und 
Häufigkeit mit Russland nicht stattfinden wird. Daher wird Russlands Standbein auf dem 
Welthandelsmarkt im Jahr 2030 vor allem der enorme Besitz an Energieressourcen sein – was Russland 
dennoch zu einem wichtigen Handelsbeteiligten im Jahr 2030 macht. 
Ähnlich stellt sich die Situation für Südamerika, respektive Brasilien, dar. Auch hier ist davon auszugehen, 
dass die Energieressourcen und natürliche Rohstoffe – wie bereits im Jahr 2011 – eine wichtige 
Grundlage für die Verknüpfung im Welthandels-Geflecht darstellen, eine starke Beteiligung am Handel 
mit Gütern z. B. technologischer Art ist aber eher unwahrscheinlich. 
Die Verkehrsnachfrage wird sich, wie oben beschrieben, also von der Handelsnachfrage ableiten und sich 
somit nahezu identisch bzw. sehr ähnlich verhalten. Daher ist, vor allem durch das weitere Wachstum 
der BRICS-Staaten bzw. der damit verbundenen Blöcke begründet, mit einem Anstieg der Nachfrage nach 
Verkehrs- und Transportleistungen auszugehen. Somit wird sich das Transportwesen in wirtschaftlicher 
Hinsicht, insgesamt betrachtet, wahrscheinlich positiv entwickeln. Auch in technischer Sicht wird es hier 
zu bedeutenden Veränderungen kommen, welche allerdings im dritten Teil dieser Ausarbeitung 
behandelt werden. 
Weiterhin spielt auch die gesellschaftliche Entwicklung der unterschiedlichen Blöcke eine Rolle. Während 
in großen Teilen der EU schon heute Wohlstandsgesellschaften vorherrschen (z. B. Frankreich und 
Deutschland), so wird auch in den ‚jüngeren‘ EU-Staaten bis 2030 der Wohlstand innerhalb der 
Gesellschaft zunehmen – sodass in der EU 2030 mit einem relativ hohen Grad an gesellschaftlichem 
Wohlstand gerechnet werden kann.  
Auch in den USA ist heute ein hoher Lebensstandard üblich, welcher sich bis ins Jahr 2030 hinein 
voraussichtlich nicht gravierend ändern wird und sich zu dieser Zeit mit jenem in der EU 
vorherrschenden vergleichen lässt. 
In Indien, Russland und den meisten anderen BRICS-Staaten, welche bis ins Jahr 2030 einem Wachstum 
unterliegen werden, ist ebenfalls von einem Anstieg der Lebensbedingungen auszugehen. Durch einen 
höheren Wohlstandsfaktor kann also auch hier von einer erhöhten Nachfrage innerhalb der Bevölkerung 
ausgegangen werden. 
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Etwas komplexer ist die Situation in China gelagert. Hier ist es, wie bereits in den politischen 
Problematiken behandelt, in der Vergangenheit zu einer Missachtung der international anerkannten 
Menschenrechte gekommen, welche durch das totalitär herrschende Regime nach außen hin mit 
allgemeinem Schweigen behandelt werden. Diese Vorkommnisse sind ein Zeichen dafür, dass sich in 
China ein Phänomen auszubreiten scheint, welches in vielen Industriestaaten allgemein befürchtet wird: 
das Problem der ‚sozialen Schere‘. Während der wohlhabende Teil der Bevölkerung seinen Reichtum 
weiter steigert, so kommt es auf der anderen Seite der Gesellschaft zu einer zunehmenden Ausbreitung 
von Armut. Die Folge dessen ist, dass sich die gesellschaftlichen Schichten immer mehr auseinander 
bewegen und die soziale Schere mehr und mehr aufgeht – inbegriffen ist die Gefahr, dass der 
Mittelstand sich innerhalb der Gesellschaft vollends auflöst und es nachher nur noch zwei 
gesellschaftliche Schichten gibt – eine Situation, die viel Konfliktpotenzial in sich birgt. Durch das weiter 
anzunehmende Wachstum wäre auch in China eine Entwicklung wie in Indien zu erwarten, die 
Menschenrechtsfrage, welche auch in der internationalen Politik kontrovers diskutiert wird, lässt hier 
allerdings kein solch klares Urteil zu. Daher ist abzuwarten, wie sich diese Frage in den nächsten Jahren 
entwickeln wird. Im Folgenden wird allerdings von einem Wachstum Chinas ausgegangen, da durch die 
zunehmende Mitbestimmung Chinas auf der politischen Weltbühne auch Druck auf die chinesische 
Regierung bzgl. dieser Frage zukommen wird. 
Die allgemeine Verbesserung der gesellschaftlichen Situation in Bezug auf den Wohlstand stellt die 
Logistik allerdings auch vor die Problematik, dass dieser Wohlstand auch ein gewisses Leistungspotenzial 
von Logistikdienstleistern fordert. Die momentanen Strukturen müssen optimiert werden, um eine 
höhere Anzahl an wohlhabenden Menschen auf der Erde zu bedienen. Hier sind die Logistikdienstleister 
in den nächsten knapp 20 Jahren gefordert. 
Auch die bereits behandelten Abhängigkeiten der Blöcke untereinander spielen für die Entwicklung der 
Güterströme bis 2030 eine wichtige Rolle. Durch die enge wirtschaftliche Verflechtung Chinas mit v.a. 
den USA, aber auch Europa, wird bei einem anzunehmenden Ausbau dieser Handelsbeziehungen in 
Verbindung mit einem weiteren Fortschritt Chinas in Sachen technologischem Know-how und Erhöhung 
der Produktivität eine Steigerung der Anzahl an Güterströmen eine anzunehmende Folge sein. Auch der 
Bedarf u. a. dieser drei Blöcke nach Ressourcen zur Befriedigung ihres Energiebedarfs wird sicherstellen, 
dass sich z. B. der Rohrleitungsverkehr von Russland in Richtung Europa, USA aber auch Fernost weiter 
entwickeln wird.  
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Bezüglich der Einflussfaktoren auf die Veränderung der Güterströme bis ins Jahr 2030 lässt sich 
zusammenfassend also sagen, dass folgende Faktoren hier eine erhebliche Rolle spielen:  
- Wachstumspotenziale der 2030 vorherrschenden Blöcke 
- Wirtschaftliche und technische Entwicklung des Transportwesens 
- Gesellschaftliche Entwicklung v. a. der BRICS-Staaten 
- Abhängigkeiten der Blöcke untereinander 
Bei der Untersuchung der verschiedenen Einflussfaktoren auf die Veränderung der Strukturen von 
Güterströmen bis 2030 ist aufgefallen, dass die verschiedenen Faktoren alle einen Trend unterstützen, 
der aus den verschiedenen Aspekten hergeleitet werden kann. 
Sämtliche Einflussfaktoren lassen bei der Betrachtung der derzeitig bereits hoch entwickelten und 
industrialisierten Länder (v. a. USA und EU) erwarten, dass die wirtschaftliche Entwicklung in Bezug auf 
den Handel eher langsam voran geht oder das derzeitige Wirtschafts- bzw. Handelsniveau gehalten wird. 
Infolgedessen ist also auf die Verkehrsnachfrage und die Struktur von Güterströmen im Hinblick auf 
diese Blöcke eher konstant bleiben – ein Wachstum bzw. eine Zunahme an Güterströmen wird hier, 
wenn überhaupt, eher minimal ausgeprägt sein. 
Eine deutliche Zunahme an Güterströmen ist hingegen für diejenigen Blöcke zu erwarten, welche bereits 
heute am Status der o. g. Blöcke kratzen. Dabei ist besonders davon auszugehen, dass die beiden 
asiatischen BRICS-Staaten China und Indien bis 2030 einen erhöhtes Exportvolumen haben werden, da 
diese beiden Staaten bis 2030 ihren Status in Produktivität und Technologie sowie Innovation – kurzum 
ihre gesamte Wirtschaftskraft – bis 2030 ausbauen werden. Im Zuge des Wirtschaftswachstums dieses 
Blocks werden beim Anstreben des Erreichens einer möglichst ausgeglichenen Außenhandelsbilanz auch 
die Importe, d. h. die Güterströme aus z. B. Europa nach Fernost, eine Zunahme erfahren. 
Auch Staaten wie Russland oder Brasilien werden eine ähnliche Entwicklung in Bezug auf ihre 
Wirtschaftskraft vollziehen. Ob diese in einem solch rasanten Tempo vonstattengehen wird wie im Falle 
der asiatischen Staaten, darf bezweifelt werden. Durch das wahrscheinliche Wachstum werden bis 2030 
mehr Güter und folglich auch mehr Güterströme in diese Blöcke aber auch aus diesen Blöcken heraus 
fließen. 
Zusammenfassend lässt sich also herausstellen, dass die bisherigen Haupthandelswege, v. a. bezogen auf 
den Güterverkehr, welche vor allem, wie im ersten Abschnitt dieser Ausarbeitung behandelt, sich auf 
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den Routen Europa/Fernost und im Bereich des Transpazifik, Nordamerika/Lateinamerika, 
Europa/Lateinamerika lagen, sich bis 2030 weiter stabilisieren werden und wahrscheinlich noch einem 
weiteren Wachstum bzw. einer Zunahme an Güterströmen unterliegen werden. Die anzunehmenden 
Entwicklungen der an den Pazifik angrenzenden Blöcke (USA, Südamerika, Asien) sowie die bereits 
bestehenden Handelsbeziehungen unterstützen diese These. Vor allem jene Handelswege, an welchen 
die asiatischen Wachstumsstaaten beteiligt sind, werden eine weitere Zunahme an Warenströmen zu 
verzeichnen haben. Dass diese Entwicklung eine gewisse Problematik mit sich bringt, kann nicht 
geleugnet werden. Diese Problematik wird im dritten Teil dieser Ausarbeitung vertiefend behandelt.  
Im Zuge der bereits behandelten Problematik um vorhandene Energieressourcen wird auch der 
Transport von solchen Rohstoffen wie Öl eine bedeutende Rolle im Jahr 2030 spielen. Dies wird vor allem 
bedeuten, dass aus den hier reich gesegneten Blöcken wie Russland oder Südamerika weiterhin starke 
Ströme an Energien in die übrigen Blöcke, v. a. in die bedürftigen Blöcke wie die USA oder Europa, 
fließen werden.  
Abschließend ist also davon auszugehen, dass im Jahr 2030 die bisherigen Haupthandelsrouten noch 
immer vorhanden sein werden, hier allerdings eine prozentuale Zunahme an den Anteilen der 
unterschiedlichen Blöcke zu erwarten ist. So wird der Anteil der wachsenden Industrien auch an den 
Güterströmen zunehmen, d. h. das besonders die Routen betroffen sein werden, welche geografisch an 
BRICS-Staaten gelegen sind, vor allem an den asiatischen Staaten.  
Dass hierfür Voraussetzungen geschaffen werden müssen, kann nicht wegdiskutiert werden. Die 
bisherigen Haupthandelsrouten werden nicht in der Lage sein, das zukünftige Ladungsvolumen zu 
stemmen. Lösungsansätze hierfür werden später im Rahmen dieser Ausarbeitung genannt. 
III.1.2.3 Veränderung der Gewichtung der einzelnen Verkehrsträger am Welthandelsstrom 
Die zu erwartenden Veränderungen hinsichtlich der Entwicklung der Güterströme bis zum Jahr 2030 
werden sich auch auf die einzelnen Verkehrsträger niederschlagen. Hier ist in Transporte innerhalb von 
Blöcken bzw. Staaten und in Transporte zwischen zwei oder auch mehreren Blöcken zu unterscheiden. 
Im Bereich der Transporte, welche innerhalb eines Blocks stattfinden, wird es bis 2030 zu einer Zunahme 
des Verkehrsträgers Schiene in Bezug auf die ‚alten‘ Industriestaaten kommen. Grund hierfür ist nicht 
zuletzt die nunmehr seit einigen Jahren laufende Diskussion um den Klimaschutz, welche auch an der 
Logistikbranche nicht vorbei geht. Eine Voraussetzung hierfür ist allerdings, dass die Anbieter von 
Logistikdienstleistungen auf der Schiene sich preislich möglichst an jene Preise, welche für 
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Straßentransporte angeboten werden, annähern. Ebenfalls ist ein Netzausbau förderlich, da im 
Gegensatz zum Schienenverkehr die Reichweite von Straßentransporten bis direkt zum Kunden reicht. 
Im Zuge der Klimadiskussion könnte auch das Binnenschiff vom Ruf des Verkehrsträgers Straße als 
‚Klima-Killer‘ profitieren. Problematisch könnte hierbei werden, dass Probleme wie die unterschiedlichen 
Bedingungen in Bezug auf die Gegebenheiten von Eisenbahnsystemen (z. B. Spurweiten, Ausstattung mit 
Elektrizität etc.) bis ins Jahr 2030 gelöst werden sollten. Ansonsten ist ein intrakontinentaler Transport 
per Bahn z. B. in der EU nicht sinnvoll und schon gar nicht wirtschaftlich. 
In den neuen Industriestaaten muss bis 2030 in Bezug auf die Infrastruktur noch einiges, verglichen mit 
den bisher führenden Blöcken, aufgeholt werden. Hier ist in der Gegenwart die infrastrukturelle 
Situation noch lange nicht so gut wie in z. B. Europa. Werden diese Probleme angegangen und somit die 
Hinterlandanbindung verbessert, so kann der Verkehrsträger Straße auch in den BRICS-Staaten 
zunehmen. Allerdings hat der Verkehrsträger Schiene in vielen Gebieten der BRICS-Staaten eine andere 
Bedeutung als in den westlichen Staaten der Erde. Die Straße wird in Bezug auf die BRICS-Staaten zwar 
aufholen und an Bedeutung sowie an Anteil am Verkehrsaufkommen zunehmen, allerdings wird die 
Bahn als intrakontinentaler Verkehrsträger in vielen BRICS-Staaten nach wie vor führend sein. 
Im Bereich des blockübergreifenden Verkehrs ist die Aufstellung einer Prognose hingegen ungleich 
komplexer und folglich auch schwieriger, da auch hier verschiedene Einflussfaktoren zu berücksichtigen 
sind. 
Ein solcher Einflussfaktor ist die Art der nachgefragten Güter. Hier muss besonders das anzunehmende 
Wachstum der BRICS-Staaten analysiert werden, da diese im Zuge ihres auch gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Wachstums auch eine Veränderung ihrer Präferenzen vollziehen werden. Daher wird es 
hier wahrscheinlich zu einem gesteigerten Konsumverhalten kommen, welches in Anlehnung an die 
bereits analysierte Prognose, dass sich die BRICS-Staaten in Richtung Industrieländer entwickeln werden, 
das allerdings wie z. B. in den USA oder Europa auch besser planbar sein wird, da hier die 
unvorhersehbaren und dynamischen Veränderungen des Marktes abnehmen werden. Diese bessere 
Planbarkeit spricht für eine Zunahme des Verkehrsträgers See, da dieser aufgrund seiner relativ langen 
Transportzeit eher für Güter geeignet ist, welche länger auf einem Markt nachgefragt werden. 
Somit könnte es zu einer Verlagerung von Transporten von der Luft auf die See kommen, da der rasante 
Aufschwung der BRICS-Staaten etwas abgebremst und somit die stark wechselnde Nachfrage nach 
wechselnden Gütern ein wenig abgeschwächt werden wird. 
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Jedoch wird der Verkehrsträger Luft weiterhin seine Bedeutung haben, da im Zuge Des Weiteren 
Wachstums der BRICS-Staaten auch weitere Innovationsschübe zu erwarten sind. Die Bewältigung der 
immer steigenden Anforderungen an die Verkehrsträger und auch an die Verkehrsmittel stellt die 
Hauptaufgabe der Logistik bis 2030 dar. 
Weiterhin ist die Verteilung der Güterströme auf die verschiedenen Verkehrsträger auch von den 
technologischen Entwicklungen abhängig, d. h., welche neuen Transportmittel auf den unterschiedlichen 
Verkehrsträgern geplant sind. Weitere Ausführungen lassen sich im dritten Teil dieser Ausarbeitung 
finden. 
Weiterhin wird bis 2030 der Verkehrsträger Rohr eine erhöhe Bedeutung einnehmen, da die Versorgung 
vieler Staaten mit Energieressourcen im Jahr 2030 eine wichtige Frage darstellt, bei der die meisten 
Industriestaaten alles daran setzen werden, ihre Versorgung zu jener als auch in der folgenden Zeit 
sicherzustellen. 
Blockübergreifend wird also im Jahr 2030 der Verkehrsträger See eine Vormachtstellung erreichen, da 
der Grad an Industrialisierung und Wohlstand in den Blöcken, welche an den Haupthandelsrouten liegen, 
bis 2030 weiter zunehmen wird. Die Verkehrsträger Luft und Rohr werden 2030 ebenfalls einen 
wichtigen Anteil an der Weltwirtschaft haben, wobei der Rohrverkehr jedoch wichtiger werden wird und 
der Luftverkehr auf eventuellen neuen Wachstumsmärkten ein neues Aufleben erreichen könnte. 
III.1.2.4 Fazit 
Die Neuordnung des Weltbildes bis 2030 wird auch Veränderungen für die Logistik mit sich bringen. Ein 
Blick in die Vergangenheit verdeutlich dies – durch den Zusammenbruch der Sowjetunion sind kam es in 
der Folge zu ersten wirtschaftlichen Kooperationen westeuropäischer Staaten mit solchen aus dem 
Osten des Kontinents. Solche Zusammenarbeiten wären bis zum Fall des Ostvorhangs nicht denkbar 
gewesen. Somit zeigt dieses Beispiel, dass politische Entwicklungen grundsätzlich auch wirtschaftliche 
Entwicklungen beeinflussen und diese sogar durchaus intensiv prägen. 
Die bereits dargelegten Auswirkungen der multipolaren Weltordnung auf die verschiedenen 
Verkehrsträger werden eine technologische Entwicklung nach sich ziehen, die u. a. durch die 
Innovationspotenziale der BRICS-Staaten einen neuen Schub erhalten wird. Um die Nachfrage der Blöcke 
auch in Zukunft bedienen zu können, werden die Ladungsträger weiterentwickelt werden müssen. 
Weiterhin ist auch wichtig, dass neben den Verkehrsmitteln auch die Verkehrsträger und die 
Einrichtungen wie z. B. Häfen oder Flughäfen weiterentwickelt werden. Wichtig hierbei ist, dass diese 
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Entwicklungen die Anforderungen der verschiedenen Blöcke in wirtschaftlicher wie technologischer Sicht 
berücksichtigen, da diese sich bis 2030 ebenfalls einem Wandel unterziehen werden. Etwaige Szenarien 
bzw. zukünftige Ladungsträger auf den verschiedenen Verkehrsträgern werden im dritten Teil dieser 
Ausarbeitung vorgestellt und näher erläutert. 
Durch das veränderte politische Weltbild im Jahr 2030 wird es, wie bereits im vorherigen Teil dieser 
Ausarbeitung dargestellt, zu einer Zunahme an Güterströmen kommen, welche ein erhöhtes 
Handelsvolumen zwischen den Staaten voraussetzen. Da es infolgedessen auch zu einer Erhöhung der 
Nachfrage nach Verkehrsdienstleistungen kommt, werden somit auch mehr Logistikdienstleistungen im 
Jahr 2030 nachgefragt, als es heute der Fall ist. Dieses Szenario ist für die Logistikbranche eine positive 
Seite der politischen Entwicklung in der nächsten Zeit. Allerdings setzt dieser Anstieg an nachgefragten 
Logistikdienstleistungen auch einen erhöhten Arbeitsaufwand bzw. einen hohen Planungsgrad bei den 
Anbietern der Dienstleistungen voraus. Diese Aufgaben können allerdings nur erfüllt werden, wenn die 
Logistikdienstleister es verstehen, in der Zukunft die globalen Netzwerke weiter auszubauen und zu 
optimieren. 
Außerdem bietet das anzunehmende politische Weltbild für 2030 Logistikdienstleistern eine weitere 
lukrative Möglichkeit. Durch das weitere Aufstreben der BRICS-Staaten bietet sich für die Anbieter die 
Möglichkeit, neue Märkte zu erschließen und somit eine Profitsteigerung und die Steigerung des 
Bekanntheitsgrades zu erreichen. Für die Erreichung dieser Ziele wird mit Sicherheit ebenfalls ein 
erhöhter Aufwand in Form von projektgerechten Marketing-Konzepten sein, jedoch sollten 
Logistikdienstleister gerade aus den bereits heute hoch industrialisierten Blöcken diese neuen Märkte 
aktiv und im richtigen Maße auch offensiv angehen, da ein nicht zu unterschätzender Teil der Zukunft 
des Wirtschaftslebens und –wachstums auf eben jenen Märkten ausgetragen werden wird, welche heute 
noch als Wachstumsmärkte gelten. Dass die Erschließung solcher Märkte natürlich neben Chancen auch 
Risiken birgt, sollte nicht außer Acht gelassen werden, allerdings ist das Potenzial, das für die 
Logistikdienstleister in diesem Märkten steckt, enorm. 
Durch den weiter zu erwartenden Aufstieg der BRICS-Staaten zu wirtschaftlich und politisch, bezogen auf 
die bisher führenden Blöcke der Weltpolitik bzw. –wirtschaft, wird es im Logistikmarkt auch zu 
Entwicklungen kommen, welche für die Anbieter eben aus diesen ‚alt eingesessenen‘ Blöcken auch 
Nachteile haben. Haben diese heute noch einen Vorsprung in Sachen Know-how bezogen auf die 
Dienstleistung Logistik, so wird auch dieser Vorteil, ähnlich wie im Bereich der Technologie zu 
beobachten, bis 2030 mehr und mehr schwinden – oder vielleicht sogar vollends verschwinden. Daher 
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wird in diesen neuen, starken Blöcken eine starke Konkurrenz erwachen oder viel mehr wachsen – eine 
Herausforderung, auf welche sich die heutigen ‚Alphatiere‘ im Logistikbereich einstellen müssen. 
Das Hervordringen neuer, starker Logistikdienstleister in diesen neuen Blöcken kann aber für hiesige 
Konkurrenten positiv bzw. fruchtbar sein. Durch eventuelle Kooperationen ist es sicher möglich, im 
Rahmen von z. B. Joint Ventures durchaus üblich, gegenseitig voneinander zu lernen und somit 
wertvolles Know-how bzw. Synergieeffekte zu nutzen. 
Weiterhin bedeutet der veränderte Anteil der unterschiedlichen Verkehrsträger am Welthandel bzw. am 
Weltgüterverkehr, dass die Logistik in Zukunft neue Wege gehen muss bzw. ihr Angebot umstrukturieren 
muss, um sich diesen Anforderungen und diesen neuen Anteilen anzupassen. So müssen die Anbieter 
von logistischen Leistungen einerseits in der Lage sein, die 2030 vorherrschend zu transportierenden 
Güter schnell und sicher von der Quelle bis zur Senke zu transportieren, andererseits müssen sie sich 
hierbei auf dem neuesten Stand von Technik und Wirtschaftskraft bewegen, um dem Kunden ein 
optimales Produkt anzubieten. Hierbei ist beispielsweise ein Ansatz, das in der Weltpolitik in letzter Zeit 
häufig diskutierte Thema ‚Umweltschutz‘ aufzunehmen und im Zuge dessen beispielsweise verstärkt 
Angebote auf den Markt zu bringen, welche umwelttechnischen Schutzmaßnahmen Rechnung tragen. 
Konkret benannt heißt dies, dass ein erhöhtes Angebot an Logistikdienstleistungen auf der Schiene eine 
Option ist, andererseits könnten auch umweltfreundlichere Kraftstoffe für den Transport mit Seeschiffen 
oder Frachtflugzeugen eine Möglichkeit sein. Dass gerade im Fall der zweiten Möglichkeit die Logistik 
von der allgemeinen Entwicklung der Umwelt-Diskussion abhängig ist, ist dabei nur natürlich – somit 
liegt dieser Bereich nicht ausschließlich in den Händen der Dienstleister der Logistikbranche. 
Die Zunahme an Verkehren, wie bereits behandelt, wird ebenfalls zur Folge haben, dass die Seestraßen, 
welche bereits heute genutzt und gerade im Bereich der Haupthandelsrouten auch schon stark 
ausgelastet sind, weiter gefordert werden. Somit wird die Auslastung weiter steigen. Werden hier nicht 
mehr Ressourcen geschaffen, so wird er Wettbewerb bzw. der Wettlauf um die Nutzung eben dieser 
Wege in Zukunft zunehmen und könnte evtl. zu einer Monopol- bzw. Oligopolstellung von großen 
Logistikdienstleistern führen, ähnlich wie es im Bereich der Slotvergabe an Flughäfen aussieht, wo aktuell 
darüber diskutiert wird, ob die Vergabe eben jener Slots handelbar gemacht wird. Die weitere 
Entwicklung hier verspricht ein hohes Maß an Spannung. 
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Somit hat die Veränderung der weltpolitischen Situation hin zu einer multipolaren Welt im Jahr 2030 
vielfältige Auswirkungen auf die Logistik – wie diese genau ausgeprägt sein werden, wird nur die Zeit 
zeigen können. 
III.1.3 Veränderung der Ladungsträger bis 2030 
Wie in den voran gegangen Abschnitten erläutert wird sich die heutige Welt politisch als auch 
wirtschaftlich drastisch verändern. Nicht nur, dass sich die Machtverhältnisse in der Welt verschieben, es 
wird auch zum Aufstieg und Fall verschiedener Staaten kommen.  
Wie im vorangegangen Abschnitt beschrieben, befinden sich die sogenannten BRICS-Staaten im Aufwind 
und die ehemalige Supermacht Amerika und einige Euroländer im Abschwung bzw. stagnieren sie und 
büßen immer mehr an Vorsprung gegenüber den BRICS-Staaten ein.  
Dies, gepaart mit einer steigenden Weltbevölkerung, und dem dadurch stetig steigenden 
Ladungsaufkommen, wird dies zu einer Verlagerung der Handelsströme, zur Änderung sowie zum 
Wachstum der Ladungsträger und somit auch zu einer Verlagerung und Veränderung der gegenwärtigen 
Situation Logistik führen. Des Weiteren stellt sich die Frage, ob die heutigen Handelsrouten diese 
drastisch steigenden Ladungsaufkommen überhaupt verkraften, bzw. bewältigen können.  
Diese Veränderung wird sich größten Teils auf die bestehenden Handelsrouten auswirken. Bestehende 
Supply Chains werden weiterhin bestehen bleiben, aber deren Priorität wird eine andere sein.100 Die 
aufstrebenden Staaten werden die Notwendigkeit neuer Handelsströme, Logistikdienstleistungen, 
Logistikzentren und spezielle logistische Lösungen notwendig machen und somit die Logistikdienstleister 
vor neue Herausforderungen stellen.  
Diese Umstellung erfordert ein Umdenken und eine Weiterentwicklung der Ladungsträger, welche 
nachstehend behandelt wird. 
III.1.3.1 Hauptorganisatoren der Logistik 2030 
Die Logistik im Jahre 2030 wird, bedingt durch die multipolare Welt, einige neue Logistikdienstleister, 
sowie Logistikzentren hervor bringen. In diesem Abschnitt wird die Veränderung der Logistikdienstleister 
behandelt.  
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In erster Linie sind bei Logistikdienstleistern heute an die so genannten ‚Global Player‘ wie DHL, 
Hellmann, FedEx UPS, United Parcel zu nennen. Diese alt eingesessenen Unternehmen werden sich auf 
die Veränderungen einstellen und sich verlagern, bzw. umstrukturieren.101 
Aber es werden sich auch neue Dienstleister bilden, denn das Know-how in Sachen Logistik wird nicht 
nur in den alten Industriestaaten verbleiben, sondern sich in den aufstrebenden Staaten bis 2030 
anreichern und weiter entwickeln. Denn das aktuelle Wissen wird sich nur noch in Grundzügen mit dem 
Wissen im Jahre 2030 decken. Dies ist nicht nur eine Schlussfolgerung aus ‚Andere Länder, andere 
Sitten‘, sondern bezieht sich gezielt auf die neue Ist-Situation im Jahre 2030.  
Diese Umstellung der Logistik ist keineswegs Schnee von übermorgen, denn diese Umstrukturierung hat 
bereits begonnen. Der Bereich der Intralogistik ist beispielsweise im Inland seit Jahren rückläufig.  
Dieser doch sehr grundliegende Bereich ist im Jahr 2011 im Gegensatz zum Vorjahr um 9% geschrumpft. 
Bereits im Jahr 2009 brach dieser Bereich inländisch im Vergleich zum Vorjahr um 24% ein. Dies ist aber 
als direkte Auswirkung der Wirtschaftskrise im zu sehen und lässt auf einen stark gesättigten 
inländischen Markt schließen. 
Im Vergleich zum inländischen Rückgang der Intralogistik ist die Intralogistik zum Exportschlager 
aufgestiegen. Dies bestätigen die aktuellen Meldungen des Verbands Deutscher Maschinen- und 
Anlagenbau e. V. (VDMA).102 
Wachstumstreiber war im vergangenen Jahr der Export in die BRICS-Staaten. China wurde zum 
wichtigsten Abnehmerland für die Intralogistik-Branche. Deutsche Anbieter exportierten im vergangenen 
Jahr Produkte und Systeme im Wert von 946 Mio. Euro in das Riesenreich. Das sind 43% mehr als 2009. 
Mehr als verdoppelt haben sich 2010 die deutschen Intralogistik-Ausfuhren nach Brasilien. Gegenüber 
dem Vorjahr stiegen sie um 133% auf 414 Mio. Euro. Exporte deutscher Intralogistik nach Russland 
legten um 39% zu, nach Indien um 31%. 
Diese Tatsache zeigt besonders gut, dass sich die Welt im Wandel befindet. Die Zeichen stehen bei den 
‚alten‘ Logistikdienstleistern auf Wachstum. Der europäische Marktführer auf dem Gebiet der Logistik 
schreibt in seiner kürzlich veröffentlichten Delphistudie folgendes:  
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„Die globalen Allianzen in der Logistikbranche eröffnen viele neue Transportrouten und -schwerpunkte, 
die sich größtenteils im innerasiatischen Raum, dem neuen Zentrum des Wirtschaftsbooms, befinden. 
Wesentlich sind hier Investitionen in alternative Infrastrukturprojekte. Wie weit die Bahn eine attraktive 
und praktikable Alternative für Transportlösungen bietet, darüber sind die Branchenkenner geteilter 
Meinung. Trotz der hohen Initialkosten und der relativ beschränkten Transportvolumina versprechen 
sich einige der Experten viel vom Ausbau der Schiene.“ 
Weiterhin schreibt der Logistikdienstleister:  
„In unserem Betrachtungszeitraum wird Schienenverkehr zwischen Asien und Europa wahrscheinlich 
schon Realität sein. Russland wäre verrückt, diese Chance zur Teilnahme am wachsenden Welthandel 
ungenutzt zu lassen.“ 103 
Diese Einschätzungen des Zukünftigen, welche durch die DHL getätigt werden, beschreiben sehr gut den 
Wandel, in dem sich die Branche befindet. Nicht nur ist das Umdenken vom ‚Global Player‘ zu 
Kooperationen unter den Dienstleistern abzusehen, wie es ihn bereits heute in der Seeschifffahrt gibt 
und diese Kooperation sich in dieser Branche als hilfreich und profitabel gezeigt hat.  
Darüber hinaus ist weiter ein Umdenken in der Wahl der Verkehrsträger zu erkennen, welches unter 
anderem als ein direkter Einfluss auf die schon beschriebene Verknappung fossiler Brennstoffe zu sehen 
ist und darüber hinaus auf den Wandel des Ökologiebewusstseins zurückzuführen ist.  
Aber nicht nur die europäischen Dienstleister haben die Zeichen der Zeit erkannt, ebenfalls der 
amerikanische Konzern FedEx spricht in seiner Pressemitteilung vom Wachstum und dem Umdenken 
besonders in China und Indien.  
Er schreibt: „Wachstum der Weltwirtschaft stark von Asien angetrieben 
Asien wächst mit 7,2% (ohne Japan) dreimal schneller als Europa und ist damit der wirkliche Motor der 
Weltwirtschaft. Japan ist nach 15 Jahren der Inflation und Konjunkturflaute wieder auf Wachstumskurs, 
gestützt durch eine starke Binnennachfrage. Die ‚Drachenländer‘ (Südkorea, Singapur, Taiwan) wachsen 
mit jährlich 5% weiter stark, ebenso sind auch die ‚Tigerstaaten‘ (Malaysia, Philippinen und Thailand) 
weiter attraktiv (4,6% Jahreswachstum)“.104 
Aus diesen Daten lässt sich ein Wandel der Weltwirtschaft direkt ableiten. 
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III.1.3.2 Veränderung der Güterströme bzw. Güterarten 
Durch die Veränderung der Kaufkraft verändern sich nicht nur die Absatzgebiete der Weltfirmen, 
sondern auch die Welthandelsströme. Neue Kundenschichten und Kundenstämme bewirken eine 
Neuverteilung der Handelsrouten. Bereiche, die zunächst noch nicht stark frequentiert waren, werden zu 
neuen Hauptzielen der Wirtschaft und alte Gebiete, schwächen ab. Aber auch Gebiete, die früher mit 
dem Export verbunden waren, wie China und Indien werden zu kaufkräftigen Gebieten, welche dadurch 
stark auf den Import umschwenken. Diese führt zu einer starken Umstrukturierung der Handelsrouten 
und auch zu steigenden Belastungen. Es ist fraglich, ob die bisherigen Routen genügend Kapazitäten 
bereitstellen, um die steigende Belastung umsetzen zu können. Die Abbildung 16 zeigt die Verteilung des 
Warenhandelsvolumens aus dem Jahre 2006. Diese ist weitestgehend vergleichbar mit der momentanen 
Ist-Situation.  
 
Abbildung 16: Warenhandelsvolumen der Gegenwart 
Quelle: http://www.diercke.at/bilder/omeda/800/10192E_3.jpg, 21.11.2011 
 
Diese Verlegung der Handelsströme symbolisiert den Wandel einer monopolaren Welt zu einer 
multipolaren Welt, wie er uns bevorsteht. Die andere Größe, die sich im Wandel der Welt zu einer 
multipolaren Gesellschaft ändern wird, sind die transportierten Güterarten. 
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Wenn heute fast ausschließlich Maschinenteile und Konsumgüter für den westlichen Markt, von 
Kleidung, über Unterhaltungselektronik bis hin zu Autos transportiert werden, wird sich ebenfalls diese 
Art der Waren drastisch ändern.  
Die Anfänge dieses Wandels sind heute bereits in der Kleidungsindustrie zu spüren. Die bisher geltenden 
Konfektionsgrößen passen sich mehr und mehr dem asiatischen Typ Mensch an und führen zu einer 
Umwandlung des europäischen Sektors. 
Des Weiteren wird sich auch der Ernährungssektor auf den in Indien und dem Nahen Osten 
herrschenden Glauben und die einhergehende Abneigung von Schweinefleisch ergeben, welche sich auf 
die Verbrauchsgüterindustrie ausüben wird. 
III.1.3.3 Wachstum des Ladungsvolumens 
Wie am steigenden Welthandel der letzten Jahrzehnte zu erkennen ist, sind der internationale Handel, 
das Global Sourcing und das dadurch verursachte Ladungsvolumen stetig gestiegen.105 
Durch den Aufschwung der im Vorfeld genannten Staaten und deren hohe Bevölkerungsdichte, sowie die 
steigende Kaufkraft der Bevölkerung, welche durch den Aufschwung verursacht wird, ist abzuleiten, dass 
das Ladungsvolumen bis zum Jahr 2030 stark steigen wird.  
Dies ist noch gesondert zu dem stetig steigenden Konsumverhalten der aktuellen Wirtschaftsgrößen in 
der Welt zu betrachten. Die aktuell steigenden Logistikzahlen lassen sich direkt auf den gestiegenen 
Internethandel in den ‚alten Ländern‘ beziehen. Das Konsumverhalten der Bevölkerung hat sich drastisch 
verändert. Der Horizont des Verbrauchers von heute hat sich gewandelt. Der Mensch lebt und handelt 
nicht mehr in seiner angestammten Umgebung, sondern schaut über den Tellerrand und handelt global.  
Dieser Handel wird erst durch eine reibungslos funktionierende Logistik ermöglicht und durch die gut 
ausgebaute Infrastruktur der alten Länder ist dies möglich.  
Die momentane Situation in den BRICS-Staaten, sowie anderen aufsteigenden Regionen ermöglicht 
momentan noch keinen Handel in Echtzeit und den weltweiten Handel. 
Durch den anstehenden Aufschwung und die dadurch resultierende Anbindung des Hinterlandes an eine 
gut ausgebaute Infrastruktur wird es der Bevölkerung in Zukunft möglich werden, an dem 
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internationalen Handel, oder besser, dem Internethandel teilhaben zu können.  
Das dadurch steigende Ladungsaufkommen wird sich auf die Logistik und die Verkehrsströme direkt 
niederschlagen. 
 Diese Entwicklung ließ sich in den vergangenen Jahrzehnten durch den rasanten Zuwachs in der 
Containerschifffahrt erkennen.5 Der in den 60er Jahren eingeführte Container revolutionierte den 
Welthandel und machte den Transport verschiedener Güter zusammengefasst zu Standardladungen 
möglich. 
Dieses Wachstum wird sich, bis zum Jahr 2030, durch die weitere Entwicklung der Staaten zu 
Wirtschaftsmotoren und Handelszentren weiter verstärken. Die Abbildung 17 zeigt die Entwicklung der 
Seetonnage in den letzten Jahrzehnten. Dieser Trend wird sich bis zum Jahr 2030 fortsetzen. 
 
 
Abbildung 17: Entwicklung der Seetonnage 
Quelle: Holger Schütt (2011), Top-100-Häfen 
 
Weiterhin wird nicht nur das Ladungsvolumen auf dem Seeweg steigen, sondern ebenfalls auf der Straße 
und in der Luft.  
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Besonders der Transport auf dem Luftweg ist ein Wachstumsfaktor, denn durch das Global Sourcing und 
die Just in Time Lieferung direkt an den Produktionsstandort ist die Luftfahrt zu einem unverzichtbaren 
Wirtschaftszweig und Transportweg geworden.  
Das gestiegene Ladungsaufkommen in der Luftfahrt und die neue Erschließung weiterer Absatzwege 
werden einen massiven Neubau von Flughäfen mit sich bringen.  
Die bestehenden Drehscheiben werden in naher Zukunft durch Drehkreuze im Nahen Osten und in den 
BRICS-Staaten ergänzt werden.  
Bestehende Kreuze werden evtl. verkleinert werden oder sich auf andere Bereiche der Luftfracht 
verlagern. 
Da der Bahntransport im internationalen Fernverkehr bisher nur eine untergeordnete Rolle gespielt hat, 
und daher auch das Ladungsaufkommen eher eine untergeordnete Rolle gespielt hat, ist es nicht 
möglich, anhand steigender Zahlen das wachsende Ladungsaufkommen zu beziffern.  
Auf der Schiene wird es höchst wahrscheinlich zu einem vermehrten Aufkommen des kombinierten 
Verkehrs kommen, der die Vorteile des LKW und des Zuges miteinander verbindet. 
Der LKW ist ebenfalls ein Transportmittel mit steigendem Ladungsaufkommen. Diese Ladung ist aber 
eher im ‚internationalen Nahverkehr‘ zu sehen, da einerseits ein Transport zu jedem Ort auf der Welt 
nicht möglich ist und zweitens das beförderte Ladungsaufkommen zu gering ist, um dem steigenden 
Ladungsvolumen standzuhalten. 
Der LKW wird weiterhin eher eine Rolle im ‚internationalen Nahverkehr‘ spielen, evtl. wird sich dessen 
Wirkungsbereich auf Transporte in den ehemaligen Ostblock verlagern, aber für lange Transporte ist der 
LKW eher ein ungeeignetes Transportmittel, welches eher im Feederbetrieb eingesetzt wird. 
III.1.3.4 Wachstum der Ladungsträger 
Zuerst ist festzuhalten, dass sich die Ladungsträger in die Bereiche: See, Schiene, Straße und Luft 
unterteilt werden müssen.  
Diese Ladungsträger weisen seit Jahren ein Wachstum nicht nur am Anteil des Welthandels auf, sondern 
wachsen auch in Ihren Ausmaßen beachtlich.  
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III.1.3.4.1 Die Seeschifffahrt 
Der Trend zu großen Ladungsträgern lässt sich besonders gut in der Seeschifffahrt erkennen. Wenn zu 
Anfang der Containerschifffahrt nur 750 TEU (Twenty foot Equivalent Unit) mit einem Ladungsträger 
befördert werden konnten, so stieg die Größe der Schiffe bereits innerhalb der ersten 30 Jahre auf 
5.500TEU.  
Diese Entwicklung wird nur gesteigert durch die rasante Vergrößerung der Schiffe innerhalb der letzten 
15 Jahre. Die aktuelle Super post Panamax Klasse ist in der Lage über 14.000 TEU auf einmal zu laden. 
Diese Entwicklung steht klar in dem Zusammenhang des steigenden Ladungsvolumens auf dem 
Weltmarkt sowie der steigenden Energiepreise.  
Größere Ladungsträger ermöglichen den Transport eines großen Ladungsaufkommens in einer kurzen 
Zeit und zu geringeren Treibstoffkosten je Ladungseinheit.  
Durch die immense Steigerung in der Größe der Seeschiffe kommt es bereits heute zu Engpässen im 
Schiffsverkehr.  
Die Gigaliner können weder jeden Hafen anlaufen, noch jede Schifffahrtsstraße befahren.  
Dies stellt ein großes Problem für die aktuellen Handelsrouten dar und wird sicherlich dazu führen, dass 
hier eine Erweiterung oder Verlagerung stattfinden wird.  
III.1.3.4.2 Der Luftweg 
Aber nicht nur in der Seeschifffahrt ist der Trend zu großen Ladungsträgern zu erkennen.  
Die Entwicklung der Luftfrachtmaschinen wurde besonders beeinträchtigt durch die Boeing 747, 
McDonnel Douglas MD11 und den Airbus A300.  
Diese Maschinen bezeichnen die Spitze der heutigen Luftfracht und bilden das Rückgrat selbiger.  
Aber die Zukunft dieses Ladungsträgers ist bereits abzusehen. Die Luftfrachtversion des A380 ist bereits 
geplant und ebenfalls bestellt durch die Luftgesellschaft Emirates Air.  
Dieses Flugzeug, welches in der zivilen Version schon nicht auf jedem Flughafen der Welt landen kann, 
wird ebenfalls in der Frachtversion zu einem zahlreichen Neubau an Flughäfen führen. Diese Neubauten 
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werden sich nicht nur auf die alten Industrieländer beschränken, sondern ebenfalls die neuen, 
aufstrebenden, Staaten anbinden.  
III.1.3.4.3 Die Schiene 
Die Schiene spielt im Internationalen Handel eine eher untergeordnete Rolle. Ihre Gebundenheit an die 
feststehende Infrastruktur und die Tatsache, dass nicht jeder Ort auf der Welt mittels Schiene erreicht 
werden kann, machte diesen Verkehrsträger in der Vergangenheit zu einem Nischenprodukt. 
Wenn die Schiene im nationalen Verkehr noch eine Rolle spielte, war sie im internationalen Geschäft fast 
nur im Nahbereich anzufinden.  
Durch die Verknappung der Energiereserven sowie das wachsende Umweltbewusstsein der Verbraucher 
ist dieser Verkehrsträger aber wieder auf dem Vormarsch.  
Er schafft es nicht nur viel Ware auf einmal zu befördern, sondern es ebenfalls zu einem günstigen Preis 
je Km zu tun.  
Die Verbindung in den ehemaligen Ostblock und weiter nach Asien werden einen hohen Stellenwert im 
Transport von Gütern nach Asien und Russland einnehmen. Wo das Schiff zu langsam, das Flugzeug zu 
teuer oder der LKW zu unsicher ist, wird die Schiene den Platz einnehmen und ihren Anteil zur 
Verkehrsabwicklung beitragen.  
III.1.3.4.4 Der LKW 
Der LKW ist, ebenfalls wie die Schiene auch, eher im Nahverkehr von Bedeutung. 
Dies liegt zum größten Teil an seiner Gewichtsbegrenzung von 40t je Fahrzeug in Europa.  
Diese wird in der Zukunft abgeschafft werden, wie eine Pilotstudie mit den sogenannten Gigalinern, 
schon zeigt.  
Diese Gigaliner sind in der Lage mehr Ladung zu transportieren und senken damit die hohen Kosten des 
Lkw-Transports je Tonne um ein Vielfaches.  
Diese Gigaliner folgen dem Vorbild des australischen Roadtrains und würden den Straßentransport 
revolutionieren.  
Die dadurch entstehenden Umbaumaßnahmen würden der Infrastruktur zugutekommen und die noch 
erheblich schlechtere Infrastruktur der BRICS-Staaten, welche eh für den zeitgerechten Ablauf des 
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Straßentransportes modernisiert werden müsste, würde gleich auf die Gegebenheiten des neuen 
Ladungsträgers ausgerüstet werden.  
III.1.3.5 Fazit – Problemlösung 
Werden die Handelsrouten der multipolaren Welt 2030 gewachsen sein? Dies ist nicht eindeutig zu 
beantworten, wie uns die Unbeständigkeit der Welt gezeigt hat. Schreitet die Entwicklung der 
Weltwirtschaft – und resultierend daraus auch die Entwicklung des Handels und der Logistik – ohne 
dramatische Krisen voran, ist aber davon auszugehen, dass die Haupthandelsrouten aller Verkehrsträger 
sich geografisch nur geringfügig verändern werden. Das Ladungsvolumen hingegen wird aber steigen – 
eine Herausforderung, der sich Logistikdienstleister stellen müssen. 
Als Beispiel hierfür ist die Luftfrachtindustrie zu nennen.  
Anfang 2001 standen die Zeichen der Branche auf Wachstum, bis am 11.09.2001 der Terroranschlag auf 
das World Trade Center verübt wurde.  
Weiter ist als Beispiel zu erwähnen, dass die Wirtschaft Japans in diesem Jahr ebenfalls auf Erfolgskurs 
war, bis sich die Katastrophe in Fukushima ereignete und einen teilweisen Neuaufbau der japanischen 
Wirtschaft notwendig macht.  
Die Geschichte der Handelsrouten war stets vom stetigen Wandel geprägt. Angefangen mit den kleinen 
Schiffen von Christoph Columbus, der mit diesen den Seeweg nach Indien suchte um Gewürze und 
andere Kostbarkeiten nach Spanien zu bringen bis hin zu den großen Dreimastern und den 
Dampfschiffen, welche die Anfänge der Handelsrouten darstellten.  
Wenn nun von einem normalen Verlauf bis 2030 ausgegangen wird und es keine größeren unerwarteten 
Vorkommnisse gibt, ist es fraglich, ob die heutigen Handelsrouten das Ladungsaufkommen bewältigen 
können. Bereits in der Vergangenheit ist z. B. die Größe und das Ladungsvolumen von Seeschiffen 
ständig gewachsen – ein Trend, der sich bis 2030 fortsetzen wird. Für diese neuen Ladungsträger (sowohl 
Seeschiffe als auch Flugzeuge) müssen allerdings die Voraussetzungen geschaffen werden, z. B. muss der 
Tiefgang der oft befahrenen Kanäle an die Gegebenheiten der neuen Ladungsträger angepasst werden. 
Die bereits heute hoch ausgelasteten Kanäle wie der Panamakanal müssen umgebaut werden, um nicht 
als Flaschenhals während eines Trabsports zu gelten. 
Dieses Problem ist aber kein neues. Schon in vergangener Zeit sind die Handelsrouten an ihre 
Belastungsgrenze gestoßen, welches zu stetigem Wachstum und zur Entwicklung neuer Strategien 
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geführt hat. Auch in der Zukunft bedarf es neuer Strategien, um die zukünftige Situation zu meistern. 
Neben dem Umbau und der Modernisierung der Seeverkehrswege, der See- sowie der Flughäfen müssen 
auch neue logistische Konzepte erarbeitet werden. In der Vergangenheit wurde dies z. B. in Form des 
‚Hub-and-Spoke‘-Systems getan. 
Die aktuellen Häfen, wie Singapur und Tanjung Pelepas sind direkte Kinder dieses Wachstums. Die 
vorhandene Infrastruktur war unzureichend für das geforderte Aufkommen und wurde deswegen 
verändert. Solche Entwicklungen und solche Bauten werden auch in der Zukunft getätigt werden müssen 
und werden v.a. in den BRICS-Staaten verstärkt auftreten. Hier wird eine topmoderne Ausstattung in 
Bezug auf logistische Zentren zu erwarten sein. 
Des Weiteren ist die, bereits erwähnte, in der Luftfracht entstandene ‚Hub-and-Spoke‘-Strategie eine 
Entwicklung aufgrund steigender Ladungsvolumen. Diese Strategie hat sich bereits in der Seeschifffahrt 
etabliert und wird sich weiter ausbauen.  
Die zu erwartenden Megafrachter sind zwar nicht in der Lage jeden Hafen der Welt zu bedienen, aber es 
werden regionale Drehkreuze entstehen, welche sich auf die Abfertigung dieser großen Schiffe 
spezialisieren. Die anderen Häfen werden sich im Bereich des Feederverkehrs platzieren und damit die 
übrige Region an die Supply-Chain anschließen. Die unterschiedlichen Staaten in den verschiedenen 
Blöcken werden bis zum Jahr 2030 die infrastrukturellen Voraussetzungen schaffen müssen, um 
weiterhin am Welthandel aktiv zu partizipieren. 
Dieses Verfahren führt darüber hinaus zu einer guten Auslastung dieser Mega-Frachter, denn nur auf 
diesem Wege können diese wirtschaftlich fahren. 
Die Lösung dieses Problems ist also vielschichtig und nicht im Vorbeigehen zu schaffen. Viele 
Voraussetzungen müssen geschaffen werden, um die Herausforderungen der Zukunft zu bewältigen und 
um den Anschluss an die Weltwirtschaft nicht zu verlieren. Dies gilt besonders für alteingesessene 
Industriestaaten, da die BRICS-Staaten als Stellvertreter für die ‚neuen‘ Wachstumstreiber genannt 
werden können. 
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III.2 Infrastrukturelle Herausforderungen 
Verfasser: Daniel Henn 
III.2.1 Einleitung 
Ohne funktionierende Infrastruktur kein stabiles Wirtschaftswachstum und somit kein funktionierender 
Handel. Dies sind die Schlagworte, die Politiker und Experten immer wieder anbringen, wenn es um die 
Planungen und das Budget für Infrastrukturmaßnahmen geht. Denn die Infrastruktur bezeichnet die 
wirtschaftlichen und organisatorischen Grundlagen, die für das Funktionieren und die Entwicklung einer 
Volkswirtschaft nötig sind. Damit sind zum Beispiel Verwaltungs- und Bildungseinrichtungen, 
Arbeitskräfte, Energiewirtschaft, aber auch das Verkehrssystem: Straßen, Wasser-, Schienenwege, 
Flugplätze, die den Waren- und Personenverkehr ermöglichen gemeint.106 
Die Infrastruktur spielt also eine große Rolle im weltweiten Handel von Waren und Gütern. Daher hat sie 
auch eine politische Dimension. Bis 2030 werden sich die wirtschaftlichen Verhältnisse weltweit 
verschieben. Die asiatischen und südamerikanischen Länder gewinnen an Gewicht, die alten 
Industrieländer werden es schwer haben, ihre jetzige wirtschaftliche Überlegenheit zu verteidigen. Dabei 
spielt die Infrastruktur eine große Rolle. 
Transportbedürfnisse sind stark am Wachsen in der ganzen Welt. Die fortschreitende Globalisierung, 
gekoppelt mit hohen Wachstumsraten in der Bevölkerungsdichte und dem BIP in einigen Regionen 
bedeutet, dass der Transport von Waren und Personen sich im Laufe der Zeit weiter erhöhen wird. 
Massive Investitionen werden gemacht oder sind in Planung, bedeuten große Herausforderungen für alle 
Beteiligten. Der globale Handel mit Gütern und Dienstleistungen dürfte um mehr als das Dreifache, auf 
EUR 27 Billionen im Jahr 2030 steigen. Die Hälfte des Anstiegs wird in den Schwellenländern erwartet, 
vor allem aus der nächsten Generation von Wirtschaftsmächten, China, Indien und Brasilien.107 
Welche Herausforderungen bedeutet dies für die Infrastrukturen in der Welt? Welche politischen 
Dimensionen ergeben sich daraus? Welche Rolle spielt die Infrastruktur 2030? Dies sind alles Fragen, die 
heute schon eine tragende Rolle spielen. Denn heute werden die Entscheidungen für die Zukunft 
getroffen. Falsche Entscheidungen, die heutzutage in der Infrastruktur getroffen werden, können fatale 
Folgen in der Zukunft haben. Kein Sektor hat eine längere Planungszeit als die Infrastruktur. Die Politik 
und die internationalen Märkte sind daher in Folge der Globalisierung gefordert, die richtigen 
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Entscheidungen für die Zukunft zu treffen, um den Anschluss an die Weltwirtschaft nicht zu verpassen. 
Die richtigen Infrastrukturmaßnahmen könnten dabei eine wichtige Rolle spielen. Daher sind Politik und 
Wirtschaft gefordert, der Infrastruktur den richtigen Stellenwert in ihren Investitionskalkulationen 
einzuräumen. 
III.2.2 Standards in der Infrastruktur 
Der Sammelbegriff Infrastruktur ist von dem lateinischen Wort ‚infra‘ (unten, unterhalb) abgeleitet. Die 
Infrastruktur (somit Unterbau) bezeichnet alle langlebigen Grundeinrichtungen personeller, materieller 
oder institutioneller Art, die das Funktionieren einer arbeitsteiligen Volkswirtschaft garantieren. Es 
lassen sich unterscheiden die vorgegebene Infrastruktur (Klima, räumliche Lage, Menschen), die von 
Privaten geschaffene Infrastruktur und die vom Staat gestaltete Infrastruktur (Wirtschaftsordnung, 
staatliche Unternehmertätigkeit und staatliche Infrastrukturinvestitionen).108 Die Infrastruktur ist also ein 
wichtiger Baustein der Wirtschaft und trägt maßgeblich zum Wirtschaftswachstum eines Staates bei. 
Daher ist es auch nicht verwunderlich, dass Regierungen in ihren Konjunkturpaketen das meiste Geld 
immer wieder in Verkehrsinfrastrukturprojekte investieren.  
Eine gut ausgebaute Infrastruktur war, ist und wird in Zukunft stärker denn je ein wichtiger 
Standortfaktor im globalen Wettbewerb sein. Ohne Verkehrswege, Energieversorgung oder 
Telekommunikationstechnik ist eine moderne, arbeitsteilige und hoch spezialisierte Volkswirtschaft nicht 
vorstellbar. Engpässe in der Infrastrukturausstattung führen daher unweigerlich zu Wachstumseinbußen. 
Vorsichtig geschätzt würde eine Zunahme der staatlichen Infrastrukturinvestitionen um 1% eine 
langfristige Zunahme des realen Bruttoinlandsprodukts um mindestens 0,1% bewirken.109 
Daher wird in den Industrieländern, zum Beispiel in Deutschland, viel Geld in die Erhaltung und 
Sanierung der bestehenden Verkehrsinfrastrukturen investiert. In vielen asiatischen Ländern fließt 
dagegen das Geld in den Aufbau neuer Infrastrukturen. Vor allem China steckt viel in den Ausbau ihrer 
Infrastruktur, um wettbewerbsfähig zu bleiben. China plant zum Beispiel einen umfassenden Ausbau der 
Verkehrsinfrastruktur im Landesinnern. USD 1,3 Billionen sollen in den nächsten fünf Jahren in neue 
Straßen, Schienen, Flusshäfen und Flughäfen fließen. Aufgrund kontinuierlich steigender 
Produktionskosten in den Küstenprovinzen verlagern immer mehr Firmen ihre Betriebe ins Landesinnere, 
wo die Löhne noch tief und das Land günstig ist. In der Folge hat auch der Frachtverkehr zwischen der 
Küste und dem Inland stark zugenommen und bereits zu manchen Engpässen geführt. Um den 
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drohenden Verkehrsinfarkt abzuwenden, hat die chinesische Regierung beschlossen, verstärkt in die 
Erweiterung des inländischen Transportsystems zu investieren: USD 530 Mrd. für den Ausbau des 
Eisenbahnnetzes, USD 115 Mrd. für zusätzliches Rollmaterial, bis zu USD 605 Mrd. für neue Straßen, USD 
135 Mrd. für neue Flusshäfen und USD 50 Mrd. für neue Flughäfen. Priorität hat dabei die Schiene. 
Bereits 2012 sollen zusätzliche 6.000 High-Speed-Kilometer zur Verfügung stehen.110 
Eine funktionierende Infrastruktur ist für den weltweiten Handel heute also unerlässlich. Vor allem der 
Ausbau von Häfen und die Anbindungen an den Hinterlandverkehr werden hierbei fokussiert. Denn ohne 
funktionierende Häfen ist einer globaler Handel heute kaum noch möglich. Indien zum Beispiel will sein 
Wachstum durch einen Ausbau der Infrastruktur stabilisieren. Bis Ende des Fiskaljahres 2017 wollen die 
Inder 7,6 Milliarden Dollar in den Bau von sieben Häfen stecken. Insgesamt könnten bis 2020 rund 60 
Milliarden Dollar in den Ausbau der Hafenstruktur von Asien drittgrößter Volkswirtschaft fließen, heißt 
es in Neu-Delhi. Es fehlt auch an Anbindung, an Kräne, an rascher Abfertigung und Verzollung sowie an 
verfügbaren Arbeitskräften.111 Auch in Deutschland wird viel in die Hinterlandanbindungen der Häfen 
investiert. Zum Beispiel wird der Ausbau von Schienenstrecken fokussiert oder der Neubau von 
Autobahnen, wie die neue Küstenautobahn A22. Diese soll die Häfen Bremerhaven und den neuen Jade 
Weser Port besser anbinden. Ob solche Investitionen dagegen sinnvoll sind, wird von vielen Experten oft 
bezweifelt. Vor allem die Schiene könnte hierbei für erheblich mehr Entlastungen in den Häfen führen. 
Denn eine zentrale Aufgabe ist es auch, Straßentransporte auf die Schiene zu verlagern, um Engpässe 
abzufangen. 
Die Verkehrsträger Straße, Schiene und Wasser sind heute die wichtigsten Infrastrukturträger. Schon 
jetzt wird die meiste Ware weltweit per Schiff transportiert. Doch ohne die Anbindung der anderen 
Verkehrsträger an das Hinterland wäre ein funktionierender Handel nicht möglich. Alleine in Deutschland 
macht die Schifffahrt größten Anteil am Außenhandel aus. 
Ein weiterer großer Verkehrsträger ist die Luftfahrt. Vor allem beim Transport von verderblicher Ware 
und hochwertigen Gütern führt kein Weg an der Luftfahrt vorbei. Schon heute sind aber Stellplätze, 
sogenannte Slots an Flughäfen sehr begrenzt und auch die Flugbewegungen sind in vielen Ländern schon 
nahe an den Kapazitätsgrenzen. Trotzdem wird in fast allen Ländern an neuen Flughäfen gearbeitet, um 
die Kapazitäten zu erhöhen und wettbewerbsfähig zu bleiben.  
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Abbildung 18: Externer Außenhandel der EU nach Art der Verkehrsträger 2004 
Quelle: EU (2005) 
 
In den Industrieländern gibt es einen hohen Standard in der Verkehrsinfrastruktur. Es besteht oft ein 
flächendeckendes Autobahn-, Bundesstraßen- und Schienennetz. Daher wird dort meistens nur noch in 
die Sanierung und Instandhaltung der Verkehrsinfrastruktur investiert. Nur kleinere und ergänzende 
Teilstrecken werden neu gebaut, um neue Anbindungen zu schaffen oder das bereits bestehende 
Angebot zu ergänzen. In vielen Schwellen- und Entwicklungsländern besteht in den meist ländlichen 
Regionen keine ausgebaute Verkehrsinfrastruktur. Somit ist ein reibungsfreier Transport von Waren und 
Personen oft nur zwischen den großen Städten möglich. Dies haben auch die dortigen Regierungen 
realisiert und investieren vermehrt in den Straßen- und Schienenbau in den ländlichen Regionen. Denn 
ein Wirtschaftswachstum ist nur möglich, wenn auch die richtigen Verkehrsanbindungen bestehen, um 
die Ware per Schiff, LKW, Flugzeug oder Bahn zu transportieren. Daher sind auch die hohen 
Verkehrsinfrastrukturinvestitionen in Asien und Afrika zu erklären. Vor allem im Straßenbau sind hohe 
Investitionen zu beobachten. Denn viele Straßen sind immer noch nicht geteert und haben gerade mal 
zwei Spuren. Dies ist für den Warentransport per LKW sehr ungünstig. In den Industrieländern dagegen 
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geht es eher um Kapazitätsausbau und Erhaltung bestehenden Strukturen. Sanierungen haben hier oft 
eine hohe Priorität. 
III.2.3 Politische Rolle der Infrastruktur 
Infrastrukturmaßnahmen in der heutigen Zeit werden in den meisten Fällen durch die öffentliche Hand, 
also die Politik finanziert und durchgeführt. Der Staat als Teil seiner Daseinsfürsorge hat dafür Sorge zu 
tragen, das jeder Bürger die Möglichkeiten hat sich frei zu bewegen und mobil zu sein. Daher ist es 
Pflicht eines jeden Staates eine flächendeckende Verkehrsinfrastruktur bereitzustellen. Deswegen 
werden die meisten Infrastrukturmaßnahmen weltweit aus den öffentlichen Haushalten finanziert. 
Dazu hat der Staat unterschiedliche Finanzierungsvarianten zur Verfügung. Die klassische und auch heute 
noch meist verwendete Art ist, dass der Staat die kompletten Kosten und die Finanzierung für 
Verkehrsinfrastrukturmaßnahmen zum Beispiel den Bau einer neuen Autobahn übernimmt und dies mit 
den eingenommenen Steuern der Bürger finanziert. Viele Staatshaushalte sind aber heute stark 
überschuldet. Daher wird nach neuen Arten gesucht, solche Großprojekte zu finanzieren. Eine weitere 
und neue Methode ist Public Private Partnership. Als Public Private Partnership (PPP), auch Öffentlich-
Private Partnerschaft (ÖPP) genannt, wird die Mobilisierung privaten Kapitals und Fachwissens zur 
Erfüllung staatlicher Aufgaben bezeichnet.112 
A Public Private Partnership (PPP) is a partnership between the public and private sector for the purpose 
of delivering a project or service traditionally provided by the public sector. Public Private Partnership 
recognises that both the public sector and the private sector have certain advantages relative to the 
other in the performance of specific tasks. By allowing each sector to do what it does best, public 
services and infrastructure can be provided in the most economically efficient manner.113 
Es gibt viele Vor- und Nachteile dieser Methode. Auf der einen Seite spart der Staat Ausgaben und lässt 
den Bau von zum Beispiel Autobahnen komplett privat meist durch ein Konsortium aus mehreren Firmen 
finanzieren. Diese übernehmen meistens nicht nur den Bau, sondern auch die Instandhaltung für die 
nächsten Jahre. Auf der anderen Seite werden Einnahmen zum Beispiel aus Maut oder Subventionen den 
Konsortien für die Nutzungsdauer zugesichert. Dadurch verliert der Staat weitere Einnahmen. Auch hat 
er nur ein begrenztes Einspruchsrecht und kann bei Problemen nicht selbst tätig werden, sondern muss 
sich komplett auf das ausführende Konsortium verlassen. Auch eine immer wichtigere Rolle bei solchen 
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Projekten spielt die Sicherheit. Den Konsortien wird oft vorgeworfen, gerade an der Sicherheit beim Bau 
und der Nutzung der Projekte zu sparen, um noch mehr Gewinn zu akquirieren. 
Eine weitere Methode wird beim Bau und der Nutzung von Häfen häufig angewendet. Dort übernimmt 
der Staat die Finanzierung für den Bau des Hafens, erhält aber von Anfang an die Zusicherung des 
zukünftigen Hafennutzers, den Hafen für einige Jahre gegen Entrichtung eines Entgelts zu nutzen. Der 
Staat bleibt dabei Eigner des Grund und Bodens und kann nach Ablaufen der Verträge einen neuen 
Nutzer zum Betrieb des Hafens suchen. Damit hat der Staat von Anfang an die Möglichkeit alles aktiv 
mitzugestalten. Ein großes Problem an dieser Methode ist die lange Planungszeit. Beim Bau müssen die 
Entscheidungen nämlich oft schon für die nächsten 30 Jahre getroffen werden. 
Der große Einfluss der Politik bei Infrastrukturmaßnahmen führt immer zu der Frage, ob diese auch 
notwendig sind. Die Politik fördert nämlich vor allem Prestigeobjekte, die meistens mit einem 
Imagegewinn für die Politiker einhergehen. Auch ist es oft einfacher für solche Projekte Subventionen aus 
 
Abbildung 19: Warenhandel 2005 in Milliarden USD 
Quelle: WTO International Trade Statistics 2006 
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regionalen Fonds wie zum Beispiel der Europäischen Union zu bekommen. Daher sind auch immer 
wieder die Bürger gefragt, bei solchen Projekten die Politik zu kontrollieren und auf bedeutendere 
Maßnahmen hinzuweisen, die wirtschaftliche und mobile Vorteile bringen würden. Ein gutes Beispiel 
hierbei ist zum Beispiel das Projekt ‚Stuttgart 21‘. Hier haben die Bürger durch Proteste und 
Demonstrationen Einfluss auf die Politik und somit auf das Projekt genommen und haben somit ihren 
Einfluss geltend gemacht. 
Eine entscheidende Einflussgröße für die Funktionalität einer Verkehrsinfrastruktur sind die weltweiten 
Handelsströme. Sie entscheiden, wo Ware transportiert wird und in welchem Umfang dies passiert. Im 
Moment laufen die wichtigsten Handelsströme zwischen Europa und Asien, Europa und Amerika und 
Amerika und Asien. Aber auch Südamerika spielt eine immer wichtigere Rolle.  
Ebenfalls erkennbar ist, das Afrika im Moment keine größere Rolle im weltweiten Handel spielt. Dies ist 
auf die schwache Wirtschaftskraft, aber teilweise auch auf die schlechte Infrastruktur zurückzuführen. 
Daher investieren seit einigen Jahren auch schon asiatische Länder in Afrika, vor allem China, um sich 
dort Vorteile bei Rohstoffen und neuen Absatzmärkten zu sichern. Ein Blick auf die Zahlen verdeutlicht 
diese außerhalb Afrikas kaum wahrgenommene Verschiebung der traditionellen Handelswege. Allein in 
den neunziger Jahren stieg das Handelsvolumen zwischen China und dem afrikanischen Kontinent um 
700%. Von 2002 auf 2003 verdoppelte sich das Volumen von etwa neun Milliarden Dollar auf 18,5 
Milliarden Dollar, um 2004 noch einmal nahezu 100% zuzulegen. Im vergangenen Jahr betrug das 
Handelsvolumen knapp 35 Milliarden Dollar. Den größten Anteil daran hatten chinesische Erdölimporte 
aus Sudan und Angola, das mittlerweile 25% seiner Produktion nach Fernost verkauft. Die chinesischen 
Direktinvestitionen in Afrika belaufen sich mittlerweile auf 900 Millionen Dollar von insgesamt 15 
Milliarden Dollar, die auf dem Kontinent investiert wurden, Tendenz steigend. China ist nach den 
Vereinigten Staaten und Frankreich zum drittgrößten Handelspartner Afrikas aufgestiegen und hat dabei 
Großbritannien hinter sich gelassen. Im Gegenzug will China vier Milliarden Dollar in die Reparatur der 
maroden nigerianischen Infrastruktur investieren, will Straßen, Kraftwerke und ein Eisenbahnnetz bauen. 
Im Süden des Landes ist eine Freihandelszone geplant, an der chinesische Unternehmen reges Interesse 
zeigen. Von dort aus ließen sich sowohl West- als auch Zentralafrika leicht beliefern. Das 
Investitionsvolumen wird auf sieben Milliarden Dollar geschätzt.114 Hier liegt ein großer wirtschaftlicher 
Wachstumsmarkt, der in den nächsten Jahren an Bedeutung gewinnen könnte. Doch ohne weitere 
Anstrengungen im Ausbau der bestehenden Strukturen kann sich dieser Aufschwung schnell wieder 
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verflüchtigen. Auch in Südamerika ist die Verkehrsinfrastruktur im Moment nur schlecht ausgebaut. 
Auch dort ist es geboten, in den nächsten Jahren die Strukturen zu verbessern, um auf lange Sicht 
wettbewerbsfähig zu bleiben. Vor allem Brasilien hat dies erkannt und durch Großereignisse, wie die 
FIFA WM 2014 und die Olympischen Spiele diesen Maßnahmen weitere Bedeutung eingeräumt. Solche 
Großereignisse bieten die Chance große Infrastrukturmaßnahmen in Angriff zu nehmen und zu 
verwirklichen.  
Politik, Handelsströme und private Investitionen haben also einen hohen Einfluss auf die 
Verkehrsinfrastruktur eines Landes oder Kontinents. Daher müssen solche Vorhaben immer wieder neu 
mit den beteiligten Partnern geplant und abgestimmt werden. Sonst führen sie zu weitreichenden 
Konflikten, die die Wettbewerbsfähigkeit eines Landes oder Kontinents weit zurückwerfen können und 
zum Nachteil der eigenen Wirtschaft und dadurch Bevölkerung werden kann. Daher ist es auch 
entscheidend, das weltweite Organisation und politische Organe, wie zum Beispiel die Europäische Union 
oder die UNO auch in diesem Sektor aktiv werden, Anschub Hilfe leisten oder in Konflikten vermitteln. 
III.2.4 Rolle der arabischen Länder im weltweiten Handel 
Vor allem in den arabischen Ländern Vereinigte Arabische Emirate, Katar und Dubai wurde in den letzten 
Jahren viel in die Infrastruktur investiert. Alleine Doha und Dubai bauen im Moment zwei große neue 
Flughäfen, die das Passagier- und Güteraufkommen der nächsten Jahre Schultern sollen. Da der aktuelle 
Flughafen Doha International Airport an seine Kapazitätsgrenzen stößt, wurde bereits im Jahr 2004 rund 
fünf Kilometer östlich des heutigen Flughafens mit der Konstruktion des New Doha International Airport 
begonnen, der 2012 in Betrieb gehen soll. Gegenwärtig entsteht daher mit einem Kostenaufwand von elf 
Milliarden USD auf einer aufgeschütteten Fläche von 8,9 Quadratkilometern ein neuer Flughafen mit 
zwei überlangen Airbus A380-tauglichen Start- und Landebahnen. In seiner ersten Ausbaustufe ab 2012 
können bereits zwölf Millionen Passagiere zusätzlich zum alten Flughafen abgefertigt werden. In der 
dritten Ausbaustufe nach 2020 soll der neue Flughafen dann 80 Andockplätze und elf Vorfeldpositionen 
besitzen, die bis zu 60 Millionen Passagiere/Jahr durchschleusen könnten. Realistisch wird eher mit 
maximal 48 Millionen Passagieren gerechnet; auch diese Kennziffer übersteigt jeden Eigenbedarf des 
kleinen Landes. Immerhin ist die landeseigene Katar Airways die weltweit am schnellsten wachsende 
internationale Luftfahrtlinie. Hiermit setzt sich Doha mit dem dann gleichzeitig ausgebauten Flughafen 
Dubai-World Central International in Konkurrenz um die Transitpassagiere.115 Nach endgültiger 
Fertigstellung (ca. 2030) kann und soll der Flughafen [Dubai-World Central International] nach neuester 
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Berechnung jährlich 160 Millionen Passagiere abfertigen sowie ca. zwölf Millionen Tonnen Luftfracht 
umschlagen, d. h. fast das sechsfache Frachtaufkommen von 2007 des Flughafens Frankfurt am Main.116 
Dies würde eine Konzentration des Frachtumschlages im Luftverkehr in dieser Region bedeuten. Ob dies 
wirklich so eintrifft, wird von vielen Experten bezweifelt. Denn schon jetzt liegen die Airline und 
Passagierzahlen für beide Flughäfen hinter den Erwartungen zurück. Wird dagegen auf die Prognosen für 
2030 geschaut, so kann mit einem erhöhten Umschlag im asiatischen Raum, vor allem in China, 
festgestellt werden. Die Vereinigten Arabischen Emirate, Katar und Dubai sitzen also direkt in der Mitte 
zwischen Europa und Asien und könnten ebenfalls ein guter Umschlagsplatz für Güter nach Amerika 
werden. Der Flughafen in Dubai besitzt zusätzlich einen zehn Kilometer entfernten Hafenanschluss. 
Dieser soll einen Kombiverkehr See-Luft möglich machen, um eine Schnittstelle im weltweiten Handel zu 
werden. Der große Logistikpark Dubai Logistics City in einer Größe 25 Quadratkilometer unterstreicht 
diese Ambitionen.117 Die zentrale Lage in der Region versuchen die Vereinigten Arabischen Emirate, 
Katar und Dubai somit zu nutzen, um im weltweiten Handel eine große Rolle zu spielen. Ob sie die Rolle 
als weltweiter Umschlagsplatz aber bekommen, lässt sich heute noch nicht abschätzen. 
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Abbildung 20: Top 25 See- und Luftfrachtverbindungen 2030 
Quelle: PcW 
 
Werden die 25 Top bilateralen See- und Luftfrachtrouten betrachtet, ist zu erkennen, dass Asien, vor 
allem China im Jahr 2030 eine zentrale Rolle im weltweiten Handel spielen wird. Die arabischen Länder 
haben daher große Möglichkeiten die gewünschte Funktion als weltweiter Umschlagsplatz zu 
bekommen. Doch gibt es auch vielfältig andere Möglichkeiten die Waren nach Europa oder Amerika zu 
transportieren. Daher wird es von vielen Experten bezweifelt, dass die arabischen Länder mit ihren 
Vorhaben den gewünschten Erfolg haben werden. 
III.2.5 Wirtschaftliche Einflüsse 
In einem sind sich viele Experten sicher. Asien wird 2030 der große Gewinner der Weltwirtschaft sein. Im 
Jahr 2030 dürfte Asiens BIP sogar die Wirtschaftsleistung der sieben führenden Industrieländer (G7) 
übertreffen. Treibende Kräfte der Region seien vor allem China und Indien. "Die Wahrscheinlichkeit, dass 
Asien bis 2030 die weltweite größte Wirtschaftsregion wird, ist keine leere Spekulation", sagte Anoop 
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Singh, Direktor der IWF-Abteilung Asien und Pazifik.118 Auch sind sich viele Experten sicher, dass der 
größte Konzern ein Rohstoffkonzern sein wird und aus China kommt.  
Viele Länder in Asien mit ihrer großen Bevölkerung haben ein großes wirtschaftliches Potenzial. Daher ist 
es sehr wahrscheinlich, dass ihre Bedeutung auch beim weltweiten Handel zunehmen wird. Schon seit 
Jahren wird außerdem an vielen Freihandelszonen im asiatischen Raum gearbeitet. Die Etablierung von 
Freihandelszonen, die vor allem ausländische Direktinvestitionen ankurbeln, werden gemäß den 
befragten Experten in den aufstrebenden Volkswirtschaften ein starkes wirtschaftliches Wachstum 
begünstigen (Eintretens Wahrscheinlichkeit 66%). Aktuell gibt es alleine in Indien 
Genehmigungsverfahren für die Errichtung von rund 600 Freihandelszonen. Brasilien, China, Mexiko, 
Russland, Südafrika und die Türkei haben ebenfalls Freihandelszonen begründet.119 Auch den 
aufstrebenden Ländern in Südamerika wird eine größere Rolle im weltweiten Handel zukommen. Vor 
allem Brasilien wird eine Schlüsselstellung zugetraut. Diese Länder verfügen schon heute über ein starkes 
Wirtschaftswachstum. Dieses wird in den nächsten Jahren nach Prognosen sogar noch steigen. 
Dies hat natürlich Auswirkungen auf die weltweite Logistik. Die Schwellenländer engagieren sich mit 
einer eigenen Logistikinfrastruktur zunehmend auch in rohstoffreichen Entwicklungsländern. China 
verfügt schon heute über sieben der 20 größten Häfen der Welt. Das Land betreibt intensiven Handel mit 
Brasilien, Malaysia und Indonesien und investiert in mehrere Länder Afrikas. In Zukunft werden auch 
Indien, Russland und Südafrika zu den Logistikriesen zählen. Der Handel zwischen Asien und den 
früheren Sowjetstaaten wächst jährlich um 42%. Auch die Transportmengen auf der Süd-Süd-Route 
zwischen Südamerika und Afrika legen zweistellig zu. Als wenig wahrscheinlich (Eintretens 
Wahrscheinlichkeit 38%) beurteilen die Studienteilnehmer, dass die Logistiker der Schwellenländer 
weiteres Wachstum in den entwickelten Märkten Europas und Nordamerikas suchen. Denn in ihren 
Heimmärkten und den Nachbarländern können sie mit zweistelligen Zuwachsraten rechnen.120 Die 
Logistik wird also in diesen Gebieten eine größere Rolle spielen. Schon heute beginnen 
Logistikunternehmen auf diese Prognosen zu reagieren. In Partnerschaften mit Logistikfirmen vor Ort 
und eigenen Unternehmen versuchen die Logistikfirmen vor allem auf dem asiatischen Markt Einfluss zu 
gewinnen. Viele Logistikfirmen haben dabei Angst, durch zu späte Entscheidungen, den Anschluss zu 
verpassen und in den aufstrebenden Wirtschaftsräumen nicht präsent zu sein. 
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Daher wird in diesen Ländern auch viel Geld in die Infrastruktur investiert. Private und öffentliche 
Ausgaben für Häfen, Flughäfen, neue Schienenstrecken und Straßenbauprojekte sind ein deutliches 
Zeichen dafür, dass der Aufschwung heute oft, durch fehlende Infrastrukturen abgewürgt wird. Vor allem 
die Erschließung von ländlichen Gebieten tritt dabei in den Vordergrund. Denn ohne eine 
funktionierende Infrastruktur können Logistikfirmen und Transporteure nicht optimal arbeiten und das 
Wirtschaftswachstum auf eine vernünftige Basis stellen. Ein reibungsloser Verkehr ermöglicht nämlich 
auch einen erhöhten funktionierenden Warenhandel. Dies haben die Schwellenländer erkannt und 
investieren viel in den Ausbau ihrer Verkehrsinfrastruktur, um auf lange Sicht keine 
Wettbewerbsnachteile zu haben. 
III.2.6 Rolle der Infrastruktur 2030 
Der Logistik und Infrastruktur wird bis 2030 eine große Rolle zukommen, um den weltweiten Handel 
möglich zu machen. A PwC analysis suggests that, by 2019, the output of emerging and developing 
countries will be nearly equal, but this parity will not last for long as the E7 (China, India, Brazil, Russia, 
Indonesia, Mexico and Turkey) will retain much stronger growth potential. From 2020 onwards, the E7 
will break away from the G7, with combined E7 GDP being projected by PwC to be around 30% higher by 
2030 than total G7 GDP.121 Dies bedeutet einen erhöhten Welthandel mit Verschiebung der heutigen 
Handelsrouten. USD 250-350 Milliarden jährlich müssen weltweit bis 2030 zum Erhalt und zur 
Erweiterung der Landtransportinfrastruktur – Straße und Schiene – aufgebracht werden, so Studien der 
OECD und der Weltbank. Investitionen in Straßen nehmen mit 78% den Löwenanteil ein. 50-70 Mrd. USD 
dieser Summe sind vorsätzlicher Politikintervention (fiskalische Beschränkungen, nachhaltige 
Entwicklung, Modalverschiebung zugunsten der Schiene) unterworfen. Landtransporte benötigen 
weitverzweigte, gut ausgebaute Verkehrsnetze. Der Finanzierungsbedarf ist daher ungleich höher als für 
den Luft- und Schiffsverkehr, bei denen sich Investitionen auf Bau und Betrieb der Hafeninfrastruktur 
konzentrieren. Für Flughäfen wurde im vergangenen Jahr die Rekordsumme von 36 Mrd. USD investiert. 
Werden die Zahlen für die Region Asien & Pazifik auf die Welt hochgerechnet, dürften jährliche Beträge 
von 30-50 Mrd. für Flughäfen und 10-20 Mrd. für Containerhäfen bis 2015 anstehen. Jedes Jahr suchen 
bis zu 420 Milliarden USD zukünftig ihre produktive Verwendung für Transportinfrastruktur. Das mutet 
viel an bei einem Kapitalstock allein für Straße und Schiene, der im Jahr 2000 auf 6.000 Mrd. USD 
geschätzt wurde. Zu berücksichtigen sind jedoch Ersatzinvestitionen von zwei Prozent p. a. und die 
jahrelange substanzielle Unterinvestition der Länder in Wartung und Erhalt. Der Anteil der weltweiten 
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Investitionen in Straße und Schiene an der Weltwirtschaftsleistung wird der OECD zufolge von derzeit 
knapp 0,5% über die gesamte Periode kontinuierlich auf 0,35% (2030) zurückgehen.122 Diese 
Investitionen sind aber auch notwendig, um den weltweiten Handel nicht abzuwürgen und einen hohen 
Warenfluss zu ermöglichen. Diese Schlüsselrolle kommt vor allem den Schwellenländern zu (Indien, 
China, Russland, Brasilien, Indonesien, Mexiko und Türkei), die es schaffen müssen, mit gezielten 
Infrastrukturmaßnahmen ihr wirtschaftliches Entwicklungspotenzial nicht abzuwürgen. 
III.2.7 Fazit 
Infrastrukturen haben eine große Bedeutung für die wirtschaftliche Stärke eines Landes. Eine gut 
ausgebaute und erhaltene Infrastruktur ermöglicht es, den Warenhandel zu unterstützen und zu stärken. 
Daher ist es Aufgabe der Politik und ihrer Aufgabe bei der Daseinsfürsorge, die Infrastruktur eines Landes 
bereitzustellen. Daher haben Infrastrukturmaßnahmen auch immer eine politische Dimension. Daher 
werden die Entwicklungen in diesem Sektor in den nächsten Jahren sehr interessant werden. Ein 
Wettlauf um die wirtschaftliche Stärke hat zwischen den alten Industrieländern und den aufstrebenden 
Ländern in Asien und Südamerika schon längst begonnen. Rechtzeitige Investitionen in eine 
funktionierende Infrastruktur sind dabei sehr entscheidend. Denn nur, wer die Anforderungen der 
Zukunft schon jetzt erkennt und darauf reagiert, spielt auch in der Zukunft eine große Rolle in der 
Weltwirtschaft. Heutige Investitionen können also die Rolle in der Zukunft beeinflussen. 
Infrastrukturmaßnahmen sind hohe Investitionen für die öffentlichen Haushalte, lohnen sich aber im 
Blick auf die Wirtschaftskraft der Zukunft. Daher investieren vor allem die Schwellenländer, wie China, 
Russland, Indien, Indonesien, Brasilien, Mexiko und die Türkei viel in den Ausbau und die Erneuerung 
ihrer Infrastruktur. Sie haben erkannt, dass ein gutes Infrastrukturnetz ihre Rolle in der Weltwirtschaft 
verbessern kann. Eine Verschiebung der Welthandelsrouten bis zum Jahre 2030 rücken diese Vorhaben 
und Anstrengungen weiter in den Vordergrund. Vor allem die Industrieländer müssen daher darauf 
achten, den Anschluss nicht zu verpassen und weitere Investitionen in die Infrastruktur zu tätigen. Doch 
hier geht es viel mehr, um Sanierungen und Ergänzungen, als neue Infrastrukturmaßnahmen. Denn nur 
so können die Industrieländer ihre Wettbewerbsfähigkeit erhalten und sich dem Wettbewerb mit den 
aufstrebenden Schwellenländern stellen. Überall auf der Welt sind also Investitionen in die Infrastruktur 
notwendig und auch gefordert. Dabei dürfen die Bedürfnisse vor Ort natürlich nicht außer Acht gelassen 
werden und sollten den Fokus aber auch auf den Ausbau weltwirtschaftlicher Knotenpunkte legen. Diese 
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können die Bedeutung eines Landes im weltweiten Handel erhöhen und die Möglichkeit eröffnen, 
Umschlagsplatz für die Weltwirtschaft zu werden. 
Die Infrastruktur ist somit ein wichtiger Faktor, wenn es um die weltweite Wettbewerbsfähigkeit geht, 
und bietet einem Land viele Chancen und Herausforderungen in einer global funktionierenden Welt. 
Daher ist es wichtig heute, die richtigen Weichenstellungen für die Zukunft zu treffen und den 
Infrastrukturmaßnahmen den richtigen Platz in der Politik einzuräumen. Denn ohne sie ist kein 
funktionierender Welthandel möglich. 
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III.3 Mobilität 2030 
Verfasser: Björn Keseberg und Jan Rohmund 
III.3.1 Einleitung 
Über Jahrzehnte hinweg lebte die ganze Welt in einer ‚unipolaren Welt‘. Die USA als Weltpolizei hatten 
eine Alleinstellung in der Welt. Niemand vermochte es sie wirtschaftlich geschweige denn militärisch zu 
erreichen. Doch die Zeiten Amerikas an der Weltspitze sind gezählt und das Machtzentrum der Welt 
verschiebt sich nach Asien. Es entstehen neue Pole, die insbesondere die Wirtschaft in naher bzw. ferner 
Zukunft beeinflussen. Einer dieser neuen Pole ist China. Über die letzten Jahre hatte China ständig 
zweistellige Zuwachsraten und mittlerweile einen geachteten Status in der Welt, da sie Deutschland 
bereits als Exportweltmeister ablösten. „Schon heute ist die chinesische Volkswirtschaft wesentlich 
größer als diejenige Kanadas oder Brasiliens; sie ist im Begriff, in wenigen Jahren Italien, England und 
Frankreich zu überholen, ein Jahrzehnt später auch Deutschland.“123 Immer mehr Schwellenländer sind 
auf dem Weg Industrieländer zu werden und wollen den Weltmarkt mit ihren Produkten und 
Dienstleistungen erobern. Speziell die BRIC(S)-Staaten verzeichnen enorme Zuwachsraten und gelten als 
Weltwirtschaftsmotor, der die gesamte Welt vor einer Wirtschaftskrise retten soll. Im Rahmen dieser 
Ausarbeitung soll daher insbesondere auf China als kommende Weltmacht eingegangen werden.124 
Aufgrund der stetig wachsenden Bevölkerung sowie des Welthandelsvolumens steigt die Nachfrage nach 
Verkehren. Um diese Nachfrage zu befriedigen, ist es erforderlich, dass die einzelnen Vorteile der 
Verkehrsträger miteinander kombiniert werden, um eine Effizienzsteigerung zu erhalten. Es ist allerdings 
notwendig nicht nur die aktuellen Entwicklungen, sondern ebenfalls zukünftige Entwicklungen in diesem 
Prozess mit einzubeziehen, sodass eine Infrastruktur garantiert werden kann, die diese Steigerung 
umsetzen kann.125 Der Begriff ‚Mobilität‘ ist sehr weit gefasst, daher müssen viele Faktoren, die die 
Verkehrsträger als auch die Infrastruktur beeinflussen, berücksichtigt werden. Unter anderem wird 
daher auf die Emissionen, die Rohstoffvorkommen und weitere, in Zukunft wichtige, Probleme der 
jetzigen Politik eingegangen. Im Folgenden wird erst auf die Entstehung und Auswirkungen von 
Verkehren eingegangen werden, bevor die Verkehrsentwicklung am Beispiel von China erläutert wird. 
                                                          
123
 Schmidt, H., (2004), S. 153. 
124
 Vgl. Deutsche Gesellschaft für Auswärtige Politik (2010). 
125
 Vgl. Geschka, H./Hell, W., (2008), S. 6. 
 Weltwirtschaftliche und verkehrspolitische Herausforderungen  
 Mobilität 2030 122 
III.3.2 Güterströme 
Die Bedürfnisse von Menschen stehen heute im Mittelpunkt aller wirtschaftlichen Tätigkeiten.126 
Güterströme entstehen also durch die Bedürfnisse von Konsumenten. Um diese Bedürfnisse des 
Konsumenten zu befriedigen, bedarf es verschiedener Güter, welche vorher produziert, verpackt und 
ausgeliefert werden müssen, bevor sie dem Konsumenten zur Verfügung stehen. Wo Wirtschaftsgüter 
im Überfluss vorhanden sind, müssen sie an die Stellen des Mangels gebracht werden.127 Durch diese 
entstandene Nachfrage nach Produkten von den Konsumenten ergibt sich im Endeffekt der Güterstrom, 
welcher per Definition folgendermaßen lautet:  
„Im Güterstrom fließen Wirtschaftsgüter (Waren und Dienstleistungen) von den Unternehmen zu den 
Konsumenten und die Produktionsfaktoren (Arbeit, Boden, Kapital) von den privaten Haushalten zu den 
Unternehmen.“.128  
Es entsteht also aus dem Bedürfnis das Gut an die Konsumenten zu verkaufen ein Bedürfnis nach 
Verkehr.129 Aus dieser Entwicklung wird ersichtlich, dass Unternehmen immer mehr Transporte 
veranlassen müssen, um den Kunden die gewünschten Waren zu liefern. Zunehmend stehen 
Unternehmen daher Herausforderungen, die nach mehr Rentabilität streben, gegenüber. Dieses mehr an 
Rentabilität kann nur durch eine Produktion in großen Stückzahlen und eine weitgehende Arbeitsteilung 
erfolgen. Die verschiedenen länderspezifischen Vorteile müssen miteinander kombiniert werden, um 
den steigenden Kundenanforderungen gerecht zu werden.130 Der Kunde hat immer höhere 
Anforderungen an die Lieferzeit, Qualität und den Preis des Produktes. Jedoch ist es nicht einfach all 
diese Restriktionen einzuhalten. So kann zwar billig in China produziert werden, jedoch dauert der 
Transport über eine weite Strecke nach Europa oder Nordamerika bedeutend länger. Diese Güterströme 
erfordern schon heute komplizierte und aufwendige Logistiknetzwerke, um verwaltet zu werden.131 
Abbildung 21 zeigt die Entwicklung des Güterverkehrs für Deutschland bis zum Jahre 2025.  
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Abbildung 21: Entwicklung des Güterverkehrs in Deutschland 
Quelle: Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (2011). 
 
Innerhalb von knapp 20 Jahren verdoppelt sich annähernd der Anteil der Tonnenkilometer auf 908 Mrd. 
Tonnenkilometer in Deutschland. Dieser Trend setzt sich natürlich länderübergreifend fort.  
III.3.3 Verkehrsmärkte 
Insbesondere durch die Globalisierung wurde eine internationale Verflechtung vorangetrieben. Nicht 
zuletzt durch die rasante Entwicklung der Informations- und Kommunikationstechnologie wurde es für 
Unternehmen immer attraktiver global zu wirtschaften. So wurde durch die globale Arbeitsteilung 
erreicht, dass die preislichen Vorteile verschiedener Länder genutzt werden können und Unternehmen 
sich gleichzeitig Zugang zu einem neuen Absatzmarkt verschaffen können.132 So verwundert es kaum, 
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dass die Zahl der Direktinvestitionen speziell in China enorm anstieg. Die Abbildung 22 gibt einen 
Überblick über die Zahl der in China getätigten Direktinvestitionen seit 1991.  
 
Abbildung 22: Direktinvestitionen in China 
Quelle: www.bundesfinanzministerium.de (05.08.2011). 
 
Wie deutlich zu erkennen ist, ist seit 1991 die Anzahl der Investitionen stetig bis zur Rezession im Jahr 
2009 gestiegen. China hat jedes Jahr an Attraktivität für Investoren gewonnen und seine Nummer an 
Direktinvestitionen ausgebaut. 
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Abbildung 23: Wachstum des realen BIPs in China 
Quelle: www.bundesfinanzministerium.de (05.08.2011). 
 
 Unter Direktinvestitionen wird „[der] Transfer moderner, umweltgerechter Technologien und die 
Stärkung der Bildung“133 verstanden, d. h., dass der Produktionsstandort ins Ausland verlagert wird, auch 
Offshoring genannt.134 Durch diese Verlagerung können die Unternehmen ihr ‚Know-how‘ behalten und 
ihre Produktionskosten weiter minimieren sowie einen neuen Absatzmarkt hinzugewinnen. Auch können 
durch diese Art der Investition zusätzliche Synergieeffekte entstehen und zu einer weiteren 
Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit führen. Infolgedessen werden durch Direktinvestitionen 
Arbeitsplätze gesichert, die Wettbewerbsfähigkeit weiter verbessert und Erfahrung am neuen 
Absatzmarkt gewonnen, die auch am heimischen Absatzmarkt von Vorteil sein können.135  
Die Nachfrage nach Transporten wird auch als Verkehrsleistung bezeichnet. Diese Leistung wird auf 
Verkehrsmärkten von einem Anbieter bereitgestellt. Per Definition ist ein Verkehrsmarkt „… jener Ort 
und Prozess […], wo ein zeitlicher, räumlicher und sachlicher Zusammenfall von Angebot und Nachfrage 
nach Verkehrsleistung auftritt.“136 Der Transport von Personen und Gütern ist indirekt mit der 
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Volkswirtschaft verknüpft und somit beeinflusst ein hohes Verkehrsaufkommen auch die Wirtschaft des 
Landes. Durch eine Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur geht im Allgemeinen auch ein Anstieg der 
Verkehrsaktivitäten und somit der Volkswirtschaft einher.137 Verkehr ist in dieser Hinsicht eine 
abgeleitete Nachfrage, d. h., die Entwicklung der Nachfrage von Verkehren hängt von der Entwicklung in 
anderen Wirtschaftszweigen einer Volkswirtschaft ab.138 Da China schon seit Jahren zweistellige 
Wachstumsraten in der Wirtschaft erreicht, verwundert es nicht, dass auch die Anzahl der Transporte 
dieser Entwicklung folgt. Mit zunehmender Anzahl an Transporten stößt auch die Infrastruktur für den 
Verkehr an ihr Limit. Um trotzdem dem Kunden fristgerecht liefern zu können, müssen also die 
vorhandenen Wege ausgebaut und so die Kapazitäten erhöht werden.139 Doch allein der Ausbau der 
Kapazitäten reicht nicht aus. Es ist außerdem erforderlich, dass weiterhin die Verkehrsmittel an sich in 
ihrer Transporteffektivität gesteigert werden. Speziell die Seeschifffahrt erfuhr in den letzten 
Jahrzehnten eine Welle an Innovationen und wurde so zu einem Leistungsträger der internationalen 
Arbeitsteilung. Insbesondere durch die Containerisierung wurde es immer wirtschaftlicher Waren auch 
über lange Distanzen zu sehr moderaten Preisen zu transportieren.140  
Alle Verkehrsträger werden im Moment noch mit fossilen Brennstoffen betrieben. Diese fossilen 
Brennstoffe können nicht künstlich hergestellt werden und sind in ihrem Vorkommen begrenzt.141  
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Abbildung 24: weltweiter Kraftstoffverbrauch 
Quelle: World Business Council for Sustainable Development (2004), S. 9. 
 
In den nächsten Jahrzehnten wird durch die steigende Anzahl der Transporte auch ein erhöhter Bedarf 
an fossilen Brennstoffen prognostiziert. Da aber die Reserven nicht mehr bis in das nächste Jahrhundert 
hinein reichen werden, rechnen Experten schon in 20-30 Jahren mit einem erheblichen Preisanstieg für 
den Transport von Gütern.142 Die Abbildung 25 zeigt die Entwicklung der Vorkommen fossiler 
Energieträger bis zum Jahre 2057. Es ist deutlich zu erkennen, dass die Energieträger Erdöl und Erdgas 
noch knapp 20 bzw. 30 Jahre vorhanden sind, bis dann ihr Vorrat endgültig erschöpft ist. 
                                                          
142
 Vgl. Scheibe, H.-J., (2008), S. 74. 
 Weltwirtschaftliche und verkehrspolitische Herausforderungen  
 Mobilität 2030 128 
 
Abbildung 25: weltweiter Vorrat fossiler Energieträger 
 
Somit stehen speziell erneuerbare Energien im Blick der Transportunternehmen, um weiterhin weltweit 
Waren zu moderaten Preisen beschaffen zu können. 
III.3.4 Entwicklung Chinas in Bezug auf den Güterstrom und Verkehr 
III.3.4.1 China als aufstrebende Macht 
„In wenigen Jahrzehnten wird die Größe des chinesischen Sozialproduktes weltweit die zweite Stelle 
einnehme. Was den Lebensstandard seiner Bevölkerung angeht, wird China aber noch lange ein 
Entwicklungsland bleiben.“143 
In den folgenden zwei Teilabschnitten zitiere ich aus dem Bericht Prof. Dr. Markus Taube der   
‚Zweimonatszeitschrift für Politik und Zeitgeschehen‘ (Politische Studien 408) der Juli/August 2006 
Ausgabe.144 
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III.3.4.1.1 Eckdaten der Integration Chinas in die Weltwirtschaft 
Die chinesischen Unternehmen [..] beginnen sich von ihrer Abhängigkeit von ausländischen Akteuren zu 
lösen, die bislang nicht nur die technologische Führung innehatten, sondern auch mittels global 
aufgestellter Markenstrategien die Vertriebsseite beherrschten. Hier sind nun chinesische Unternehmen 
dabei, eine Bresche in die ausländische Dominanz zu schlagen. Unternehmungen wie CNOOC 
(Erdölexploration), Haier (Weiße Ware), Huawei (Telekommunikationsausrüstungen), Lenovo 
(Computer), Li Ning (Sportmode), SAIC (Automobile) oder TCL (Video-, Audiogeräte) bilden die 
Avantgarde eigenständiger multinationaler Großkonzerne aus der VR China, die auf die Weltmärkte 
drängen und sich anschicken, die diese beherrschenden Oligopolstrukturen aufzubrechen. 
III.3.4.1.2 Unternehmen und Marktstrukturen 
Der von China ausgehende Druck zu globalem Strukturwandel beschränkt sich aber nicht auf 
volkswirtschaftliche Parameter, sondern tangiert auch die unternehmerische Substruktur der 
Weltwirtschaft. China ist heute […] keineswegs mehr ein passiver Akteur, der von einer von 
ausländischen Konzernen betriebenen Verlagerung von Produktionsprozessen in das Land profitiert. Eine 
wachsende Anzahl von chinesischen Unternehmen ist mittlerweile dabei, mit eigenen 
Direktinvestitionen im Ausland ihre Geschäftstätigkeit auf eine eigenständige multinationale bzw. 
globale Basis zu stellen. Tatsächlich dürfte diese gerade erst beginnende aktive Eroberung des 
Weltmarktes durch chinesische Unternehmen in den nächsten Jahren die wichtigste Herausforderung für 
die etablierten globalen Wettbewerbs- und Oligopolstrukturen darstellen.  
Dabei sind die ersten chinesischen Akteure bereits heute voll auf den Weltmärkten engagiert: Der 
Haushaltsgerätehersteller Hai’er ist mit seinen Produkten bereits fest in Südostasien und Nordamerika 
etabliert; der Elektronikkonzern TCL hat bereits die deutsche Schneider Electronics Gruppe akquiriert 
und 2004 die DVD- und TV-Sparte der französischen Thomson Electronics Gruppe übernommen; 
Computerhersteller Lenovo hat Anfang 2005 die PC-Sparte von IBM erworben und der 
Automobilkonzern SAIC hat das Ziel ins Auge gefasst, innerhalb von 15 Jahren zu der Spitzengruppe der 
global führenden Automobilkonzerne aufzuschließen und den französischen Anbieter Renault in der 
globalen Führungsriege abzulösen. 
In der Automobilindustrie besitzen chinesische Unternehmen inzwischen die Schlüsseltechniken für 
Elektrofahrzeuge, nämlich die Kompetenzen für die Herstellung von Lithium-Ionen-Batterien. Aus diesem 
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‚Kompetenzvorsprung‘ wird auf kurzer oder langer Sicht ein Wettbewerbsvorteil entspringen, sowie eine 
Abhängigkeit ausländischer Automobilhersteller.  
III.3.5 Mobilität 
Der ureigene Wunsch des Menschen, mobil zu sein, hat sich mit zunehmender Motorisierung zu einem 
Grundbedürfnis entwickelt. Mobilität ist zur Notwendigkeit geworden. Die Ausweitung von Großstädten, 
das Wirtschaftswachstum und die damit verbunden steigende Kaufkraft treiben diesen Prozess voran. 
In China wächst die Zahl der Pkw jährlich um 23%. Chinas Mobilität entwickelt sich derzeit parallel zum 
Wirtschaftswachstum, das mit einem deutlichen Gehaltszuwachs und steigender Kaufkraft einhergeht. 
Ausbau und Anpassung der Infrastruktur an die Veränderungen durch eine mobilere Gesellschaft können 
da nur schwer mithalten: In nur drei Jahren stieg die Anzahl zugelassener Pkw um 60%, was zu Staus auf 
Chinas Straßen führt. Selbst auf den acht-spurigen Straßen der chinesischen Millionenstädte bewegt sich 
der Verkehr zu stockend. Ein Hauptproblem ist allerdings der gleichzeitig wachsende Güterverkehr, der 
jährlich um zehn Prozent zunimmt. Zwischen 2006 und 2010 wurden 17.000 Kilometer neue 
Schienenstrecken gebaut. Bis 2020 sollen weitere 16.000 entstehen. 
Auch für den Straßenverkehr gibt es konkrete Ziele. So soll das 65.000 Kilometer lange Straßennetz bis 
2020 um weitere 20.000 Kilometer wachsen.145 
Die Focus Ausgabe Nr. 25/10 vom 21. Juni 2010 beschäftigte sich mit der Thematik der deutschen 
Autohersteller und deren Positionierung am chinesischen Markt: 
In der Wirtschaftskrise rettet China die deutschen Autokonzerne vor dem Absturz, und auch künftig sind 
die Gewinne aus Fernost fest eingeplant. Unklar ist nur, ob das auch noch gilt, wenn in China einmal die 
Immobilienspekulationsblase platzen sollte. 
Hinter dem Auto-Boom steckt ein scheinbar unbegrenzter Nachholbedarf. Die Unternehmensberatung 
McKinsey erwartet, dass 2020 pro Jahr 20 Millionen Neuwagen im Reich der Mitte verkauft werden. Die 
Produktion wandert schleichend aus Deutschland ab, weil sie den Märkten folgt.146 
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Abbildung 26: Absatz deutscher Autohersteller in China 
 
Abbildung 27: Anteil chinesischer Marken 
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Abbildung 28: Autoumsatz in China 
 
III.3.6 Zukunftsprognosen  
Die Motorisierung der Weltbevölkerung wird künftig weiter wachsen. Bis zum Jahr 2030 wird sich der 
Pkw-Bestand in Indien verdreifachen, in China sogar verzehnfachen. Angesichts des knapper und teurer 
werdenden Erdöls, vielfach hoher Importabhängigkeiten und den Umwelteinflüssen des Straßenverkehrs 
sind innovative Antriebstechnologien gefragt. 
2030 werden laut Prognosen rund acht Milliarden Menschen die Erde bevölkern, geschätzte 1,2 
Milliarden davon werden ein Auto besitzen.147 
Als Baustein einer nachhaltigen Mobilität stehen die Entwicklung von Elektrofahrzeugen und der Aufbau 
einer adäquaten Infrastruktur daher ganz oben auf der Agenda.29 
Bis 2020 wird für China eine Pkw-Dichte von 11,5 Fahrzeugen auf 100 Einwohner prognostiziert.148 
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Lag der Anteil am privaten Konsum 2010 noch bei 35%, so soll er bis 2020 auf 51% steigen. Das bedeutet, 
die Chinesen werden bald über die Hälfte ihres verfügbaren Einkommens für Konsumgüter ausgeben.149 
III.3.7 Chancen für Mobilität 
„Das weltweite Transportvolumen von Personen und Gütern nimmt vor allem aufgrund des 
hochgerechneten Wachstums des Realeinkommens pro Kopf rapide zu. Besonders hoch ist die Zunahme 
der Verkehrsleistung in den Entwicklungsländern.“150 
 
Abbildung 29: Personentransportleistung nach Regionen 
Quelle: World Business Council for Sustainable Development (2004). 
 
Wie in der Abbildung 29 zu sehen ist, wird die Personentransportleistung schon jetzt von drei Regionen 
besonders geprägt, was die durchschnittlichen Wachstumsraten angeht: China (3,0%), Lateinamerika 
(2,8%), und Indien (2,1%). Dieses Bild wird sich in Zukunft nicht weiter verändern, wie die Prognosen für 
das Jahr 2050 zeigen. Dabei ist zu beachten, dass der Einfluss der OECD-Staaten weiter sinkt, im 
Gegensatz zu den asiatischen Staaten und Lateinamerikas.  
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Abbildung 30: Gütertransportleistung nach Regionen 
Quelle: World Business Council for Sustainable Development (2004). 
 
Im Vergleich dazu werden die Gütertransportleistungen in nahezu allen Teilen der Welt bis 2050 steigen, 
jedoch werden die Wachstumsraten sinken, ausgenommen Osteuropa. Das liegt zum einen daran, dass 
ein Land wie China seine Binnenmarktnachfrage weiter ausbaut und die ‚Vernetzung‘ mit anderen 
asiatischen Staaten stets vorangetrieben wird. Des Weiteren ist zu sehen, dass die OECD-Staaten schon 
jetzt keine gewichtige Rolle spielen, und ihr Einfluss in der Zukunft weiter sinken wird.  
Die zukünftigen Impulse der Gütertransportleistungen werden von den asiatischen Staaten, Indien, China 
und Afrika ausgehen.  
Ein anderer, nicht zu verachtender Aspekt dürfte die Entwicklung der Weltbevölkerung sein und eine 
Verbesserung des Lebensstandards in den Schwellenländern wie Indien und China, wo schon jetzt mehr 
als eine Milliarde Menschen leben. Im Gegensatz dazu nimmt die Bevölkerung in Europa kontinuierlich 
ab.  
Diese Aussagen decken sich mit den Angaben aus dem Bericht ‚Projekt Europa 2030‘151: 
In den kommenden zwanzig Jahren werden nicht nur mehrere Machtpole entstehen, auch das 
Gravitationszentrum der Welt wird sich verlagern – nach Asien und in den globalen Süden, auf neue 
öffentliche und private Akteure, auf transnationale Einrichtungen. […] 
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Gegenwärtig entsteht eine neue multipolare Welt mit diffuseren Machtverhältnissen und einer 
komplexeren internationalen Dynamik. Der Anteil der EU am globalen Wohlstand schrumpft 
unweigerlich, da ihr Wachstum geringer ist als das ihrer wichtigsten Wettbewerber. Lange Zeit konnte 
sich die Wirtschaft der EU auf ihr Humankapital mit seinen wegweisenden Innovationen und seiner 
Kreativität stützen. Doch nun gewinnen andere Regionen Vorsprung, die mehr in Forschung, 
technologische Entwicklung und Innovation investieren. Im Jahr 2030 wird Asien voraussichtlich an der 
Spitze der wissenschaftlichen und technologischen Entwicklung stehen und hochwertige Waren 
herstellen, die die Produktion und ganz allgemein die Lebensqualität verändern können. […] 
In einer alternden Gesellschaft, in der auf einen Arbeitnehmer fast doppelt so viele über 65-Jährige 
entfallen werden wie heute, werden die EU-Mitgliedstaaten erhebliche Anstrengungen unternehmen 
müssen, um ihre Sozialleistungssysteme zu finanzieren und ältere Menschen im Erwerbsleben zu halten. 
Infolge eines rückläufigen Angebots an einheimischen Arbeitskräften und Qualifikationen wird Europa 
mehr Wanderarbeitnehmer gewinnen müssen, was für unsere Fähigkeit, die gesellschaftliche Integration 
zu bewältigen, nicht ohne Folgen bleiben, wird. 
 
Abbildung 31: Entwicklung der europäischen Bevölkerung 
Quelle: Projekt Europa 2030 (2010). 
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In Europa kommen die demografischen Extreme einer sehr hohen Lebenserwartung und einer sehr 
niedrigen Geburtenrate zusammen. In den meisten EU-Mitgliedstaaten wird die Lebenserwartung – die 
gegenwärtig bei 75 Jahren für Männer und 82 Jahren für Frauen liegt – im Laufe dieses Jahrhunderts 
voraussichtlich um weitere 15 bis 20 Jahre steigen. Bei einer durchschnittlichen Geburtenrate von 1,5 
Kindern pro Frau und dadurch, dass immer mehr Frauen auf Kinder verzichten, wird die europäische 
Bevölkerung immer älter, und die einheimische Erwerbsbevölkerung nimmt ab.152 
Tatsache ist, dass die Zahl der Arbeitnehmer in der EU bis 2050 um etwa 68 Millionen zurückgehen wird, 
wenn es keine Zuwanderung gibt – was eher unwahrscheinlich ist – und die Beschäftigungsquote 
unverändert bleibt. Da nicht alle Zuwanderer eine Erwerbstätigkeit aufnehmen, wäre letztlich ein 
Zuwanderungsüberschuss von rund 100 Millionen Menschen erforderlich, um diese Lücke zu schließen. 
Realistisch gesehen ist ein solcher Nettozuwachs in den nächsten 40 Jahren jedoch weder wahrscheinlich 
noch unbedingt wünschenswert.153 
III.3.8 Gefahren der Gegenwart und Zukunft 
Eine der großen Herausforderungen für China wird die Entwicklung der Preise, die Kluft zwischen Arm 
und Reich, die sozialen Spannungen und die daraus resultierenden Unruhen. 
Zu einem ähnlichen Urteil gelangt ebenfalls die Wirtschaftswoche in ihrer 10. Ausgabe 2011; Artikel: 
„Angst vor dem Volk“. 
Chinas kommunistische Machthaber versuchen alles, um das Volk zu beruhigen. Die Regierung versucht 
alles, um die ansteigenden Immobilienpreise und vor allem die Preissteigerungen bei Lebensmitteln zu 
bekämpfen. Im Januar 2011 kletterten die Verbraucherpreise um 4,9% im Vergleich zum Vorjahr.  
Interview mit dem Ökonom Mao Yush, Präsident des Unirule Institute of Economics in Peking 154 
Zusammengefasst: 
Es ist nicht die Frage, ob es in China zu einem Immobiliencrash kommt, sondern eher wann.  
Auf absehbare Zeit wird die Inflation nicht sinken, eher steigen.  
                                                          
152
 Vgl. Projekt Europa 2030 (2010). 
153
 Vgl. Projekt Europa 2030 (2010). 
154
 Vgl. WirtschaftsWoche Ausgabe 10. August 2011. 
 Weltwirtschaftliche und verkehrspolitische Herausforderungen  
 Mobilität 2030 137 
Der wachsende Konflikt zwischen der Regierung und dem Volk wird früher oder später zu 
Demonstrationen führen.  
 Des Weiteren ist schwer zu sagen, welche Auswirkungen die Immobilienblase auf die chinesische 
Wirtschaft und letzten Endes die Weltwirtschaft haben wird.  
Dazu Dirk Müller, deutscher Börsenmakler und Bankkaufmann, der sagt155: 
„Die größte Gefahr kommt von Asien über China, da ist eine unglaubliche Immobilienblase, die von den 
Finanzmärkten unterschätzt wird. […] 
Leerstandsquoten von 60% bei Investmentimmobilien […] 
China ist ein Riese auf tönernen Füßen […] 
Es gibt bereits jetzt schon Headfonds, die auf den Zusammenbruch der chinesischen Immobilienblase 
wetten […] 
Chinas Wirtschaft hängt zu großen Teilen von der Bauwirtschaft ab, wenn das unter Druck kommt, dann 
taumelt der große Riese China, und dann taumelt die Welt, die sich an China kettet.“ 
Zu den Aussagen von Dirk Müller passt ein Artikel aus der WirtschaftsWoche vom 16.05.2011, in dem es 
heißt156: 
In vielen Regionen Chinas sind Geisterstädte entstanden. Als 2008 die weltweite Krise auch das 
Riesenreich erfasste, wurden riesige Investitionen getätigt, um die Folgen der Turbulenzen zu 
bekämpfen. Chinas Banken händigten 2009 was eine Billion Euro aus.  
Viele Wohnsiedlungen, Messezentren, Flughäfen, Universitäten oder Museen wurden völlig am 
Bedarf gebaut (z. B. Städte wie Erenhot, Zhengzhou). 
Viele Projekte scheinen ihrer Zeit 10 bis 15 Jahre voraus zu sein. Dadurch haben Städte und 
Gemeinden umgerechnet 1,3 Billionen Euro Schulden angehäuft.  
Einige Monate später hieß es dazu:  
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Für zusätzliche Unsicherheit sorgt die hohe Verschuldung. Zwischen 1,5 und 2,1 Billionen Dollar 
an Verbindlichkeiten haben alleine Städte, Gemeinden und Kreise im Zuge des 
Konjunkturprogramms angehäuft. Nach offiziellen Angaben liegt die Schuldenquote zwar nur bei 
17% vom Bruttoinlandsprodukt (BIP). Die Experten bei Dragonomics in Peking, einem 
angesehenen Analystenhaus, gehen dagegen von 89% aus.157 
Das Problem der Regierung in Peking liegt darin, dass der Arm der Regierung offenbar nicht mehr 
weit genug reicht. Nach einer Umfrage des Magazins ‚Century Weekly‘ wollen 14 von 26 
untersuchten Provinzen die öffentlichen Investitionen 2011 um mehr als 20% steigern. Auch die 
Banken führen zunehmend ein Eigenleben.  
Die spekulativen Verkäufe laufen gut, seit 2004 ist der Preis für einen Quadratmeter Wohnraum 
in Kangbashi um 260% gestiegen – eine geradezu groteske Überzeichnung angesichts der nicht 
existierenden Wohnnachfrage.  
Mitte April stufte Moody’s Chinas Immobiliensektor auf ‚negativ‘ herab. In seinem neuesten 
World Economic Outlook warnt auch der Internationale Währungsfonds vor einer 
Immobilienblase in China.158 
Mit steigender Inflation und den daraus resultierenden höheren Preisen, für Lebensmittel des täglichen 
Bedarfs, und dem zunehmenden Grad an Wohlstand in China wird es in Zukunft schwerer für 
ausländische Importeure günstigere Preise für Waren, Dienstleistungen usw. durchzusetzen.  
Dazu ein Artikel aus der WirtschaftsWoche vom 13.06.2011159: 
Die Zeiten preisgünstiger Textilien aus China sind wohl oder übel vorbei. Lieferzeiten für Waren 
aus China werden immer länger, oft nehmen Fabriken im Reich der Mitte gar keine Aufträge aus 
dem Ausland mehr an. Die Preise für Hosen, Jacken oder T-Shirts steigen rasant an. So sind z. B. 
Preise für Windjacken um 25%, T-Shirts und Unterhosen sind rund zehn Prozent teurer als vor 
einem Jahr. Hinzu kommen steigende Lohnkosten, um 20 oder 30%. Die Folgen für den 
deutschen Konsumenten werden höhere Preise sein. 
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Gründe dafür sind: Die Regierung in China will den Binnenmarkt stärken, damit die einseitige 
Abhängigkeit von den Exporten abnimmt. Zum anderen will China zukünftig Waren mit höherer 
Wertschöpfung fertigen, also weg von Spielzeug und T-Shirts. 
Die Ein-Kind-Politik, eingeführt Anfang der Achtzigerjahre, hat dafür gesorgt, dass die Zahl der Chinesen 
im Alter zwischen 15 und 34 Jahren seit Kurzem stagniert und in drei Jahren zu schrumpfen beginnt.  
Die Regierungen sind sich dem Gefahrenpotenzial, das in steigenden Preisen für Lebensmittel liegt, und 
daraus resultiert die wachsende Unzufriedenheit der Bevölkerung, die sich immer weniger für ihr Geld 
leisten können, durchaus im Klaren. Sie versuchen mit den Mitteln die Ihnen zur Verfügung stehen dem 
entgegen zu wirken:  
Dass dem globalen Aufschwung die Puste ausgeht, zeichnete sich schon vorher ab. Denn der 
Hauptmotor, die Schwellenländer in Asien und Lateinamerika, hat die Drehzahl kräftig 
heruntergeschraubt. Die Zentralbanken in China, Indien, Brasilien und Russland erhöhten gleich 
mehrfach die Leitzinsen. In China kletterten die Geldbeschaffungskosten auf 6,56%, in Indien auf 8,00%, 
in Brasilien sogar auf 12,50%.  
Der Grund für die geldpolitische Straffung ist die allerorten aus dem Ruder laufende Inflation. In China 
sprang die Teuerungsrate im Juli auf 6,5%. In Indien müssen Verbrauchen 8,6% mehr für die Güter des 
täglichen Bedarfs zahlen als im Vorjahr.160  
III.3.9 Regionale Beschaffung vs. Global Sourcing 
Unter Global Sourcing werden im Allgemeinen „internationale Beschaffungsaktivitäten zur Überwindung 
inlandsbedingter Lieferengpässe und Nutzung lohnkostenbedingter Preisvorteile“ verstanden.161 Dem 
gegenüber steht die regionale Beschaffung, welche sich auf die Grenzen des jeweiligen Landes als 
Beschaffungsort begrenzt. Ziel dieser internationalen Beschaffung ist es internationale Qualitäts- und 
Kostenunterschiede zum eigenen Vorteil auszunutzen.162  
Durch steigende Ölpreise und die Forderung nach ‚Green Logistics‘ erwarten viele Firmen in den 
kommenden Jahren steigende Transport- und Energiekosten.“ Die Veränderungen der Transportpreise 
und eine zunehmende Sensibilisierung der Verbraucher für Nachhaltigkeit werden das 
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 Vgl. WirtschaftsWoche Ausgabe 33, S.18-22. 
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Konsumentenverhalten und damit auch die globalen Liefer- und Transportketten beeinflussen“.163 Diese 
Nachhaltigkeit der Mobilität muss mit der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklung 
einhergehen, um die gesellschaftliche notwendige Mobilität möglichst umweltverträglich zu gestalten 
und so den Anforderungen der Kunden gerecht zu werden.164  
 
Abbildung 32: Prognose der CO2-Emissionen weltweit 
Quelle: Research Institute of Innovative Technology for the Earth (RITE). 
 
So wird in naher Zukunft jeder unnötig weit entfernte Transport vermieden werden um die Emissionen, 
wie auch die Transportkosten gering zu halten. Knapp 20% der Emissionen stammen heutzutage aus dem 
Verkehrssektor und stellen eine beachtliche Gefahr für die Umwelt dar.165 In Zukunft werden daher 
Unternehmen, die keine Angaben zu den Emissionsraten ihre Produkte geben, bei der Auftragsvergabe 
benachteiligt sein.166 Vom heutzutage üblichen Global Sourcing wird Abstand genommen werden und die 
Firmen werden zu ihren Ursprüngen zurückkehren. Im Klartext soll das heißen, dass die viele Jahrzehnte 
zuvor praktizierte regionale Beschaffung wieder in den Vordergrund rücken wird und das Global Sourcing 
an der Spitze der Beschaffungsmöglichkeiten ablöst. Die Kostenersparnisse, die in anderen Ländern 
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attraktive Vorteile bieten, werden durch erhöhte Transportkosten gemindert bzw. vermieden, sodass es 
wieder attraktiv wird, sich die Waren für die Produktion aus der eigenen Region zu beschaffen.167 
Mittlerweile fallen die Einsparungen für die Beschaffer immer kleiner aus und einige Unternehmen 
nehmen sogar Verluste bei der Beschaffung in Kauf, um auf dem chinesischen Markt vertreten zu sein. 
Die chinesische Regierung achtet darauf, dass Aufträge auch an im Land ansässige Firmen vergeben 
werden.168 Durch den überproportionalen Bedarf an Rohstoffen steigen seit einiger Zeit die Preise in 
China, sodass der Einkauf nicht mehr so kostengünstig ist.  
III.3.10 Ausbau des internationalen Handels 
Durch den Beitritt zur WTO (World Trade Organization) im Jahr 2001 hat sich der chinesische Markt 
weiter für ausländische Unternehmen geöffnet.169 Infolge vieler Direktinvestitionen von ausländischen 
Firmen stieg das wirtschaftliche Wachstum Chinas enorm und ist bis heute auf diesem Level erhalten 
geblieben.  
Mit einer Bevölkerungszahl von 1,3 Milliarden Menschen ist China das bevölkerungsreichste Land der 
Welt.170 Dadurch ergibt sich auch ein riesiger Binnenmarkt innerhalb Chinas, welcher chinesischen 
Unternehmen eine Produktion in größeren Mengen ermöglicht. Wenn die produzierten Mengen steigen, 
sinken die Stückpreise somit ist eine Produktion in großen Mengen die wirtschaftlichste Form der 
Produktion. 
Aus dieser Konsequenz resultiert auch, dass weltwirtschaftliche Absatzschwächen den chinesischen 
Binnenmarkt kaum gefährden können.171 Die chinesische Bevölkerung stellt so einen großen 
Absatzmarkt bereit, dass Schwankungen im Absatzverhalten Chinas nahezu ausgeglichen werden können 
und die Entwicklung der Wirtschaft kaum beeinflussen. 
Die steigende wirtschaftliche Leistung hat aber nicht nur Vorteile für China. So muss z. B. ein großer Teil 
der Rohstoffe importiert werden, da die Nachfrage durch den heimischen Markt nicht befriedigt werden 
kann. Abbildung 33 zeigt deutlich, dass China immer mehr importiert. 
                                                          
167
 Vgl. www.allaboutsourcing.de (26.07.2011). 
168
 Vgl. b-wise GmbH (2008). 
169
 Vgl. Scheibe, H.-J., (2005), S. 18. 
170
 Vgl. Google (2011). 
171
 Vgl. Scheibe, H.-J., (2005), S. 18. 
 Weltwirtschaftliche und verkehrspolitische Herausforderungen  
 Mobilität 2030 142 
 
Abbildung 33: Importe Chinas 
Quelle: http://en.china.cn/ (05.08.2011). 
 
So entsteht eine Abhängigkeit von Importen und damit zu bestimmten Ländern.172 Und da die Nachfrage 
das Angebot übersteigt, kommt es zu steigenden Angebotspreisen und so entsteht im Zuge von zu vielen 
Importen eine Inflation. 
Speziell in den Boom Regionen werden diese Rohstoffe gebraucht und es wird mehr an die Arbeitnehmer 
gezahlt. So überrascht es nicht, dass immer mehr Chinesen vom Land in die Stadt ziehen, um hier mehr 
Lohn für ihre Tätigkeit zu erhalten.173 Diese Überbevölkerung in Kombination mit fehlender sozialer 
Absicherung führt bei einer größer werdenden Zahl von Bewohnern zur Unzufriedenheit mit der Politik 
des Landes.174 So kam es schon in der Vergangenheit zu Unruhen insbesondere in den aufstrebenden 
Küstenregionen. 
III.3.11 Fazit 
Die Herausforderungen einer multipolaren Welt im Jahre 2030 sind aus gesellschaftlicher und 
wirtschaftlicher Perspektive kaum zu bewältigen. Probleme, die bereits jetzt schon bekannt und 
offenkundig sind, können oder werden kaum gelöst, da es an Innovationen und einem globalen 
Umdenken fehlt. Zwar ist sich die Weltbevölkerung, insbesondere die der Industriestaaten bewusst, dass 
sich die Umweltbelastungen reduzieren müssen, allerdings sind das nur Tropfen auf den heißen Stein. 
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Die derzeitigen Verkehrsträger werden immer noch mit fossilen Brennstoffen betrieben. Ein Umdenken 
der Politik bzw. der Unternehmen hat noch nicht in größerem Umfang stattgefunden. Zwar gibt es einige 
Pioniere wie die Entwickler des SkySail die versuchen den Kreis der fossilen Brennstoffe zu 
durchbrechen, allerdings ist der Prototyp noch in der Testphase und das besagte SkySail trifft bei den 
Unternehmen bisher auf wenig Resonanz.  
Die Automobilindustrie arbeitet fieberhaft an der Entwicklung beziehungsweise Verbesserung des Autos 
und seines Antriebes. Mit der Umstellung auf elektrische Antriebsformen entstehen neue 
Wertschöpfungsketten, die die heutigen Strukturen signifikant verändern werden. Die Frankfurter 
Technologieberatung PRTM Management Consultants beziffert das vom Technikwandel betroffene 
Wertschöpfungsvolumen bis 2020 global auf 250 Milliarden Euro. Alleine Bosch investiert rund 400 
Millionen Euro im Jahr in das Geschäftsfeld Elektromobilität. Das ist eine Investition in die Zukunft, da 
nach Prognosen von McKinsey und Roland Berger in zehn Jahren 5-10% der 800 Millionen Neuwagen 
rein elektrisch fahren werden. Der Übergang von der Benzin- zur Elektroepoche vollzieht sich dabei in 
Etappen. Jedoch wird die Entwicklung des Ölpreises, und immer neuerer Umweltauflagen, wie in 
London, „… das nur noch E-Mobilen die unlimitierte Fahrt in die City erlaubt. Sollten gar chinesische oder 
japanische Millionenstädte Autos mit Verbrennungsmotor aus Klimaschutzgründen ganz auf den Index 
setzen, beschleunigt sich der Wechsel zum Elektroauto dramatisch.“175  
In drei bis vier Jahrzehnten wird sich zeigen, ob die Volksrepublik China ein Volk von multimodalen 
Verkehrsnutzern geworden ist. Es werden dann nicht mehr monatliche Fixkosten eines Autos gezahlt, 
sondern nutzungsabhängige Kosten für das Verkehrsmittel, das gebraucht wird.176  
Hinzu kommt, dass die Infrastruktur der Eisenbahnen, der LKWs und der Flugzeuge weiter ausgebaut 
werden muss. Bereits jetzt stoßen die Kapazitäten an ihre Grenzen und können das vorhandene 
Verkehrsvolumen kaum aufnehmen, sodass es schon jetzt zu Überlastungen in Form von Staus oder 
Verzögerungen auf Straße, Schiene und am Flughafen kommt. Einige weniger Staaten haben dieses 
Problem unserer Zeit erkannt und versuchen weitere Kapazitäten zu schaffen, denn mit steigender 
Weltbevölkerung steigt der Bedarf nach Verkehren.  
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III.4 Gestaltungsvorschläge für die ÖPNV von Megacities 
Verfasser: Martin Baumann 
III.4.1 Einführung in die Problematik 
In einer Zeit, in der sich bisher sekundäre Staaten zu neuen Machtzentren entwickeln, stellt sich auch die 
Frage nach Herausforderungen, die gemeistert werden, müssen und nach Verantwortung die 
übernommen werden muss. Die Globalisierung als Prozess der weltwirtschaftlichen Neuordnung ist auf 
einem Höhepunkt angekommen und hat das bisherige globale Machtgefüge restrukturiert. Während 
Nordamerika und Europa in den vergangenen zwei Jahrzenten die Zentren einer bipolaren Weltordnung 
darstellten, scheint dieser Status quo ins Wanken zu geraten. 
Gestärkt durch die Chancen der Globalisierung entwickeln sich nun Staaten wie die BRICS-Staaten 
Singapur und die Vereinigten Arabischen Emirate zu neuen Machtpolen. Das Resultat ist eine multipolare 
Welt als Höhepunkt der Globalisierung. 
Jedoch bringt dieser Status auch neue Herausforderungen und ein Verlangen nach Verantwortung mit 
sich. Dies gilt auch und insbesondere für den öffentlichen Personen-Nahverkehr (ÖPNV). 
Wer in einer multipolaren Welt zu den Besten der Besten gehören will, muss einen flexiblen, effektiven 
und umweltfreundlichen Nahverkehr gewährleisten. 
Einhergehend mit einer zunehmenden Wirtschaftsleistung wächst auch die Nachfrage nach 
Verkehrsleistungen, direkt durch Pendler und Berufstätige und indirekt durch steigenden Wohlstand der 
Bevölkerung. Auch sollte nicht außer Acht gelassen werden, dass der Nahtransport von Gütern 
zunehmen wird. 
Umweltfreundlichkeit ist ein zentrales Kriterium der heutigen Zeit. Dies liegt einerseits daran, dass sich 
mit erneuerbaren Energien betriebene Technologien langfristig auszahlen. Ebenso wichtig ist jedoch das 
Image, das der Einsatz derartiger Technologien mit sich bringt. Wer in der multipolaren Welt eine 
führende Rolle übernehmen will, sollte ein möglichst grünes Image pflegen.  
Eine besondere Herausforderung an die Newcomer-Staaten ist jedoch in aller Regel das 
Bevölkerungswachstum verbunden mit einem starken Bevölkerungszustrom in den Städten. 
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Etwa die Hälfte der Weltbevölkerung lebt in Städten.177 Um den Metropolen politische und soziale 
Stabilität zu gewährleisten, ist ein moderates und somit nachhaltiges Bevölkerungswachstum in den 
Städten vonnöten. Ein übermäßiger Anstieg der Einwohnerzahlen ist ein grundlegendes Problem, mit 
dem vor allem die Regierungen der Megastädte zu kämpfen haben. 
Der Grund dafür, dass immer mehr Menschen in die Städte ziehen, liegt vor allem darin, dass ein Leben 
auf dem Land zunehmend unattraktiver wird. Landwirtschaft wird verstärkt von einzelnen großen 
Landwirten betrieben. Durch den Einsatz von größeren Maschinen und wirkungsvolleren Düngemitteln 
können die landwirtschaftlichen Erträge bei geringerem Arbeitsaufwand gesteigert werden.178 
Dieser Trend ist besonders in Asien und Afrika zu beobachten. Millionen von Bauern können ihren 
Lebensunterhalt in der Landwirtschaft nicht mehr verdienen. Auf der Suche nach Arbeit zieht es sie in die 
Städte. 
Darüber hinaus ist es so, dass in den Städten in Zukunft mit einem Anstieg an Arbeitsplätzen zu rechnen 
ist. London erwartet beispielsweise einen Anstieg von 20% bis 2025. 
Bemerkenswert ist hierbei, dass hier ein Bevölkerungswachstum von lediglich 11% zu erwarten ist. Die 
übrigen 9% werden Pendler sein, die in der Stadt arbeiten, aber in den Randbezirken wohnen.179 
Ein besonderes Problem stellt der motorisierte Individualverkehr dar. Ein Großteil der Menschen 
bevorzugt nach wie vor das eigene Vehikel. Dies führt einerseits zu einer Überlastung des Straßennetzes 
bis hin zum Kollaps während der Stoßzeiten (Rushhour). Gleichzeitig rücken die vielerorts angestrebten 
Klimaziele in weite Ferne. 
Um diese Situation zu vermeiden, muss dafür gesorgt werden, dass der Großteil der Stadtbevölkerung 
öffentliche Verkehrsmittel nutzt. 
Ziel dieser Ausarbeitung ist es, verschiedene Möglichkeiten zu erörtern, wie der öffentliche 
Personennahverkehr im Jahr 2030 attraktiver gestaltet werden kann, um bei zunehmender Nachfrage 
nach Verkehrsleistungen die Umwelt zu schonen und das Straßennetz zu entlasten beziehungsweise 
überhaupt eine Verkehrsleistung zu gewährleisten. 
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III.4.1.1 Bevölkerungswachstum 
Während im Jahr 2005 die Weltbevölkerung etwa bei 6,5 Milliarden Menschen lag, wird für das Jahr 
2030 ein Bevölkerungsanstieg von etwa 34% auf 8,7 Milliarden Menschen erwartet.180 
Europa nimmt hierbei eine sehr rezessive Rolle ein. Anteilig an der Gesamtbevölkerung wird die 
Bevölkerung in Europa von derzeit 11,2% auf etwa 7,6% in 2050 zurückgehen.  
Auch absolut betrachtet ist Europa der einzige Kontinent, dessen Bevölkerungsanzahl sich verringert, 
und zwar um etwa 38 Millionen Menschen. 
Klarer Spitzenreiter im Zeitraum bis 2050 ist der afrikanische Kontinent. Ausgehend von derzeit 14,1% 
wird die dortige Bevölkerung 2050 etwa ein Fünftel der Gesamtbevölkerung betragen. 
Interessant ist zudem die unterschiedliche Entwicklung des Bevölkerungswachstums in den 
Entwicklungs- bzw. Schwellenländern und den Industriestaaten. 
So entspringen 98% des Bevölkerungswachstums den Entwicklungs- und Schwellenländern – im 
Gegensatz zu den Industrieländern, deren Bevölkerung sich kaum verändert. 181 
Dies bedeutet, dass insbesondere die Metropolregionen, die ohnehin mit Entwicklungsschwierigkeiten 
zu kämpfen haben, besonderen Herausforderungen gegenüberstehen, während die im Vergleich besser 
aufgestellten Industrieländer kaum Herausforderungen in dieser Hinsicht zu erwarten haben. 
III.4.1.2  Verstädterung 
Das extreme Bevölkerungswachstum wirkt sich auf die Städte in doppeltem Maße aus. Einhergehend mit 
einer generellen Bevölkerungszunahme verändern sich auch die jeweiligen Anteile der Stadt- und 
Landbevölkerung. Die Entwicklungs- und Schwellenländer liegen hier ebenfalls deutlich vor den 
Industriestaaten.182 
Derzeit leben 50% der Weltbevölkerung in Städten. Seit 1950 ist dies ein Anstieg um etwa 2%. Bis 2030 
wird diese Zahl nochmals um etwa 9% auf 59% steigen. 
In den Industriestaaten leben bereits heute 75% in Städten. Bis 2030 wird sich dieser Anteil auf etwa 80% 
erhöhen. Dies entspricht einem Wachstum von etwa 107 Millionen Menschen. 
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In den Entwicklungs- und Schwellenländern ist das Wachstum etwa doppelt so groß. Hier wird ein 
Wachstum der Stadtbevölkerung von derzeit 45% auf 54% in 2030 erwartet. 
Bezogen auf die absoluten Bevölkerungszahlen werden in 2030 etwa 1,3 Milliarden mehr Menschen in 
Städten wohnen als heute.183 
Besonders die am wenigsten entwickelten Staaten stehen vor der Problematik, dass, vor allem bedingt 
durch den Zuzug der Landbevölkerung, die Infrastruktur dem Bevölkerungszustrom nicht gewachsen ist. 
Dies gilt neben dem Ausbau des Verkehrsnetzes auch für elementare Bedürfnisse wie Frisch- und 
Abwasserversorgung.184 
III.4.2 Lösungsmöglichkeiten durch öffentlichen Personennahverkehr 
Angesichts dieser Wachstumsprognosen stellt sich die Frage, wie die Metropolregionen eine 
unweigerlich zunehmende Nachfrage nach Verkehrsleistungen befriedigen können. 
Die Problematik liegt vor allem darin, dass die Verkehrsteilnehmer gewohnheitsgemäß die Nutzung des 
eigenen Fahrzeugs anstreben werden. Dies wird zweifelsohne zu einem Verkehrskollaps führen, wie es 
zum Teil heute schon der Fall ist. 
Ein höheres Verkehrsaufkommen führt außerdem zu erhöhtem Emissionsausstoß. Dies ist insbesondere 
mit Blick auf die angestrebten Klimaziele problematisch. 
Ein naheliegender Lösungsansatz besteht in der Stärkung des öffentlichen Personennahverkehrs. Zwei 
weitere, wenn auch weniger effektive Möglichkeiten wären zum einen eine verstärkte Nutzung von 
Fahrrädern im Nahverkehr, indem die öffentliche Hand das Fahrradfahren attraktiver gestaltet und das 
Bike-Sharing weiter ausgebaut wird. Zum anderen besteht die Möglichkeit der Reduzierung des 
Verkehrsbedarfs durch Anwendung der Theorie des Stadtteils der kurzen Wege, in der Arbeits-, Wohn- 
und Konsumangebote auf kleinem Raum, zum Beispiel innerhalb eines Stadtteils, konzentriert sind.185 
Der Bedarf an Verkehrsangeboten würde in diesem Fall sinken. Diese beiden Ansätze werden im 
Folgenden nicht weiter betrachtet. 
Wie kann nun also eine verstärkte Nutzung des ÖPNV herbeigeführt werden und wie können die 
öffentlichen Verkehrsmittel effektiver, effizienter und umweltfreundlicher gestaltet werden? 
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Hierfür existieren verschiedene Lösungsansätze, die zum Teil auch schon praktiziert werden. Das 
Geheimnis besteht nicht in einer bestimmten Lösung, sondern umfasst vielmehr eine Kombination aus 
vielen Ansätzen. 
III.4.2.1  Abwertung des motorisierten Individualverkehrs 
In diesem Fall werden die Verkehrsteilnehmer zum Beispiel durch Geldabgaben dazu motiviert, 
öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen. 
Bei der sogenannten City Maut, oder ‚Road Pricing‘, müssen die Verkehrsteilnehmer Geld zahlen, wenn 
sie einen bestimmten Stadtbereich befahren. Hierbei besteht die Möglichkeit, die Gebühren an die 
Tageszeit und an die Emissionswerte des Fahrzeuges zu koppeln. 
Nach diesem Prinzip funktioniert die London Congestion Charge (Stauabgabe). 
III.4.2.1.1 London Congestion Charge 
Hierbei werden die Kennzeichen aller Kraftfahrzeuge beim Eintreten oder Verlassen der Zone erfasst und 
der Halter ermittelt. Es ist also nicht nötig zusätzliche Technik im Fahrzeug zu installieren. Der Fahrer ist 
dann aufgerufen, bis 24.00 Uhr desselben Tages, eine Gebühr von mindestens neun Pfund Sterling zu 
entrichten. Anderen falls wird eine Strafe fällig. 
Während dem Privatnutzer verschiedene Zahlungsmöglichkeiten zum Entrichten der Gebühr zur 
Verfügung stehen (z. B. Zahlen per SMS oder an sog. ‚PayPoints‘ in Geschäften), können 
Gewerbetreibende eine ganze Fahrzeugflotte anmelden. Die Abrechnung erfolgt in diesem Fall 
nachträglich.186 
Von der Gebühr ausgenommen sind neben den Einsatzfahrzeugen von Polizei, Rettungsdienst und 
Feuerwehr auch Busse und Autos mit alternativen Antrieben, wie Elektro- und Hybridautos. 
Angaben der Londoner Regierung zufolge konnte die Anzahl der Fahrzeuge in dem betroffenen 
Stadtbereich um täglich 60.000 Fahrzeuge (16%) gesenkt werden. 
50 bis 60% dieser Verkehrsteilnehmer entschieden sich stattdessen für die öffentlichen Verkehrsmittel, 
15 bis 25% für Laufen oder Fahrradfahren. 
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Außerdem sank der CO2-Ausstoß um 1%.
187 
Die Möglichkeit, die Gebühr an die Tageszeit und Emissionswerte anzupassen, wird in London nur zum 
Teil ausgeschöpft. Die Gebühr steigt zwar nicht zu bestimmten Stoßzeiten (Rush Hour), nachts ist das 
Befahren des Mautbereiches jedoch kostenlos. 
Per Gesetz ist der Betreiber Transport for London (TfL) dazu verpflichtet alle Mauterlöse in das 
Nahverkehrsnetz zu reinvestieren.188 
Auch ist die Congestion Charge bisher unabhängig von den Emissionswerten des Fahrzeuges. Jedoch wird 
hier mit einem deutlichen Zuwachs an alternativ angetriebenen Fahrzeugen gerechnet, da schon die 
einfache Ankündigung, eine Gebühr von 25 Pfund Sterling für stark umweltbelastende Fahrzeuge 
einzuführen, ein Verkaufs- und Betriebsanstieg solcher Fahrzeuge zur Folge hatte. 
Fragwürdig ist, inwiefern dieses Prinzip auch in anderen, wesentlich größeren Metropolen eingesetzt 
werden kann. Der Einsatz dieser Technik erfordert eine gut funktionierende Verwaltung, die für eine 
hinlängliche technische Verfügbarkeit sorgt und den Zahlungsverkehr abwickelt. In Megastädten wie zum 
Beispiel Mumbai würde dies einen enormen Verwaltungsapparat erfordern. 
Technisch betrachtet würde sich hier schwierig gestalten die Masse an Fahrzeugen, zu denen auch viele 
Zweiräder gehören, zu erfassen und zu identifizieren. 
Der Einsatz dieser Technik nach westeuropäischem Vorbild würde daher nur bedingt möglich sein. 
III.4.2.1.2 Low Emission Zone 
Tatsächlich betreibt London eine von der Congestion Charge unabhängige Low Emission Zone. 
Diese Umweltzone umfasst den gesamten Bereich Greater Londons und betrifft ausschließlich Busse und 
Lkw. Im Gegensatz zu den deutschen Umweltzonen spricht die LEZ kein Verbot aus, einen bestimmten 
Bereich zu befahren, sondern erhebt eine Gebühr, die tagesweise zu zahlen ist und sich an der Größe 
sowie an den Emissionswerten des Fahrzeuges orientiert. 
Die LEZ ist 24 Stunden, sieben Tage die Woche aktiv und die Gebühr liegt bei 100 bis 200 Pfund Sterling 
pro Tag.189 
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Zwar ist das Ziel der LEZ in erster Linie die Emissionsreduzierung, jedoch trägt sie ebenso dazu bei, dass 
die Gesamtanzahl der Fahrzeuge im Bereich der LEZ abnimmt. Hier geht die LEZ also konform mit der 
Congestion Charge. 
Eine Kombination aus beidem, versehen mit einer variablen Gestaltung der Gebührenhöhe, erscheint 
daher als sinnvoll und könnte zukünftig Anwendung finden. 
III.4.2.2  Attraktivere Gestaltung des ÖPNV 
Neben den oben genannten Aktivitäten, die die Verkehrsteilnehmer dazu zwingen auf öffentliche 
Verkehrsangebote zurückzugreifen, gibt es auch diverse Ansätze den ÖPNV selbst attraktiver zu 
gestalten. 
Viele potenzielle Fahrgäste werden immer wieder durch zu geringen Komfort hinsichtlich des Ticketkaufs 
und der Fahrgastinformation, durch Unpünktlichkeit, zu geringe Taktung und zu hohe Wartezeiten 
abgeschreckt. Vielfach eilt den Nahverkehrsangeboten zudem ein Ruf voraus, der diese Ansichten 
verstärkt, aber nicht unbedingt der Realität entspricht. Dies trifft besonders auf Nicht-Kunden des ÖPNV 
zu.190 
Häufig wird ÖPNV als eine Alternative für einen Personenkreis betrachtet, der aus objektiven Gründen 
nicht auf den Pkw als Mobilitätsalternative zurückgreifen kann. Hierzu zählen vor allem Kinder und 
Jugendliche, sozial Schwache und Senioren.191 Um diese Ansicht zu ändern, ist ein umfangreicher 
Imagewandel vonnöten. 
III.4.2.3  Zukünftige Zahlungs- und Informationswege 
Dank des zunehmenden Einsatzes von Smartphones und anderen vergleichbaren mobilen Endgeräten 
eröffnen sich in diesem Bereich neue Möglichkeiten. So kann der Leistungsempfänger jederzeit über den 
nächstgelegenen Abfahrtsort- sowie Zeitpunkt eines Verkehrsmittels informiert werden. 
Eine entsprechende Anwendung bietet die Deutsche Bahn AG seit Kurzem den Nutzern der Münchner S-
Bahn an. Die sogenannte ‚Navi S-Bahn München‘-App stellt die aktuellen Positionen aller fahrenden S-
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Bahnen auf einer Karte dar. Der Fahrgast kann so abschätzen, wann bzw. ob mit der nächsten Bahn zu 
rechnen ist und kann so mögliche Verspätungen einkalkulieren.192 
Eine weitere Smartphone-Applikation der Deutschen Bahn AG ist der ‚DB Navigator‘. Dieses Programm 
ist deutlich umfangreicher. Zunächst lassen sich ganz klassisch, wie von der Internetseite der Bahn 
gewohnt, Verbindungen suchen und auch buchen. Hierbei gibt es kaum Einschränkungen gegenüber der 
klassischen Online-Plattform. 
Darüber hinaus bietet die App eine komplexe ‚Take-Me-Home‘-Funktion. Über das GPS-Modul des 
Smartphones kann die Applikation den Standort feststellen und daraus eine komplette ‚Tür-zu-Tür‘ 
Wegbeschreibung, unter Verwendung der öffentlichen Verkehrsmittel, erstellen. Hierbei werden neben 
den Angeboten der Deutschen Bahn zum Teil auch Angebote des ÖPNV mit einbezogen. Eine 
kartengestützte Navigation ist in diesem Zusammenhang fast selbstverständlich. 
Um das Zahlen von Fahrpreisen mit dem Mobilgerät zu erleichtern, bietet die Bahn das sogenannte 
‚Touch & Travel‘ System an. Hierbei meldet sich der Kunde mit seinem Mobiltelefon per 
Nahfeldkommunikation an einem bestimmten Check Point am Bahnsteig an, bevor er in den Zug steigt. 
Nach dem Aussteigen meldet er sich auf die gleiche Art am Zielort wieder ab. Anschließend wird der 
entsprechende Fahrpreis berechnet.193 
Der Vorteil dieser Anwendungen ist, dass die nötigen Endgeräte mit der zugehörigen Infrastruktur in den 
meisten Metropolregionen flächendeckend verbreitet sind. Der Nutzer wird also nicht gezwungen sich 
an neue Systeme zu gewöhnen, sondern kann diese problemlos in seinen gewohnte Umgebungen 
einbinden. 
Eine Verknüpfung der oben genannten Systeme zu einer umfassenden Anwendung, mit der sich sowohl 
Tickets für den Fern- also auch für den Nahverkehr buchen lassen, wäre für die Zukunft denkbar und 
wünschenswert. 
Vorstellbar wäre auch eine Zahlungsmethode nach dem Skipasssystem. Der Nutzer trägt dabei eine Karte 
bei sich, von der, beim Passieren eines Drehkreuzes, ein bereits vorher bezahltes Guthaben abgebucht 
wird. Der Kunde braucht sich so nicht um Bargeldzahlungen am Ticketautomaten zu kümmern. Wichtig 
wäre hierbei ein übersichtliches Tarifsystem, das alle öffentlichen Verkehrsträger umfasst, sodass der 
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Nutzer aus einer Vielfalt verschiedener Verkehrsträger wählen kann. Des Weiteren könnten auch Car- 
und Bike-Sharing-Angebote mit in dieses System eingebunden werden. 
Bei einer übersichtlichen Aufbereitung dieser Möglichkeiten mit einer Smartphone-Anwendung würde 
dem Nutzer ein außerordentlich effektives und komfortables Nahverkehrsangebot zur Verfügung stehen. 
Die Akzeptanz für elektronische Tickets und Fahrgastinformationen ist besonders bei Jugendlichen 
groß.194 Die Implementierung dieser Systeme ist daher eine Möglichkeit diese Zielgruppe zu gewinnen 
und langfristig zu binden. 
III.4.2.4  Zukünftige Verkehrstechnologien 
Die genannten Verkehrskonzepte führen zwar dazu, dass vermehrt Menschen vom motorisierten 
Individualverkehr auf öffentliche Verkehrsmittel umsteigen – sei es durch Zwangsmaßnahmen wie Stau- 
und Emissionsabgaben oder durch die komfortablere Gestaltung der Öffentlichen – jedoch beinhalten 
diese Strategien noch keine gänzlich neuen Fahrzeugtechniken. 
Um allerdings die angestrebten Emissionsziele zu erreichen, sind innovative Technologien unvermeidbar. 
Bereits heute werden beispielsweise in London Hybridbusse eingesetzt. Auf diese Weise kann der 
Treibstoffverbrauch je Bus um etwa 30% gesenkt werden. Im Gegensatz zu Privat-Pkw amortisiert sich 
der zusätzliche Kostenaufwand für die Hybridtechnik relativ schnell.195 
Oslo betreibt spezielle U-Bahn-Züge der Firma Siemens, die aufgrund ihrer speziellen Leichtbauweise 
30% weniger Energie verbrauchen.196 197 
III.4.2.5  Personal Rapid Transit 
Tatsächlich gibt es jedoch auch völlig neue Technologien. 
Ein vielversprechendes Beispiel ist die Technik des Personal Rapid Transit. Bei diesem System handelt es 
sich um kleine, etwa vier Passagiere fassende führerlose Gondeln. Der entscheidende Vorteil gegenüber 
Bus und Bahn ist, dass der Passagier ohne Zwischenhalte und Umsteigen an sein Ziel geführt wird. 
Gondeln, die mehr als 3 Passagiere fassen, sind daher nicht sinnvoll. 
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PRT sind kein Produkt eines speziellen Herstellers, daher existieren in der Realität unterschiedliche 
Ausprägungen dieses Transportmittels. PRT ist eine Technologie, die seit den 70er Jahren immer wieder 
in verschiedenen Projekten getestet, aber bisher nie tatsächlich eingesetzt wurde. 
Technisch ist das System leicht realisierbar. PRT fahren auf genau definierten Verkehrswegen, da sie 
induktiv gesteuert werden. PRT-Strecken verlaufen separat von öffentlichen Straßen.  
Das Zu- und Aussteigen ist vergleichbar mit der Situation an einem Taxistand. Bei geringer Auslastung 
des Systems wartet die PRT auf den Passagier und nicht – wie im klassischen ÖPNV – der Passagier auf 
das Transportmittel. Bevor der Verkehrsteilnehmer das PRT betritt, muss er ein Ticket lösen bzw. sich mit 
einem Ticket ausweisen und sein Ziel eingeben. Anschließend kann er die Kabine betreten und bestätigt 
mit einem Knopfdruck die Abfahrbereitschaft. 
Ist das Ziel erreicht, steht das PRT sofort dem nächsten Fahrgast zur Verfügung. 
Haltestellen können in sehr kurzen Abständen eingerichtet werden. Da die Haltebuchten parallel zu den 
Hauptschienen verlaufen, kommt es nicht zu Staus oder Wartezeiten. Für den Fall, dass die Fahrstrecken 
in einigen Metern Höhe verlaufen, sind Haltestellen direkt in der ersten oder zweiten Etage von 
Gebäuden denkbar. 
Das gesamte Verkehrssystem der PRT-Fahrzeuge gilt in der Theorie als äußerst risikofrei. Der Verkehr 
verläuft je Fahrbahn in nur einer Richtung (kein Gegenverkehr) und Kreuzungen werden durch Unter- 
bzw. Überfahren realisiert. 
Da das gesamte System computergesteuert ist, können auch Auffahrunfälle vermieden werden; ein 
Mindestfahrabstand und eine Höchstgeschwindigkeit von 60 km/h vorausgesetzt. 
Theoretisch besteht die Möglichkeit, PRT in Form von Gondeln auf überirdisch verlaufenden Schienen zu 
betreiben. Auf diese Weise könnte ein derartiges Verkehrssystem in stark verkehrsbelasteten 
Innenstadtbereichen installiert werden, ohne dass der bisherige Verkehr beeinträchtigt wird. Um das 
Gewicht der Gondel möglichst gering zu halten und eine weitestgehende Wartungsfreiheit zu 
ermöglichen kann die Gondel nach dem Prinzip der Magnetschwebebahn betrieben werden. Dies würde 
zudem einen besonders energiearmen Antrieb gewähren.198 
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Derzeit entwickeln sich zwei vielversprechende Unternehmungen. Zum einen am Londoner Flughafen 
Heathrow und zum anderen in der Stadt Masdar, einer Ökostadt im arabischen Emirat Abu Dhabi. 
III.4.2.5.1 PRT am Flughafen London Heathrow  
Initiator des Projektes ist die Firma britische ULTra. Im Sommer diesen Jahres startete das Unternehmen 
das erste öffentliche und kommerzielle PRT-System.199 
Die Verkehrsnetzlänge beträgt etwa 4 Kilometer und verbindet den Terminal 5 mit einem außerhalb 
liegenden Business-Parkplatz. 
Im Gegensatz zu der oben beschriebenen PRT-Lösung verfahren die ULTra-PRT auf Betonstraßen- und 
Überführungen. 
Das Hauptziel der Flughafenbetreibergesellschaft BAA ist eine Lösung zu finden, die weniger 
Treibstoffkosten und somit weniger Emissionen verursacht. Gleichzeitig soll jedoch der Kundenservice 
nicht eingeschränkt werden. Mit dem ULTra-PRT wurde eine solche Lösung gefunden. 
ULTra und BAA schlossen einen Rahmenvertrag über 20 Jahre, der es der BAA erlaubt, das PRT-Netz in 
Heathrow noch weiter auszubauen.200 
Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. zeigt ein PRT der Firma ULTra. Gut erkennbar ist 
ier die Haltebucht an einer Haltestelle und die Umsetzung der Fahrwege. 
 
Abbildung 34: ULTra PRT London Heathrow 
Quelle: www.ultraprt.com (20.09.2011). 
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III.4.2.5.2 PRT in Masdar City 
Masdar City ist ein Projekt des arabischen Emirates Abu Dhabi. Die Stadt soll als erste Stadt der Welt 
völlig CO2 neutral und autofrei sein.
201 Die Fertigstellung ist für 2020 geplant.202 
Um die völlige Autofreiheit zu ermöglichen, ist ein feinmaschiges Nahverkehrsnetz vonnöten. Neben 
einer Stadtbahn und einer Regionalbahn soll der Nahverkehr in erster Linie durch ein PRT-Netz realisiert 
werden. Hersteller der PRT ist in diesem Fall das niederländische Unternehmen 2getthere. 
Das Unternehmen plant den Einsatz von 3.000 PRT auf einer Gesamtkurslänge von 33 Kilometern. Das 
Verkehrsnetz verfügt über 85 Haltestellen und soll 130.000 Fahrten pro Tag gewährleisten. 
Des Weiteren ist das System in der Lage Güter zu transportieren. Die speziellen Frachtfahrzeuge können 
zwei Paletten mit einem Gesamtgewicht von 1.600 Kilogramm aufnehmen. 
In Masdar City fahren die PRT, wie auch in Heathrow, auf speziellen Straßen. Die Energieversorgung 
erfolgt über Lithium-Phosphat Batterien, deren Kapazität für 60 Kilometer ausreicht. Die Ladezeit beträgt 
1,5 Stunden, es ist jedoch vorgesehen, dass die Fahrzeuge während der Wartezeit partiell geladen 
werden sollen.203 
In Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. sind zwei PRT-Haltebuchten erkennbar. Hier 
önnen die Fahrgäste direkt vom Inneren eines Gebäudes in das Fahrzeug gelangen. Außerdem können 
die PRT in dieser Position geladen werden. 
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Abbildung 35: 2getthere PRT Masdar City 
Quelle: www.2getthere.eu (21.09.2011). 
 
Angesichts dieser Projekte erscheint der Einsatz von PRT tatsächlich zukunftsfähig. Langfristige Verträge 
mit ausreichend finanzieller Rückendeckung sind zwingend erforderlich, um derartige Innovationen 
durchzusetzen und zu implementieren. 
Die reelle Erprobung dieser Systeme in Heathrow und Masdar City ist entscheidend dafür, dass sie in 
Zukunft auch in weiteren Städten umgesetzt werden können. 
Der Vorteil in Masdar City im Vergleich zu anderen Städten ist jedoch, dass die Stadtplaner den Einsatz 
dieses Nahverkehrssystems von Anfang in die Stadtplanung mit einbeziehen konnten. Soll dieses Konzept 
hingehen großflächig in bereits bestehende Städte integriert werden, so wird sich die Umsetzung 
deutlich schwieriger gestalten. 
III.4.2.6  Fortbewegung durch Körperkraft 
Ebenfalls in luftiger Höhe bewegt sich die Konstruktion des neuseeländischen Erfinders Geoffrey Barnett. 
Shweeb, abstammend von dem deutschen Wort ‚schweben‘, lautet der Name dieser Idee. Es handelt sich 
dabei um an Schienen aufgehängte Plexiglasgondeln, in denen sich die Passagiere liegend fortbewegen. 
Der Antrieb erfolgt durch Treten, genau wie bei einem Liegefahrrad, nur wesentlich effizienter. Durch 
Reduzierung der drei auftretenden Widerstandsarten – Luft-, Roll- und Übersetzungswiderstand – 
können problemlos 25 km/h, bei einer Leistung von 33 Watt, erreicht werden. Ein Fußgänger verbraucht 
im Vergleich 100 Watt bei 5 km/h Schrittgeschwindigkeit. 
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Hauptanteil am Fahrwiderstand hält der Luftwiderstand, auch als Gegenwind bekannt, nämlich mit etwa 
8%. Um diesen Widerstand möglichst gering zu halten, fährt der Fahrgast mit den Füßen voran im Liegen. 
Auf diese Weise kann die Aerodynamik der Gondel deutlich verbessert werden. 
Vergleichbar mit Schienenfahrzeugen laufen die Stahlräder auf einer Stahlschiene. Dies reduziert die 
Rollreibung merklich. 
Ein weiterer Vorteil der Shweebs ist, dass sie in Kolonnen verfahren können. Anstatt dass ein schneller 
fahrender Verkehrsteilnehmer einen Langsameren überholt, was bei schienengeführter Fortbewegung 
ohnehin kaum möglich ist, docken die Kabinen aneinander an. Hierbei entsteht ein Synergieeffekt, 
ähnlich wie beim Tandemfahrrad. So füllt der hintere Fahrer das auf den vorderen Fahrer negativ 
wirkende Luftvakuum am Heck des Vordermannes. Der aufholende Fahrer kann seinerseits den 
Windschatten des Vordermanns ausnutzen. So können beide gemeinsam schneller fahren, als jeder 
Einzelne es allein könnte. 
Shweeb verkehrt in etwa sechs Metern Höhe. So bleibt der Boden dem Verkehr und den Fußgängern 
erhalten und Shweeb-Fahrer können sich staufrei fortbewegen.  
Eine Herausforderung an Fahrer und Technik ist das Zusammenführen zweier Schienenstränge. Laut 
Hersteller ist dies jedoch möglich. So können die Passagiere an Haltestellen ausscheren und an 
Knotenpunkten abbiegen.204 
Abbildung 36 zeigt die Vision der Shweeb-Technik. Die Aufhängung der Gondeln in einigen Metern Höhe 
und die Einbindung des Schienennetzes in die unteren Etagen eines Gebäudes sind hier gut zu erkennen. 
Auch die Möglichkeit des Zusammenführens von Schienen dargestellt. 
Die Technik wird bisher in einem neuseeländischen Freizeitpark als Attraktion getestet. Ein Zweck, für 
den Shweeb sich sicherlich eignet, nicht jedoch für den Einsatz im tatsächlichen Alltagsverkehr. Die 
Überwindung, sich in einem neuartigen Verkehrssystem eigenverantwortlich und zudem mit eigener 
Körperkraft zu fortzubewegen, wird zu groß sein, um ausreichend Akzeptanz für den Realeinsatz zu 
schaffen. 
Langfristig gesehen müssen das Umweltbewusstsein und der Wert der körperlichen Betätigung drastisch 
steigen, wenn die Technik ansatzweise Akzeptanz finden soll. 
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Abbildung 36: Shweeb Vision 
Quelle: www.shweeb.com (22.09.2011). 
 
III.4.3 Fazit 
Angesichts der eingangs erwähnten Zahlen scheint die Lage kritisch. Es existiert eine Fülle von Ideen und 
Lösungsmöglichkeiten, um dem rapide steigenden Bedarf an Verkehrsleistungen nachzukommen und 
gleichzeitig die Umwelt zu schonen. 
Einige dieser Möglichkeiten beschäftigen sich lediglich mit der Umgestaltung und Organisation der 
bisherigen Systeme, während andere sich mit komplett neuen, futuristischen Techniken befassen. 
Klar ist: Je revolutionärer eine Innovation ist, desto schwieriger wird es sein sie umzusetzen. 
Umweltzonen und Stauabgaben bedürfen kaum technischen Neuerungen und verlangen von dem 
Verkehrsteilnehmer höchstens eine gewisse Gebühr und somit ein erhöhtes 
Verkehrsnutzungsbewusstsein. 
Die Politik ist in diesem Fall nur geringfügig gefordert. Das Investitionsvolumen ist relativ gering und die 
zu leistende öffentliche Überzeugungsarbeit überschaubar. 
Jedoch ist der Effekt entsprechend gering. Die Reorganisation von Verkehr ist nur bis zu einem 
bestimmten Limit erfolgreich. Wächst die Nachfrage darüber hinaus, sind Organisationsmaßnahmen, 
Straßenneubau und Verkehrsleitsystemen schlicht nicht ausreichend. 
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Spätestens an diesem Punkt sind von Grund auf neue Verkehrssysteme nötig, deren Umsetzung sich 
allerdings entsprechend schwieriger gestalten wird. Finanzkraft und politischer Spielraum sind hier 
gefragt. Vielfach scheitern grundlegende Entscheidungen an schwachen Regierungen, die stets um ihre 
Popularität fürchten und häufig einem Parlament Rechenschaft schuldig sind. 
In demokratischen Ländern ist es äußerst schwierig richtige und nötige Entscheidungen durchzusetzen, 
solange sie unpopulär sind. 
Dass im arabischen Emirat Abu Dhabi ein Großprojekt wie der Bau der Ökostadt Masdar möglich ist, ist 
auf zwei Umstände zurückzuführen. Zum einen verfügt das Land über ausreichend finanzielle Mittel. Zum 
anderen sind die politischen Entscheidungswege deutlich überschaubarer als in den westlichen 
Demokratien. Der Weg um derartige Projekte durchzusetzen ist also deutlich unbeschwerter. 
Präzedenzprojekte dieser Art sind besonders wichtig. Sie führen dazu, dass neue Technologien ausreifen, 
günstiger angeboten werden können und somit an Attraktivität für weitere Interessenten gewinnen. Ein 
positiver Schneeballeffekt entsteht. 
Letztendlich wird eine Kombination aus vielen Neurungen das Bild des ÖPNV der Zukunft bestimmen. In 
Zukunft werden den Kunden des ÖPNV viele verschiedene Verkehrsträger zur Verfügung stehen. Hierbei 
wird es sich um bekannte aber auch um innovative Fahrzeugsysteme handeln, zu denen auch die 
öffentliche Nutzung von Autos (Carsharing) und Fahrrädern (Bike-Sharing) gehören wird. 
Die Einbindung des öffentlichen Personenfernverkehrs wurde in diesem Zusammenhang nicht näher 
betrachtet, spielt nichtsdestotrotz eine wichtige Rolle. Derzeit ähnelt die Aufteilung des Bundesgebietes 
in die unterschiedlichen Verkehrsverbünde der Aufteilung Deutschlands vor 1866. Die Deutsche Bahn 
bemüht sich den Spagat zwischen einem einheitlichen Fernverkehrssystem und vielen unterschiedlichen 
Nahverkehrsverbünden zu schaffen. Zum Teil gelingt dies, zieht aber einen enormen 
Verwaltungsaufwand mit sich. In anderen Ländern zeigt sich ein ähnliches Bild. 
Um also den eingangs dargestellten Anforderungen an einen Machtpol in einer multipolaren Welt 
gerecht zu werden, ist die Homogenisierung der nationalen Nah- und Fernverkehrsangebote ein 
wichtiger Schritt in Richtung Effektivität und Flexibilität. 
Politische Instabilität und finanzielle Schwierigkeiten hindern die Umsetzung von innovativen 
Verkehrsprojekten. Gerade in leistungsschwachen Ländern sind diese jedoch am nötigsten, denn, wie 
einleitend dargestellt, sind die sich entwickelnden Staaten fast gänzlich für das weltweite 
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Bevölkerungswachstum verantwortlich. Fortschrittliche Technologien sind hier aber nicht erkennbar. 
Häufig sind die Regierungen kaum in der Lage für die grundlegendste Infrastruktur wie 
Trinkwasserversorgung, Straßenbau und Elektrizität zu sorgen205. 
Kritisch ist und bleibt die Situation daher in den Großstädten der Schwellen- und Entwicklungsländer. 
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III.5 Perspektiven ökonomisch schwacher Staaten 
Verfasser: Robert Maaß und Georgios Skolik 
III.5.1 Einführung 
III.5.1.1  Erläuterung der Aufgabenstellung 
Nach der globalen Finanzkrise, beginnend mit der US-Immobilienkrise im Frühjahr 2007 stellte sich 
heraus, dass nicht nur Banken und Konzerne von der Rezession betroffen sein können, sondern auch 
Staaten. Diese sind infolge schlechten Finanzhaushaltes in Kombination mit der stagnierenden 
Weltwirtschaft von einer Zahlungsunfähigkeit bedroht. 
Bei der Analyse der Perspektiven ökonomisch schwacher Staaten in einer multipolaren Welt bis 2030 
geht es darum, anhand von Ursachen und Vergleichen mit ähnlichen Szenarien in der Vergangenheit, 
sowie unter Rücksichtnahme der aktuellen Stimmung von Wirtschaft und Politik, Perspektiven unter 
Zuhilfenahme realistischer Szenarien zu kreieren, um so politische und wirtschaftliche Prognosen bis 
2030 für die betroffenen Staaten zu treffen. 
III.5.1.2  Eingrenzung des Analysebereiches 
Aufgrund des enormen Umfangs der Problematik und aus aktuellem Anlass, wird sich die Analyse 
hauptsächlich auf die Eurozone und deren finanziell stark angeschlagenen Mitgliedsstaaten 
konzentrieren, für die die Wirtschaftskrise der Auslöser zur Offenbarung der bis dahin unter Verschluss 
gehaltenen, miserablen Finanzsituation war und im Zuge dessen den Haushalt vieler gesunder 
Euroländer durch Folgemaßnahmen tangierte.  
Zum Analysebereich gehört ein Vergleich mit vergangenen Krisensituationen, nämlich mit der jüngeren 
Entwicklung Argentiniens (Argentinienkrise) sowie die in der heutigen Zeit betroffenen Staaten 
Griechenland, Italien und Spanien (Euro-Krise). Da insbesondere im Falle Griechenlands der Begriff 
‘drohender Staatsbankrott’ häufig verwendet wird, konzentriert sich der Vergleich hierauf. 
III.5.1.3  Definition ökonomisch schwacher Staaten 
Gemeint sind Staaten, welche keine Entwicklungsländer sind und bei denen die Ursachen der 
Staatsüberschuldung in strukturellen Defiziten der Haushaltspolitik liegen. Im Speziellen diejenigen 
Staaten, die sich durch selbst verschuldetes Handeln aus einer zuvor aussichtsreicheren wirtschaftlichen 
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Lage gebracht haben und nicht mehr imstande sind aus eigener Kraft eine signifikante Verbesserung des 
staatlichen Finanzhaushaltes herbeizuführen. 
III.5.1.4  Problematisierung 
Die Finanzkrise ab 2007 ist eine Weltwirtschaftskrise, die im Frühjahr 2007 mit der US-Immobilienkrise 
begonnen hat. Sie fußte unter anderem auf einem spekulativ erhöhten Wirtschaftswachstum in den 
Vereinigten Staaten und einer globalen Massenspekulation, welche durch Kredite finanziert wurde. 
Weltweit erste Äußerungen waren vorerst Verluste sowie Zahlungsunfähigkeiten von 
Finanzunternehmen. Eine zwischenzeitliche Spitze erreichte die Krise beim Kollaps der 
nordamerikanischen Großbank Lehman Brothers ende 2008. Dadurch sahen sich mehrere Staaten 
gezwungen großen Finanzdienstleistern Fremd- und Eigenkapitalhilfen zu gewähren. Reale 
Auswirkungen manifestierten sich dann anhand von Einbrüchen im Produktionssektor und Insolvenzen 
von Unternehmen. Entlassungen waren die Folge und die ohnehin hohe Staatsverschuldung vieler 
Staaten erlebte einen starken Anstieg. Die Zahlungsfähigkeit mehrerer EU-Länder war gefährdet und 
konnte nur durch internationale Hilfe in Form von Krediten erhalten werden. Zu Beginn des Jahres 2009 
wurden die weltweiten Verluste der Wertpapiere vom IWF auf vier Billionen USD geschätzt.206 207 
Die Finanzkrise in Griechenland ist eine Haushalts- und Staatsschuldenkrise. Obwohl ihre Wurzeln früher 
datieren, dauerte die Enthüllung bis 2010, da die griechische Regierung bis dahin den tatsächlichen 
Zustand durch wirtschaftliche Falschmeldungen zu verschleiern wusste.208 "Haushaltskrise bedeutet, 
dass der Staatshaushalt Griechenlands strukturell ein krisenhaft hohes jährliches Defizit aufweist, der 
griechische Staat also nicht nur einmalig übermäßig mehr ausgibt, als er einnimmt."209 Der zwischen den 
EU-Staaten auferlegte Grenzwert eines Haushaltsdefizits von maximal drei Prozent des 
Bruttoinlandsprodukts (Konvergenzkriterien) wird von Griechenland seit vielen Jahren weit 
überschritten. Zur Tilgung dieser Schulden muss Griechenland ständig neue Kredite aufnehmen, womit 
sich die Nettoneuverschuldung erhöht. "Staatsschuldenkrise bedeutet, dass der Staat Griechenland ein 
krisenhaft hohes Niveau an Schulden hat, Griechenland konkret auf Basis der eigenen Bonität keinen 
Zugang mehr zum Kapitalmarkt hat und damit auch seine Haushaltsdefizite nicht mehr finanzieren 
kann."210 
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Der in den EU-Konvergenzkriterien vereinbarte Schuldenstandsgrenzwert von 60% des 
Bruttoinlandsprodukts wurde schon beim Eintritt Griechenlands in die EU überschritten. Das Resultat 
war, dass Anfang des Jahres 2010 die griechische Regierung Probleme bei der Rückzahlung fälliger 
Kredite angekündigt hat, und deshalb am 23. April dieses Jahres offiziell die Hilfe der Europäischen Union 
anforderte, um eine Staatspleite zu verhindern.211 
Seitdem werden unter Auflagen, welche Sparanstrengungen seitens Griechenlands vorsehen, Kredite aus 
dem eigens dazu entworfenen EU-Rettungsschirm (europäischer Stabilitätsmechanismus) ausgezahlt, um 
einem Staatsbankrott Griechenlands zu entgehen und im schlimmsten Falle einen Ein- oder gar 
Zusammenbruch der europäischen Währung abzuwenden. Unklar bleibt zurzeit, welche politische und 
wirtschaftliche Entwicklung Griechenland und die hoch verschuldeten PIIGS (Portugal, Italien, Irland, 
Griechenland, Spanien) Staaten im Allgemeinen erwartet und wie die Situation in dreißig Jahren sein 
wird. 
III.5.2 Rückblick auf ökonomisch schwache Staaten in der Vergangenheit 
III.5.2.1  Ursachen der Verschuldung 
Eine der bekanntesten und größten Finanzkrisen der heutigen Zeit spielte sich sicherlich in Argentinien 
ab. Die Argentinienkrise kam aber nicht von heute auf morgen, sondern findet seine Ursprünge in der 
Mitte der 1950er Jahre. Seit jenem Zeitpunkt gab es in diesem Land laufend neue Regierungen mit 
ständig wechselnden finanzpolitischen Zielen, was eine konstante, konstruktive Politik über mehrere 
Jahre mit einem Ziel unmöglich machte. Diese alternierenden Ideologien führten fortan zu kleineren 
Wirtschaftskrisen, die durch kurzfristige Stabilitätsprogramme aufzufangen versucht wurden, jedoch auf 
lange Sicht gesehen nur die Krise verschlimmerten.212 Ein Mittel dieser Wirtschaftsprogramme war die 
feste Koppelung an den USD.213 Dadurch konnte zwar die Inflation im eigenen Land gesenkt werden, 
jedoch stiegen gleichzeitig die Preise für argentinische Produkte auf dem internationalen Markt an, was 
eine negative Handelsbilanz zur Folge hatte und die Auslandsverschuldung anhob. Die nun instabile 
Wirtschaft war Spekulationen und der Kapitalflucht ausgesetzt, das heißt, viele Menschen versuchten ihr 
Geld in andere, stabilere Währungen umzutauschen, z. B. den USD, was die Staatsverschuldung nur 
erhöhte. Dadurch stieg zwischen 1996-1999 die Staatsverschuldung um 36% an.214 
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Um den Panikkäufen vorzubeugen, führte die Regierung das Corralito ein; eine Obergrenze für das 
Abheben von Geldbeträgen des Girokontos.215 Grund für diese Spekulationen war die Denationalisierung 
der Wirtschaft. Hinzu kamen die wirtschaftlichen Krisen von Brasilien und Mexiko.216 Besonders 
Brasiliens Krise verschärfte jene Argentiniens, da einerseits Brasilien der wichtigste Handelspartner war 
und andererseits Brasilien schnell die Abwertung ihrer Währung Real einleitete, was der brasilianischen 
Wirtschaft nun eine erhöhte Nachfrage des Real brachte. Anschließend lagerten viele argentinische 
Betriebe ihre Produktionsstätten ins Nachbarland aus, um so weiterhin effizient arbeiten zu können.  
Klarer Nachteil für die argentinischen Arbeitnehmer, die so ihre Arbeit verloren.  
Ein weiterer Faktor zur Verschlimmerung der Hauptkrise, die von 1998-2002 dauerte, war sicherlich die 
Katastrophe vom 11.09.2001 in New York, die die globale Wirtschaft verschlechterte. Doch Argentiniens 
instabile Wirtschaft traf dieses Ereignis besonders schwer. Bei Betrachtung der ganzen schwierigen 
Phase für dieses Land fällt ein nationales Problem besonders auf; Korruption und ein mangelhaftes 
Steuersystem sind ein Problem, was die Regierung nicht in den Griff bekam und somit auch nicht 
imstande war viel Geld zur Bekämpfung der Schulden einzunehmen. Außerdem wurde die 
Gewaltenteilung teilweise untergraben, da viele sowohl judikative und legislative Stellen, ihre 
Kompetenzen an die Exekutive abgaben.217 Große Fehler in dieser Zeit, die erst im Nachhinein klar 
wurden sind zum Beispiel die Kopplung an den USD, das Versäumnis einer geordneten und geplanten 
Abwertung der eigenen Währung und die Vernachlässigung des für den Außenhandel wichtigen 
brasilianischen Reals, als ein Währungskorb aus USD und EUR eingeführt wurde.218 Alles in allem ist ein 
Staatsbankrott immer ein sehr komplexes System aus einer Vielzahl kleiner und großer Probleme, die 
eine Regierung über Jahre nicht in den Griff bekommt. 
III.5.2.2 Wirtschaftlicher und politischer Umgang mit ökonomisch schwachen Staaten in der 
Vergangenheit 
Eine weitere wichtige Frage ist, wie mit Argentinien in einer solchen Krise umgegangen wurde. Aus 
wirtschaftlicher Sicht gab es da nur den Internationalen Währungsfonds, der Argentinien unterstützen 
wollte. Jedoch kann ist im Nachhinein zu sagen, dass nicht alle Maßnahmen des IWF unbedingt zur 
Entspannung der Lage beigetragen haben. Der IWF forderte ein Nulldefizit, was nahezu unmöglich war 
und zu einem totalen Bankrott sowie zu Hungerrevolten führte. Außerdem waren Bildung und 
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gesundheitliche Behandlungen nur noch für reiche Bürger zugänglich. Auch wenn der IWF später sein 
Fehlverhalten einräumte, gab es bisher keine neuen Politikansätze.219 Politisch gesehen gab es keine 
Maßnahmen von externen Quellen, jedoch war Argentinien zu dieser Zeit sehr abhängig von der 
amerikanischen Wirtschaft, da die argentinische Währung, der Peso, zu Anfang der 90er Jahre an den 
USD gekoppelt war, was eine hohe Abhängigkeit an die amerikanische Politik erzeugte. 
III.5.2.3 Entwicklung 
Die Entwicklung Argentiniens ist in den letzten Jahren als positiv anzusehen. Seit dem Jahr 2002 gibt es 
wieder ein Wirtschaftswachstum. Gründe dafür gibt es einige. So wurden beispielsweise Tauschringe 
eingeführt; Dienstleistungen und Waren wurden getauscht, da der Peso kaum noch über Wert verfügte. 
Als der Peso wieder stärker wurde, war das Tauschen überflüssig.220 Des Weiteren wurden 
Schuldenbonds eingeführt, eine Art Ersatzwährung mit denen Angestellte und Beamte bezahlt wurden.  
Eine weitere gute Methode war der Währungskorb aus EUR und USD, jedoch wäre es aus argentinischer 
Sicht besser gewesen, den Real statt des Euros zu nehmen, da nach Brasilien wesentlich mehr 
Handelsströme liefen als nach Europa. Anfang 2002 wurde dann eine Abwertung des Pesos 
durchgeführt, was anfangs zu Panikkäufen des USD führte und diesen in die Höhe trieb.  Zu dieser Zeit 
gab es kurzfristig einen festen Kurs, den sogenannten ‚offiziellen Kurs‘ für den Außenhandel und für 
Innenhandel einen variablen Kurs. Diese Unterscheidung wurde aufgrund der Panikkäufe schnell 
aufgehoben. Am Ende des Jahres pendelte der Peso sich schließlich auf einen konstanten Wert 
gegenüber dem USD ein, was zur ersten Erholung führte. Nun zeigte die Abwertung ihre Vorteile, denn 
dadurch konnten die argentinischen Länder wieder konkurrenzfähige Preise anbieten, was die 
wirtschaftliche Lage weiter entspannte. In den folgenden Jahren konnte ein Wirtschaftswachstum 
verzeichnet werden. Im Jahr 2005 wuchs die Wirtschaft um 9,1% und ein Jahr später immerhin noch um 
8,5%.221 Auch für die weiteren Jahre wird mit einem Wachstum gerechnet.222 
III.5.3 Ökonomisch schwache Staaten in der heutigen Zeit 
III.5.3.1 Ursachen der Verschuldung 
Zwei zu unterscheidende, signifikante Unterschiede bei den Ursachen sind zum einen das Platzen einer 
sogenannten 'Immobilienblase' und auf der anderen Seite eine mangelhafte Haushaltspolitik im 
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Allgemeinen. Bereits in den USA führte eine Immobilienmarktkrise zu einer nationalen und 
internationalen Wirtschaftskrise.223 Durch günstige Leitzinsen der US-Zentralbank, gewährten Banken 
privaten Kreditnehmern immer höhere Kredite zu Niedrigzinskonditionen, ohne auf deren Bonität zu 
achten, woraufhin der US-amerikanische Immobilienmarkt anfing, zu boomen und ein kreditfinanzierter 
Konsumanstieg zu verzeichnen war.224 Dadurch, dass nun über die Verhältnisse Geld ausgegeben werden 
konnte, wurden die Immobilienpreise spiralförmig angehoben, wobei die Banken ihr Risiko mehrheitlich 
an andere, zum Teil ausländische Anleger abgaben, bis 2007 schließlich die Immobilienblase platzte, da 
die Kreditnehmer die Forderungen kaum noch begleichen konnten. Das Ausmaß wurde deutlich, als sich 
die Zahlungsschwierigkeiten auf die kreditgebenden Banken auswirkten.225 In den Jahren 1996 bis 2006 
ist der Immobilienmarkt in Spanien zyklisch expandiert, wobei die Immobilienpreise immensen Zuwachs 
erfuhren, wodurch sich der Bau- und Immobiliensektor auf 18% des Bruttoinlandsprodukts etablierte 
und dessen Boom (zusammen mit dem Tourismussektor) signifikant zum überdurchschnittlichen 
spanischen Wirtschaftswachstum führte. Da der Bedarf jedoch durch den übermäßigen Neubau an 
Immobilien rasch überschritten war, ohne jedoch gleichzeitig an Kaufwert zu verlieren, entstand eine 
weitere Immobilienblase.226 227 Aufgrund der schrittweisen Anhebung des Leitzinses durch die EZB Ende 
2005 stiegen zwangsläufig auch spanische Hypothekendarlehen.228 Demzufolge sank die Käuferzahl, und 
Kreditnehmer, welche dabei waren eine Immobile abzubezahlen waren nicht mehr imstande oder 
gewillt, die teuren Raten zu bedienen, auch weil sich gleichzeitig ein Wertverlust der Immobilien 
ankündigte, und spätestens im Jahr 2007 landesweit auftrat. Intensiviert wurden die Konsequenzen 
aufgrund der zeitnahen Weltwirtschaftskrise, welche sich für niemanden dort angedeutet hatte.229 230 231 
232 Ein nationalweiter Rückgang des Konsums war zu verzeichnen, da meist bis zu 50% der Gehälter für 
teure Hypothekenraten verwendet wurden.233 234 Durch diese Rezession mussten nun auch größere 
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spanische Unternehmen Konkurs anmelden, was die gesamte spanische Wirtschaft in Mitleidenschaft 
zog.235 236 Auch Irlands Wirtschaft fiel einer Immobilienblase zum Opfer.237 
Griechenland trat 2001 der Eurozone bei, obwohl die EU-Konvergenzkriterien nicht erfüllt wurden. 
Anhand von Falschmeldungen bezüglich der griechischen Wirtschaftsdaten an die zuständigen EU-
Behörden war Griechenland die Implementierung des Euros möglich. Auch dies sollte rückblickend den 
Verlauf der Krise intensivieren. Durch die Einführung des Euro sei nämlich die Wettbewerbsfähigkeit 
gegenüber den anderen EU-Ländern gesunken, da dieses Defizit mit der Herrschaft über die eigene 
damalige Währung (Drachme) wirtschaftspolitisch ausgeglichen wurde.238 239 Obwohl einerseits der 
staatliche Zinsaufwand im Verhältnis zum Bruttoinlandsprodukt (Zinslastquote) mit dem Euro rückläufig 
war, lag er trotzdem oberhalb jener anderen Euro-Staaten und erhöhte sich ab 2007 (Finanzkrise) 
wieder. Aufgrund der horrenden Schulden, welche nun in Euro beglichen werden mussten, konnte die 
Zinslast nicht mehr getragen werden; zumal eine Entwertung des Geldes oder eine 
Wechselkursänderung als Mittel zur Staatsschuldentilgung nicht länger zur Verfügung stand. Infolge 
dessen verschuldete sich der griechische Staat bis zu dem Punkt, an dem die Tilgung der Schulden aus 
eigener Kraft nicht mehr möglich war und somit zu einer Krise führte.240 241 Gegensätzlich zu den 
ausgemachten EU-Verträgen, denen zufolge ein EU-Staat einen Grenzwert bezüglich seines jährlichen 
Haushaltsdefizits, insbesondere nach Übernahme der Währung, befolgen und die Staatsverschuldung an 
diesen ausrichten müsste, konnte Griechenland die relevanten Kriterien nicht erfüllen.242 Aufgrund der 
jährlichen Schuldenfinanzierung des Haushaltsdefizits konnte am Bruttoinlandsprodukt gemessen kein 
Rückgang der Staatsschulden verzeichnet werden. Griechenland hat es versäumt einen sparsamen 
Haushaltsplan aufzusetzen, sondern hat im Gegenteil eine ausschweifende Wirtschafts- und 
Haushaltspolitik betrieben und Staatsausgaben stetig erhöht.243 
Seit den 1980er Jahren gelang es griechischen Gewerkschaften sowie Privatpersonen Überschüsse 
mithilfe von EU-Subventionen zu generieren, welche allein anhand der Produktivität nicht erzielbar 
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gewesen wären und Spannungen finanzieller Art hervorriefen.244 Die Gewerkschaften werden deshalb 
von den griechischen Medien scharf kritisiert, da deren Praktiken als Katalysator für die heute 
krisenhafte Situation gedient hätten. Lohnerhöhungen im privaten sowie im öffentlichen Sektor beliefen 
sich im Jahr 2002 auf zwölf bis zu 15%. Ab der Einführung des Euro haben sich die Schulden 
Griechenlands mehr als verdoppelt; nämlich von anfänglich circa 152 Milliarden auf geschätzte 330 
Milliarden Euro. Trotz der hohen Kredite war die jährliche Summe an Investitionen, zum Beispiel in die 
ausbaubedürftige Infrastruktur, rückläufig, sodass die Schuldenlast nicht als Hilfe für einen Aufschwung 
genutzt wurde, bzw. benutzt werden konnte, um letzten Endes die Kredite aus eigener Kraft zu 
finanzieren.245 Auch Korruption wurde dahin gehend gefördert, dass bei staatlich erteilten Aufträgen 
wenig bis keine Kontrolle herrschte und Unsummen in wenig transparenten Projekten verschwanden. 
Aufgrund andauernder politischer Spannungen mit der Türkei ist eine im EU-Vergleich verhältnismäßig 
überdurchschnittliche Summe für den Rüstungsetat vorgesehen, nämlich sechs Prozent vom 
Bruttoinlandsprodukt (2007-2009).246 Es ist ein allgemein übliches Unterfangen Regierender, 
Parteimitgliedern sowie Parteianhängern oder Freunden und Verwandten verwaltende Positionen im 
Regierungsapparat zu verschaffen. Dadurch wird ein Personalüberschuss geschaffen, welcher nicht 
einmal den Anspruch an Kompetenz erfüllt. Eine Beamtenzählung im Juli des Jahres 2010 ergab, dass 
knapp 24% aller Beschäftigten im öffentlichen Dienst tätig sind, (insgesamt 768.009 Beamte) welche 
allesamt 14 Monatsgehälter erhielten.247 248 Nichtsdestotrotz ist die Staatsausgabenquote in 
Griechenland vergleichsweise niedriger, als in anderen EU-Ländern. Steuersenkungen aus der Zeit vor 
der Krise verringerten zusätzlich die Staatseinnahmen; die effektiven Einnahmen aus der 
Einkommenssteuer betrugen 15,9%. Zum Vergleich, in Deutschland beliefen sich die Einnahmen auf 
24,4% und in Großbritannien sogar auf 42,7%.249 Griechenland verliert jedes Jahr geschätzte 12-30 
Milliarden Euro an Steuereinnahmen durch überdurchschnittlich hohe Schattenwirtschaft von circa 40% 
des Bruttoinlandsprodukts. In Deutschland liegt der geschätzte Wert bei 15%.  
Heutzutage steht fest, dass eine intensivere Kontrolle der steuerpflichtigen Bürger durch die 
Finanzbehörden die Haushaltslage derart verbessert hätte, dass eine Krise wohl verhindert worden 
wäre.250 251 252 253 Obwohl Sanktionierung von Staaten, die sich nicht an Haushaltsvorgaben halten in den 
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1990er Jahren diskutiert wurden, wurden keine derartigen Vertragsrichtlinien in Kraft gesetzt. "Damit 
wurde bewusst die höhere Wahrscheinlichkeit einer Finanzkrise in der Währungsunion in Kauf 
genommen, wenn Staaten nach dem Euro-Beitritt ungestraft eine unsolide Fiskalpolitik betreiben 
können, ihnen aber die nationale Geldpolitik genommen wurde, um eine unsolide Fiskalpolitik 
ausgleichen zu können."254 Somit war es unzureichend haushaltenden EU-Staaten möglich Schulden 
aufzunehmen, ohne von der EU sanktioniert zu werden; stets in der Hoffnung, dass im Falle einer Krise 
die anderen EU-Länder an der Schuldentilgung teilhaben würden, obwohl die No-Bailout-Klausel im 
Maastricht Vertag einen Automatismus diesbezüglich verbietet.255 256 Unklar bleibt, warum EU-interne 
Behörden es stets versäumten die tatsächliche Haushaltslage Griechenlands zu identifizieren und somit 
eine damals hypothetische Krisenentwicklung abzuwenden und die Vertragsvereinbarungen 
durchzusetzen. Bei übermäßigen Abweichungen von einer soliden Fiskalpolitik einzelner EU-Länder 
können die EU-Institutionen kaum direkt durch Maßnahmen eingreifen. Obwohl hoch verschuldet, hat 
Griechenland stets Kredite zu ähnlichen Bedingungen wie wirtschaftlich besser gestellte Staaten 
erhalten; daher gab es zu keiner Zeit einen Grund die Haushaltspolitik zu modifizieren. Die Griechen 
erwarteten ein Bail-out durch die übrigen EU-Länder. Doch aufgrund der Wirtschaftskrise im Jahr 2007 
sank die Wahrscheinlichkeit eines solchen Bail-outs, was die Risikoprämien auf staatliche Schuldpapiere 
in die Höhe trieb.257 Als zusätzliche Ursache der Situation in Griechenland wird die politische Intervention 
in die Bankenkrise 2007 angesehen, da Griechenland nach Irland am stärksten von dem strauchelnden 
Bankensektor betroffen war. Kreditrisiken der Banken wurden in staatliche Risiken überführt, um diese 
vor einer möglichen Pleite zu bewahren. Das erschwerte das Anleihen von Kapital am Finanzmarkt für 
den Staat, da das staatliche Ausfallrisiko aufgrund teurer Risikoprämien gestiegen war. Griechenland 
bezahlte größere Haushaltsdefizite, indem es neue Kredite aufnahm. Durch den steigenden 
Verschuldungsgrad verschlechterten sich die Kreditkonditionen, zu denen sich das immer höher 
verschuldete Griechenland frisches Geld leihen konnte, was den Staatshaushalt überlastete. Letzten 
Endes erreichten die Kapitalkosten ihr Maximum, da die Bewertung der wirtschaftlichen 
Leistungsfähigkeit Griechenlands im Verhältnis zur Staatsverschuldung von den Ratingagenturen immer 
schärfer kritisiert wurde. 
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III.5.3.2 Umgang mit ökonomisch schwachen Staaten in der heutigen Zeit 
III.5.3.2.1 Wirtschaftlicher Umgang 
Noch vor der Wirtschaftskrise in Griechenland wurde dieses von den Ratingagenturen kritisch bewertet, 
und erhielt nur moderate Bewertungen. Durch weitere Senkungen der drei großen US-amerikanischen 
Ratingagenturen Standard & Poor’s, Fitch Ratings und Moody’s wurde den Finanzmärkten ein erhöhtes 
Ausfallrisiko für Kredite und Staatsanleihen Griechenlands suggeriert.258 Dies hatte eine Erhöhung der 
Kreditzinsen zur Folge, woraufhin die Kurse für griechische Staatsanleihen einbrachen; Zahlungsausfälle 
wurden befürchtet.259 Am 14. Juni 2011 senkte die Ratingagentur Standard & Poor’s die Bewertung für 
langfristige griechische Staatsanleihen um drei Stufen auf 'CCC' (Extremely speculative).260 Griechenland 
hatte nun seit Juni 2011 das schlechteste Rating aller benoteten Länder weltweit.261 Italiens Rating 
(Moody's) liegt derzeit bei 'A2' (Upper medium grade).262 Portugal wird von Moody's mit 'Ba2' (Non 
investmentgrade/speculative) bewertet.263  Spanien wird von S&P mit 'AA+' (High grade) bewertet, was 
wohl an der frühen und harten Maßnahmenergreifung der spanischen Regierung liegt, durch intensive 
Sparkurse die Bonität aufrechtzuerhalten.264 265 
III.5.3.2.2 Politischer Umgang 
Eine automatische Haftung der Europäischen Union sowie deren Mitgliedsstaaten für Verbindlichkeiten 
anderer Staaten wird durch die Nichtbeistandsklausel der europäischen Wirtschafts- und 
Währungsunion EWWU ausgeschlossen. Trotzdem kann dies auf freiwilliger Basis stattfinden; die 
Fachterminologie lautet Bail-out.266  
Am 23. April 2010 beantragte die griechische Regierung offiziell Finanzhilfe bei der Europäischen 
Union.267 Die Europäische Union, die Europäische Zentralbank und der Internationale Währungsfonds 
einigten sich am 2. Mai 2010 mit der griechischen Regierung auf ein dreijähriges finanzielles 
Hilfsprogramm in Form von Kreditzusagen, welche insgesamt 110 Milliarden Euro umfassten.  
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Im Gegenzug sollte der griechische Schuldenhaushalt in dieser Zeit zu einem Haushaltsdefizit von unter 
drei Prozent konsolidiert werden.268 Da sich das erste Rettungspaket als unzureichend entpuppte, 
beschlossen die 17 Euroländer auf einem EU-Gipfeltreffen am 21. Juli 2011 ein weiteres Rettungspaket 
mit einem Gesamtvolumen von 109 Milliarden Euro an Krediten, welche zu einem Zinssatz von niedrigen 
3,5% bis zum Jahr 2014 ausgezahlt werden. Die Rückzahlungsfrist beträgt aktuell 15 Jahre (zuvor 
siebeneinhalb Jahre).269 Zur Stabilisierung der Anleihenkurse kaufte die EZB, im Mai des Jahres 2010, 
griechische Staatsanleihen in Höhe von circa 25 Milliarden Euro und verkündete gleichzeitig griechische 
Anleihen ohne Rücksicht auf deren Bewertung von den Ratingagenturen als Sicherheit anzuerkennen. 
Auch das Verrechnungssystem TARGET2 unterstützt Griechenland sowie andere Staaten der Eurokrise 
seit Beginn der Krise im Jahre 2007 durch Kredite.270 Die chinesische Regierung bot im Oktober des 
Jahres 2010 an, den Griechen einen Kredit in Höhe von 3,6 Milliarden Euro zu gewähren und versprach 
gleichzeitig Staatsanleihen zu kaufen. Trotz anfänglich optimistischer Reaktionen seitens der griechischen 
Regierung wurde das Angebot abgelehnt, da die Besorgnis überwog, China könne sich durch diesen 
Schritt eine zu große wirtschaftspolitische Position innerhalb des Euroraumes verschaffen.271 Auch Irland 
wurde im Zuge der Krise von der EU Kredite in Höhe von 85 Milliarden Euro gewährt, verteilt über einen 
Zeitraum von 36 Monaten und beginnend im November 2010.272 
III.5.3.3  Vergleich der heutigen Situation mit der Vergangenheit273 274 
Zur Zeit der Argentinienkrise war es der Regierung nicht möglich die eigene Währung abzuwerten, um 
auf die Asienkrise zu reagieren, da der Wechselkurs des Peso an den USD gekoppelt war. Griechenland 
sieht sich in der Währungsunion in einer ähnlich prekären Situation. Nachdem Argentinien die Bindung 
zum Dollar aufhob, wurde der Peso schließlich stark abgewertet. Es gibt Stimmen, die auch bei den 
Griechen für die Wiedereinführung einer abgewerteten Drachme stehen. Von Argentinien ist bekannt, 
dass sie bankrott gingen; Griechenland ist auf dem besten Weg, da neue Kredite lediglich die Schulden 
erhöhen und die veranlassten Sparmaßnahmen die Konjunktur aufhalten. Doch Griechenland aus der 
Währungsunion auszuschließen stellt auch keine Lösung dar. Obwohl der Euro verschwunden wäre, 
blieben immer noch jede Menge Schulden, staatliche sowie private, welche mit neuen, geringwertigen 
Drachmen bezahlt werden müssten. In dieser Situation Kredite anzufordern wäre nur in Verbindung mit 
                                                          
268
 Vgl. manager-magazin.de, (23.04.2010). 
269
 Vgl. tagesschau.de, (22.07.2011). 
270
 Vgl. Wollmershäuser, Timo, (24.06.2011). 
271
 Vgl. spiegel.de, (02.10.2010). 
272
 Vgl. Bundesfinanzministerium, (28.10.2010). 
273
 Vgl. taz.de, (24.02.2011). 
274
 Vgl. eu-infothek.com, (05.09.2011). 
 Weltwirtschaftliche und verkehrspolitische Herausforderungen  
 Perspektiven ökonomisch schwacher Staaten 172 
höheren Zinssätzen, als sie heute der Fall sind, was Griechenland in eine noch größere Depression 
stürzen würde. Aus der Argentinienkrise muss deutlich werden, dass Griechenland die Staatsschulden 
niemals vollständig zurückzahlen wird, da ein Schuldenschnitt unausweichlich ist. Weiterhin zeigt der 
Vorgänger Argentinien, dass nur mithilfe von Wettbewerbsfähigkeit und Wachstumsperspektiven aus 
der Krise zu gelangen ist, und zwar nachdem eine geordnete Insolvenz stattgefunden hat. Da es bislang 
jedoch durch die Liquiditätsversorgung der EZB keinen zwingenden Grund für einen Kollaps gibt, könnte 
der aktuelle Zustand weiter andauern. EU und IWF müssten sich jedoch im Falle einer geordneten 
Insolvenz im Klaren sein, dass dieser Prozess nicht wie bei Argentinien auf halbem Wege angehalten 
werden dürfe. Chancen dafür stünden heute besser als damals. 
III.5.4 Perspektiven bis 2030 
III.5.4.1  Realistische Szenarien275 276 277 
III.5.4.1.1 Optimistisch 
Griechenland erhielt vom IWF sowie von einigen EU-Staaten bis zum heutigen Zeitpunkt Hilfskredite von 
rund 65 Milliarden Euro. Deutschland bürgt zurzeit für Teile dieser Kredite und müsste im Falle eines 
Falles dafür geradestehen. Für den Fall, dass Griechenland mit seinen Sparplänen erfolgreich ist, können 
wie geplant weitere Kreditzahlungen erfolgen, welche die Zahlungsfähigkeit des Landes bis ende 2014 
sicherstellen. Mit der Zeit würden EZB und EU-Länder immer größere Mengen griechischer 
Staatsanleihen halten, was private Anleger beruhigen würde. Die Schulden können jedoch erst wirklich 
getilgt werden, wenn Griechenland in der Lage ist, Überschüsse zu erwirtschaften. Dieses Ziel würde 
dadurch gehemmt, dass aus dem strikten Sparpaket und der Schuldenmenge ein Teufelskreis entstünde, 
der die Wirtschaft und das Wachstum schwächte, sowie hinderlich in der Erfüllung der EU-Auflagen 
wäre. Sollte sich die Lage weiterhin verschlechtern, könnten weitere Hilfspakete nötig sein. Das Institut 
für Weltwirtschaft (IfW) sprach sich daher für einen Schuldenerlass aus: "Griechenland wird aus eigener 
Kraft nicht in der Lage sein, die Staatsschulden zum vollen Kurs zurückzuzahlen. Auch nicht mit dem 
erweiterten Euro-Rettungsschirm. Das ist illusorisch" (IfW-Forscher Henning Klodt). Dieses Szenario wäre 
für alle Beteiligten am Angenehmsten, jedoch wird es aufgrund der vielen Negativmeldungen 
zunehmend unwahrscheinlicher. 
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III.5.4.1.2 Moderat 
Sollte Griechenland in naher Zukunft eine weitere Kreditzahlung verweigert werden, wäre der Staat 
zahlungsunfähig und müsste seinerseits einen gesetzlichen Schuldenschnitt durchführen, was die 
Investoren circa 80% ihrer Investitionen kosten würde. Kurzfristig könnte diese Möglichkeit für die 
Griechen aussichtsreich erscheinen. So könnte die Verschuldung des Landes nämlich leicht halbiert und 
das Haushaltsdefizit getilgt werden, da der Großteil der Neuverschuldung aus Zinszahlungen hervorgeht. 
Somit könnte die Regierung ihren Haushalt wesentlich schneller sanieren. Weiterhin könnte die 
Bevölkerung aufatmen, weil das eiserne Sparen ein Ende hätte, da neue Steuern nicht obligatorisch 
wären. Der Nachteil an dieser Lösung wäre der Bankrott der griechischen Banken, welche ihrerseits 
durch den Kauf von Anleihen das Krisenmanagement mitfinanzierten. Ein weiterer Rettungsfonds wäre 
nötig um dies zu verhindern, was bedeuten würde, dass die EU-Länder trotz der Aufhebung der Schulden 
milliardenschwer für die griechischen Banken aufkämen. Die somit verlustreiche EZB benötigte nun 
ebenfalls mehr Geld; und zwar aus der Kasse der Mitgliedsstaaten. Die Reaktion der Finanzmärkte wäre 
unkontrollierbar. Obwohl private Banken z. B. aus Deutschland und Frankreich diesen Schnitt aufgrund 
der Abschreibungen leicht verkraften würden, stellt er für die restliche Eurozone ein Risiko dar, da nun 
weitere Staaten wie beispielsweise Portugal, Irland oder Italien vor ähnliche Probleme gestellt wären. 
"Man müsste den Märkten glaubhaft versichern, dass Griechenland sich von den anderen Krisenländern 
fundamental unterscheidet", sagt der Ökonom Jens Boysen-Hogrefe vom Kieler Institut für 
Weltwirtschaft. "Wenn das klappt, wäre der Schuldenschnitt ein denkbarer Weg aus der Krise." 
III.5.4.1.3 Pessimistisch 
Griechenland kann nicht gezwungen werden die Währungsunion zu verlassen, auch wenn es einigen 
Politikern recht wäre. Griechenland kann höchstens freiwillig austreten und eine eigene Währung 
einführen. Ein solcher Schritt seitens der griechischen Regierung ist jedoch nicht abzusehen, da die 
Auswirkungen voraussichtlich negativ wären. Die schiere Ankündigung dessen würde die Bürger wohl 
dazu veranlassen, ihre verbliebenen Bankeinlagen abzuheben und auswärts in Sicherheit zu bringen. 
Vom ersten Tag an wäre eine neue Währung stark abgewertet, und mit ihr das Privatvermögen der 
Griechen. Trotzdem blieben die hohen Schulden erhalten, da diese ja noch in Euro gewertet werden, und 
müssten mit einer stark entwerteten Drachme abbezahlt werden. Staatsanleihen wären sofort 
entwertet, da der Staat nun nicht einmal mit der eigenen Währung seine Schulden tilgen könnte. 
Demnach wären auch die Griechenlandanleihen anderer Euro-Staaten wertlos und die griechischen 
Banken auf einen Schlag bankrott. Viele gehen davon aus, dass eine Wiedereinführung einer eigenen 
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Währung die Wettbewerbsfähigkeit des Landes steigern würde, da so aufgrund geringer Lohnkosten 
günstiger exportieren werden könnte. Die Tourismusindustrie würde durch billige Angebote boomen. 
Obwohl dies zutrifft, sprechen eine Reihe von Argumenten dagegen. Durch die wertlose Währung wären 
Importe für einen Großteil der Bevölkerung nicht bezahlbar, wodurch Elend und Armut entstünden. Die 
Inflationsrate wäre rasch bei 20-30%, was die EZB dazu veranlassen würde durch Kauf der Währung den 
Kurs aufrecht zu erhalten. Dies ist nur dann ernsthaft realisierbar, wenn die EU gewillt ist, den 
Wiederaufbau komplett zu finanzieren. Trotzdem wären die Folgen für andere wirtschaftsschwache EU-
Staaten unabsehbar, da beispielsweise Portugal, Italien oder Spanien noch eher als bei einem 
Schuldenschnitt dem Schicksal Griechenlands folgen könnten. Schnell wären die Märkte auf weitere 
Austritte aus der EU-Währungsunion gefasst, wodurch eine chaotische Lage entstünde. "Eine Rückkehr 
zur Drachme ist also nicht nur die teuerste Alternative", mahnt IfW-Ökonom Boysen-Hogrefe. "Sie 
könnte auch den Anfang vom Ende der Währungsunion bedeuten." 
III.5.5 Schlusswort 
Die Griechen haben ihre Demokratie zu wörtlich verstanden und jeden vierten Beschäftigten zum 
Beamten gemacht. Betrügerische Verhältnisse in Innen- und Außenpolitik steigerten zwar kurzfristig den 
Wohlstand der Bevölkerung, diese muss nun jedoch, zusammen mit der überwiegend unbeteiligten 
restlichen europäischen Bevölkerung die Zeche zahlen. Alle Beteiligten haben es versäumt, ja gar 
vermieden eine Krise vorauszusehen oder sie durch nachhaltige Haushaltspolitik zu verhindern. 
Mittelfristig muss nun eine Grundsatzentscheidung getroffen werden, die nicht nur Griechenland 
betrifft, sondern die gesamte Union und alle Finanzmärkte, wobei sie gleichzeitig den Präzedenzfall für 
zukünftige Fälle darstellen wird. Unseres Erachtens scheint eine Lösung, die alle Beteiligten 
zufriedenstellt unmöglich. Die bloße Tatsache, dass der griechische Staat sich illegal in die 
Währungsunion einschlich, sollte jedoch bei der Beurteilung der Situation eine Rolle spielen, nicht 
zuletzt, da andere Staaten wie Italien oder Portugal in die gleiche Situation kommen könnten, ihrerseits 
jedoch legitim in die Währungsunion eintraten.  Bis 2030 werden die Schulden Griechenlands auf keinen 
Fall auf natürliche Weise getilgt worden sein. Die einzige Möglichkeit für den Staat, den Haushalt zu 
sanieren ist durch Wettbewerbsfähigkeit; in welchem Gebiet auch immer. Doch die Hoffnung aller muss 
sein, dass in den kommenden 20 Jahren eine Generation aufwächst, die aus der Krise gelernt hat und 
dafür eintritt, eine solche in Zukunft zu vermeiden, politisch sowie wirtschaftlich. 
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IV. Perspektiven von Regionen und Ländern 
Im folgenden Kapitel werden eingangs die BRICS-Staaten generell betrachtet und ihre Rolle im 
Zusammenspiel mit den Wirtschaftsmächten. Eine genauere Betrachtung Russlands mit einer dezidierten 
Ist-Situationsdarstellung der politischen Lage wird im ersten Unterkapitel vorgenommen. 
Indien, eine zurückgedrängte Großmacht, wird durch mehrere Konflikte und Begebenheiten im 
Wachstum gehemmt und fällt somit ebenfalls in die Betrachtung der BRICS-Staaten. Die Auswahl der 
betrachteten BRICS-Staaten endet mit der Leitfrage, ob die aufstrebende Weltmacht China ihren 
Aufschwung in den Jahren bis 2030 halten kann. Gesellschaftspolitische wie auch ökonomische 
Entwicklungen, wie die Ablösung der USA als größte Volkswirtschaft, werden genauer betrachtet. 
Im Gegensatz zu den BRICS-Staaten werden neben Japan auch die Region Südostasien und Afrika 
analysiert. Wirtschaftliche Belange, der demografische Wandel und die Perspektiven in Hinblick auf eine 
multipolare Welt 2030 werden in Japan zentral untersucht.  
Die Region Südostasien bieten von Armut bis Hightech Staaten eine große Vielfalt. Bei den Prognosen 
kann man sagen, dass die meisten südostasiatischen Länder 2030 an der Grenze zur Industrialisierung 
sein werden oder es bereits sind. Ein Paar Länder werden Entwicklungsländer bleiben, da die Wirtschaft 
zu wenig für die Industrialisierung hergibt, oder sie sich auf die falschen Sektoren spezialisiert haben.  
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IV.1 BRICS-Staaten 
Verfasser: Malte Scheffler 
IV.1.1 Einleitung 
Wie sieht eine multipolare Welt aus und wie wird sich der Export Deutschlands bis 2030 entwickeln? 
Warum gibt es die BRICS-Staaten und welchen Einfluss haben sie auf die Wirtschaft? Wird es eine 
grundlegende Veränderung an der Spitze der Wirtschaftsmächte geben? All diese Fragen werden heute 
oft gestellt, wenn ein Blick auf die Entwicklung der Weltwirtschaft gewagt wird und die stetigen 
Veränderungen beobachtet werden. Interessant sind dabei die internationalen Wirtschaftsbeziehungen. 
Wie verhält sich der Import zum Export eines Landes und welche Nationen spielen dabei eine große 
Rolle? 
Besonders interessant ist die wachsende Bedeutung der BRICS-Staaten. Mit ihrer rasanten Vergrößerung 
haben sie einen immer größer werdenden Einfluss auf die Industrienationen. 
Deutschland ist ehemaliger Exportweltmeister. Der Erfolg des Exports in Deutschland ist von Jahr zu Jahr 
sehr unterschiedlich. Während dieser im vergangenen Jahr großen Erfolg feierte, ist es in diesem Jahr 
noch nicht klar, wie groß der Erfolg ist. Die Veränderungen sind auf die stark schwankenden 
Geschehnisse in der Weltwirtschaft zurückzuführen. Auch die Struktur des Exports in Deutschland 
verändert sich. Vor einigen Jahren exportierte Deutschland vielleicht noch viel in die USA. Heute 
gewinnen die BRICS-Staaten immer mehr an Bedeutung und spielen für den deutschen Export eine 
wichtige Rolle. So ist es auch interessant einen Blick in die Zukunft zu wagen und herauszufinden, wie 
sich die Struktur des deutschen Exports verändern wird. 
Thema dieser Ausarbeitung soll also die Bedeutung der BRICS-Staaten für den deutschen Export in einer 
multipolaren Welt im Jahr 2030 sein. 
IV.1.2 Definition der BRICS-Staaten 
Die BRICS-Staaten bestehen aus fünf Staaten, die die Gemeinsamkeit des hohen wirtschaftlichen 
Wachstumspotenzials aufweisen. Dieser Zusammenschluss besteht aus: 
 Brasilien (B) 
 Russland (R) 
 Indien   (I) 
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 China   (C) 
 Südafrika  (S) 
 
Die Abkürzung BRIC wurde 2001 von Jim O’Neill, dem bekannten Ökonom von Goldman Sachs, 
eingeführt und bekam dadurch eine gängige Bedeutung. Er sah bei diesen Ländern eine ähnliche 
Wirtschaftsentwicklung und kreierte deshalb dieses Kunstwort. 
Südafrika kam 2011 zu den BRIC-Staaten dazu, die fortan als BRICS-Staaten bezeichnet werden. Bei dem 
jährlichen Treffen der BRIC-Staaten wurde beschlossen, Südafrika in diese Staatenvereinigung 
aufzunehmen. 
Diese fünf Schwellenländer haben einen Bevölkerungsanteil von etwa 42% und 2008 einen Anteil am 
weltweiten BIP von 22%. 
IV.1.3 Wie stark beeinflusst die multipolare Welt den deutschen Export? 
IV.1.3.1 Entwicklung der BRICS-Staaten bis 2011 
Die BRICS-Staaten pflegen unter sich einen regen Warenimport und -export, was deren 
Wirtschaftsleistung stark ansteigen lässt. Vor Weltwirtschaftskonferenzen treffen sich die Länder und 
beraten sich, da sie versuchen einen gemeinsamen Standpunkt zu vertreten und die Schwellenländer 
repräsentieren.  
Mit der Aufnahme Südafrikas ist zwar im Vergleich zu den anderen Mitgliedern der BRICS-Staaten ein 
wirtschaftlich deutlich schwächeres Land zu den BRICS-Staaten hinzugekommen, es wird aber als 
„Einfallstor nach Afrika“278 und damit einem bodenschatz- und rohstoffreichen Land gesehen. 
Die gesamtwirtschaftliche Situation der BRICS-Staaten hat sich in den vergangenen Jahren sehr 
verändert. Durch einen Anstieg der eigenen Mittelschicht und Oberschicht im Land steigt der Konsum, 
dieser ist auch dafür verantwortlich, dass die BRICS-Staaten fast ein Viertel der Weltwirtschaftsleistung 
ausmachen. 
Brasilien ist das führende Land in der Eisenerzproduktion und konnte sein Bruttoinlandsprodukt (BIP) 
zwischen 1990 und 2010 mehr als verdoppeln. Als Folge dessen überholte Brasilien in den letzten Jahren 
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mehrere Länder und landete 2010 schließlich in der Rangliste der Länder mit dem höchsten BIP auf dem 
siebten Platz mit einem BIP von 2.089 Milliarden USD 279. 
Russland verfügt über riesige Öl- und Erdgasvorkommen, hat die Weltwirtschaftskrise allerdings nicht so 
unbeschadet überstanden wie die anderen BRICS-Staaten. Als zweitstärkstes Land der BRICS-Staaten 
musste Russland diese Position im Jahr 2009 abgeben und Brasilien und Indien konnten vorbeiziehen. Im 
internationalen Vergleich des jährlichen BIP verlor Russland im Jahr 2009 vier Plätze und lag damit auf 
Platz zwölf, im darauffolgenden Jahr gewann Russland aber schon wieder einen Platz und hatte im Jahr 
2010 ein BIP von 1.465 Milliarden USD.280 
Indien ist sehr erfolgreich im Dienstleistungssektor, rund 28% des Volkseinkommens werden in diesem 
Bereich erwirtschaftet. Vor allem im IT-Bereich profitiert Indien davon, dass große Teile der Bevölkerung 
gute Englischkenntnisse haben und daher sehr viele US-Unternehmen in diesem Bereich nach Indien 
outsourcen. Indien konnte sich im internationalen Vergleich die vergangenen Jahre stetig verbessern und 
lag 2010 mit 1.538 Milliarden USD 281 auf dem neunten Platz der Länder mit dem höchsten BIP. 
China ist weltweit bekannt als Produktionsstandort unzähliger internationaler Unternehmen. 
Qualifizierte Arbeiter und niedrige Löhne machen China als Produktionsstandort von Konsumgütern so 
attraktiv. Allerdings hat das Land die Forschung und Entwicklung in den vergangenen Jahren stark 
vorangetrieben, sodass es in naher Zukunft imstande sein wird, höherwertige Produkte auf dem Markt 
anbieten zu können. Im Jahr 2010 konnte China erstmals das bis dahin zweitplatzierte Japan im 
internationalen Vergleich von seinem Platz verdrängen und war somit 2010 nach BIP gemessen das 
zweitstärkste Land der Welt. Chinas BIP betrug in diesem Jahr 5.878 Milliarden USD 282. 
Südafrika ist reich an Bodenschätzen, allerdings sind im Dienstleistungssektor die meisten Bewohner des 
Landes beschäftigt. Neben einer großen Nahrungsmittelproduktion spielt auch die Automobilherstellung 
eine wichtige wirtschaftliche Rolle im Land, wobei viele namhafte Automobilhersteller in Südafrika 
Produktionsstandorte aufgebaut haben. Mit einem BIP von 357,3 Milliarden USD283 im Jahr 2010 rangiert 
Südafrika im Vergleich zu den anderen BRICS-Staaten allerdings gerade einmal in den Top 30 im 
internationalen Vergleich. 
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Die BRICS-Staaten hatten in den vergangenen Jahren enorme Wachstumsraten. So konnte sich das BIP 
der BRICS-Staaten von etwa drei Billionen USD im Jahr 2000 um fast das Vierfache steigern. Im Jahr 2010 
lag es bei über elf Billionen USD, was zu der Zeit etwa 75% des BIP der USA ausmachte, der führenden 
Nation weltweit. 
IV.1.3.2 Entwicklung des deutschen Exports bis 2011 
Deutschland zeichnet sich durch sein hohes Exportvolumen aus, über 20% aller Arbeitsplätze stehen im 
Zusammenhang mit Deutschlands Exporten. Neben hohen Importen, besonders im Energiesektor, kann 
Deutschland aber seit fast 60 Jahren einen kontinuierlichen Exportüberschuss verbuchen.  
Der Wert der exportierten Waren lag im Jahr 1989 bei knapp 330 Milliarden Euro, 2008 erreichte er 
seinen bis dahin höchsten Stand und verdreifachte sich auf fast 990 Milliarden Euro.284 Aufgrund der 
Weltwirtschaftskrise im Jahr 2009 sank diese Zahl, erreichte aber im Jahr 2010 schon fast wieder den 
Stand des Jahres 2008. In den Jahren 2003 bis 2008 war Deutschland sogar das Land mit den meisten 
exportierten Waren der Welt. 2009 musste Deutschland diesen Platz allerdings an China abgeben, da 
China die Weltwirtschaftskrise unbeschadeter überstanden hat als Deutschland. Im darauffolgenden Jahr 
rutschte Deutschland einen weiteren Platz nach unten. Trotz eines Exportwachstums von 13% gegenüber 
dem vorherigen Jahr musste Deutschland seinen zweiten Rang an die USA abgeben. Da sich der Wert der 
exportierten Waren auf die reinen Preise bezieht und der USD im Jahr 2010 an Stärke zugelegt hat, lag 
der Wert der aus den USA exportierten Waren knapp sieben Milliarden EUR über dem Wert der aus 
Deutschland exportierten Waren. 
In dem bisher erfolgreichsten Exportjahr 2008 machten Kraftwagen und Kraftwagenteile den größten 
Teil der Exporte aus. Gemessen an der Exportleistung in Milliarden Euro waren das 17,5%. An zweiter 
Stelle standen Maschinen, die 14,8% des gesamten Exports ausmachten. Chemische Erzeugnisse 
landeten knapp dahin mit 13,9%. Allein diese drei Posten waren im Jahr 2008 verantwortlich für knapp 
46% der deutschen Exportleistung. Weit abgeschlagen liegen dahinter Metalle und Halbzeugnisse daraus 
mit 6,3% und Geräte zur Elektrizitätserzeugung und -verteilung u. a. mit 5,2%.285 
IV.1.3.3 Einfluss der BRICS-Staaten auf den deutschen Export bis 2011 
Der deutsche Export mit den BRICS-Staaten wird immer bedeutender. Durch den Anstieg der Mittel- und 
Oberschicht in den BRICS-Staaten steigen auch deren Bedürfnisse. Außerdem verlangt die aufstrebende 
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Wirtschaft nach Maschinen für eine Ausweitung der Produktion. Die führenden deutschen 
Exportprodukte werden auch von den BRICS-Staaten bevorzugt importiert. 
Brasilien importiert aus Deutschland bevorzugt Maschinen, chemische Erzeugnisse und Kraftwagen. 
2008 betrug das deutsche Exportvolumen nach Brasilien 8.660 Milliarden Euro286 und hatte damit einen 
Anteil am Gesamtexport von 0,9%. 
Nach Russland werden hauptsächlich Maschinen, chemische Erzeugnisse, Kraftwagen und Elektronik 
bzw. Elektrotechnik exportiert. Waren im Wert von 32.341 Milliarden Euro287 wurden 2008 nach 
Russland versandt, das entsprach 3,3% des gesamten deutschen Exports in dem Jahr. 
In Indien besteht eine besonders große Nachfrage nach deutschen Maschinen, chemischen Erzeugnissen, 
Metall, Elektrotechnik und Messtechnik. Der Gesamtwert der exportierten Waren lag knapp über 8 
Milliarden Euro288 und somit macht das Exportgeschäft Deutschlands mit Indien 0,8% des Gesamtexports 
des Jahres 2008 aus. 
Deutsche Maschinen, Kraftwagen und Elektrotechnik sind auf chinesischem Markt besonders beliebt. 
Der Export in dieses Land umfasste 2008 insgesamt 34,096 Milliarden Euro289 und machte 3,4% der 
Gesamtleistung des deutschen Exports aus. 
In Südafrika besteht eine besondere Nachfrage nach deutschen Kraftwagen und Kraftwagenteilen, 
Maschinen, chemischen Erzeugnissen und EDV-Geräten bzw. elektrischen und optischen Erzeugnissen. 
2009 lag das Exportvolumen Südafrikas mit Deutschland bei 5,66 Milliarden EUR290. Das entsprach einem 
Anteil von 0,7% am Gesamtvolumen deutscher Exporte im Jahr 2009. 
Die BRICS-Staaten haben vor allem in den vergangenen Jahren im Import deutscher Waren enorm 
zugelegt. Während sich das deutsche Exportvolumen im Zeitraum von 2005 bis 2010 um knapp 21% 
steigerte, gingen die Exporte in die BRICS-Staaten um über 107% nach oben. So wurden im Jahr 2010 
Waren im Wert von über 100 Milliarden Euro in die BRICS-Staaten exportiert, womit das Exportvolumen 
in diese Länder etwa ein Drittel über dem Exportvolumen in die USA lag. 
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IV.1.3.4 Entwicklung und Veränderung bis zum Jahr 2030 
Die BRICS-Staaten haben allein im ersten Jahrzehnt des 21. Jahrhunderts eine große Entwicklung 
durchgemacht und werden wirtschaftlich immer interessanter. Die auch als ‚Emerging Market‘291 
bezeichneten Zukunftsmärkte dieser Länder werden zunehmend wichtiger für Unternehmen der 
Industriestaaten. Doch werden die BRICS-Staaten ihre hohen Wachstumsraten halten können? Wird die 
Liste der Länder mit dem höchsten BIP einem von einem BRICS-Staat angeführt? Und wie groß wird die 
Rolle des deutschen Exports in Zukunft in einer multipolaren Welt noch sein? 
Während der Weltwirtschaftskrise 2009 brachen in den großen Industrienationen wie den USA, Japan 
oder Deutschland die Exporte ein und das Wachstum dieser Länder lag erstmals nach vielen Jahren im 
negativen Bereich. Die BRICS-Staaten haben, bis auf Russland, die Weltwirtschaftskrise unbeschadet 
überstanden, da sich die Banken dieser Länder nur wenig am amerikanischen Immobilienmarkt 
verspekuliert haben und das jährliche Wachstum auch sehr stark auf die positiven Entwicklungen im 
eigenen Land zurückzuführen ist.  
Die BRICS-Staaten wollen den geschwächten Industrienationen mit finanzieller Unterstützung helfen. So 
hat sich Brasiliens Finanzminister Guido Mantega dafür starkgemacht, den Internationalen 
Währungsfonds (IWF) aus Brasilien mit bis zu 7,3 Milliarden Euro zu unterstützen. 
China möchte beispielsweise ungarische Staatspapiere kaufen und so dem osteuropäischen Land helfen. 
Mehrere Wirtschaftsabkommen wurden gleichzeitig abgeschlossen und Ungarn sieht China nun als einen 
‚strategischen Partner‘. Für China wird dieses Bündnis die Märkte zu den osteuropäischen Staaten weiter 
öffnen. 
Neben Ungarn möchte China der gesamten Europäischen Union (EU) finanzielle Hilfe leisten. Chinas 
Währungsreserven umfassen mehrere Hundert Milliarden EUR, die das Land aber nicht gänzlich ohne 
Forderungen an die EU bereitstellen möchte. So fordert der Premier Wen Jiabao von Europa eine 
zeitnahe Anerkennung der chinesischen Volkswirtschaft als ‚volle Marktwirtschaft‘. Dieser Status 
verhindert Anti-Dumping-Klagen oder Strafzölle wegen unfairer Handelspraktiken gegen China. Für China 
ist eine Stärkung des europäischen Raums aber auch für den weiteren Anstieg des eigenen Exports von 
Vorteil, da 2010 Waren im Wert von über 280 Milliarden EUR 292 in die EU exportiert wurden. Zudem 
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möchte die chinesische Regierung in Zukunft auch die eigene Währung Yuan dem internationalen 
Währungstrio USD -Yen - EUR anschließen. 
Die finanziellen Hilfen der BRICS-Staaten sind also keinesfalls selbstlos sondern dienen den Ländern auch, 
sich langfristig stärker im europäischen Raum wirtschaftlich zu verankern und diese Märkte für sich 
selbst noch weiter zu öffnen. Weiterhin besteht das Problem, dass Anleger aus der Eurozone in die 
BRICS-Staaten flüchten und so deren Währung gesteigert wird und Exporte nach Europa verteuert. Mit 
der Stärkung der europäischen Einheitswährung würden also Exporte nach Europa weiterhin steigen. 
Laut Prognosen der Goldman Sachs wird das BIP der BRICS-Staaten die nächsten Jahre noch rasant 
ansteigen. So wird den BRICS-Staaten in den nächsten zehn Jahren ein Anstieg des BIP um mehr als 100% 
vorausgesagt, während sich das BIP der sieben größten Industrienationen (Deutschland, Frankreich, 
Großbritannien, Italien, Japan, Kanada und die USA)293 nur um weniger als 20% steigern wird. Die 
NATIONAL-BANK AG beruft sich auch auf Daten von Goldman Sachs und prophezeit China im Jahr 2030 
den ersten Platz der Länder mit dem höchsten BIP vor den USA. Auch Indien steige und ziehe an 
Deutschland und Japan vorbei, was den zweiten Platz zur Folge hätte. Russland klettere in dem Ranking 
auch weiter nach oben und überhole Deutschland. Strebt die Wirtschaft der BRICS-Staaten also weiter 
nach oben, werden sie bald die Industrienationen von den vorderen Plätzen verdrängen. 
Deutschland ist bekannt für seine Exportstärke und wird es auch weiterhin bleiben, wenn Wirtschaft und 
Politik gemeinsam dieses Ziel verfolgen. Zwar wird Deutschland den Status des Exportweltmeisters nicht 
wiedererlangen, aber dennoch eine der stärksten Exportnationen bleiben. Verstärkte Investitionen in die 
Forschung und Entwicklung sowie in die Ausbildung von Fachkräften werden unumgänglich sein. Die drei 
Hauptexportartikel Deutschlands, Kraftwagen und Kraftwagenteile, Maschinen und chemische 
Erzeugnisse, müssen fortlaufend hohe Qualität aufweisen, um weltweit hohen Absatz erzielen zu 
können. Das Potenzial der aufstrebenden BRICS-Staaten muss genutzt werden und kann bei erfolgreicher 
Nutzung Deutschland die kommenden Jahre oder Jahrzehnte weiterhin sehr hohe positive 
Exportbilanzen sichern. 
IV.1.4 Fazit 
Die BRICS-Staaten sind mit ihrer wirtschaftlichen Entwicklung und Bedeutung heutzutage im 
internationalen Warenverkehr wichtige Handelspartner. Jedes Land kann auf einem anderen 
wirtschaftlichen Sektor punkten und ist oft führend in diesem Bereich. 2010 waren unter den elf 
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Nationen mit dem höchsten BIP vier der fünf BRICS-Staaten vertreten, hieran ist die wirtschaftliche 
Stärke der BRICS-Staaten zu erkennen. 
Wird der deutsche Export betrachtet, so ist eine sehr positive Entwicklung der vergangenen Jahrzehnte 
zu erkennen. Bis auf einen Exportrückgang im Jahr 2009 im Vergleich zum Vorjahr stieg das 
Exportvolumen stetig an. In den letzten Jahren waren auch immer mehr die BRICS-Staaten für die 
Steigerung des deutschen Exports verantwortlich. Die BRICS-Staaten machten im Jahr 2008 zwar nur 
einen Anteil von etwa neun Prozent am gesamten deutschen Export aus, allerdings erhöhten sich die 
deutschen Exporte in die BRICS-Staaten in den Jahren 2005 bis 2010 um insgesamt mehr als 100%. 
Dass der deutsche Export auf lange Sicht nicht Spitzenreiten bleiben würde, ist allein an der Größe des 
Landes und seiner Wirtschaft zu sehen. Länder mit einem enormen Wachstum und Potenzial wie z. B. 
China haben Deutschland als Exportweltmeister abgelöst. Um aber weiterhin hohe Exportleistungen 
erzielen zu können, muss Deutschland verstärkt auf die Ausbildung von Fachkräften setzen und so die 
eigene Forschung und Entwicklung vorantreiben, um als Exporteur von hochwertigen Produkten 
weiterhin im Weltmarkt bestehen zu können. 
Die aufstrebenden BRICS-Staaten ließen sich auch durch die Weltwirtschaftskrise 2009 nicht bremsen 
und helfen nach der Krise sogar den geschwächten Industrienationen mit finanziellen Mitteln. Bleibt der 
Aufwärtstrend der BRICS-Staaten bestehen, werden sich mit großer Wahrscheinlichkeit in wenigen 
Jahrzehnten diese Nationen an der Spitze der Wirtschaftsmächte der Welt befinden. 
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IV.2 Russland 
Verfasser: Phillip Mechnik und Michael Otzipka 
IV.2.1 Daten und Fakten 
Russland entstand aus der früheren Sowjetunion. Nach dem Fall des Eisernen Vorhangs musste sich der 
komplette Ostblock neu finden. Die Russische Föderation nahm den Platz der Sowjetunion in allen 
internationalen Organisationen ein. Ihre heute Großmachtstellung verdankt Russland ihren enormen 
Rohstoffreserven, sei es Gas oder Öl sowie dem Besitz von atomaren Waffen. Ihre politische Stellung 
wird durch eine ständige Mitgliedschaft im UN-Weltsicherheitsrat und durch die Mitgliedschaft im 
wirtschaftspolitischen G8 gestärkt.  
Daten294  
 Landeshauptstadt: Moskau 
 Fläche von 17.075.200 km² 
 Einwohner: 142.893.600 
 8 Einwohner pro km2 
 BIP: 667.844.000.000 USD 
 BSP: 656.717.000.000 USD 
 HDI: 0,817 
 Staatsverschuldung: 68.120.088.000 USD 
 
                                                          
294
 Vgl. http://www.welt-in-zahlen.de (08.11.2011). 
 Perspektiven von Regionen und Ländern  
 Russland 185 
IV.2.2 IST Analyse 
Russland beziehungsweise die Russische Föderation ist ein Teil der ehemaligen Sowjetunion, welches auf 
der Eurasischen Platte liegt. Der größte Teil Russlands gehört zu Asien und nur 23%295 der Landesfläche 
gehören zu Europa. Mit 17.075.400 km² ist Russland das flächenmäßig größte Land der Erde. Die 
Landeshauptstadt Russland ist Moskau und liegt auf den europäischen Teil. Die Einwohnerzahl beläuft 
sich, laut der Volkszählung von 2010, auf 142.893.600 Einwohner. Diese Zahl ist jedoch seit Jahren 
rückläufig. Dies stellte sich als problematisch dar, da nach aktuellem Stand nur 8 Personen pro km² 
wohnen, da allein durch die landwirtschaftliche Produktion nicht mehr gelebt werden kann. Ein weiterer 
Grund, dass nur solch eine geringe Anzahl an Personen, pro km² leben ist, die weit vorangeschrittene 
Urbanisierung von 73,33%296, zum Vergleich China hat eine Urbanisierungsrate von 38%297. Ganze 
Landstriche drohen zu verweisen und brachzuliegen. 
Durch diese Tatsache hat Russland nur wenige wirtschaftliche Standbeine. 2009 lag das 
Bruttoinlandsprodukt bei 667.844.000.000 USD. Aufgrund der monotonen Aufbauweise der russischen 
Wirtschaft wurde das BIP durch die weltweiten Wirtschaft- und Finanzkrise weiter geschwächt. 
Momentan gilt Russland noch als eine Industrienation, jedoch durch den stetig steigenden tertiären 
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Abbildung 37: Übersichtskarte Russland 
NN, Russland, Diercke, S.134 
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Sektor befindet sich Russland auf dem Weg zu einer Dienstleistungsnation. Aktuell werden 56,10%298 des 
erwirtschafteten Bruttoinlandsproduktes durch den Dienstleistungssektor erwirtschaftet. Der größte 
Vorteil Russlands ist der Besitz von enorm großen Gas-, Erdöl- und Kohlevorkommen. Dieses ist 
wiederum ein sehr großer Nachteil für Russland, da sie dadurch besonders von der Weltwirtschaft 
abhängig ist. Dieser Fakt wird gestärkt durch den starken Rückgang des Bruttoinlandproduktes im Jahr 
2009. Durch eine Stagnierung beziehungsweise Depression der Weltwirtschaft wurden besonders die 
Länder getroffen, die sich auf die Energieproduktion sowie auf deren Export spezialisiert haben. 
 
Durch die ausbleibenden beziehungsweise geringfügigen Reformen hin zur Öffnung des Marktes für 
ausländische Investoren wird der Ausbau in moderne Förderanlagen/Fördertechniken erschwert. Viele 
Wissenschaftler sprechen nicht von einer offenen Marktwirtschaft, sondern von einem staatlichen 
Monopolkapitalismus. Für ausländische Investoren beziehungsweise Firmen ist es extrem schwer in 
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Abbildung 38: Entwicklung des BIPs 
Quelle: Vgl. N.N.; Entwicklung des Bruttoinlandproduktes von Russland; 
http://www.bpb.de/themen/X3NYTG,0,Entwicklung_des_Bruttoinlandsprodukts_von_Russland.html 
(08.11.2011). 
 Perspektiven von Regionen und Ländern  
 Russland 187 
strategisch wichtige Sektoren vorzudringen, da in Russland diese Bereiche verstaatlicht sind und nur 
Minderheitsbeteiligungen ausländischer Firmen zugelassen werden. Der russische Energiekonzern 
Gazprom ist zum Beispiel zu 50%299 in staatlicher Hand. Die russische Regierung unterstützt somit 
gezielte Sektoren und verzerrt die aktuelle Marktsituation Russlands. Durch die Zurückhaltung 
ausländischer Direktinvestoren wird die Modernisierung der Wirtschaft sowie der Ausbau weiterer 
Wirtschaftszweige gebremst. Infolge des gebremsten Ausbaus der Fördertechnik läuft Russland Gefahr, 
dass das Bruttoinlandsprodukt zurückgehen wird. Aktuell werden 20%300 des Bruttoinlandsprodukts 
durch die Energiewirtschaft erwirtschaftet. Mit einer Verlangsamung der Produktion ist der anhaltende 
wirtschaftliche Aufschwung Russlands gefährdet. 
Durch den aktuell steigenden Preis für russisches Öl (+39,3%301 im Vergleich zum Vorjahr) und die daraus 
folgenden Rekordüberschüsse in der Handels- und Leistungsbilanz, wird der Willen der Wirtschaft sowie 
der Politik für weitreichende wirtschaftliche Reformen gebremst. Auf langer Sicht muss jedoch das 
bestehende Pipeline Netz weiter ausgebaut werden, um das aktuelle hohe Produktionsniveau aufrecht 
zu erhalten und um die flächenmäßige Energieversorgung der einheimischen Verbraucher 
aufrechterhalten zu können. Die Regierung ist bestrebt den Aufbau der weiterverarbeitenden Industrie 
sowie den weiteren Aufbau der klein- und mittelständischen Betriebe zu fördern und zu forcieren. Dieser 
Prozess wird jedoch besonders durch die hohen bürokratischen Hürden und der Korruption gebremst. 
Ein weiteres schwerwiegendes Problem in Russland ist der Bevölkerungsschwund sowie die soziale 
Ungerechtigkeit im Land. Die meisten Demografen kommen unter Berücksichtigung des 
Bevölkerungsanteils im gebärfähigen Alter, der Fruchtbarkeitsrate und der Kindersterblichkeitsrate 
einhellig zu dem Ergebnis, dass die Bevölkerung Russlands auf mittlere Sicht, also bis 2015, etwa um 10 
Millionen Personen abnehmen wird.302 Dieser Rückgang spiegelt sich auch in der Entwicklung der 
Bevölkerungspyramide Russlands wieder. Während der Teil der erwerbstätigen Leute zurückgeht, steigt 
der Teil der erwerbslosen Bevölkerung an. Durch den steigenden Teil dieser Bevölkerungsgruppe sind 
besonders soziale Gesetze und Bestimmungen von Nöten, der diesen Teil unterstützt. Aktuell werden 
diese Mechanismen jedoch vergeblich gesucht. Die russische Regierung hat es nicht geschafft in Zeiten 
des wirtschaftlichen Wohlstandes ein funktionierendes sowie finanzierbares Sozialsystem zu schaffen. 
Die russische Regierung hat zwar dieses Problem erkannt, jedoch werden die bereitgestellten 
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finanziellen Mittel nicht gezielt an den bedürftigen Teil der Bevölkerung verteilt, sondern nach dem 
Prinzip der Gießkanne über alles verteilt. Nach einer aktuellen Umfrage der Friedrich – Ebert – Stiftung 
zählt 43%303 der Bevölkerung zu der Gruppe der wirtschaftlich Schwachen, das heißt sie haben ein 
maximales monatliches Einkommen von circa 160EUR304. 16%305 der oben genannten 
Bevölkerungsschicht lebt unter der von Russland festgelegten Armutsgrenze. Dieser Teil der Bevölkerung 
verdient weniger als 100 EUR 306 im Monat. Der Spagat zwischen der reichen und der armen russischen 
Bevölkerung wird immer extremer. Momentan überwiegt in Russland noch die Zahl der erwerbstätigen 
Bevölkerung jedoch in Zukunft wird sich Russland in derselben Situation wie Deutschland wieder finden. 
Durch den Mangel an Geburten wird die Finanzierung der Renten und Sozialsysteme erschwert. Doch 
durch das nicht existierende beziehungsweise nicht genügende russische Sozialsystem wird der Einbruch 
der arbeitenden Bevölkerungsschicht nicht abgefangen werden können. Somit wird der Teil der unter 
der Armutsgrenze lebenden Bevölkerung weiter steigen.  
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Abbildung 39: Bevölkerungspyramide 2010 
Quelle: Lindner, Rainer, Russland: Dimension der demografischen Krise, Berlin-Institut für Bevölkerung und 
Entwicklung  2008, S. 4. 
Trotz der Verarmung der russischen Bevölkerung nimmt die Bedeutung der russischen Außenpolitik in 
der multipolaren Welt zu. Dieser Effekt wird unterstützt durch die steigende wirtschaftliche Bedeutung 
Russlands. Wer in der aktuellen wirtschaftlichen und politischen Situation eine starke Wirtschaft hinter 
sich zu wissen weiß, gewinnt schnell an politischen Einfluss. Nach Ende des Kalten Krieges und dem Fall 
des Eisernen Vorhangs kann Russland seine militärische Macht nicht ausüben. Präsident Medwedew 
setzt deshalb die energetische Abhängigkeit anderer Länder gegenüber anderen Ländern als ‚Waffe‘ ein. 
So wurde zum Beispiel der Ukraine der Gashahn zugedreht, da sie nicht bereit waren die erhöhten 
Gaspreise Russlands zu bezahlen. Nach tagelangen Konflikt und der Unterbrechung der Gaszufuhr der 
Ukraine durch Russland einigten sich die beiden Länder auf deutlich teurere Gaspreise. Der Ukraine blieb 
nichts anderes übrig, da Russland der einzige Gaslieferant der Ukraine war und ist. Russland versucht 
momentan aktiv die Architektur einer neu zu definierenden Weltordnung mit zu beeinflussen und zu 
gestalten.  
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Jedoch ist es im Moment schwer herauszukristallisieren, auf welcher Seite der eurasische Staat steht. 
Durch die aktuell große wirtschaftliche Abhängigkeit Russlands von Europa orientiert sich Russland 
aktuell an der europäischen Nation. Der Außenhandel zwischen der Russischen Föderation und der EU 
machte über 50%307 des in Russland erzeugten Außenhandels aus. Jedoch bekommt Russland durch den 
wirtschaftlichen und außenpolitischen Aufschwung immer mehr Selbstbewusstsein und so lehnt 
Russland zum Beispiel jegliche Kooperation, die mit demokratischen Konditionierungen zu tun haben ab. 
Durch das neue politische Selbstbewusstsein sieht sich Russland nicht mehr nur veranlagt mit Europa zu 
kooperieren. Die medwedewsche Außenpolitik sieht eine Öffnung Russlands nach Osten, besonders gen 
China vor. Unterschied dieser angestrebten und teilweise auch schon umgesetzten Kooperation mit 
China ist keine Diskussion über Wert westlicher Vorstellung, sondern über konkrete wirtschaftliche und 
politische Kooperation beider Nationen. Ein wichtiges Instrument dieser Kooperation beider Länder ist 
die Schanghaier Organisation für Zusammenarbeit. Durch diese Organisation soll zum Beispiel eine 
gemeinsame Sicherheitspolitik für die krisen- und kriegsgebeutelte Region Zentralasiens geschaffen 
werden. Ein weiterer Sinn und Zweck dieser Zusammenarbeit ist es den USA in Zentralasien Einhalt zu 
gebieten. Durch die ausgedehnte Zusammenarbeit Chinas mit Russland hat sich die außenpolitische 
Gewichtung des Landes weiter erhöht. Der größte Vorteil der russischen Regierung ist jedoch nicht die 
Kooperation mit China beziehungsweise mit Europa sondern ihre enormen Vorkommen an Rohstoffen. 
Durch diesen Punkt gewinnt Russland auf der ganzen Welt an Macht und Wichtigkeit. Die großen 
Rohstoffreserven ermöglichen Russland eine Planungssicherheit über viele Jahre, da sie über 25% der 
weltweiten Erdgasreserven, über 6% der weltweiten Erdölreserven und über 18% der weltweiten 
Kohlereserven verfügen.308  
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Russland nimmt aktuell Rang 7309 der erdölreichsten Länder der Welt ein. Nur die Staaten in Nahen 
Osten beziehungsweise der arabischen Halbinsel haben in dieser Beziehung einen höheren Stellenwert. 
Bei der Erdölproduktion liegt Russland gar auf Rang1. Die meisten Erdölreserven liegen im Osten des 
                                                          
309
 Vgl. http://www.bpd.de (11.11.2011). 
Abbildung 40: Anteil Russlands an weltweite Energiereserven 
Quelle: Vgl. N.N., Energiepolitik Russland, 
http://www.bpb.de/themen/401LRF,0,Factsheet_Russland.html (08.11.2011). 
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Landes, hauptsächlich in Sibirien. Aufgrund der ständigen technischen Entwicklung lassen sich aktuell 
deutlich tiefere und schwerer erreichbare Erdölfelder erreichen.  
Durch die Kooperation zwischen der russischen Firma Rosnef und der amerikanischen Firma Exxon 
werden immer weitere und schwer erreichbare Erdöl- beziehungsweise Erdgasfelder erschlossen. Aus 
dieser Kooperation entstand, vor der sibirischen Küste, dass heute größte und erfolgreichste russische 
Erdöl/Erdgasfeld Sachalin I. Ab 1991, im Zuge des Zusammenbruchs der Sowjetunion, ging Russlands 
Ölproduktion zurück und erreichte 1996 mit einer Produktion von 6,1 Millionen Barrel einen 
Tiefststand.310 Nur langsam erholte sich Russland von diesem Einbruch, der auch einen ganzen 
wirtschaftlichen Sektor über Jahre geschwächt hat. Durch die steigenden Ölpreise und des wachsenden 
Ölverbrauchs Europas und vor allem Chinas konnte sich Russland wieder erholen und seine 
Erdölförderung auf 9,9 Millionen Barrel311 steigern. Dies konnte aber nur geschehen, da die russische 
Erdölwirtschaft sich teilweise für ausländische Investoren öffnete und somit Investitionen in 
Milliardenhöhe getätigt werden konnten. An den Anstieg der russischen Erdölförderung hatte auch das 
Projekt Sachalin I zwischen der russischen Firma Rosnef und der amerikanischen Firma Exxon einen 
großen Anteil. Diese beiden Firmen wollen nun in die Antarktis vorstoßen und dort durch das anhaltende 
Abtauen des Eises „eine der letzten, unerschlossenen Ölregionen der Welt“ erschließen.312 „Da in den 
Polarregionen noch signifikante Ölvorkommen erwartet und Erdölexporte aus Russland wachsen 
werden, wird der Einsatz von Tankern in vereisten Gewässern zunehmen. Zwar sind für eine hohe 
Eisklasse eine stärkere Auslegung des Antriebssystems und des Rumpfs notwendig, welche die 
Baukosten um 10‒20% erhöhen. Diese Investition dürfte sich aber lohnen, da der Bedarf eisverstärkter 
Tanker mittelfristig um bis zu 30% steigen könnte“.313 Europa spielt bei diesem Prestigeprojekt, die 
Antarktis in fördertechnisch zu erschließen jedoch keine Rolle. Auch um die Beförderung des 
produzierten Öls muss sich Russland keine Sorgen machen. Etliche Pipelines führen von den russischen 
Ölfeldern nach Europa. Europa zählt dadurch zu den Topabnehmern russischen Erdöls. 30%314 des von 
Europa importierten Erdöls stammen von russischen Erdölfeldern, Deutschland importierte allein 1/3315 
dieser Gesamtmenge. Aufgrund dessen ist Deutschland ein wichtiger Handels- und außenpolitischer 
Partner Russland. Jedoch macht sich die medwedewsche Politik nicht nur durch die Öffnung Russlands 
nach Osten im Bereich der Außenpolitik bemerkbar, sondern auch im wirtschaftlichen Sektor.  
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Russland und China weihten im Herbst 2010 eine 3.600km316 lange Pipeline zwischen den russischen 
Ölfeldern und der Volksrepublik Chinas ein. Dadurch konnte Russland den größten Erdölverbraucher der 
Welt an sich binden und die russische Erdölwirtschaft ist gewillt den Drang der Chinesen nach Erdöl zu 
stillen. Bisher wurden die jährlich neun Millionen Tonnen Öl317 mittels Bahntransporte nach China 
transportiert. Durch die Einweihung dieser Pipeline will Russland seine Abhängigkeit von den 
europäischen Kunden verringern und neue Märkte erschließen. Jährlich exportiert Russland 248 
Millionen Tonnen318 Erdöl. 
 
Tabelle 5: Kenndaten Erdöl 
Erdölkennzahlen Russland 
Erdölreserven 
in 1.000 
Millionen 
Barrel  
Anteil an den 
Reserven 
weltweit 
Erdölproduktio
n in 1.000 
Barrel pro Tag 
Anteil an der 
Erdölproduktio
n weltweit 
Erdölverbrauch 
in 1.000 Barrel 
pro Tag (2007) 
Anteil am 
Erdölverbrauch 
weltweit 
79,4 6,4% 9978 12,6% 2699 3,2% 
Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung an, N.N., Energiepolitik Russland, 
http://www.bpb.de/themen/401LRF,0,Factsheet_Russland.html (11.11.2011). 
 
In Bezug auf die Erdgasproduktion beziehungsweise den Erdgasreserven ist Russland Marktführer. Wie 
schon bei der Erdölproduktion hatte unter anderem die Förderstätte Sachalin I eine große Bedeutung für 
die Erdgasförderung. In den letzten zehn Jahren stieg die Erdgasproduktion um 14% auf heute 650 
Milliarden m³ an.319 Damit kann Russland nicht nur seinen eigenen Erdgasverbrauch komplett denken, 
sondern der Erdgasexport (26%320 des exportierten Gases über Pipeline) nimmt eine sehr wichtige Rolle 
in Russland ein. Viele Nachbarländer sind komplett vom russischen Erdgas abhängig, wie zum Beispiel 
Finnland. Erhöht Russland die Erdgaspreise, müssen die Nachbarländer wohl oder übel die steigenden 
Gaspreise akzeptieren, da sie keine weiteren Möglichkeiten haben, um ihren Energieverbrauch zu 
denken. Dieser Stärke ist sich Russland durchaus bewusst. Das Ergebnis eines Widerstandes gegen die 
Erdgaspolitik Russlands wurde im Frühjahr 2006 deutlich. Die Ukraine weigerte sich die erhöhten 
Gaspreise zu zahlen. Nach Stillstand der Verhandlungen strich der staatliche Konzern Gazprom der 
Ukraine die restlichen Gaslieferungen.  
                                                          
316
 Vgl. http://www.zeit.de (11.11.2011). 
317
 Vgl. Wenzel, Daniel, http://www.welt.de (11.11.2011). 
318
 Vgl. Key Energy Statistics 2008, S. 11. 
319
 Vgl. Key Energy Statistics 2008, S. 13. 
320
 Vgl. http://www.bpd.de. 
 Perspektiven von Regionen und Ländern  
 Russland 194 
Nach dieser Maßnahme blieb der Ukraine nichts anderes übrig als die teureren Gaspreise zu zahlen, 
jedoch können sie nun auch ein Teil des benötigten Erdgases aus Turkmenistan beziehen und dies zu 
deutlich günstigeren Konditionen.321 
Da 45%322 des von Europa importieren Gases aus Russland stammt, sah die Europäische Union diesen 
Konflikt mit großer Sorge entgegen, da ihr Gas durch Pipelines nach Europa gelangt.  
Deutschland der größte Abnehmer vom russischen Gas war gewillt eine direkte Pipeline Verbindung 
zwischen Russland und Deutschland herzustellen. Deshalb wurde 2005 mit dem Bau der sogenannten 
‚Ostseepipeline‘ begonnen. Durch dieses Projekt wurden die beiden Wirtschaftszentren direkt 
miteinander verbunden. Im Oktober 2011 wird das erste Gas direkt von Russland nach Deutschland und 
von dort aus weiter nach Europa befördert.  
 
Tabelle 6: Erdgaskenndaten Russland 
Erdgaskennzahlen Russland 
Erdölreserve
n in Billionen 
Kubikmeter  
Anteil an 
den  
Reserven 
weltweit 
Erdgasproduktion 
in Milliarden 
Kubikmeter 
Anteil an der 
Erdölprodukti
on weltweit 
Erdgasverbrauch 
in Milliarden 
Kubikmeter 
Anteil am 
Erdgasverbrauch 
weltweit 
44,65 25,2% 607,4 20,6% 438,8 15,0% 
Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung an, N.N., Energiepolitik Russland, 
http://www.bpb.de/themen/401LRF,0,Factsheet_Russland.html (11.11.2011). 
 
Ein weiteres wichtiges Standbein der Energiewirtschaft ist die Kohleförderung. Russland verfügt in 
Russland nach den USA über die größten Kohlereserven der Welt. Durch die Kohle werden 14%323 der 
benötigten Energie Russlands produziert. Jedoch dient auch dieser Rohstoff hauptsächlich für 
exportdienliche Zwecke. Europa importierte im vergangenen Jahr 21%324 der benötigten Kohle aus 
Russland. In Europa ist der Kohleabbau aktuell einfach zu teuer. Durch den Wegfall der staatlichen 
Subventionen sowie der steigende Förderungsaufwand macht dieses Geschäft unrentabel. Die 
Marktkonkurrenten, wie zum Beispiel Russland aber auch Übersee können die benötigte Kohle einfacher 
und kostengünstiger Fördern. Selbst die relativ hohen Transportkosten verhindern dieses Geschäft nicht. 
Durch den Atomausstieg Deutschlands wird der Rohstoff Kohle als Energiegewinnungsmittel wieder 
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populärer. Dies weiß Russland zu nutzen und will die Kohleexporte nach Europa in den nächsten Jahren 
erhöhen. 
Die Nuklearenergie spielt im Energiemix Russlands eine eher untergeordnete Rolle (5%325 der 
produzierten Energie stammt aus Nuklearenergie). Russland ist viertgrößter Produzent von 
Nuklearenergie. Diese Energieform dient jedoch nicht wie die anderen zum Export sondern wird 
hauptsächlich genutzt, um den eigenen Energiebedarf zu decken, da durch diese Ersparnisse mehr 
Rohstoffe, wie Erdöl, Erdgas, exportiert werden können. Aufgrund dessen werden auch in Russland 
weitere Kernkraftwerke gebaut, um so wenig wie möglich der exportfähigen Rohstoffe für den eigenen 
Gebrauch zu verwenden. Momentan sind 31 Kernkraftwerke am russischen Energienetz angeschlossen. 
Acht weitere befinden sich im Bau und elf weitere werden derzeit geplant.326 Durch die Nuklearenergie 
spart Russland jedes Jahr 36 Tonnen Rohöl327 ein. Die erneuerbaren Energien haben einen relativ großen 
Anteil am Energiemix Russlands (18%328 des erzeugten Stroms stammt aus Wasserkraft). Jedoch dient 
auch diese Energiegewinnungsform eher als Maßnahme, um das zu exportierende Gut zu schonen. 
Durch die Erzeugung von erneuerbarer Energie wurden 40 Millionen Tonnen Rohöl329 eingespart.  
IV.2.3 Problematiken Russlands in einer multipolaren Welt 
IV.2.3.1 Politische Ansichten und Wandlungen 
Die Politik in Russland ist seit dem Zweiten Weltkrieg immer zurückhaltend und unnachgiebig. 
Zurückhaltend, weil sich die russische Regierung nur selten auf Kooperationen und Gemeinschaften 
einlässt. Unnachgiebig, weil die russische Regierung, wenn sie ein Ziel verfolgt, dieses ohne Rücksicht auf 
Verluste erreichen will. Aber die Politik ändert sich mit dem russischen Land. In den verschiedensten 
Bereichen des Landes fangen die russischen Politiker an, Kooperationsverträge abzuschließen. Russland 
schloss dabei zum Beispiel Verträge mit China, Indonesien, Indien und vielen anderen asiatischen 
Ländern ab. Die Regierung erhofft sich dadurch Rohstoffabkommen und Innovationsaustausch unter den 
Ländern. Russland will unbedingt einer der Führenden IT-Länder der Welt werden. Ihr Augenmerk setzt 
es auf die Kommunikationsindustrie. Durch die Zugehörigkeit Russlands zu den BRICS-Staaten wird der 
Innovationsausgleich zum Beispiel mit Indien erleichtert. Nebenbei werden auch noch 
Auslandsfinanzierungen in Brasilien und Afrika genutzt, um sich Rohstoffe zu sichern. Russland nutzt Des 
                                                          
325
 Vgl. Key Energy Statistics 2008, S. 17. 
326
 Vgl. http://www.bpd.de.  
327
 Vgl. http://www.bpd.de.  
328
 Vgl. http://www.bpd.de.  
329
 Vgl. http://www.bpd.de.  
 Perspektiven von Regionen und Ländern  
 Russland 196 
Weiteren die Intelligenz der Europäer für ihre eigenen Forschungs- und Bildungsprojekte. Verträge über 
Forschung werden mit Deutschland, Schweden und der Schweiz geschlossen. Mittels dieser Verträge 
werden die Forschungskooperationen gemeinsam finanziert und die Ergebnisse zusammen präsentiert 
und verwendet. Wie im Bereich Bildung zu sehen ist, ist es nicht möglich, dass die russische Regierung 
diese Forschungen alleine durchführt. Daher greift sie auf bildungsstärkere Länder zurück. Die 
Kooperationsverträge ermöglichen Russland auf dem neusten Stand zu bleiben und gemeinschaftlich die 
neusten Innovationen zu nutzen. Früher wäre es nicht denkbar gewesen, dass sich Russland mit anderen 
Ländern zusammenschließt, um daraus einen Nutzen zu ziehen. In der Zukunft wird Russland auf die 
anderen Länder angewiesen sein. Egal wie stark und selbstständig Russland auch sein wird, es wird 
immer auf andere Länder angewiesen sein, die in den verschiedensten Bereichen technologisch und 
politisch weiterentwickelt sind. Politisch gesehen verändert sich Russland vom Alleinkämpfer zum 
Teamplayer, der versucht seine eigenen Schwächen durch die Stärken der anderen Länder zu 
kompensieren.  
IV.2.3.2 Demografische Entwicklung 
Die russische Bevölkerungszahl sinkt und das Durchschnittsalter steigt. Bis zur Wende 1990 stieg die 
russische Bevölkerung stetig an. Russland wuchs und brauchte keine Hilfe von außen. Heute ist es gar 
nicht mehr möglich die russische Struktur aufrechtzuerhalten ohne Einwanderer von außen. Das 
folgende Diagramm stellt den Verlust der russischen Bevölkerung über die Jahrzehnte dar. 
 Abbildung 41: Bevölkerungsentwicklung bis 2030 
Quelle: Vgl. N.N., http://www.boell.de/downloads/russland_schrumpft_15.herbstgespraeche.PDF, S.11 
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Hier lässt sich deutlich erkennen, dass Russland nach der aktuellen Prognose ein negatives 
Bevölkerungswachstum besitzt. Durch das aktuell relativ hohe Durchschnittsalter der russischen 
Bevölkerung steigt die Zahl der im Rentenalter befindlichen Menschen ebenfalls an. 2030 befinden sich 
ca. 30%330 der 127 Millionen Einwohner im Rentenalter. Diese erhalten Rente und zahlen keine Steuern 
und Abgaben in die Kassen des Staates ein. Dieses könnte ein sehr großes Problem für die Finanzierung 
darstellen. Immer mehr junge Menschen verlassen durch die große Schere zwischen Arm und Reich das 
Land. Sie erhoffen sich in der Europäischen Union eine bessere Zukunft und einen höheren 
Lebensstandard.  
Durch den hohen Fachkräftemangel in der Europäischen Union versuchen Firmen gezielt, die ‚günstigen’ 
aber, wie im Abschnitt Bildung zu sehen, auch unterqualifizierten Arbeiter in die Firma zu holen. 
Dadurch, dass einige wenige die Chance bekommen sich in fremden Ländern zu beweisen, reist die 
Familie in das Land nach. Dadurch verlassen immer mehr Menschen das russische Land. Aufzuhalten ist 
dies nur, wenn die Politik eine komplette Umstrukturierung der Sozialpolitik durchführen würde. Die 
Spanne zwischen Arm und Reich muss kleiner werden und jeder russische Bürger sollte die Chance auf 
eine gesicherte Zukunft haben. 
IV.2.3.3 Bildungspolitik und Entwicklung 
Hält die Bildung Russlands bei der multipolaren Entwicklung schritt? 
Die Bildung eines Landes ist die Zukunft des Landes. In Russland sieht es aber leider nicht so aus. Der 
Bildungssektor Russlands ist der größte Bestechungsgeld Markt der Welt. So wurde in dem Jahr 2009 
mehr als 5,5 Milliarden USD 331 gezahlt um gefälschte Abschlüsse und um Zugang zu gefragten 
Hochschulen zu erhalten. Ein Beispiel dafür ist der Flugzeughersteller Suchoi, welcher in die Schlagzeilen 
geriet, weil er 70 ‚Ingenieure’ beschäftigte, die ein gefälschtes Ingenieursdiplom besaßen. Trotz der 
zahlreichen Fälschungen hielt das Unternehmen es aber nicht für nötig, diese zu entlassen. Experten 
schätzen, dass dieses Phänomen in den verschiedensten Branchen üblich ist. Rund 30 – 50 %332 der 
Fachkräfte sollen einen gefälschten Abschluss besitzen.  
Die Zahlen jedoch sprechen für die russische Entwicklung und für die Rüstung einer multipolaren Welt. 
Von 350 Millionen Menschen mit Hochschulabschluss leben 20 Millionen in Russland, das mit zwei 
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Prozent der Weltbevölkerung sechs Prozent aller Akademiker stellt.333 Aber haben die russischen 
Absolventen auch das gleiche Bildungsniveau wie andere Staaten? Laut dem USPTO (US-amerikanisches 
Patentamt) wurden zwischen 1995 und 2008 weltweit 2,3 Millionen Patente334 angemeldet. Jedoch 
stammen gerade 0,1%335 dieser Patente aus Russland. Damit befindet sich Russland auf Rang 48 weit 
abgeschlagen hinter den westlichen Ländern. 
Der russische Arbeitsmarkt würdigt seine Hochschulabsolventen nicht. Sie werden unterbezahlt und 
nicht weiter gefördert. So gehen viele Absolventen nach Ihrem Abschluss ins Ausland, wo ihr Abschluss 
höheres Ansehen genießt als in Russland. Dennoch versucht die russische Regierung die Bildung mit der 
Wirtschaft zu vereinen. Bis 2015 sollen russische Silicon Valleys entstehen die durch Gelder aus der 
Wirtschaft gefördert werden. Es wird mit Hochdruck daran gearbeitet, ein einheitliches und 
erfolgsversprechendes Bildungssystem auf den Markt zu bringen. Aber auch die größten Bemühungen 
lassen keine ersichtliche Steigerung erkennen. Moskau 
arbeitet schon seit 2006 fieberhaft daran die Bildung des 
russischen Volkes zu erhöhen. Dennoch befand sich 2010 
unter den 200336 weltweit besten Universitäten keine 
Russische. Der weltweite Fortschritt in Technik und 
Konsum bis 2030 ist nicht aufzuhalten. Hier stellt sich die 
Frage, ob die Bildung Russlands diesem gewachsen ist? 
Experten behaupten, dass durch die Korruption und durch 
die gefälschten Abschlüsse ein Fachkräftemangel in 
Russland existiert, der der Entwicklung nicht gewachsen 
ist. Wie soll Russland dieses Bildungsdefizit aufhalten?  
Ein Großteil der russischen Bevölkerung ist mit der 
aktuellen Bildungspolitik nicht einverstanden. 
Das Schulsystem soll reformiert werden und dadurch eine 
Konkurrenzfähigkeit auf dem weltweiten Markt entstehen. 
Die Schulen sollen mehr Mitspracherecht im 
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Abbildung 42: Umfrage über das aktuelle 
Bildungssystem 
Quelle: Alesja Lonskaja, Russland Heute, 
http://russland-
heute.de/articles/2011/06/14/profilierung_sta
tt_allgemeinbildung_06781.html, 08.11.2011. 
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Lehrprogramm erhalten und somit ihre Lernziele den Schülern anpassen. Außerdem erhalten die Lehrer 
eine 30-prozentige337 Steigerung des Lohnes welches die Motivation der Lehrkräfte steigern soll. Des 
Weiteren werden zehn Stunden pro Woche für Exkursionen eingeplant, in denen den Schülern an 
praktischen Beispielen der Unterrichtsinhalt näher gebracht werden soll. Eine weitere Neuheit ist, dass 
die Schüler sich selbstständig sechs Fächer aussuchen dürfen und sich damit ihren Stundenplan selber 
zusammenstellen können. Hierbei wird zwischen zwei Schwierigkeitsklassen unterschieden, ‚Basiswissen‘ 
und ‚vertieftes Wissen‘. Vier Fächer müssen aber ‚Profilfächer‘ sein, in denen eine Abschlussprüfung 
abgelegt wird, die dann wie das Abitur zum Hochschulzugang berechtigt.  
Dieses neue Schulsystem soll den Schülern ermöglichen ihre Stärken den Fächern anzupassen. Aber 
macht dies wirklich Sinn? Schüler die keine Lust haben auf naturwissenschaftliche Fächer wählen diese 
erst gar nicht und bekommen dadurch nicht einmal ein Grundwissen vermittelt. Diese Fächer sind aber 
besonders in der Zukunft gefragt. Neuentwicklungen und technische Erfindungen können nur über 
naturwissenschaftliche Fächer entstehen. Die russische Politik versucht weltweit einer der größten IT-
Länder der Welt zu werden, kann diese Kompetenz aber durch die fehlende Bildung nicht ausüben. 
IV.2.3.4 Verkehrsentwicklung 
Russland hat ein für unsere Zeit extrem schlechtes und unübersichtliches Verkehrsnetz.338 Seit dem 
europäischen Zusammenschluss versucht die Regierung dieses Defizit auszumerzen. Die Schwierigkeit 
besteht darin, dass Russland ein sehr weitläufiges und schwer zu erschließendes Land ist. Des Weiteren 
sind die Kosten für die Erschließung des Landes sehr hoch. Aber Russland versucht den Ansprüchen 
gerecht zu werden und kündigt bis 2030 Investitionen in Milliardenhöhe an.339  
IV.2.3.5 Schienenverkehr 
Der geplante Ausbau des Schienenverkehrs soll eine Bereicherung für den Güterverkehr von Europa über 
Russland nach Asien sein. So dominiert Russland mit seinen schienenaffinen Rohstoffexporten den 
gesamten Transportkorridor des euro-asiatischen Bereichs. Sie hat eine Marktdominanz von ca.85%. Dies 
begründet sich aus den großen Transportweiten, dem gut ausgebauten Schienennetz und dem hohen 
Anteil an Massengütern.340 In allgemeiner Hinsicht bewältigte der Warentransport per Schiene 40,7%341 
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des gesamten Transportaufkommens sowie 42,4%342 der Verkehrsleistung in Tonnenkilometern. 
Außerdem ist die Transsibirische Eisenbahn das Tor für Europa zur asiatischen Welt. Im 
Containertransport lassen sich mit der Schiene ca. 15 Tage im Gegensatz zum Seetransport einsparen.343 
Die russische Führungsspitze sieht eine Investition in das Schienennetz von bis zu 400 Milliarden EUR vor. 
344  
 
 
 
 
Dieses Geld soll bis 2030 genutzt werden, um das Schienennetz um bis zu 20.000 km zu erweitern.345 
Außerdem werden neue Rohstoffzwischenlager und Häfen angeschlossen. Das komplette Schienennetz 
wie auch die technischen Gerätschaften sollen auf den neusten technischen Stand gebracht werden. Das 
Problem der verschiedenen Schienennetze zwischen Ost- und Westeuropa soll durch eine in Polen 
stehende technische Einrichtung beseitigt werden. Hier werden die Züge auf das Breitspurnetz 
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Abbildung 43: Eurasische Landbrücke 
Quelle: Vgl. Dorn, C. (2011), Skript Verkehrssysteme II, S. 11. 
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umgestellt und können somit schneller wieder eingesetzt werden. Größere Wartezeiten sollen dadurch 
vermindert werden. Nicht nur die Schiene wird ausgebaut, sondern auch die Unternehmensziele 
verschiedener Bahngesellschaften werden zusammengefasst, um dem Kunden eine schnelle und 
reibungsfreie Abwicklung der Aufträge zu gewährleisten. Hierbei geht es, um einen Zusammenschluss 
der vier größten russischen Bahngesellschaften DB AG, RZD, Bahngesellschaft Polens und Weißrusslands. 
Diese Vier gründeten das Logistikunternehmen Eurasia Rail Logistics. Ziel dieses Unternehmens ist es, 
den Gütertransport von zehn Tagen auf drei Tage zu verkürzen. 
IV.2.3.6 Straßenverkehr 
Das russische Straßennetz umfasst ca. 644.000 km346. Das sind rund 66,7%347 weniger wie benötigt. Ist 
dieser Rückstand bis 2030 überhaupt noch aufzuholen? Diese Frage stellten sich auch verschiedene 
Experten von Transport und Verkehr. Die Antwort war sehr einfach und schnell, ‚Nein‘. Russland kann 
diesen Rückstand nicht mehr aufholen. Dafür fehlt schlicht und ergreifend das Geld. Das russische 
Verkehrsministerium veröffentlichte jetzt eine Idee zur Finanzierung des Straßennetzes. Hiernach sollen 
die Kosten für die Straßen von den Bürgern kommen. Die Idee ist sehr einfach, jeder der die Straße nutzt 
soll auch dafür bezahlen. Ein GPS-Tracker übermittelt die gefahrenen Kilometer an eine Hauptstelle, die 
dann dem Autofahrer monatlich eine Rechnung über die gefahrenen Kilometer übermittelt. Dieses 
System ist zu vergleichen mit dem Stromverbrauch. Umso mehr jeder Einzelne verbraucht umso mehr 
muss dieser auch zahlen. 
Aber wer will das kontrollieren? Jedes Auto müsste mit einem GPS-Tracker ausgestattet werden. 
Darüber hinaus muss sich ein russischer Bürger diesen GPS-Tracker erst einmal leisten können. 
Außerdem ist es nicht vorstellbar, dass die Bevölkerung aus dem Umland kommt und sein Auto für 
einzelne Fahrten in eine benachbarte Stadt nutzt, sich dieses System anschaffen würde. Dazu müsste 
erst einmal vorausgesetzt werden, dass alle in Russland genutzten Autos auch angemeldet sind. 
Eine andere Möglichkeit das Straßennetz zu erweitern wäre das Prinzip des Public Privat Partnership 
(PPP). Dieses Prinzip findet in vielen Ländern Europas Anwendung. Nach diesem Prinzip werden zum 
Beispiel neue Straßen oder andere Einrichtungen errichtet.  
Der Staat tritt seine Aufgabe an private Unternehmen ab, die dann für den Bau der oben erwähnten 
Einrichtungen zuständig sind. Nach Errichtung der neuen beziehungsweise ausgebauten öffentlichen 
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Errichtung zahlt der Staat zum Beispiel Miete oder die private Firma wird direkt an den erwirtschafteten 
Mauteinnahmen beteiligt. Nach einer gewissen Zeitperiode fällt die öffentliche Einrichtung in Hand des 
Staates. Während des Vertrages muss der Staat die öffentliche Einrichtung instand halten. Durch dieses 
europäische Beispiel könnte die finanzstarke russische Privatwirtschaft direkt an dem Ausbau des 
Straßennetzes beteiligt werden. Beide Seiten würden dadurch profitieren. Auf der einen Seite spart der 
Staat Geld ein, dass er zum Beispiel im maroden Bildungssektor einsetzen kann und die Wirtschaft 
verfügt über eine bessere Infrastruktur. Somit können mehr Waren in einer kürzeren Zeit sicher 
transportiert werden.  
IV.2.3.7 See- und Binnenschifffahrt 
Die Seeschifffahrt Russlands wird künftig eine zentrale Bedeutung für den Warenumschlag von Europa 
nach Russland einnehmen. Die Ostsee soll immer mehr in den Warenumschlag mit einbezogen werden. 
Hier soll die neue ‚Meeresautobahn‘ entstehen, die die Straße und Schiene an den Grenzübergängen 
entlasten soll. Das große Problem ist nur, dass es jetzt schon zu Engpässen in den russischen Häfen 
kommt. St. Petersburg zum Beispiel kann den derzeitigen Andrang nicht mehr bewältigen. Des Weiteren 
sind die russischen Häfen alles andere als gut ausgebaut. Die meisten Häfen besitzen keine klare 
Infrastruktur oder nennenswerte Hinterlandanbindung. Ohne eine neue Umstrukturierung der Häfen 
wird es nicht möglich sein, die geplanten Warenströme über das Meer zu leiten. Der steigende 
Verbrauch und die steigende Nachfrage sind aber nicht mehr aufzuhalten, da Russland weiter wächst 
und die Waren benötigt, um die Nachfragen zu befriedigen. Diese Waren können aber nicht schnell 
genug ins Land gebracht werden, weil einfach die technischen Mittel in Russland begrenzt und nicht 
ausreichend sind. 
In der Binnenschifffahrt sieht es nicht viel anders aus. Die Häfen sind unterversorgt und schlecht 
erreichbar. Nur wenige Kanäle sind überhaupt von Binnenschiffen befahrbar.  
Nur das TEN-Projekt, wodurch die Donau von der Nordsee bis zum Schwarzen Meer um 2,5 m vertieft 
wurde, ist ein nennenswertes Projekt welches den direkten Transport vom Meer ins Innenland 
ermöglicht. Dieses kann aber nicht ausgiebig genutzt werden weil die Binnenhäfen genau, wie die 
Seehäfen über keine ausreichende Hinterlandanbindung verfügen. 
IV.2.3.8 Umweltprobleme 
Umweltschutz ist ein sehr interessantes und dringendes Thema für die Politik unter Präsident 
Medwedew. Schon bei Amtsantritt forderte er eine neue Umweltpolitik zur Reduzierung von 
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Energieverbrauch und CO2-Ausstoß. Dieses Thema wurde in Russland noch nie so bearbeitet wie 
heute.348 
Durch die Waldbrände im Jahre 2010 sah sich Medwedew in seiner neuen Strategie zum Schutze der 
Umwelt bestätigt. Er brachte neue Gesetze und Ziele auf den Markt, die sich bis 2030 realisieren lassen 
sollen. Das erste Ziel ist die Verringerung der Emissionen um bis zu 25%349, danach will er den 
Energieverbrauch um ca. 40%350 reduzieren. Dieses Vorhaben stößt leider unter den Abgeordneten auf 
taube Ohren. Die Kreml-Ideologie laut Umweltexperten: "Um Ökologie sorgen wir uns dann, wenn 
Russland reich ist." Diese Ideologie spiegelt sich auch in das verschwenderische Verhalten der russischen 
Konzerne wieder. Um möglichst viel Geld zu machen, werden die natürlichen Ressourcen Russlands ohne 
Rücksicht auf Verluste ausgebeutet und veräußert. Andererseits will Medwedew die Umwelt schonen, 
kündigt aber im nächsten Satz 40 neue Atomkraftwerke bis 2030 an. Natürlich sind diese CO2-Emissionen 
eines Atomkraftwerkes ärmer wie herkömmliche Kohlekraftwerke aber die Langzeitfolgen von 
Atomkraftwerken sind spätestens nach Tschernobyl jedem bekannt. Die neuen Gesetze zur Reduzierung 
der Umweltverschmutzung werden belächelnd angenommen aber natürlich nicht ernst genommen. 
Schon die Ausarbeitung der möglichen Lösungen wurde langsam und nur nach mehrmaligem Ermahnen 
von Präsident Medwedew ausgeführt. Die Umwelt spielte in der russischen Geschichte nie eine große 
Rolle. Im Gegensatz zu den Europäern ist das Umweltproblem ein ganz neues Problem im russischen 
Sektor. 
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Durch den ehemaligen Präsidenten Putin wurde der Umweltschutz zum Störfaktor Nr. 1 erklärt. Dieser 
Störfaktor stand schon immer der boomenden Industrie im Weg. Putin strich Umweltschutzstellen und 
legte diese mit der Behörde von Naturressourcen zusammen. Diese Behörde vergibt die Förderungs- und 
Schürfrechte von Ressourcen. Außerdem verkleinerte er die Umweltpolizei um ein Vielfaches. Heute 
werden für ein Gebiet so groß wie Frankreich nur noch zwei Umweltpolizisten vorgesehen. Die Aussagen 
des Präsidenten Medwedew, angesichts der angekündigten Umweltschutzmaßnahmen, sind also nicht 
ernst zu nehmen. Das Problem Umwelt spielt heute keine Rolle für Russland und in der Zukunft auch 
nicht. Die russischen Politiker müssen erst durch die Auswirkungen in ihrem eigenen Land wachgerüttelt 
werden. Die Einsicht tritt meistens erst nach den größten und schwerwiegendsten Katastrophen ein. Auf 
die Atomenergie ist dieses aber durch die Aussage von neuen Atomkraftwerken nicht zu führen. Anstatt 
in erneuerbare Energien zu investieren, will die russische Regierung 40 neue Kraftwerke bauen. 
IV.2.4 Probleme auf einen Blick 
Der folgende Abschnitt gibt einen kleinen Überblick über die anstehenden Probleme Russlands in einer 
multipolaren Welt um 2030. 
Abbildung 44: CO2 Emissionen der G8 und O5 
Quelle: Vgl. N.N., G8 und O5 – die großen CO2 Produzenten, 
http://globalisierung.insm.de/Bilder/_Globiliserung_verstehen/071216_720/15_G8-und-
05-kreis_720.gif (28.11.2011). 
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IV.2.4.1 Bildung 
Problem: 
 Nicht ausreichende Bildungsmaßnahmen 
 Fehlende Fachkräfte für Forschung und technische Innovation 
 Steigende Korruption und gefälschte Abschlüsse 
 
Lösungsvorschläge  
 Umstrukturierung der Bildungsreform (Annäherung an ein europäisches Schulsystem) 
 Einführung eines einheitlichen Schulsystems (vom Staat gestellte Anforderungen an die Schulen 
und weiterführenden Schulen des Landes) 
 Kontrolle und Verfolgung der Korruption zur Reduzierung dieser 
 
Hierbei ist es hilfreich, zum Beispiel wie in Deutschland, ein Zentralabitur einzuführen. Indem die vom 
Staat gestellten Anforderungen erfüllt werden müssen. Außerdem muss es Mindestzulassungsgrenzen 
und erhöhte Anforderungstests an Hochschulen und Universitäten geben. Die Schlüsselfiguren dieser 
Institutionen müssen vom Staat auf Korruption geprüft und gegebenenfalls verfolgt werden. Höhere 
Strafen und mehr Kontrolle sind hier die Schlüsselwörter. 
IV.2.4.2 Außenpolitik 
Probleme: 
 Abhängigkeit in den Bereichen Forschung und Innovation 
 Negative Haltung des Staates in gemeinschaftlichen Organisationen (NATO) 
 
Lösungsvorschläge: 
Die russische Politik muss sich vom Einzelkämpfer zum Teamplayer entwickeln. Dieses gelingt zurzeit 
aktuell mit den asiatischen Ländern aber auch mit dem Westen der Welt muss Russland sich gut 
verstehen. Hier liegen die Schwierigkeiten in den unterschiedlichen Ansichten. Der Tschetschenienkrieg 
zum Beispiel ist der NATO ein Dorn im Auge, aber der Russe will dieses alleine regeln. Diese eigensinnige 
Einstellung muss die russische Politik ablegen und sich der Welt öffnen, um eine der größten 
Weltmächte zu werden. Die Probleme der Bildung spiegeln sich wieder in den Bereichen Forschung und 
Innovation. Hier fehlen Russland die Forscher und Fachkräfte zur Durchsetzung ihrer Ziele. Dieses ist nur 
lösbar, wenn Russland sich mit Ihren Problemen offen um Hilfe an die Welt wendet. 
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IV.2.4.3 Umwelt 
Probleme: 
 Offene atomare Müllkippen 
 Abholzung der Wälder 
 Entsorgung von giftigen Stoffen in Flüssen und umliegender Natur 
 Luftverschmutzung durch Fabriken und Autos 
 
Lösungsvorschlag: 
Das Thema Umwelt stößt bei den Abgeordneten und Vertretern Russlands auf taube Ohren. Sie sehen 
lieber den Wohlstand und den wachsenden Reichtum Russlands. Dieses Ziel wird ohne Rücksicht auf die 
Natur verfolgt. 2030 ist die Natur Russlands vollkommen zerstört und es gibt keine Möglichkeit dieses zu 
verhindern, außer die Politik reagiert unmittelbar und mit aller Härte. Russland benötigt neue Gesetze, 
die das Entsorgen von umweltgefährdeten Stoffen regelt. Abwasser und giftige Substanzen sollten nicht 
mehr in der freien Natur entsorgt werden, sondern durch verschiedene Firmen umweltfreundlich 
entsorgt werden. 
Maximalbeträge für CO2-Ausstoß und Richtlinien für Luftverschmutzung müssen erlassen werden. Des 
Weiteren ist es notwendig, dass der Staat Institute aufbaut, die diese Erlasse streng kontrollieren und bei 
bestehendem Vergehen diese ahndet. 
Die kontinuierliche Waldabholzung muss durch Naturschutzgebiete und Anpflanzen von neuen Bäumen 
minimiert werden. Bei dem Problem mit dem Atommüll ist es sehr schwer eine Lösung zu finden. Die 
beste Lösung wäre die Atomkraftwerke durch erneuerbare Energien zu ersetzen. Dieses wird aber wohl 
nicht möglich sein, wenn der geplante Bau von 40 neuen Atomkraftwerken bis 2030 mit einbezogen 
wird. Selbst wenn Russland aus der Atomenergie aussteigt, bleibt das Problem bestehen wohin mit dem 
radioaktiven Müll. In dieser Frage hat selbst die EU beziehungsweise Deutschland keine Lösung.  
IV.2.4.4 Demografie 
Probleme: 
Das Problem der Auswanderung und Alterung Russlands ist wahrscheinlich das größte von allen. Das 
Problem ist aber nur zu lösen, wenn alle anderen oben aufgezählten Probleme behoben werden. Das 
Beheben dieser Probleme würde eine bessere Lebensqualität für die Menschen in Russland sichern und 
damit auch das Abwandern der Bevölkerung in sozialstärkere Länder eindämmen. Schafft Russland 
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dieses nicht zu verhindern, wird das Land wahrscheinlich bis 2030 auf immer mehr Zuwanderer im Sinne 
von Fachkräften und arbeitsfähigen Menschen sein. 
IV.2.5 Bedeutung Russlands für die multipolare Welt 
Für Russland sehen die Prognosen einen guten und einen schlechten Ausgang vor. Geht es nach den 
russischen Experten, wird Russland die größte Weltmacht werden, mit dem stärkstem BIP und der 
niedrigsten Arbeitslosenrate die je registriert wurde. Bei der Prognose spielen die Ressourcen eine sehr 
große Rolle. Russland wird größter Erdgas- und Erdölförderer für die westliche Welt. Werden jedoch die 
Prognosen von anderen Experten betrachtet, so wird zu einem ernüchternden Ergebnis gekommen.351 
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Abbildung 45: TOP 15 BIP Länder 2030 
Quelle: N.N., Die 15 Länder mit dem größten BIP im Jahr 2030, 
http://de.statista.com/statistik/daten/studie/177590/umfrage/prognose-zu-
den-laendern-mit-dem-hoechsten-bruttoinlandsprodukt-bip-im-jahr-2030/ 
(11.11.2011). 
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Abbildung 46: Weltweite Marktkapitalisierung bis 2030 
Quelle: N.N., Weltweite Marktkapitalisierung 2030 nach Ländern in %, 
http://static.boerse.de/images/Infografiken/indizes/1Weltweite_Marktkapitalisierung_2030
_nach_Laendern.png (11.11.2011). 
Russland ist dann immer noch eine Weltmacht aber hinter den wachstumsstarken Ländern China, USA 
und Indien. Grund dafür sind einerseits die Unklarheit, ob die russischen Ressourcen überhaupt noch bis 
2030 halten und andererseits ob die russische Regierung es schafft, die inländischen Probleme zu lösen. 
Dieses, so sind sich alle externen Experten einig, wird aber wohl nicht möglich sein bis 2030. Das Land 
hat in den letzten Jahrzehnten ihre Probleme einfach runter gespielt und wird diesen Rückstand auch mit 
harter Arbeit in den nächsten 20 Jahren nicht wieder aufholen.  
Ist Russland trotzdem eine Weltmacht? Alleine wird Russland wohl nie eine Weltmacht werden. Dafür 
fehlen das erforderliche Know-how und die erforderliche Feinfühligkeit im Umgang mit dem Ausland.  
Nur in Zusammenarbeit mit dem wachsenden Ausland (China, Indien und USA) kann Russland eine starke 
Nation werden. 
 
 
 
 
Russland kann aufgrund der großen Energiereserven als eine Energiegroßmacht bezeichnet werden. Die 
Bedenken der multipolaren Welt sehen sich darin begründet, dass Russland diese Macht ausnutzen will, 
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um seine politischen Ziele durchsetzten zu können, um dadurch seine politische Vormachtstellung im 
postsowjetischen Raum weiter zu stärken. Mit dem ukrainischen – russischen Gasstreit sah die Welt ihre 
Befürchtungen bestätigt. Die Abhängigkeit Europas vom russischen Erdgas beziehungsweise Erdöl kann 
nicht als Konfliktpunkt aufgefasst werden. Durch einen Konflikt zwischen Europa und Russland würde 
Russland seinen Haupthandelspartner verlieren und die russische Energiewirtschaft seinen 
Hauptabnehmer. Zudem muss beachtet werden, dass Russland von Europa in vielen 
Wirtschaftsbereichen eine größere Abhängigkeit vorweist. Russland exportiert zwar viele Rohstoffe nach 
Europa jedoch werden auch viele Maschinen oder andere hochtechnologische Güter von Europa nach 
Russland exportiert. Dieser Bereich ist in Russland kaum ausgeprägt. Somit ist Russland auch in einer 
gewissen Art und Weise abhängig von Europa, die die Förderung von Erdgas beziehungsweise Erdöl 
einen immer größeren Aufwand mit sich bringt und somit steigt auch der Bedarf an technischem 
Equipment Know-how. Durch die aktuell starken Förderraten Russlands ist ein Anstieg in den nächsten 
Jahrzehnten nicht zu erkennen. Zwar wurde ein neues großes Erdgasfeld in Russland entdeckt, doch kann 
dieses Erdgasfeld den Verlust des fast ausgebeuteten ‚Gigantenfeldes‘ in Westsibirien nur ausgleichen. 
Somit ist ein rasanter Förderungsanstieg russischen Erdgases beziehungsweise Erdöls nicht zu erkennen.  
Durch die Ausweitung der russischen Außenpolitik wird sich bis 2030 der Gas- und Erdölexport nach 
China deutlich erhöhen. Russland vereinbarte 2009 mit China, dass Russland für einen 25 Milliarden USD 
Kredit352 bis 2030 300 Millionen Tonnen Erdöl353 nach China exportiert.  
Im Gasbereich sieht diese Entwicklung nicht anders aus, da Russland den Gasexport nach China bis 2030 
auf 100 Milliarden m³354 steigern will. 
IV.2.6 Schwäche Russlands 2030 
In Bezug auf das längerfristige Wirtschaftswachstum Russlands gehen die Meinungen auseinander. Durch 
die Entwicklung des Ölpreises und der innovativen Wirtschaftspolitik zum Beispiel durch das Zulassen 
von ausländischen Direktinvestitionen in bestimmten Wirtschaftszweigen prognostiziert das russische 
Wirtschaftsministerium ein Wirtschaftswachstum von fünf bis sieben Prozent pro Jahr bis 2015355. 
Unabhängige Institute sehen jedoch einen Rückgang des Wirtschaftswachstum auf 3% pro Jahr356 bis 
2015. Die Situation wird sich nach 2015 nicht verbessern. Die Wirtschaft wird sich weiter abkühlen. Ein 
bedeutender Grund für diese Entwicklung ist der demografische Wandel Russlands. Bis 2030 wird 
                                                          
352
 Vgl. http://www.zeit.de (11.11.2011). 
353
 Vgl. http://www.zeit.de (11.11.2011). 
354
 Vgl. http://www.welt.de (11.11.2011). 
355
 Vgl. Schäfer, Martin Christian (2007), S. 33.  
356
 Vgl. Götz, Roland (2006/06) S. 3. 
 Perspektiven von Regionen und Ländern  
 Russland 210 
Russland circa 15 Millionen, hauptsächlich erwerbstätige Menschen verlieren. Die arbeitende 
Bevölkerung wird bis 2030 um voraussichtlich 10%357 sinken. Gleichzeitig steigt die Zahl der Menschen 
über 65 Jahren an. Durch das Schrumpfen der erwerbstätigen Bevölkerung geht ein wichtiger Teil der 
Steuereinnahmen zurück, unter anderen Sozialsteuereinnahmen. Durch das Sinken der 
Steuereinnahmen gehen weiter Investitionen zum Beispiel beim Infrastrukturausbau verloren. Die 
fehlenden Mittel, vor allem beim Infrastrukturausbau könnten durch einen Mix von staatlichen 
Investitionen und Privatinvestitionen aufgefangen werden. Die staatlichen Mittel könnten zum Beispiel 
durch einen bereits existierenden Stabilisierungsfond, der durch Öleinnahmen gespeist wird finanziert 
werden. Das größte Problem Russlands ist jedoch der schnell voranschreitende demokratische Wandel. 
Besonders die hohe Sterberate im erwerbstätigen Altern schwächt die Wirtschaft. Während das 
Arbeitskräftepotenzial 2009 noch bei 86 Millionen358 lag, wird für 2030 ein Rückgang dieses Potenzials 
auf unter 65 Millionen359 Menschen sinken. Wenn eine Steigerung des Arbeitspotenzials den Rückgang 
des Arbeitskräftepotenzials von einer Million Arbeitern nicht auffangen kann, so wird das 
Wirtschaftswachstum um circa 1%360 pro Jahr niedriger ausfallen. Dadurch würden weitere Investitionen 
gefährdet, die das Wirtschaftswachstum steigern beziehungsweise auf konstanten Level halten sollten. 
Dies wäre fatal für die Entwicklung der russischen Wirtschaft, da somit wichtige 
Infrastrukturmaßnahmen für die Rohstoffförderung nicht mehr gewährleistet sind.  
Durch den hohen außenwirtschaftlichen Überschuss kommt es zu einer hohen Inflation und zu 
ansteigenden Löhnen. Durch diese Aufwertung wird der Export von Nichtrohstoffen erschwert und somit 
bleibt die Einseitigkeit der russischen Wirtschaft bestehen. Wenn Russland keine Gegenmaßnahmen 
gegen diese Entwicklung ergreift, bildet sich eine ausgeprägte duale Wirtschaftsstruktur, das heißt, es 
werden kaum noch Fertiggüter im Inland produziert, sondern nur noch importiert. Das Resultat dieser 
Entwicklung wäre, eine Stagnation beziehungsweise der Niedergang der verarbeitenden 
Wirtschaftssektoren. Somit würde die gesamte wirtschaftliche Entwicklung Russlands an den Energie- 
und Rohstoffsektor hängen. Dies wäre kein sicheres Standbein, da diese beiden Sektoren sehr anfällig 
gegenüber Preisschwankungen und Wirtschaftskrisen sind. Wenn Russland den demografischen Wandel 
bis 2030 nicht verlangsamen kann, wird Russland auch die Vormachtstellung im Energieexport verlieren 
beziehungsweise wird der Anteil von russischen Energieexporten sinken. Durch die Abhängigkeit der 
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russischen Wirtschaft vom Rohstoff- und Energiewechsel wird bis 2030 die Arbeitslosenquote ansteigen, 
da 95%361 der Arbeitskräfte nicht in der Rohstoff- und Energiewirtschaft tätig sind. 
IV.2.7 Stärke Russlands 2030 
Durch das hohe Potenzial an natürlichen Ressourcen und der immer weiterentwickelten Fördertechnik 
wird sich die Stärke Russlands, wie heute auch schon, durch den Export von Rohstoffen beziehungsweise 
Energie definieren. Auch in Zukunft wird Russland keine bis kaum Rohstoffe importieren und kann 
stattdessen sein Hauptaugenmerk auf den Export von Rohstoffen beziehungsweise Energie legen. Dieser 
Fakt wird bestärkt durch die in Zukunft weiterhin abschmelzenden Pole. Durch die Klimaerwärmung 
werden nun neue Rohstoffe erreichbar, sodass Russland den Fokus auf dem Abbau von Rohstoffen unter 
dem antarktischen Schelf legt. Nach US Geologen befinden unter dem Meeresgrund der Antarktis noch 
ca. ¼ der bisher unentdeckten Rohstoffvorkommen der Welt. Natürlich kann Russland diese 
Rohstoffvorkommen nicht komplett für sich beanspruchen jedoch steckt Russland schon jetzt sein 
Territorium ab. „Das 21. Jahrhundert wird ein Kampf um Ressourcen erleben, den soll Russland nicht 
verlieren. Der Wind weht aus dem Norden". Insgesamt beläuft sich das Territorium Russland auf circa. ½ 
(Abbildung 47) des Nordpolarmeeres. Dies ist jedoch nicht genug, denn der Forscher Artur Tschilingarow 
soll im Auftrag Putins beweisen, dass der Lomonosov Rücken geografisch zu Russland gehört und somit 
der Anteil Russlands am Nordmeer steigt. Problem bei der Erschließung sowie dem Abbau der Rohstoffe 
ist die Lieferung der Energie für die Fördertechnik. Deshalb baut Russland momentan acht schwimmende 
Atomkraftwerke362, damit die nötige Energie dafür produziert werden kann. Ob dies die Lösung ist 
beziehungswiese die richtige Variante ist bleibt dahingestellt. Durch diese Exporte lassen sich zum Teil 
der Import von Konsum- und Investitionsgütern finanzieren. Das Resultat dieser Importe ist die 
Verbesserung der Lebensstruktur und der eventuelle Rückgang der Sterblichkeitsrate, da immer 
moderne Maschinen für die Förderung der Rohstoffe eingesetzt werden können. Durch diesen Aspekt 
lässt sich eventuell der oben geschilderte demografische Wandel entschleunigen. Jedoch darf nicht das 
Hauptaugenmerk beziehungsweise die ganzen Hoffnungen eines Landes in einen Wirtschaftssektor 
gelegt werden, da durch die hohe Anfälligkeit der Produkte in Bezug auf Preisschwankungen nie eine 
lange und aussagekräftige Prognose erstellt werden kann. Um dieser Entwicklung entgegenzuwirken, 
wurde ein sogenannter Stabilitätsfonds eingerichtet. Der Fond wird jedoch nicht nur für die 
wirtschaftliche Entwicklung eingesetzt, sondern auch für Unterhaltung der sozialen Einrichtungen und 
Förderprogrammen. Russland hat also frühzeitig erkannt, dass die oben geschilderten Probleme 
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beziehungsweise Schwäche nicht nur durch eine stetig wachsende Wirtschaft zu lösen sind, sondern dass 
auch gewisse ‚Rettungsfonds‘ zu Verfügung stehen müssen. Dieser allein kann jedoch nicht des Problems 
Lösung sein. Russland muss es schaffen durch das im Moment hohe Wirtschaftswachstum seine 
Wirtschaft breiter aufzustellen, um eine eventuelle Schwächung eines einzelnen Bereichs besser 
auffangen zu können. Doch nicht nur der wirtschaftliche Bereich sollte als Stärke Russlands angesehen 
werden. Durch die jetzt schon betriebene Außenpolitik wird sich die Situation weiter verbessern. Durch 
den neuen Partner China hat Russland größere Möglichkeiten seine Interessen besser durchsetzten zu 
können, da Russland und China größtenteils dieselben Interessen vertreten. Dadurch das China sich wohl 
zur größten Wirtschaftsmacht entwickelt und Russland dies durch zahlreiche Exporte unterstützt werden 
weitere Kooperationsverträge mit China folgen. Dies kann sowohl Know-how sein oder einfach nur 
billigere Kredite, um weiter in die heimische Wirtschaft investieren zu können. Für Russland ist die 
derzeitige und zukünftige Kooperation mit China eine wichtige Entwicklung auf den außenpolitischen 
Parket. 
 
 Abbildung 47: Territorium Nordmeer 
Quelle: Vgl. N.N., Gebietsansprüche in der Arktis, 
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Nordpolarmeer_Sektorenaufteil
ung.svg&filetimestamp=20070820232619 (28.11.2011). 
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IV.2.8 Fazit 
Wirtschaftlich gesehen macht die Doppelorientierung Russlandlands durchaus Sinn, denn dadurch 
erreicht Russland eine gewisse Unabhängigkeit von China beziehungsweise Europas. 
Doch wenn Russland im Jahr 2030 betrachtet wird, so ist nicht das Hauptproblem die außenpolitische 
Position Russlands, sondern die Hauptprobleme finden sich in der Innenpolitik. Durch die in der Zukunft 
steigende Arbeitslosigkeit und der einseitigen wirtschaftlichen Konzentration wird Russland auf weiter 
Sicht immer abhängig sein von Europa beziehungsweise Chinas. Russland ist zwar ein Niedriglohnland, 
doch mit der Konkurrenz in China kann auch Russland nicht mithalten. Durch die weitere Aufwertung des 
Rubels werden auch die Löhne steigen müssen, da sonst die anhaltende Inflation ein Großteil der 
Bevölkerung an der Armutsgrenze treiben wird. Europa hat zwar auch in der Zukunft eine gewisse 
Abhängigkeit in Bezug auf Rohstoff- und Energielieferungen jedoch ist Russland weit mehr von der 
europäischen Wirtschaft abhängig. Durch den raschen demografischen Wandel verliert Russland in 
Zukunft viele Arbeitskräfte, dass sich auf die Wirtschaftsproduktion und auf der Entwicklung des 
Bruttoinlandproduktes negativ auswirken wird. 
Durch diese negative Auswirkung wird Russland weiter an Bedeutung in der Weltpolitik verlieren, da sie 
nicht mehr als Großmacht in Asien gelten werden. Diese Position wird in Zukunft China einnehmen. 
Russland wird also nur noch eine unterstützende Rolle und keine ausführende beziehungsweise 
bestimmende Rolle einnehmen. Diese Tendenz lässt sich nur rückgängig machen, wenn das Land seine 
innenpolitischen Probleme lösen wird und seine Wirtschaft breiter aufstellt.  
Man kann Russland zwar nicht als Entwicklungsland betrachten, jedoch zeigt die aktuelle Entwicklung 
gewisse Anzeichen solcher Länder. Wenn sich die Wirtschaft breiter aufstellt und das Land Russland sich 
aus dem wirtschaftlichen Prozess zurückzieht, dann kann und wird die russische Wirtschaft den 
notwendigen Wandel durchlaufen. Durch den Einsatz von ausländischem Kapital beziehungsweise 
ausländischen Investoren wird die Wirtschaft konkurrenzfähiger und die steigende Arbeitslosigkeit kann 
abgeschwächt werden. Dadurch wird die Schere zwischen Arm und Reich nicht weiter wachsen und der 
Konsumhandel wird eine deutliche Umsatzsteigerung erleben. 
Russland wird 2030 nicht mehr als politische Großmacht gelten, bestenfalls ein wichtiger Unterstützer 
der drei großen Wirtschaft- und Politikmächte USA, China und Europa. Die anderen Mitglieder der BRICS-
Staaten werden an Russland vorbeiziehen, da sich diese wirtschaftliche Kraft nicht nur auf einen Sektor 
bezieht. Dadurch wird Russland auch nicht mehr als regionale Großmacht in Asien gelten.  
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IV.3 Indien 
Verfasser: Anke Mühring und Christina Schoon 
IV.3.1 Problemstellung: Indien im Wandel 
Welche Wirkung haben die globale Marktverschiebung und die möglichen internationalen Konflikte auf 
Indien? 
Im Rahmen des Moduls der strategischen Logistikplanung soll eine Problemstellung zum Thema 
‚Multipolarisierung 2030‘ erarbeitet werden. Explizit soll in dieser Argumentation untersucht werden 
inwiefern die globale Marktverschiebung ein erhöhtes Konfliktpotenzial innerhalb sowie außerhalb 
Indiens bewirkt.  
Indien wird vielfach auch als aufstrebende demokratische Großmacht im 21. Jahrhundert neben China 
bezeichnet. Die rapide wachsende Bevölkerung umfasst mittlerweile 1,1 Milliarden Menschen, welche 
auf 3,3 Millionen Quadratkilometer des ‚Multikultistaates‘ leben. Der größte Teil der Bevölkerung lebt 
nach wie vor auf dem Land. Es kommt aber zunehmend zur Landflucht. Viele Inder wandern den 
Metropolen wie Delhi, Hyderabad, Mumbai (Bombay) und Kalkutta zu. Das führt in einigen Teilen zu 
enormen Bevölkerungsdichten. Beispielsweise in Bihar und Westbengalen liegt die mittlere 
Bevölkerungsdichte bei annähernd 1.000 Einwohnern je Quadratkilometer. Durch die Zuwanderung 
entstehen neue Sozialmilieus, die sich aus verschiedenen kulturellen und religiösen 
Bevölkerungsgruppen zusammensetzen. Indien beherbergt etliche Kulturen und Religionen. Die 
Bevölkerung setzt sich aus dem Hinduismus, Islamismus, Christentum, Buddhismus, dem Jainaismus und 
anderen wie die Adivasi, Bahai und Parsen.  
Indien ist der zweit größte islamistische Staat nach Indonesien. Neben den Familien der Bediensteten, 
kleinen Angestellten und Industriearbeitern ist auch eine gut ausgebildete Mittelschicht 
herangewachsen. Die Bedürfnisse der Mittelschicht haben sich denen der westlichen Länder angepasst. 
Dazu zählen zum einen die Konsumbedürfnisse, aber auch das gesteigerte Bedürfnis nach einer guten 
Bildung ihrer Kinder auf Privatschulen. Indien ist vergleichbar mit der Europäischen Union einem 
Zusammenschluss von vielen Glaubensrichtungen und Traditionen.363 
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Im Folgenden wird die Ist-Situation Indiens im Bezug auf wirtschaftliche Stärken und Schwächen, die 
wirtschaftliche Abhängigkeit und deren möglichem Konfliktpotenzial näher beleuchtet. Anhand dessen 
werden Thesen für die Entwicklung im Jahr 2030 abgeleitet. 
IV.3.2 Wegbewegung der Isolation Indiens im weltweiten Zusammenspiel 
Zu Beginn soll ein Einblick über die Vergangenheit und Gegenwart der indischen Wirtschaft vermittelt 
werden: 
Ende des 19. Jahrhundert wurde Indien endgültig durch Großbritannien mittels Kriege und 
Unterdrückung, dem ‚British Commonwealth of Nations‘, in Besitz genommen. Mit der Ernennung 
Königin Viktorias zur Kaiserin im Jahr 1877 wurde Indien einer britischen Ordnung unterworfen. Die 
Kolonialzeit prägte eine Zeit der Ausbeutung durch die Kolonialmacht Großbritannien. Dazu gehörten 
beispielsweise die Untersagung des Privathandels und der Einzug der Grundsteuer, was in der 
Bevölkerung zu wiederkehrenden Hungersnöten führte. Auch der Außenhandel wurde maßgeblich durch 
die Kolonialmacht beeinflusst. Durch die wachsende Industrialisierung in England kamen zunehmend 
billige Massenwaren auf den Markt. Zum Beispiel wurden preiswerte Tücher nach Indien importiert. Das 
wiederum führte dazu, dass Indien zunehmend zum Importeur britischer Waren wurde. Dies verursachte 
eine wachsende Arbeitslosigkeit in handwerklichen Berufen. Außerdem wurde die indische Produktion 
von Waren vollkommen verdrängt.  
Indiens Wirtschaftsentwicklung seit der Unabhängigkeit 1947 
Nach dem Selbstverständnis ist Indien eine bislang durch Großbritannien verhinderte Großmacht. 
Entsprechend groß waren ihre Ambitionen und Visionen. Nach dem ersten Ministerpräsidenten (1947-
1961) Jawaharlal Nehru muss in Indien eine nachholende und beschleunigende Industrialisierung unter 
staatlicher Unterstützung und Kontrolle durchgeführt werden. 
Indien hat sich zunehmend seit der Unabhängigkeit wirtschaftlich abgeschottet. Ab 1991 kam es in der 
indischen Wirtschaft zu ökonomischen Impulsen. Die Regierung leitete Globalisierungsmaßnahmen ein. 
Die Kolonialisierung und die damit verbundene Abhängigkeit durch britische Importe hatten bewirkt, 
dass Indiens Importe größtenteils mit Importlizenzen verbunden waren. Nunmehr müssen nur ein Drittel 
der importierten Waren über Lizenzen eingeführt werden. Indien will sich zunehmend öffnen und seinen 
eigenen Außenhandel stärken, beispielsweise subventioniert die Regierung Exporte und erleichtert die 
zur Exportproduktion notwendigen Importe. Vor allem will Indien ausländische Direktinvestitionen 
steigern, die in der Vergangenheit wegen Indiens eigenwilligen Verhalten in der Nuklearpolitik 
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ausblieben. Die Politik zeigt im Jahr 2006 Erfolge – Indien auf dem neunten Platz der Liste der 
erfolgreichsten FDI-Einwerber der britischen Zeitschrift ‚The Economist‘, mit immerhin 10 Milliarden 
USD. Im Vergleich hat China 86,5 Milliarden USD erworben. Im Jahr 2010364 hat Indien einen Platz in der 
Statistik verloren. Dieser Rückgang ist dadurch zu erklären, dass ausländische Investoren die 
administrativen Risiken (Genehmigungspflicht), juristische Auseinandersetzungen und politische 
Konflikte scheuen und einer totalitären kapitalistischen Regierung wie China mehr Vertrauen zu 
schenken. 
Auch innerhalb Indien wurden Maßnahmen zur Liberalisierung eingeleitet: In den weiteren Jahren kam 
es weiterhin zum Abbau von staatlichen Anordnungen und Vorschriften. In den letzten Jahrzehnten hatte 
die indische Regierung vermehrt begonnen Schlüsselindustrien wie Hotels, Brotbäckereien, 
Zuckerraffinerien, Düngemittelfabriken, Luftlinien und später auch Firmen aus dem Banken- und 
Versicherungsbereich zu verstaatlichen. Ziel der Verstaatlichung war es die maroden Firmen zu 
stabilisieren und Arbeitsplätze zu sichern. Die drohende Wirtschafts- und Verschuldenskrise zwang 
Indien diesen Sektor einzugrenzen und zu deregulieren. Das Budget der enormen Subventionskosten 
‚Desinvestment‘, verursacht durch die Unterstützung inländischer Firmen, sollte eingegrenzt werden. 
Diese Initiative schlug aber fehl und der Staat konnte bzw. wollte seine Beteiligungen an den 
betreffenden Unternehmen nicht aufgeben. Im Großen und Ganzen hat die Staatsindustrialisierung, die 
Indien von ausländischen Abhängigkeiten freimachen soll, dazu geführt, dass fast die Hälfte der 
Staatseinnahmen für den Schuldendienst aufgebracht werden muss.365 
IV.3.3 Welche Konflikte können sich innerhalb Indiens ergeben? 
Innerhalb Indien ergeben sich auch Konflikte, die das Wirtschaftswachstum bremsen. Es sind meist 
altbekannte Konfliktherde, die Indien hemmen. Hier werden ein paar Einzelne beleuchtet: 
IV.3.3.1 Unberührbare und Stammesbevölkerung 
Ungefähr 16,2% der indischen Bevölkerung werden zu den sogenannten Unberührbaren gerechnet, 8,2% 
zählen zur indischen Stammesbevölkerung. Die Regierung sieht, dass beide Gruppierungen stark 
benachteiligt sind, und setzt ‚Quoten‘ fest. Es werden bis zu 50% der Plätze in den Universitäten und 
auch in Parlamenten frei gehalten für diese Bevölkerungsgruppen. Diese Entscheidung nimmt in der 
indischen Innenpolitik eine brisante Stellung ein. Gegen eine Ausweitung dieser Quoten wurde stark 
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protestiert. Dies ist zwar eine kleine Reaktion auf die große Armut in Indien, aber in weiter Hinsicht, wird 
es nicht allzu viel bewirken, da der Anteil der gebildeten Inder dann noch immer relativ gering ist. 
Hierdurch wird deutlich, dass der Wille zur Verbesserung der Lage der Nation vorhanden ist. Aber es gibt 
keine großartige Veränderung bis 2030. Die Absolventenanzahl wird deshalb nicht erhöht.366  
IV.3.3.2 Gleichberechtigung 
In Indien sind Frauen und Männer rechtlich gleichgestellt, aber dennoch sind sie benachteiligt und 
werden teils ausgenommen. Früher war es Tradition, dass der Frau bei der Hochzeit eine Mitgift 
mitgegeben wird. Diese ‚Brautgelder‘ sind heutzutage gesetzlich untersagt, aber trotzdem verlangen die 
Eltern des Bräutigams diese Gelder. Dieses Verlangen beruht auf rein wirtschaftlichen Erwägungen. In 
manchen Fällen sind diese Forderungen enorm hoch, sie können das Jahresgehalt einer Brautfamilie 
übersteigen.  
Es kommen sogar ‚Mitgiftmorde‘ vor, wenn die Familie der Braut nicht in der Lage ist, der Forderung 
nachzukommen. Diese Problematik führt dazu, dass Mädchen als weniger wertvoll angesehen werden 
als Jungen, sie können sogar als unerwünscht gelten. Schwangerschaftsabbrüche kommen bei weiblichen 
Föten öfter vor als bei Männlichen. Das Verhältnis zwischen Jungen und Mädchen im Alter von 0-6 
Jahren beträgt im Jahr 2011 10:9. 
Das Problem liegt hierbei nicht bei der Politik, denn diese haben die ersten Schritte ja eingeleitet und das 
Gesetz verabschiedet. Das Volk muss diese Bestimmung jetzt noch umsetzen und diese Gesetze in den 
Köpfen verankern.367  
IV.3.3.3 HIV 
Nennenswert ist außerdem, dass die Anzahl der HIV-Infizierten in Indien sehr hoch ist. Indien liegt auf 
Platz 3 hinter Südafrika und Nigeria. 2008 waren es 2,27 Millionen Infizierte im Alter zwischen 15 und 49 
Jahren. Die Epidemie breitet sich immer schneller aus und es wird vor allem die ärmere Bevölkerung 
mehr und mehr betroffen sein. Die meisten Menschen in Indien stecken sich bei heterosexuellem 
Geschlechtsverkehr mit Prostituierten an. Hinzu kommt, dass die Medikamente zur Behandlung von HIV 
sehr teuer sind. Es ist in Afrika dagegen deutlich einfacher indische Generika zu bekommen. Dies ist eine 
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Tatsache, an der unbedingt etwas geändert werden muss. Außerdem gibt es eine große Ignoranz 
gegenüber diesem Thema in der Bevölkerung, auch hier gibt es noch großen Aufklärungsbedarf.368 
IV.3.3.4 Religionen 
In Indien kamen vier Religionen früh auf: Hinduismus, Buddhismus, Jainismus und Sikhismus. Der Islam 
erreichte Indien erst infolge von Eroberungen, das Christentum durch frühe Missionierungen im ersten 
Jahrhundert und dann durch den Kolonialismus, der Parsismus aufgrund einer Einwanderung. Indien 
vereint also eine Vielzahl von Religionen in einem Multikultistaat.  
Einst war der Buddhismus die stärkste Religion in Indien, doch der Hinduismus war auch immer vertreten 
und weitete sich zuletzt so weit aus, dass dieser Glaube sich nun den größten des Landes nennen darf. Es 
ist bis heute so geblieben, dass Indien ein hinduistisch geprägtes Land ist, welches außerdem nach 
Indonesien und Pakistan die weltweit drittgrößte muslimische Bevölkerung hat.  
Die Religionen verteilen sich über ganz Indien in folgende Anzahlen: 80,5% Hindus, 13,4 Moslems, 2,3% 
Christen, 1,9% Sikhs, 0,8% Buddhisten, 0,4% Jainas und 0,6% andere. 
 
 
Abbildung 48: Religionen in Indien 
Quelle: Census of India 2001, http://de.wikipedia.org/wiki/Indien#Bev.C3.B6lkerung, 
(28.09.2011). 
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Der Laizismus, was die Trennung von Staat und Religion bedeutet, gehört zu den Grundsätzen des 
indischen Staates und ist sogar in seiner Verfassung verankert. Seit Jahrhunderten bestehen mehrere 
Religionen nebeneinander, aber diese Co-Existenz ist nicht immer friedlicher Natur. So kam es schon des 
Öfteren zu massiven Ausschreitungen zwischen Hindus und Muslimen, die auch in Kriegen endeten. Ein 
Streitpunkt ist hierbei immer wieder Kaschmir, dessen überwiegend muslimische Bevölkerung für die 
Unabhängigkeit oder den Anschluss an Pakistan einsteht. Denn Kaschmir wird von Indien, Pakistan und 
der Volksrepublik China gleichermaßen beansprucht.  
Auch bei anderen Religionen traten Konflikte auf. Die Forderungen sikhistischer Separatisten nach einem 
unabhängigen Sikhstaat namens ‚Khalistan‘ nahmen ihren Höhepunkt 1984 in der Erstürmung des 
goldenen Tempels durch indische Truppen und der Ermordung der damaligen Premierministerin Indira 
Ghandi durch ihre eigenen Sikh-Leibwächter. Es kamen im Zuge dieser Unruhen einige Tausend Sikhs 
ums Leben.  
Es ist in einigen Staaten auch zu Unruhen gegen Christen gekommen. Diese haben aber bisher noch nicht 
die Ausmaße der anderen Konflikte angenommen.369  
IV.3.3.5 Spanne in der Bevölkerungsstruktur 
Das Land ist stolz darauf, dass jeder vierte Softwareingenieur der Welt Inder ist.370 Gerne würde es 
vergessen, dass es gleichzeitig Heimat ist für ein Viertel aller Unterernährten der Welt. Am Meisten 
leiden die Schwächsten: die Kinder, Indiens Zukunft. Jedes Zweite ist untergewichtig. Am Stadtrand von 
Gurgaon, in Sichtweite der Glastürme, in denen Ingenieure per Datenkabel IT-Systeme in fernen Ländern 
warten, hocken Kinder im Grundschulalter mit ungekämmtem Haar auf der Erde. Sie müssen Steine zu 
Schotter für den Straßenbau zerschlagen. Kinderarbeit ist in Indien immer noch weit verbreitet und 
Alltag für viele der in den Slums wohnenden Kinder.371  
Während sich die Innenbezirke der Großstädte in Inseln des Wohlstands und Konsums verwandeln, 
entstehen an den Peripherien immer größere Elendsviertel mit Wellblechhütten und Bretterverschlägen, 
ohne geregelte Trinkwasser- und Abwasserentsorgung, ohne Sanitäranlagen, ohne Elektrizität, ohne 
Zugang zu Gesundheitsfürsorge, mit nur geringen Bildungschancen für die Kinder. Um zu überleben, 
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kramen vieler dieser Menschen in glühender Hitze auf bestialisch stinkenden Müllbergen nach Plastik-, 
Glas-, Papier- und Schrottabfällen, die Notdurft wird neben der vierspurigen Straße verrichtet. 
Dennoch sinkt die Armenzahl in Indien stetig, was natürlich vom Wirtschaftsboom kommt. Durch das 
schnelle Wachstum der Bevölkerung wird es aber in den nächsten Jahren langsamer vorangehen. Arm ist 
laut Statistik, wer nicht genug Nahrungsmittel hat. Aber weil Indiens Reiche viel schneller noch reicher 
werden als seine Armen weniger arm, wächst das Wohlstandsgefälle. Die aufklaffende Schere zwischen 
Reich und Arm, Stadt und Land, Küstenregionen und Hinterland ist die größte Herausforderung, der sich 
Indien gegenübersieht. Scheitert es daran, den Wohlstand gleichmäßiger zu verteilen, den 
Liberalisierung und Globalisierung ins Land spülen, könnte ihm eine Zerreißprobe drohen.  
Bei der Entschärfung dieses Risikos hilft seine Demokratie. Eine Demokratie bietet ein Ventil für die Wut 
von unterprivilegierten und ist ein Megafon für ihre Ansprüche. Regelmäßige Wahlen zwingen jede 
Regierung zu einem Mindestausgleich zwischen Arm und Reich, Stadt und Land, oder sie verliert die 
Macht. In ihrer Praxis ist Demokratie immer weniger nobel als in ihrer Theorie und in Indien gilt dies 
wohl mehr als anderswo. Diese Form der Regierung birgt Schwächen, sodass das Durchsetzen von 
Interessen teils stark verzögert abläuft. Die Folgen sind schäbige Flughäfen, überlastete Häfen, 
durchlöcherte Straßen und ständige Stromausfälle. Zudem erheben Bürger vor Gericht Einspruch gegen 
den Bau von Staudämmen, Autobahnen vor ihrer Haustür oder den Abriss von Slums und verzögern 
damit Großprojekte oft um Jahre. Dies verhindert das schnelle Anwachsen der Wirtschaft, verlangsamt 
aber auch die Anpassung von Arm und Reich durch den Wirtschaftsaufschwung. Von China verwöhnte 
Unternehmer klagen darüber gerne. Sie übersehen die Vorteile, die ihnen aus Indien, am britischen 
Modell orientierten, Rechtssystems erwachsen: Es schützt ihren physischen sowie geistigen Besitz und 
das besser als in den meisten Schwellenländern.372 
IV.3.4 Wirtschaftliche Stärken und Schwächen Indiens  
In den Anfängen der indischen Wirtschaft war der Leistungsmotor die Industrie. Eine Vielzahl deutscher 
Unternehmen siedelte sich bereits im 16. Jahrhundert in Indien an, um dort Produktionsstätten zu 
errichten. Beispiele hierfür sind Krupp, Bosch, Bayer und Demag. Einerseits nutzen ausländische 
Unternehmen, in der heutigen Zeit Indien eher um die niedrigen Lohnkosten zu nutzen. Andererseits 
sind Unternehmen dazu gezwungen ihre Produktionsstätten zu verlagern, um rentabel zu bleiben und 
für den Fortbestand zu sorgen. 
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Indien hat sich vor allem die Ressource Wissen zunutze gemacht. In Indien verlassen jährlich rund 
400.000 Ingenieure die Universitäten. Ausländische Firmen nutzen gerne das Wissen der indischen 
Ingenieure und sparen dadurch rund ein Fünftel des Gehaltes ein. Durch die vermehrten 
Direktinvestitionen fließt natürlich viel neues Kapitel ins Land. Vor allem sinkt die Arbeitslosigkeit und die 
Bevölkerung hat die Möglichkeit sich mehr leisten zu können wie z. B. Eigentum, Konten und 
Versicherungen. Dieser Effekt ließ den Dienstleistungssektor in Indien enorm erstarken. Als Folge der 
wirtschaftlichen Liberalisierung zeigt sich ein hohes Wirtschaftswachstum373:  
Tabelle 7: Bruttoinlandsprodukt Indien 
Jahr  2005 2006 2007 2008 2009 2010 2015 
BIP(Billionen  
USD) 
0,834 0,995 1,242 1,216 1,377 1,538 2,185 
Quellen: http://www.google.de/publicdata/, 11. 9. 2011; 
http://www.aysenurum.com/staat.php?iso=IND&k=bip, 11.9.2011 
 
Das Bruttoinlandsprodukt stieg in den letzten Jahren kontinuierlich an. Im Jahr 2008 kam es zu einem 
Rückgang. Was auf eine kurzzeitige Stagnation im Wirtschaftswachstum zurückzuführen ist. Vorteilhaft 
für die indische Bevölkerung ist, dass es einen hohen Anteil an jungen, qualifizierten Menschen gibt, die 
noch über viele Jahrzehnte arbeiten und somit das Wirtschaftswachstum unterstützen können. Leider 
steht bisher nur der wohlhabenden Bevölkerung in Indien eine gute Schulbildung zu. Das bedeutet, dass 
die Anforderungen der Wirtschaft an die Arbeiter immer mehr steigen, aber die Bevölkerung diesen 
Anforderungen nicht mehr gerecht wird. Dies bedarf einer Umstrukturierung des Bildungssystems. 
Anhand der Beschäftigungsstruktur in Indien ist deutlich erkennbar, dass Indien zum heutigen Zeitpunkt 
immer noch ein Agrarland ist. Dadurch wirken sich auch Bremseffekte wie ein schwacher Monsun auf 
das wirtschaftliche Wachstum aus. In den nächsten Jahren wird sich eine Abhängigkeit der indischen 
Wirtschaft von der Landwirtschaft kaum eindämmen lassen, da es sich bei Indien um ein Schwellenland 
handelt, welches sich noch im industriellen Aufbau befindet.374 Prognosen zufolge soll das 
Bruttoinlandsprodukt bis 2015 auf 2,185 Billionen USD und daraufhin stetig ansteigen. Durch das 
steigende Wirtschaftswachstum hat sich außerdem die Kreditwürdigkeit verbessert. Dies ermöglicht 
Indien auch zunehmend internationale Investitionen und ein damit verbundenes gesteigertes Vertrauen 
in die indische Finanzlage. Der Außenhandel Indiens wird vom Export von Industriegütern bestimmt: 
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Tabelle 8: Außenhandelsstatistik Indien 
 2007 % 2008 % 2009 % 
Einfuhr 218,6 + 15,9 315,7 + 44,4 266,4 - 15,6 
Ausfuhr 145,9 + 14,7 181,9 + 24,7 176,8 - 2,8 
 Quelle: http://www.gtai.de/ext/anlagen/MktAnlage_6012.pdf?show=true, (30.09.2011). 
 
Bis 2008 konnte Indien einen deutlichen Anstieg im Export und Import verzeichnen. Im Jahr 2009 lässt 
sich ein deutlicher Abfall verzeichnen, der sich durch die Wirtschaftskrise erklären lässt. Im Jahr 
2010/2011 konnte wieder ein deutlicher Zuwachs verzeichnet werden. Da Indiens Außenhandel durch 
Exporte bestimmt wird, wird Indien immer stark abhängig von seinen Abnehmerländern sein. Es wird 
vermutet, dass Indien in den nächsten fünf Jahrzehnten die höchsten Wachstumsraten genießen wird. 
Zudem soll die Wirtschaft in den nächsten 30 Jahren zur weltweiten Nummer drei, neben China und den 
USA aufsteigen. 
 
Abbildung 49: Exportgüter (Stand 2009) 
Quelle: http://www.gtai.de/ext/anlagen/MktAnlage_6012.pdf?show=true, 30. 9. 2011. 
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Die größten Anteile der Exportgüter bilden Erdöl und Erdölprodukte, Textilien/Bekleidung und chemische 
Erzeugnisse. Gefolgt von Nahrungsmittel, wie Tee und Kaffee und günstige Rohstoffe wie beispielsweise 
Kohle, Eisenerz etc. 
 
Abbildung 50: Importgüter (Stand 2009) 
Quelle: http://www.gtai.de/ext/anlagen/MktAnlage_6012.pdf?show=true, 30.09.2011. 
 
Anhand des Diagramms der Importgüter wird deutlich, dass Indien größtenteils Erdöl und Erdölprodukte 
bezieht, obwohl Indien selbst zwar auch 5.700 Millionen Barrel375 an Erdölreserven besitzt. Hinzu kommt 
noch, dass die eigene Erdölverarbeitung noch nicht so stark ausgereift ist. Vor allem umfasst Indien 1,1 
Milliarden Menschen und für deren Versorgung werden die Reserven langfristig nicht ausreichen, was 
Indien immer von anderen Ländern abhängig machen wird. Indien bezieht Erdöl hauptsächlich aus dem 
Iran. Besonders unter dem Gesichtspunkt, dass der Bedarf an Erdöl in Indien in den nächsten Jahren bzw. 
Jahrzehnten speziell in der Produktion kontinuierlich zunehmen wird. Mehr Menschen werden sich 
Autos leisten können, welche angetrieben werden müssen. Außerdem importiert Indien auch 
Maschinen, die explizit für die Massenproduktion von Kleidung genutzt werden. 
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Zu den wichtigsten Warenlieferanten im Jahr 2009 zählen: Saudi-Arabien (5,4%), USA (6,0%), VAE (7,4%) 
und VR China (11,8%). Deutschland bildet einen Anteil von 4,1%. Zu den wichtigsten Warenabnehmern 
im Jahr 2009 zählen: Hongkong SVR (4,1%), VR China (5,9%), USA (10,8%) und die VAE (14,4%). 
Deutschland stellt einen Anteil von 3,3%.376 
Wenn die derzeitige Entwicklung Indiens genauer beobachtet wird, wird sich Indien im Verlauf der Jahre 
zunehmend vom Bauernstaat zur Industrienation entwickeln wollen. Das Wirtschaftswachstum wird der 
Bevölkerung einen immer besser werdenden Lebensstandard bieten können. Dadurch werden 
wahrscheinlich auch in den nächsten Jahren die Lohnkosten steigen. Der Lebensstandard der indischen 
Bevölkerung wird sich immer mehr dem Europäischen anpassen und dadurch würde sich Indiens 
Wissensmacht relativieren. Indien hat dann nicht mehr die billigsten und gut ausgebildeten Arbeiter zu 
bieten. Ausländische Firmen werden gezwungen sein auf andere Länder umzusteigen, um wieder 
rentabel zu arbeiten. Indien muss diesen Zeitpunkt erkennen und die Produktion seiner Güter frühzeitig 
umstellen bzw. erweitern. Indien muss versuchen sich verstärkt in die Weltwirtschaft einzubinden.  
Das Wachstum wird im Laufe der Zeit durch die mangelhafte Infrastruktur und das dürftige 
Bildungssystem gebremst werden. 
IV.3.5 Konflikte 
Im Folgenden sollen die Beziehungen Indiens zu anderen Staaten näher beleuchtet werden. Es soll 
aufgezeigt werden welche Verbindungen und Abhängigkeit zwischen Indien und den Staaten bestehen. 
Außerdem sollen die Stärken und Schwächen der Staaten aufgezeigt werden, die sich eventuell auf die 
bestehenden Konflikte auswirken könnten. Abschließend werden noch mögliche Prognosen zu 
auftretenden Konflikten in der Zukunft bzw. 2030 aufgestellt. 
IV.3.5.1 Verhältnis der USA zu Indien 
Die Weltordnung des 21. Jahrhunderts ist geprägt von einer unipolaren Weltordnung der USA. Doch die 
USA tragen auch maßgeblich dazu bei, dass sich die Weltordnung ändern könnte. Indien hat viele Jahre 
von dem Fortschritt Russlands profitiert und hat Zugang zu den neuesten russischen Militär-, Atom-, 
Weltraum- und Computertechnologien erlangen können. Im Jahr 1998 zündete sich ein Sprengkopf und 
verwandelte Indien ganz offensichtlich in eine Nuklearmacht. Im Laufe der Jahre festigte Indien seine 
Stellung durch Atomwaffentest. Die Atomwaffentests sahen die USA gezwungen, die Kredite und 
Technologiehilfen zu streichen. Dadurch geriet Indien in eine politische und wirtschaftliche Isolation. Die 
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politischen Beziehungen waren bis zur Präsidentschaft von George W. Bush angespannt. Nun mehr sind 
die USA bereit anzunehmen, dass Indien den Atomwaffensperrvertrag nicht unterzeichnen wird. Indien 
begründete dies damit, dass sie nicht mehr auf nukleare Position verzichten wollen. Im Gegenzug muss 
Indien nur seine Nuklearreaktoren den Kontrollen der UN-Atombehörde IAEO öffnen. An diese Auflagen 
hat sich Indien auch in der Zukunft gehalten. 
Am 18. Juli 2005 sind die USA und Indien einen Pakt eingegangen mit dem Ziel der vollständigen 
Kooperation im Bereich der Nukleartechnologie. Indien ist aufgrund seiner Nuklearpolitik und seiner 
Nuklearversuche in der Weltordnung immer ein Paria, ein Außenseiter, gewesen. Absicht der USA war 
es, das wachsende Indien wieder zurück in die Gemeinschaft zu holen, wahrscheinlich mit Blick auf die 
Zukunft und der wachsenden Rolle Indiens im Machtgefüge. In der Vergangenheit haben die Vereinigten 
Staaten Indien konsequent an weiteren Atomtests gehindert.  
Der Hintergrund dieses Paktes liegt darin, dass augenscheinlich die Beziehungen beider Staaten 
verbessert werden sollen. Der Dialog soll sich auf den zivilen Nuklearsektor und wirtschaftliche, 
militärische und ökonomische Fragen beziehen. Die bisherige Beziehung zwischen beiden Länder war 
von Unsicherheit und gegenseitigem Misstrauen geprägt. Die Wirtschaftssanktionen und eine allgemeine 
Zusammenarbeit waren dadurch blockiert. Diese Zusammenkunft war durch einige Ereignisse und vor 
allem durch Regierungswechsel in beiden Ländern maßgeblich beeinflusst worden. Durch George W. 
Bush kam es zu einer Neubewertung der Beziehung. Eine positive Basis für eine Zusammenarbeit, aus 
den Augen Amerikas, bildete die Congress-Koalition. Auch die Anschläge des 11. Septembers zwangen 
die USA offener gegenüber den Staaten in Südasien, wie Indien und Pakistan, zu sein. Außerdem trug 
auch die Zuwanderung von Indern, auch genannt Diaspora, positiv dazu bei das Bild und die Beziehungen 
zu Indien zu überdenken. Indien wird auch eine große Rolle in der Terrorismusbekämpfung einnehmen, 
was auch die USA erkannt haben. Durch das jahrelange militärische Wachstum soll Indien aus der Sicht 
der USA den Indischen Ozean überwachen. Zudem erhoffen sich die USA Indien als Verbündeten zu 
haben, falls es in der Zukunft zu einem nuklearen Terrorismus beispielsweise gegen den Iran und vor 
allem gegen China kommen sollte. Indien ist deshalb ein so attraktiver Bündnispartner, da es in vielen 
Politikfeldern großen Einfluss ausübt.  
Durch die Verweigerung des Atomwaffensperrvertrags und des Kernwaffenteststoppvertrags geriet 
Indien in eine politische Isolation. Durch die USA bekommt Indien ein Zugeständnis zu seiner politischen 
Haltung und hochwertige nukleare Unterstützung. Zudem stillt dieser Vertrag das unbändige Verlangen 
nach Prestige und Anerkennung. Im Großen und Ganzen ist dieser Pakt zur Absicherung der 
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Sicherheitsinteressen gegenüber China und Pakistan. Die USA wurden damit zum Erfüllungsgehilfen 
Indien zu einer Großmacht des 21. Jahrhunderts zu machen.  
Durch die Zusammenarbeit bekommt Indien Zugriff auf nukleare Brennstoffe wie Uran, obwohl sie 
weder Mitglied im Atomwaffensperrvertrag, noch Mitglied in der ‚Nuclear Suppliers Group‘ (NSG) ist. 
Durch den Vertrag hat Indien endlich die gewollte Anerkennung einer Atommacht erreicht. Mittels 
Abschluss des Paktes kann es seine Ziele in der zivilen Nuklearpolitik erreichen und das auch, ohne im 
Atomwaffensperrvertrag einzutreten. Dies hat zur Folge, dass der Sperrvertrag und seine Wirkung auf 
andere Staaten nachgelassen haben und auch andere Staaten dazu bewegt werden, könnten aus dem 
Sperrvertrag auszusteigen und ihre nuklearen Interessen wieder auszubauen. Dies könnte in der Zukunft 
verstärkt zu Konflikten führen. Vor allem haben die USA dadurch an Souveränität verloren. Indien hat 
sein vorläufiges Ziel, die Anerkennung der USA zu gewinnen, erreicht. Indien ist durch seine Geschichte 
vorbelastet und strebt seither nach Anerkennung. Sollte die USA sich politisch gegen Indien wenden, 
wird es sicherlich zu Konflikten zwischen beiden Staaten kommen. Wobei die USA Indien vor allem als 
Verbündeter in Konflikten mit anderen asiatischen Staaten sehen.377  
IV.3.5.2 Verhältnis Pakistan zu Indien 
Pakistan und Indien verhandeln seit der Unabhängigkeit 1947 über die Region Kaschmir, denn beide 
Staaten erheben Besitzanspruch.  
Es gab immer wieder Ausfälle in dieser Region und 1948, 1965 und 1971 wurden bereits Kriege zwischen 
Indien und Pakistan geführt. Seitdem beide Parteien auch über Atomwaffen verfügen, kam es zu einem 
weltpolitischen Interesse, sodass die Vereinten Nationen eine Beobachtermission im Grenzgebiet 
stationiert hat. Seit 1954 ist Pakistan mit westlichen Staaten verbündet, um sich vor dem übermächtigen 
Indien zu schützen. Das meist muslimische Kaschmir neigt dazu sich Pakistan anschließen zu wollen.  
Pakistan besteht nach der verhandelten Waffenstillstandslinie 1949, die teils auch überschritten wurde 
(Kriege 1965, 1971), auf eine Volksabstimmung, die ebenfalls von den Vereinten Nationen vorgeschlagen 
wurde, wie zuvor auch schon die ‚Line of Control‘. 
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Abbildung 51: Line of Control 
Quelle: http://www.bpb.de/popup/popup_bild.html?guid=HM1UKB, 26.11.2011. 
 
Diese hat jedoch bis heute nicht stattgefunden, da sich Indien auf die im Oktober 1947 unterzeichnete 
Beitrittserklärung des bis dahin quasi selbstständigen Königreiches Kaschmir zur Indischen Union beruft. 
Auch 1971 führten Pakistan und Indien Krieg gegeneinander, allerdings nicht um Kaschmir, sondern 
wegen des in Ostpakistan (Bangladesch) tobenden Unabhängigkeitskrieges, in den Indien aufseiten 
Ostpakistans eingriff. 2002 standen die beiden verfeindeten Staaten letztmals kurz vor einer 
bewaffneten Auseinandersetzung. Seitdem zeichnet sich ein leichter, durch wirtschaftliche Interessen 
begünstigter Entspannungsprozess ab. Es kam zu vertrauensbildenden Maßnahmen wie der Eröffnung 
mehrerer grenzüberschreitender Verkehrsverbindungen. Außerdem treffen hochrangige 
Regierungsvertreter beider Staaten mittlerweile regelmäßig zu Gesprächen zusammen, um den 
Friedensprozess voranzutreiben. Eine endgültige Lösung der Kaschmir-Frage steht jedoch nach wie vor 
aus. 
 Perspektiven von Regionen und Ländern  
 Indien 228 
Durch diese Spannungen zwischen den beiden Ländern halten sich die Exporte und Importe 
untereinander in Maßen. In den Export- und Import-Rankings von Pakistan taucht Indien gar nicht auf, so 
minimal ist der Güteraustausch. Andersherum in Indiens Rankings gibt es Einträge zu Bangladesch in dem 
Export-Ranking. Sie stehen dort aber auch nur auf Platz zwölf mit zwei Prozent.378  
Grund dafür könnte außerdem sein, dass Pakistan und Indien geografisch ähnliche Voraussetzungen 
haben und somit beide z. B. Baumwolle produzieren, was sie sich dann natürlich nicht gegenseitig liefern.  
Die Fehde, die zwischen den beiden Staaten immer wieder aufkommt, wird erst dann beendet sein, 
wenn Kaschmir zwischen den interessierten Ländern so aufgeteilt wurde, dass alle damit einverstanden 
sind. So eine Lösung ist aber relativ unwahrscheinlich, da alle Staaten das ganze Gebiet für sich selbst 
beanspruchen werden.379380 
IV.3.5.3 Verhältnis Russland zu Indien 
Die Beziehungen zwischen Indien und Russland ruhen seit frühester Zeit auf einer freundlichen Basis. 
Freundschaftsverträge bestanden bereits mit der ehemaligen UdSSR, welche 1971 unterzeichnet und 
1991 noch einmal verlängert wurden. Im Jahr 1993 wurde der Freundschaftsvertrag mit Russland 
fortgeführt. Mit dem Vertrag soll bezeugt werden, dass beide Staaten in den Hauptfragen der 
internationalen Politik konform gehen. Außerdem soll durch das Bündnis ein gemeinsamer Kampf gegen 
den Terrorismus darstellen. 
Die wirtschaftlichen Beziehungen beschränken sich hauptsächlich auf Rüstungsimporte. Neben Indien 
versorgt Russland auch China mit Waffen und Atomreaktoren. So beträgt das Gesamtvolumen des 
indisch-russischen Handels nur circa 1,5 Milliarden USD, was sogar geringer ist als der Handelsaustausch 
zwischen Russland und dem vergleichsweise winzigen Österreich. Indien hat vor allem seine Luftwaffe 
und Kriegsmarine mit sowjetischen zw. russischen Waffen ausgerüstet. Zudem stellt Indien russische 
Waffen in Lizenz her. Angeblich wird Indien von Russland mit Waffen beliefert, die aus Kostengründen in 
den eigenen russischen Streitkräften nicht verwendet werden würden. Russland scheint Indien zu 
vertrauen. Neueste wirtschaftliche Verträge sichern Indien die fortdauernde Lieferung von Uran, auch 
wenn die politischen Beziehungen zwischen beiden Staaten brechen sollten. Als Gegenleistung fordert 
Russland den Kauf von mindestens vier Atomreaktoren. Zuvor ist ein ähnlicher Vertrag mit den USA 
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geplatzt, da sich die USA das Recht vorbehalten bereits geliefertes Uran und Nukleartechnologie 
zurückfordern zu können. Für Indien ist die Liefersicherheit von großer Bedeutung, da es sich nur um 
geringe Mengen schlechter Qualität handelt. 
Russland sieht die multipolare Welt als Dreieck zwischen Russland, Indien und China. Russland würde 
sich dann mit zwei Staaten verbinden, die kritisch bzw. skeptisch vom Westen, vor allem von den USA, 
beobachtet werden. Außerdem sind beide Staaten die größten Abnehmer von Produkten der 
Rüstungsindustrie. Russland erhofft sich dadurch die Stärkung der eigenen Sicherheit. Die größte Angst 
des Staates ist die eigene Sicherheit. Aufmerksam beäugt Russland seine Nachbarstaaten, denn in jedem 
dieser Staaten besteht ein Sicherheitsproblem. Tschetschenien birgt für Russland immer noch 
Konfliktpotenziale. Konfliktpotenziale gibt es für China nach wie vor in Tibet und in Indien die Kaschmir-
Region. 
Russland glaubt fest an Entstehung dieses Dreiecks und sieht sich in der Rolle des informellen Führers 
des imaginären Dreiecks. Vor allem hat Russland im Konflikt um Kaschmir zwischen Pakistan und Indien 
eine Schlüsselrolle eingenommen. Moskau nimmt klar die Meinung Indiens an und sieht Kaschmir als Teil 
Indiens an. Das russische Außenministerium tritt für eine ‚Line of Control‘ ein. Keine der beiden Parteien 
würde dadurch benachteiligt werden. Russland tritt für eine Regelung des Kaschmirkonflikts auf der 
Grundlage der indisch-pakistanischen Vereinbarungen von Simla (1972) und Lahore (1999) ein. Diese 
werden jedoch von Indien und Pakistan durchaus unterschiedlich interpretiert, sodass hier kein fester 
Ansatzpunkt für eine Lösung gegeben ist. Ein unabhängiges Kaschmir ist für das russische 
Außenministerium nicht lebensfähig und daher nicht realistisch.  
Im Allgemeinen sieht sich Russland als Vermittler zwischen Staaten, beispielsweise zwischen Indien und 
Pakistan. Vor allem erhofft sich Russland dadurch mehr Einfluss in der Weltpolitik. Russland erhofft sich 
durch den Einfluss in Südasien ein Gegengewicht zu den USA, um den amerikanischen Einfluss möglichst 
gering zu halten. Eine einpolige Welt durch die USA widerstrebt Russland vollkommen, da sich Russland 
sich seiner angeschlagenen wirtschaftlichen Lage bewusst ist. Die Bindung zwischen Russland und Indien 
hat den Vorteil, das sich Russland in einem bevorstehenden Konflikt die militärische Unterstützung 
Indiens zugesichert weiß. Aus heutiger Sicht besteht kein Anlass für einen künftigen Konflikt zwischen 
beiden Nationen im Jahr 2030. Beide Staaten sind voneinander abhängig. Indien benötigt die 
Rüstungsimporte. Russland braucht Indien als mögliche Rückendeckung gegen die USA.381 
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IV.3.5.4 Verhältnis Deutschland zu Indien 
Die Wirtschaftsbeziehungen zwischen Indien und Deutschland haben ihren Ursprung im 16. Jahrhundert. 
Kaufleute, im Dienst der Fugger und Welser, kamen zunächst des Goldes wegen und dann vor allem um 
den Pfeffer aus Indien zu exportieren. Bereits im Jahr 1870 sollte Indien mithilfe deutscher Ingenieure 
von Siemens durch den Bau einer Telegrafenleitung London und Kalkutta verbinden. Doch erst seit der 
Jahrtausendwende und der Unabhängigkeit von Indien wurden die Handelsbeziehungen verstärkt.  
Die indischen Politiker sehen in Deutschland eine, der führenden Mächte in Europa und befürworten 
daher eine politische Zusammenarbeit. Indien erhofft sich durch Deutschland einen politischen 
Rückenwind, mit dem sie den Wettbewerb von den USA, Frankreich und England und verschiedene 
Infrastrukturprojekte wie z. B. der Hafenausbau und Flughäfen vorangetrieben werden können. Indische 
Politiker erwarten von Deutschland ein Verständnis für deren Sicherheitsinteressen und bejahen daher 
eine vertrauensbildende Maßnahme in den Krisengebieten Asiens. Deutschland ist für Indien der 
wichtigste Handelspartner innerhalb der EU und ein wichtiger Warenlieferant sowie auch 
Warenabnehmer. 
Das ambitionierte Industrialisierungsprogramm nach der Unabhängigkeit 1947 sorgte dafür, dass sich 
viele deutsche Unternehmen vor allem der verarbeitenden Industrie wie Krupp, Demag, Bosch und Bayer 
ansiedelten. Deutsche Direktinvestitionen nahmen ein jähes Ende vor allem durch die konsequente 
Abschottungspolitik der Inder. Dies änderte sich zunehmend mit radikaler Marktöffnung 1991. Mit der 
Markteröffnung kamen auch die deutschen Direktinvestoren zurück. Diesmal liegt der Schwerpunkt des 
Outsourcings von Produktionsprozessen auf der Forschung und Entwicklung der Elektronikindustrie. 
Deutsche Firmen wie Bosch nutzen das Wissenskapital der indischen Ingenieure gepaart mit dem Vorteil 
der Niedriglöhne.  
Die Investitionen in Indien erhöhen die deutsche Wettbewerbsfähigkeit. Die zunehmende 
Inanspruchnahme der Wissensindustrie durch Deutsch Firmen entscheidet über die Zukunft der 
Unternehmen. Aus der Sicht deutscher Firmen darf es sich nicht auf Verlagerung der Wertschöpfung ins 
Ausland versteift werden, da sonst das wirtschaftliche Überleben gefährdet sei. 
Ein weiterer Vorteil für die Investition in Indien bietet vor allem die schnell wachsende Mittel- und 
Oberschicht. Die Bevölkerung kann es sich zunehmend leisten in Autos, Handys und Eigenheime zu 
investieren. Aber auch die Kontoführung und der Abschluss von Versicherungen werden immer öfter 
möglich. Die Allianz AG hat diesen Markt für sich genutzt und vertreibt dort erfolgreich 
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Versicherungsprämien. Allerdings wird diese Entwicklung von der kommunistischen Partei weniger 
begrüßt. Sie sind gegen eine größere Öffnung für Auslandsinvestoren. Es soll die Expansion der 
Versicherungsfirmen und die Erhöhung der Anteile der indischen Töchter auf 49% erhöht werden, um 
dadurch noch mehr Profit zu schöpfen. 
Die neuen Marktchancen bieten für die Firmen im Bereich der Forschung und Entwicklung große 
Vorteile, aber es wird auch der internationale Konkurrenzkampf verstärkt. Indien nutzt Deutschland vor 
allem, um hochwertige Maschinen für die eigene Produktion zu importieren.382 
Deutschland war in der Vergangenheit Indien behilflich beim Abschluss von Milliardenverträgen mit dem 
Iran. Vertragsbestandteil waren Ölgeschäfte, die über die Deutsche Bundesbank abgewickelt worden 
sind. Die USA sollen Indien dazu gedrängt haben seine Wirtschaftsbeziehungen zum Iran aufzugeben. Da 
aber der Iran Indiens wichtigster Erdöllieferant ist, wurde der Vertrag über die Deutsche Bundesbank 
abgewickelt.383 
In politischer Hinsicht herrschte zwischen beiden Staaten immer ein freundliches Verhältnis. Im Mai 2001 
wurde ein Partnerschaftsvertrag unterzeichnet welcher eine politische enge Bindung und Abstimmung 
vorsieht z. B. das Verhältnis zu Afghanistan, Iran, Abrüstung, die Terrorismusbekämpfung und den 
Klimaschutz. Zudem soll es auch zu einem Ausbau der Zusammenarbeit in den Bereichen Wirtschaft, 
Energie, Wissenschaft und Technologie sowie Verteidigung kommen. Ergänzt wurde dieser Vertrag 2006 
durch einen militärpolitischen Dialog, der die Themen Rüstung und Streitkräfte enthält. Doch ein 
Problem für Indien besteht in der Tatsache, dass sie die Rolle Deutschlands schlecht einschätzen 
können.384 385 
Im Allgemeinen wird es in den nächsten Jahren bzw. 2030 kein Konfliktpotenzial zwischen beiden 
Ländern geben. Deutschland versucht mit seinen Wirtschaftspartnern ein möglichst freundschaftliches 
Verhältnis aufzubauen. Außerdem wird Deutschland aufgrund seiner Vergangenheit sowieso vor einem 
Konflikt zurückschrecken und eher die Position des Schlichters einnehmen. Die wirtschaftlichen 
Beziehungen Deutschlands beschränken sich vorrangig auf den Export von Maschinen und chemische 
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Erzeugnisse und den Import von Rohstoffen. Deutschland macht sich durch seinen Rohstoffimport 
abhängig von Indien. Falls es in der Vergangenheit zu Engpässen auf der indischen Seite kommen sollte, 
hat Deutschland immer noch die Möglichkeit auf China auszuweichen. Indien hingegen weist eine viel 
größere Abhängigkeit auf. Indien ist vor allem auf die Technologietransfers angewiesen.  
IV.3.5.5 Verhältnis Iran und Israel zu Indien 
Indien und der Iran haben seit Ende des Kalten Krieges eine sehr enge Beziehung aufgebaut. Noch im 
Kalten Krieg haben die Staaten sich auf der jeweils anderen Seite befunden. Eine deutliche Besserung 
trat in den 1990er Jahren auf und nahm ihre Fortsetzung 1993 nach dem Besuch des indischen 
Premierministers im Iran. Die diplomatischen Kontakte entwickelten sich während der darauf folgenden 
Jahre und hatten im Jahre 2001 die sogenannte Deklaration von Teheran zur Folge, welche die Grundlage 
für eine Kooperation auf dem Verteidigungssektor legte. 
Anfang 2003 wurde dann das Abkommen von New Delhi aufgesetzt und von beiden 
Führungspersönlichkeiten unterzeichnet. Dieses Abkommen entwickelte sich aus der Deklaration von 
Teheran. Hierbei verpflichteten sich beide Staaten gegenseitig, unter anderem auch zu einer 
Zusammenarbeit auf militärischer Ebene. Der Iran spielt bei der Strategie der nationalen Sicherheit 
Indiens eine wesentliche Rolle. Mit einem Konsulat in der Hafenstadt Abbas im Süden Irans beobachtet 
Indien den kontinuierlichen Verkehr von 60% der weltweiten Öltransporte. Darüber hinaus besitzt Indien 
auch ein Konsulat in der iranischen Provinz Belutschistan entlang der Grenze zu Pakistan, um die 
Aktivitäten dieses Landes von Westen her zu beobachten. Angesichts der engen Beziehungen, die der 
Iran zu Pakistan unterhält, ist es für Indien von vitaler Bedeutung, die iranische Unterstützung in Hinblick 
auf den Status von Kaschmir beizubehalten.  
Die Beziehungen zwischen dem Iran und Indien werden weiterhin durch die positiven Beziehungen 
Indiens mit Israel belastet. Israel ist nicht nur der zweitgrößte Waffenlieferant Indiens, sondern bildet 
auch einen Teil des militärischen Personals des Landes aus. Die beiden Länder arbeiten bei der 
Herstellung von Raketen, Verteidigungsanlagen und militärischer Ausrüstung zusammen. Indien und 
Israel arbeiten ebenfalls im Bereich der Weltraumfahrt zusammen, und Indien brachte im Jahre 2007 
einen Weltraumsatelliten israelischen Ursprungs, den TechSAR, in die Umlaufbahn, was zu scharfen 
Protesten aus dem Iran führte. Enge Beziehungen zu den Vereinigten Staaten und Israel auf der einen 
und zum Iran auf der anderen Seite bringt Indien in die Position eines potenziellen Vermittlers im 
Konflikt um das iranische Atomprogramm. 
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Die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Indien und dem Iran sind tief im Energiebereich verwurzelt, 
da Indien vom Import von Rohöl aus dem Iran abhängig und der Iran auf die Kapazitäten der indischen 
Raffinerien angewiesen ist. Gegenwärtig versorgt der Iran Indien mit einem Teil des dortigen Bedarfs an 
Rohöl. Dieser Bedarf an Rohöl wird sich wahrscheinlich angesichts des wirtschaftlichen Wachstums in 
Indien noch erhöhen. Im Gegenzug beliefern indische Raffinerien den Iran mit raffiniertem Öl, da der Iran 
zur Produktion dessen Selbst nicht in der Lage ist. Im Mai 2009 wurde berichtet, dass Indien seine 
Importe an iranischem Rohöl auf Kosten von Öl aus Saudi Arabien erhöht habe.  
Auf lange Sicht wird Indien mit dem Iran und Israel keinen Konflikt aufkommen lassen. Aus 
wirtschaftlicher Sicht wäre dies eher von Nachteil für Indien, da Indien wichtige Güter wie Erdölprodukte 
und Waffen bezieht.386  
IV.3.6 Konkurrenzkampf mit China 
Im Allgemeinen ist bekannt, dass China das boomende Schwellenland dieses Jahrzehnts ist. Es ist auch 
davon auszugehen, dass sich das in den nächsten 20 Jahren nicht ändern wird und dass sich das 
Wachstum nicht merklich verringern wird.  
„China und Indien stellen zusammen mehr als ein Drittel der Weltbevölkerung, beim Wachstum könnte 
der Subkontinent die Volksrepublik bald übertrumpfen.387  
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Abbildung 52: Bevölkerungszahlen im Vergleich 
Quelle: http://www.spiegel.de/fotostrecke/fotostrecke-63775.html, (29.09.2011). 
 
China und Indien zählen zu den zukünftigen Wirtschaftsgiganten des 21. Jahrhunderts. In den USA und 
auch in Europa sieht es hingegen nicht so positiv aus. Da ist es nicht verwunderlich, dass die beiden 
Staaten sich dies zunutze machen: „China vergibt mehr Kredite als die Weltbank und China und Indien 
schmieden ein milliardenschweres Handelsabkommen. Indien ordert zudem bei Airbus die größte 
Einzelbestellung (180 Flugzeuge vom Typ A320, im Wert von 16 Milliarden Dollar) in der Geschichte der 
zivilen Luftfahrt.“388 
Die US-Investmentbank Goldman Sachs sieht Indien bereits 2030 als drittgrößte Volkswirtschaft389 der 
Welt, Platz eins und zwei belegen China und die USA. Langfristig wird es einen Wettkampf zwischen den 
Milliardenvölkern Indien und China geben.  
Indien könnte China schon bald überholen, was die Wirtschaftswachstumsrate angeht. Dies muss aber 
nicht zwingend so sein, da Indien noch für einige Probleme Lösungen finden muss, damit sich diese 
Prognose bewahrheiten kann. 
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Es gibt zwar einige gut ausgebildete Absolventen der Universitäten in Indien, aber die durchschnittliche 
Bevölkerung stand noch Anfang 2011 schlechter da als die Chinas. 
Die Inder haben ihre Bildung verbessert, denn im Januar diesen Jahres heißt es noch, dass China Indien in 
Bildungsangelegenheiten weit voraus ist, aber schon im September, lernen weitaus mehr Inder Englisch, 
was deren Weltmarktkompatibilität stark erhöht. Die Inder sind insofern Weltoffener und gehen mehr 
auf die Bedürfnisse des Weltmarktes ein.390 
Außerdem hat China den Industrievorteil gegenüber Indien. Die Volksrepublik hat eine große gefestigte 
industrielle Basis, die den Indern völlig fehlt, da sie den Erfolg dem Dienstleistungssektor zu verdanken 
haben.  
 
 
Abbildung 53: Wirtschaftsektoren China – Indien 
Quelle: http://www.spiegel.de/fotostrecke/fotostrecke-63775-9.html, (29.09.2011). 
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Dadurch ist auch begründet, warum China so einen wahnsinnigen Boom zu verzeichnen hat, denn mit 
dem Industriesektor können viele Arbeitsplätze angeboten und auch ausländische Investoren 
herangelockt werden. Indien hingegen hat nur die IT auf seiner Seite, die aber keinen so großen 
Prozentsatz ausmachen. Es macht China zu einem Exportweltmeister, die diese Stärke auch erkannt 
haben und immer weiter ausbauen. Aber China hat auch den Import für sich entdeckt, der in Indien auch 
nur einen Bruchteil des Konkurrenten ausmacht. In Deutschland zum Beispiel zeigt sich ebenfalls die 
Dominanz der chinesischen Wirtschaft. Der Superclou wäre es, wenn sich Indien und China 
zusammenschließen würden.  
 
 
Abbildung 54: Import/ Export mit Deutschland
391
 
Quelle: http://www.spiegel.de/fotostrecke/fotostrecke-63775-8.html, (29.09.2011). 
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Die unterschiedlichen Regierungsformen in Indien und China heben einen weiteren Unterschied hervor, 
denn Indien leidet sehr unter seiner trägen Bürokratie und demokratische Entscheidungsvorhaben 
verzögern viele Vorhaben. Im Vergleich dazu lassen sich Großprojekte in China problemlos umsetzen.  
Indiens Demokratie wächst nur langsam, aber dafür ist es denkbar, dass es langfristig der bessere und 
gesündere Weg für die Bürger und die Wirtschaft ist. In China wird mehr oder weniger nur auf die 
Wirtschaft abgezielt. Jedoch leben in Indien bisher noch 350 Millionen Menschen unter der 
Armutsgrenze, d. h. unter einem Dollar zum Leben pro Tag.392 China ist da schon erheblich weiter. Wobei 
die Chinesen andere Probleme bekommen können. Indien hat eine unglaublich steigende 
Bevölkerungswachstumsrate und China hingegen droht, aufgrund der 1979 eingeführten Ein-Kind-Politik, 
zu überaltern. Das Durchschnittsalter Indiens liegt bei 24,7 Jahren und das in China bei 33,9. Hierbei 
sollte außerdem beachtet werden, dass die Lebenserwartung der Chinesen bei etwa 73,5 Jahren und die 
der Inder nur bei 64,4 Jahren liegt. In Indien sterben von 1000 Kindern 50 und in China von 100 nur 17.393  
IV.3.7 Fazit 
Welche Wirkung haben die globale Marktverschiebung und die möglichen internationalen Konflikte auf 
Indien? 
Indien wird seit der Unabhängigkeit als verhinderte Großmacht durch Großbritannien gesehen. Die 
Kolonialzeit hat Indien geprägt. Die größte Demokratie der Welt wird sich in politischer und 
wirtschaftlicher Hinsicht nicht mehr unterwerfen lassen. Indien hat immer seine Eigenständigkeit betont 
und wird diese nicht abgeben. Außerdem ist Indien ein Staat, der nach Prestige und Anerkennung strebt. 
Im Zuge der Liberalisierungsmaßnahmen in den neunziger Jahren wurden die indischen Märkte 
weitgehend für das Ausland geöffnet und dies bescherte Indien ein enormes Wirtschaftswachstum. 
Indien hatte seit der Jahrtausendwende kontinuierliche Zuwachsraten im Bruttoinlandsprodukt zu 
verzeichnen und die Entwicklung wird sich über die nächsten Jahrzehnte ausdehnen. Nicht zu Unrecht 
wird Indien daher als 2030 als Wirtschaftsmacht neben China und den USA gesehen. Fraglich ist nur, ob 
Indien die vorbestimmte Rolle überhaupt spielen will. Da die Entwicklungen, wie z. B. die Nicht–
Ratifizierung des Atomwaffensperrvertrages, gezeigt haben, dass das Wachstum Indiens nicht zu 
verhindern ist. Die Ratifizierung hätte für Indien ein Komplettausstieg aus dem Nuklearsektor bedeutet. 
Aus Sicht der Inder wären dadurch die Staaten bevorzugt worden, die bereits Atomreserven angebaut 
                                                          
392
 Vgl. http://www.spiegel.de/wirtschaft/0,1518,739893,00.html, (29.09.2011). 
393
 Vgl. http://www.spiegel.de/wirtschaft/0,1518,739893,00.html, (29.09.2011). 
 Perspektiven von Regionen und Ländern  
 Indien 238 
hätten. Durch den Nuklearpakt mit den USA wird Indien als gleichwertiger Wirtschaftspartner 
angesehen. Indien hat seine Anerkennung bekommen und entwickelt dadurch ein gesteigertes 
Selbstbewusstsein. Indien wird auch in Zukunft auf seinem Standpunkt beharren, obwohl gerade dies ein 
erhöhtes Konfliktpotenzial bildet. Die Nicht-Ratifizierung des Atomwaffensperrvertrages untergräbt die 
Autorität der Vertragsstaaten enorm und das könnte großen Groll auf Indien ziehen. Im Falle eines 
Konfliktes mit den USA würden die Exporte von Nuklearbrennstoffen etc. ausbleiben. Indien könnte 
seinen Ausbau des Nuklearsektors wie Atomreaktoren nicht weiter ausbauen. Die Entwicklung in diesem 
würde stagnieren. Der Bezug von Nuklearprodukten von anderen Staaten könnte sich als schwierig 
erweisen, da es bei der Nicht-Ratifizierung zu einem Vertrauensverlust gekommen ist. Möglicherweise 
könnten neue Vertragspartner nicht das nötige Gegengewicht zu Indien sein wie es die USA waren und 
der Aufbau von Wirtschaftsbeziehungen könnte erschwert werden. 
Die Beziehungen zu Russland und Deutschland beinhalten vor allem sicherheitspolitische Interessen. 
Russland sieht in Indien einen Verbündeten, der im Falle einer Auseinandersetzung mit den USA, 
Russland zur Seite steht. Zwischen Russland und Indien finden hauptsächlich Rüstungsimporte statt, die 
auch zwischen Russland und China stattfinden. Falls es zum Konflikt kommen sollte, könnte sich Russland 
mit China verbünden und sich dann politisch und wirtschaftlich gegen Indien stellen. Indien würde somit 
von den beiden Großmächten der Neuzeit isoliert werden. Die Intervention Deutschlands bezieht sich 
darauf, ein freundliches Verhältnis mit den Staaten im asiatischen Raum aufzubauen. Deutschland wird 
im Falle eines nicht korrekten Verhaltens von Indien, Wirtschaftssanktionen verhängen. Es wird dann nur 
noch bedingt Technologietransfers geben, auf die Indien angewiesen ist. Zudem würde Indien seinen 
größten Handelspartner in der EU verlieren. Das würde sicherlich zu Einbußen in der Wirtschaft führen. 
Außerdem konnte Indien beim Abschluss von Verträgen mit Krisenstaaten immer auf die Unterstützung 
Deutschlands hoffen, wenn die USA ihre Hilfe verweigert haben.  
Indiens Wirtschaftsentwicklung ist konstant gestiegen, doch die Entwicklung verblasst gegenüber der 
von China. Da Indien den Altersdurchschnitt auf seiner Seite hat und auch mehr und mehr den 
Wirtschaftssektor ausbaut, wird Indien auf lange Sicht an China vorbeiziehen. In Indien gibt es keine Ein-
Kind-Politik wie in China, sodass diese Bevölkerung sehr jung bleiben wird. Der Durchschnitt liegt bei 
ungefähr 24 Jahren. Diese Tatsache macht sich immer mehr zum Vorteil Indiens, denn der chinesische 
Altersdurchschnitt wird stetig höher, da es immer weniger Kinder gibt und die Menschen dort immer 
älter werden. Dadurch hat Indien den Vorteil neue dynamische Kräfte in einer Vielzahl ausbilden zu 
können. China und Indien trennt allerdings noch ein viel größerer Unterschied, denn China ist schon jetzt 
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ein Industriegenie und Indien entwickelt sich erst langsam in diese Richtung. Indien ist durch die 
Demokratie gehemmt und China setzt alles, was die Wirtschaft vorantreiben könnte, um, damit die 
Industrie schnell wachsen kann. Indien exportiert einen Bruchteil von China. Auch zwischen den beiden 
Staaten ist der Export bzw. Import sehr zur Seite Chinas geneigt. Indien sollte also versuchen mit China 
als zukünftige Parallelgroßmacht zu kooperieren, damit Indien von der Wirtschaftsgröße China 
profitieren kann und diese gegebenenfalls zu überholen. 
Die Beziehung zum Iran und zu Israel beinhaltet die Zusicherung von militärischer Hilfe im Falle eines 
Konflikts. Zudem hat Indien die Möglichkeit vom westlichen Teil des Irans die Aktivitäten in Pakistan zu 
beobachten. Da der Iran gute Beziehungen zu Pakistan pflegt, ist es für Indien von Vorteil ein gutes 
Verhältnis zu wahren. Bei einem Konflikt zwischen dem Iran und Indien könnte sich Pakistan ebenfalls 
gegen Indien stellen. Besonders schlecht ist das für den Konflikt um die Grenzregion Kaschmir, die sie 
dann mit großer Wahrscheinlichkeit an Pakistan abgetreten werden müsse, denn Kaschmir wird von 
Indien, Pakistan und der Volksrepublik China gleichermaßen beansprucht. Außerdem könnte sich ein 
Konflikt negativ auf die Erdöllieferungen ausüben. Der Iran ist der wichtigste Erdöllieferant Indiens. 
Wahrscheinlich könnte der Iran in der Zukunft seine Erdöllieferungen auch als Druckmittel gegen Indien 
einsetzen. 
Der bestehende Kaschmirkonflikt bewirkt seit Jahren Spannungen zwischen Pakistan und Indien. Die 
Wirtschaftsbeziehungen beschränken sich daher auf ein Minimum, was auch daran liegen könnte, dass 
beide Länder die gleichen Waren exportieren. Prinzipiell würde ein Konflikt der Wirtschaft nicht schaden, 
denn im schlimmsten Fall würde es zum Verlust der Region Kaschmir kommen. 
Im Grunde genommen lehnt Indien die Atommächte USA, Russland, China und Großbritannien und 
Frankreich konsequent ab. Indien wird sich jetzt und auch in der Zukunft nur zu internationalen 
Kooperationen bereit erklären, wenn ein Vorteil für Indien deutlich erkennbar ist. Leichtfertig wird Indien 
einen Konflikt nicht herbeiführen, was an der Bildung von strategischen Länderbeziehungen zu erkennen 
ist. Indien wird wahrscheinlich keine Konflikte fahrlässig mit diesen Wirtschaftsriesen eingehen, weil sich 
Indien seiner minderentwickelten Machtstellung bewusst ist.  
Das Wichtigste, was passieren muss, damit Indiens Wachstum weiter so ansteigen kann wie bisher, ist, 
dass sie ihre Armutsrate senken und die Bevölkerung von unten heraus stärken, um wirklich eine große 
Wirtschaftsmacht zu werden und dann auch zu bleiben. Die wirtschaftlichen Reformen sorgen zwar für 
ein enormes Wirtschaftswachstum, aber auch für Schwierigkeiten in der Bevölkerung. Vor allem wollen 
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sich indische Unternehmergruppen langfristig gesehen nicht auf die Bestimmungen der indischen 
Regierung einlassen, wie zum Beispiel dem Preisdruck und der Qualitätskonkurrenz zu anderen 
Unternehmen. Diese Probleme entstehen durch die vermehrten Ansiedlungen von ausländischen Firmen 
und zwingen die indischen Unternehmen zur Angleichung der Preise. In der Zukunft könnte sich dieser 
Interessenkonflikt zuspitzen, sodass es innerhalb Indiens zu Aufständen und Streiks kommen könnte. 
Zudem sorgt dies für Ängste unter den Gewerkschaften und Arbeitern. Indien sollte darauf achten, seine 
eigenen Unternehmen zu schützen, sich aber gleichzeitig nicht von den ausländischen Firmen, die viel 
Profit und Kapital ins Land mitbringen, abzuschotten.  
Bis 2030 wird sich Indien zu einer Industrienation entwickeln, jedoch muss der Staat noch viel in Politik 
und Wirtschaft investieren, damit der Erfolg lang anhaltend ist und zukünftig ausgebaut werden kann.  
 Perspektiven von Regionen und Ländern  
 China 241 
IV.4 China 
Verfasser: Andreas Hahn und Kathrin Henneböle 
IV.4.1 Einleitung 
Die Volksrepublik China ist ein Schwellenland, das im Verlauf der letzten Jahre zur Weltmacht 
aufgestiegen ist. Die Bevölkerungsanzahl liegt derzeitig bei rund 1,4 Milliarden Menschen (Stand 2011). 
Damit lebt ungefähr ein Fünftel der Weltbevölkerung in der Volksrepublik China, dass folglich das 
bevölkerungsreichste Land der Erde ist. Die Fläche des Landes entspricht dem 27-fachen der Fläche 
Deutschlands. Mit einer Gesamtfläche von circa zehn Millionen Quadratkilometern ist die Volksrepublik 
China der flächengrößte Staat in Ostasien und hinsichtlich der Landfläche nach Russland, Kanada und 
den USA der viertgrößte der Erde.394 
Dieses Kapitel befasst sich mit der Entwicklung der Volksrepublik China in einer multipolaren Welt bis ins 
Jahr 2030 unter der Leitfrage, ob die aufstrebende Weltmacht ihren Aufschwung in den kommenden 20 
Jahren halten kann.  
Mithilfe einer Analyse der gesellschaftspolitischen und ökonomischen Entwicklung wird die 
Problemstellung im Folgenden bearbeitet. 
IV.4.2 Gesellschaftspolitische Entwicklung 
IV.4.2.1 Ist-Situation 
In der Volksrepublik China herrscht ein autoritäres, sozialistisches Einparteiensystem. Die 
Kommunistische Partei Chinas (KPCh), die aus etwa 80 Millionen Mitgliedern besteht, regiert das Land.395 
Die eigentliche Führung liegt bei einem kleinen Kreis von Partei- und Militärfunktionären.  
Ein großes Problem stellt die soziale Kluft zwischen Stadt und Land dar. Diese lässt sich in fünf Kategorien 
unterteilen:396 
 die Einkommensschere 
 die Bildungskluft 
 die Kluft bei der medizinischen Betreuung 
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395
 Vgl. www.stern.de (01.10.2011). 
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 die Beschäftigungskluft und  
 die Kluft bei den öffentlichen Ausgaben der Regierung 
Die Einkommensschere liegt derzeitig bei einem Verhältnis von 3,21:1 zwischen der Stadt- und der 
Landbevölkerung. Allgemein lässt sich sagen, dass mehr als 40% des Privatvermögens die reichsten zehn 
Prozent der Bevölkerung besitzen, die ärmsten zehn Prozent hingegen weniger als zwei Prozent. Wie in 
Abbildung 55 zu sehen, ist ein klarer Einkommensunterschied pro Kopf zwischen der Ostküste und dem 
Binnenland zu erkennen. Durchschnittlich rund 50% liegt das Lohnniveau an der Ostküste höher. Dies 
liegt darin begründet, dass das Binnenland größtenteils aus Provinzen besteht, während die Ostküste das 
wirtschaftliche Ballungsgebiet der Volksrepublik China ausmacht. Zur reinen Landbevölkerung  
 
Abbildung 55: Verfügbares Einkommen pro Kopf 
Quelle: Allianz Global Investors (2011), S. 12. 
 
Die Bildungskluft besteht darin, dass bezogen auf die gleiche Anzahl an Schülern, 3,4-mal so viele Kinder 
in der Stadt die Oberschule besuchen wie auf dem Lande. Die Quote bei den Studierenden liegt sogar bei 
ungefähr 68:1. Der Grund dafür liegt in der bereits beschriebenen Einkommensschere. Hinzu kommt, 
dass viele Kinder nach der Schulausbildung direkt in den ‚Familienbetrieb‘ einsteigen und deshalb ihre 
Ausbildung nicht weiter verfolgen. Während der neunjährigen Schulausbildung müssen die Kinder vom 
Land diese oftmals unterbrechen. 
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Eine weitere Kluft liegt in der medizinischen Betreuung. Nur rund zehn Prozent der ländlichen Gebiete 
sind derzeitig mit einer genossenschaftlichen medizinischen Betreuung abgedeckt. Bei auftretenden 
Krankheitsfällen kommt es somit oft zur Entstehung eines Armutsverhältnisses. Durch die mangelnde 
medizinische Betreuung ist die Lebenserwartung auf dem Lande geringer als in der Stadt. 
Ein weiterer sozialer Unterschied liegt in der Beschäftigungskluft. Während in der Stadt die 
Arbeitslosenquote bei circa fünf Prozent liegt, beträgt sie auf dem Lande 50%.  
Durch die geringen Investitionen der Regierung in die ländlichen Regionen steigt die Kluft bei den 
öffentlichen Ausgaben der Regierung stetig an. Derzeit investiert die Volksrepublik China viel in den 
Ausbau der Infrastruktur der Städte und ihrer Anbindungen untereinander. Die Investitionen in den 
Jahren 2001-2005 zu den Jahren 2006-2010 haben sich mehr als verdoppelt, von 2.459,2 Milliarden RMB 
(1 Renminbi Yuan entspricht ca. 0,116 EUR, Stand September 2011) auf 5.070 Milliarden.397 
Das Resultat der Kluften liegt in politischen und sozialen Widersprüchen. 
Durch die Einführung der Ein-Kind-Politik im Jahre 1979 kommt es zu einer Verschiebung der 
Bevölkerungsstruktur. Die Gruppe der Menschen im Alter unter 14 Jahren macht nur noch weniger als 
ein Fünftel der Bevölkerung aus.398 
Die Volksrepublik China ist der größte Umweltverschmutzer der Erde. Wie in Abbildung 56 beträgt der 
weltweite Anteil an CO2 22,29% und liegt damit mittlerweile vor den USA mit 19,05%. Zu beachten ist 
jedoch, dass in der Volksrepublik China viermal so viele Menschen leben wie in den Vereinigten Staaten 
von Amerika und somit der Anteil an CO2-Emmission pro Kopf in der VR China niedriger ist. 
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Abbildung 56: Anteil CO2-Emmissionen 
Quelle: eigene Darstellung, Vgl. Germanwatch (2011).  
 
Besonderer Handlungsbedarf in der Umweltpolitik besteht auch in den Feldern Wasserverschmutzung, 
Bodenbelastungen, Abfallentsorgungsprobleme, Energieverschwendung, Verkehrsengpässe und dem 
unproduktiven Bergbau mit den vielen Unfällen und brennenden Halden. 
16 der 20 weltweit am stärksten verschmutzten Städte liegen in China. Durchschnittlich ereignet sich alle 
zwei Tage ein Umweltunfall in der Volksrepublik China. 399 
Die schwere Luft- und Umweltverschmutzung haben zur Folge, dass das Lungenkrankheits- und 
Krebsrisiko in der Volksrepublik China zu den häufigsten Todesursachen in den städtischen Gebieten 
gehört. 
IV.4.2.2 Entwicklungsansätze 
Für die gesellschaftspolitische Entwicklung der Volksrepublik China bis zum Jahre 2030 werden drei 
Varianten dargestellt, eine positive, eine neutrale und eine negative Entwicklung. 
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IV.4.3 Positive Entwicklung: Entwicklung zur Demokratie400 
Bei diesem Entwicklungsansatz wird die Volksrepublik China ihr autoritäres, sozialistisches 
Einparteiensystem gegen eine stabile Demokratie eintauschen und die Mittelklasse wird stark ansteigen. 
Für den Wandel zu einer Demokratie sind verschiedene Faktoren verantwortlich. Durch die Landflucht 
werden die Arbeitsbedingungen in den Städten immer schlechter. Wie in Abbildung 57 zu sehen, wird 
prognostiziert, dass der Anteil der städtischen Bevölkerung über den Anteil der ländlichen Bevölkerung 
hinausgeht. Die Konsequenzen werden menschenverachtende Arbeitsverhältnisse in den Städten und 
Armut sowie Hungersnot in den abgelegenen Landregionen sein.  
 
Abbildung 57: geografische Bevölkerungsverteilung 
Quelle: Allianz Global Investors (2011), S. 15. 
 
Durch die Landflucht werden die Ballungsgebiete weiter anschwellen und zu einer Übervölkerung der 
Arbeitsgettos in den Städten führen. Dies wird die Umweltverschmutzung in den Städten noch weiter 
vorantreiben und zu einer sprunghaften Zunahme von Krankheiten durch Luft-, Wasser- und 
Bodenverseuchungen führen.  
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Zudem gibt es in der Volksrepublik China nur einen sehr geringen Arbeitsschutz. Die politische 
Unterbindung öffentlicher Debatten über demokratische Regierungsstrukturen, die geringe Beachtung 
der Folgen der Ein-Kind-Politik, die Willkür lokaler Behörden und die Machtanwendung gegenüber 
protestierenden Bürgern, die Verhinderung von zivilgesellschaftlichen Engagement und die Vertuschung 
von Katastrophen, Protestaktionen diskriminierender Minderheiten etc. werden zu einem Umschwung 
führen.  
Die Folge werden Unruhen, zivilgesellschaftliche Proteste und Interventionen sein. Die Bevölkerung wird 
sich gegen ihr Regime auflehnen, da sie keine Lebensqualität mehr besitzen, die ihr weggenommen 
werden könnte. Es werden dabei etliche Menschen sterben, aber am Ende wird sich das Volk 
durchsetzen und das politische System wird schrittweise neustrukturiert. Das Ziel wird eine harmonische 
Gesellschaft mit Demokratie, Gleichheit, Gerechtigkeit, Ernsthaftigkeit, Freundschaft und Vitalität sein. 
Die Volksrepublik China wird die zentralstaatliche Macht demokratisieren. Es wird freie Wahlen geben. 
Die Delegierten werden vom Volk selbst gewählt und eine Frauenquote im Kabinett wird eingeführt. 
Gesetze wie die Einkindregelung werden abgeschafft. Es wird ein komplett neues Leitbild entstehen. 
Zum einen werden eine Verbesserung der Lebensqualität und eine Sicherung der wirtschaftlichen 
Entwicklung und Beschäftigung angestrebt. Es wird nicht nur wie bisher in die Städte investiert, sondern 
auch ins Land, um die zuvor genannten sozialen Kluften zu verringern. Der Aufbau einer Infrastruktur auf 
dem Land wird auch in diesen Regionen Arbeitsplätze schaffen. Somit wird die Landbevölkerung nicht 
mehr gezwungen sein aus Gründen der Arbeitssuche in die Städte zu ziehen, sondern teilweise zieht die 
Stadtbevölkerung sogar wieder zurück aufs Land. Dadurch werden die Städte entlastet und die 
Verschmutzung dieser verringert. Des Weiteren wird die Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen 
und die Schonung der Naturressourcen eine wichtige Rolle spielen. Dadurch werden die Kosten für die 
direkten und indirekten Umweltschäden und -zerstörungen gemindert. Weniger Umweltverschmutzung 
bedeutet bessere Luftverhältnisse und führt zu weniger Krankheitsfällen. Dadurch steigt die 
Zufriedenheit des Volkes. Auch auf den Sektor Bildung wird mehr Wert gelegt. Ein gebildetes Volk kann 
mehr technische Entwicklungen schaffen. Diese werden dringend benötigt, um zum Beispiel im Bereich 
Energie von umweltverschmutzenden, knappen Ressourcen unabhängig zu werden. Da in der 
Volksrepublik China die traditionellen Produktionsfaktoren ‚Grund und Boden‘, ‚Arbeit‘ und ‚Kapital‘ 
vorhanden sind, können staatliche Investitionen in Bildung, Wissenschaft und Technologien sprunghaft 
erhöht werden. Die Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen von 1,3% des Bruttoinlandproduktes 
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(Stand 2008) werden 2020 auf 2,9% und 2030 auf 4,6% steigen. Dies schafft Arbeitsplätze und wird die 
Arbeitslosenquote weiter senken. Trotzdem wird die Armut nie ganz verschwinden. 
Daneben wird das Wachstum der Mittelschicht zu einer Steigerung der Lebensqualität beitragen. Wie in 
Abbildung 58 zu sehen, haben im Jahre 2005 noch rund 80% der Bevölkerung mit weniger als 3.662 USD 
pro Jahr in Armut gelebt. Im Jahre 2025 werden nur noch rund zehn Prozent in Armut leben.  
 
Abbildung 58: Schnell wachsende Mittelschicht in China 
Quelle: Credit Suisse (2010), S. 27. 
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Die Mittelschicht wird von ehemals 35% im Jahre 2005 bis 2025 auf fast 80% steigen (obere Mittelschicht 
fast 60%, untere Mittelschicht rund 20%). Dieser starke Anstieg wird weltweit einmalig sein. Der Anteil 
der Volksrepublik Chinas an der globalen Mittelschicht wird von dreizehn Prozent im Jahre 2000 auf 38% 
im Jahre 2030 steigen, wie in Abbildung 59 zu sehen.  
 
Abbildung 59: Globale Mittelschicht 
Quelle: Allianz Global Investors (2011), S. 9. 
 
Durch die Mittelschichtbildung wird eine „verstärkte Lernbereitschaft, Alphabetisierung, Urbanisierung 
und zunehmende Demokratisierung“401 gefördert und die Volksrepublik China wird weiter in der Lage 
sein, für ihre Rechte zu kämpfen. 
In der neuen Gesellschaft wird außerdem viel Wert auch zivilgesellschaftliche Organisationen, 
Bürgerinitiativen und Verbände gelegt. Unter anderem werden sich Verbraucherschutzorganisationen, 
Bürgerrechtsgruppen, Kinderschutzverbände bilden, um die Lebensqualität zu erhalten.  
Die Volksrepublik China wird zu einer mächtigen Säule bürgerschaftlicher Selbstorganisation wachsen. 
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IV.4.4 Neutrale Entwicklung: Erhaltung des Status quo402 
Bei diesem Entwicklungsansatz wird alles so bleiben, wie es ist. Die Volksrepublik China wird weiterhin 
von der Kommunistischen Partei geführt werden. 
Aufgrund der Landflucht, die in Abbildung 57 bereits dargestellt ist, wird die Situation noch weiter 
verschärft. Über 60% der Bevölkerung wird in den Städten leben. Der Grund dafür ist die hohe 
Arbeitslosenquote auf dem Lande. Die bäuerliche Bevölkerung kann dort ihren Lebensunterhalt nicht 
mehr bestreiten und zieht in der Hoffnung auf Arbeit in die Ballungszentren.  
Die restliche Bevölkerung, die auf dem Land bleibt, hat mit Krankheiten zu kämpfen. Von der hohen 
Umweltverschmutzung sind auch die ländlichen Regionen betroffen. Zudem kommt noch die mangelnde 
medizinische Betreuung auf dem Land hinzu. Ohne einen Arzt führen viele der Krankheiten zum frühen 
Tod. Zudem ist die bäuerliche Bevölkerung von ihrer Gesundheit abhängig. Wenn sie krankheitsbedingt 
ausfallen, können sie nicht ihre Felder bewirten, wodurch die gesamte Ernte verloren ist. Dies führt zu 
weiterer Armut und unterstützt die Landflucht. Die mangelnde Investitionstätigkeit der Regierung in 
ländliche Regionen schafft keine Arbeitsplätze und die Infrastruktur bildet sich zurück. Darunter leidet 
schlussendlich auch das Bildungsniveau. Ohne Investitionen müssen die Schulen geschlossen werden. 
Dadurch wird es schwer für die Kinder eine Schule zu besuchen. Folge dessen ist, dass die Bildung des 
Nachwuchses ausbleibt und somit eine Weiterentwicklung der Familienbetriebe nicht möglich ist. 
In den Städten wird durch die Landflucht die Verschmutzung steigen. Sie werden zu Megacitys 
anwachsen und stark übervölkert sein. Die Kommunistische Partei wird in die Städte investieren. Es 
werden weitere Wohnblocks in den Außenbezirken gebaut, um möglichst viele Arbeiter unterzubringen. 
Dabei wird kein Wert auf Komfort gelegt. Die Räume werden aufgrund der hohen Mieten im Verhältnis 
zum herrschenden Lohnniveau von mehreren Personen belegt, die sich ein kleines Zimmer teilen. Zudem 
wird die Umweltverschmutzung weiter steigen und zu einer sprunghaften Zunahme von Krankheiten 
durch Luft-, Wasser oder Bodenverseuchungen führen, was nicht selten mit dem Tod endet.  
Um sich vor Unruhen, öffentlichen Debatten, Protesten oder Interventionen zu schützen, unterdrückt die 
Kommunistische Partei diese schon im Keim. Die Möglichkeit des Festhaltens „an überkommenen 
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Methoden zur Unterdrückung und Verschleierung von Konflikten“403 ist heutzutage von der Partei schon 
gegeben. Das Volk wird mithilfe von Existenz- und Freiheitsängsten in Schach gehalten.  
Unter der KPCh wird die Einkommensschere zwischen Arm und Reich noch weiter auseinandergehen. Die 
obere Schicht wird immer reicher werden und die Macht behalten, während sich die Mittelschicht mit 
der derzeitigen Situation zufriedengibt und der arme Bevölkerungsteil weiter ausgebeutet wird. Solange 
sich an der Situation für die Mittelschicht nichts gravierend ändert und sich die Familien weiterhin eine 
Wohnung leisten, einmal im Jahr in den Urlaub fahren und ihre Kinder auf die Schule schicken können, 
bleibt das aktuell vorherrschende System erhalten.  
IV.4.5 Negative Entwicklung: Auswirkungen des Turbokapitalismus404 
Die Partei- und Staatsführung setzt unbeirrt ihre Politik bezüglich des Turbokapitalismus fort und ordnet 
im Prinzip alle anderen Aufgaben und Probleme des Landes dieser Entwicklung unter. Es kann davon 
ausgegangen werden, dass nur ein hochbeschleunigtes Wirtschaftswachstum Wohlstand und steigende 
Lebensqualität für alle bringen wird. Unter dem Aspekt, dass einzig auf Gewinnerzielung und Expansion 
gesetzt wird, werden Probleme wie das bereits angesprochene extrem niedrige Lohnniveau oder die 
katastrophalen Arbeitsbedingungen für die Angestellten vernachlässigt. Durch diese und weitere 
Faktoren verschlechtert sich die soziale Lage der Volksrepublik Chinas zusehends. Die Abwanderung der 
ländlichen Bevölkerung in die Städte nimmt aufgrund der angesprochenen Kluft zwischen den 
Lebensbedingungen auf dem Land im Vergleich zu denen in der Stadt stark zu. Dies führt zunächst zu der 
Bildung von gigantischen Wirtschaftszentren, allerdings auch zwangsläufig später zur Entstehung von 
Slums in den Megacitys. Ein weiteres Problem besteht darin, dass unter der schnellen 
Wirtschaftsentwicklung der Volksrepublik China auch die Auswirkungen der Infrastruktur vernachlässigt 
wurden. Gleichbedeutend mit steigenden Wachstumsraten und Industrieproduktionen steigen auch die 
Engpässe im Straßen-, Schienen- und Flugverkehr und eine Art Immobilität entwickelt sich. Durch Staus 
und Unfällen wird nicht nur zusätzlich die Umwelt belastet, sondern durch erhebliche Zeitverzögerungen 
auch die Wirtschaft geschwächt. Die Krankheitsraten und Gesundheitskosten nehmen durch die sich 
ständig verschlechternde Umweltsituation und dem immensen Leistungsdruck in der Arbeitswelt 
sprunghaft zu. Schad- und Giftstoffeinträge in der Luft, den Flüssen, Seen und des Grundwassers führen 
zu erhöhten Krebs- und Allergieerkrankungen. Dagegen führen die Leistungssteigerungen und 
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beschleunigte Produktions- und Arbeitsabläufe durch Zunahme von Stress und Angst vor dem Verlust 
des Arbeitsplatzes zu Herzkreislaufversagen und Depression.  
Korruption und eine Herrschaft der Gier bestimmen das tägliche politische und wirtschaftliche Geschäft. 
Steigende Energiekosten für fossile und nukleare Energieträger, sowie die rasch zunehmende 
Verknappung der Rohstoffe wie Stahl, Aluminium, Kupfer usw. führen zu Produktionsausfällen oder 
folglich zu stark erhöhten Preisen und somit zu Produkten, die auf dem Weltmarkt nicht wie zuvor 
angeboten werden können. Resultierend daraus wird es in der Volksrepublik China zu 
Unternehmenspleiten und Massenentlassungen kommen. Daraufhin steigt die Arbeitslosenquote der 
Volksrepublik China stark an und die ohnehin niedrigen Löhne werden noch weiter komprimiert, sodass 
es für die Bevölkerung schwer wird, noch die eigene Familie zu ernähren. Weitere Probleme entstehen 
daraufhin in der Immobilienbranche. Durch die Pleiten verschiedener Unternehmen und das weiterhin 
sinkende Lohnniveau kommt es zu einem raschen Fall der Immobilienpreise und folglich zu weiteren 
Entlassungen in der Baubranche. Die Slums in den Wirtschaftszentren füllen sich rapide.  
Trotz der anhaltenden Armut und der steigenden sozialen Diskrepanz zwischen Arm und Reich hält der 
Konsumrausch der politischen und wirtschaftlichen Elite des Landes weiterhin an, was mehr und mehr in 
einer erhöhten Unzufriedenheit in der Bevölkerung gipfeln wird. Hinzu kommt, dass die wirtschaftliche 
Elite ihr Kapital im Ausland anlegt und somit neben den nationalen Steuereinnahmen auch neue 
Direktinvestitionen schwächt. 
Für die Bevölkerung der Volksrepublik China entsteht eine indiskutable Situation. Die Arbeitslosigkeit 
steigt, das Lohnniveau sinkt parallel und hinzu kommt noch die gesundheitliche Belastung durch 
Umweltverschmutzung und steigendem Leistungsdruck. Trotz alledem steigt der Wohlstand der Reichen, 
bedingt durch ein korruptes System, weiterhin an und dies wird der armen Bevölkerungsschicht durch 
das luxuriöse Konsumverhalten auch noch vorgelebt. Das unvermeidbare Resultat aus den 
aufschwellenden inneren Unruhen und den vorherrschenden Lebensbedingungen für den Großteil der 
Bevölkerung liegt zwangsläufig in Aufständen der Bürger gegen die Staatsführung. Diese werden 
aufgrund des autoritären politischen Systems der Volksrepublik China allerdings mithilfe des Militärs auf 
radikale Art und Weise im Keim erstickt, um die Kontrolle nicht komplett zu verlieren. Dadurch sehen 
sich viele Chinesen gezwungen das Land zu verlassen. Um dies zu verhindern, wird die Volksrepublik 
China mit militärischen Mitteln versuchen einzugreifen. Diese Unruhen werden sich im schlimmsten Fall 
auch auf die Nachbarländer übertragen. 
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Das entstehende Chaos wird zudem zu Abspaltungen von Provinzen führen. 
Unter den betrachteten Aspekten ist zurzeit nicht zu erkennen, wie die übergeordneten Probleme der 
Ressourcenbeschaffung, der Klimaschädigung, der nationalen Umweltbelastung sowie die extremen 
sozialen Disparitäten im Land selbst auf friedliche Weise gelöst werden können. 
IV.4.6 Ökonomische Entwicklung 
Durch die von Deng Xiaoping im Jahre 1978 eingeleiteten Wirtschaftsreformen, die ‚Revolution der 
wirtschaftlichen Öffnung‘, entstand ein derartig großer ökonomischer Aufstieg der Volksrepublik China, 
dass diese nach kurzer Zeit zu einer Weltwirtschaftsmacht aufgestiegen ist. Die durch „Armut und 
Hunger geprägte zentralgesteuerte Planwirtschaft wich der kapitalistischen Marktwirtschaft“.405 Die 
Reform- und Öffnungspolitik führte zuerst in der Landwirtschaft und anschließend in der Industrie zu 
einem rasanten Wirtschaftsaufschwung. Unterstützt wurde dieser durch den Beitritt der Volksrepublik 
China zur Welthandelsorganisation (WTO) im Jahre 2001, was eine weitere Öffnung der Märkte mit sich 
brachte und gleichbedeutend einen weiteren Schub für die nationale Ökonomie und die internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen bedeutete. Diese Entwicklung war nur möglich, da China sich mehr und mehr in 
die Weltwirtschaft integrierte.406 
IV.4.6.1 Ist-Situation407 
Das Bruttoinlandsprodukt der Volksrepublik China betrug im Jahre 2009 34.051 Milliarden RMB 
(entspricht 4.985 Mrd. USD). Je Einwohner entspricht dies einem Bruttoinlandsprodukt von 25.575 RMB 
(3.745 USD).  
Es setzt sich zu 10,2% aus dem Primärsektor (Landwirtschaft), zu 46,8% aus dem Sekundärsektor 
(industrieller Sektor) und zu 43% aus dem Tertiärsektor (Dienstleistungssektor) zusammen. Dies zeigt, 
dass das Wachstum der Volksrepublik China vom produzierenden Gewerbe und dem 
Dienstleistungssektor herrührt. Deshalb wird auch mehr in die Städte investiert als in ländliche Regionen, 
wie in der Ist-Situation der gesellschaftspolitischen Entwicklung Chinas beschrieben ist.  
Das Bruttoinlandsprodukt wurde im Jahre 2009 zu 35,1% für den Privatverbrauch, zu 12,9% für den 
Staatsverbrauch, zu 45,4% für Bruttoanlageinvestitionen, zu 4,4% für den Außenbeitrag und zu 2,2% für 
Lagerbestandsänderungen verwendet. Dies zeigt, dass die Volksrepublik China fast die Hälfte in 
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Bruttoanlageinvestitionen investiert, die sich in Ausrüstungsinvestitionen und Bauinvestitionen sowie 
sonstige Anlagen aufteilen. Es wird also ins eigene Land kräftig investiert.  
Die Lohnkosten in Prozent des Bruttoinlandsproduktes sind in Abbildung 60 zu sehen und betragen 
knapp 15%. Dies zeigt, dass im Vergleich zu anderen Ländern wie Thailand, Japan und Deutschland die 
Volksrepublik China ein Niedriglohnland ist, welches selbst bei Lohnkostensteigerungen noch weiterhin 
hinter den Industriestaaten liegen würde. Dies sorgt für internationale Preiswettbewerbsvorteile. 
Während ein deutscher Facharbeiter durchschnittlich 16 EUR die Stunde verdient, bekommt ein 
chinesischer 0,90 EUR die Stunde bei einer 60-Stundenwoche. 408 
 
Abbildung 60: Lohnniveau 
Quelle: Allianz Global Investors (2011), S. 13. 
 
Ganz allgemein lässt sich sagen, dass das Bruttoinlandsprodukt der Volksrepublik China um das 
Fünfzehnfache steigen müsste, um den materiellen Lebensstandard von Deutschland zu erreichen. 
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Tabelle 9: Außenhandel  
Angaben in Mrd. USD 
 2008 % 2009 % 2010 % 
Einfuhr 1.133 +18,5 1.006 -11,2 1.395 +38,7 
Ausfuhr 1.431 +17,2 1.202 -16,0 1.578 +31,3 
Saldo +298  +196  +183  
Quelle: Vgl. Germany – Trade & Invest (2011), S. 2. 
Die Tabelle 9 zeigt die Verhältnisse des Außenhandels der Volksrepublik China von den Jahren 2008 bis 
2010 auf. Klar zu erkennen ist der Exportüberschuss, der Jahr für Jahr charakteristisch ist für den 
Außenhandel der Volksrepublik. Dies bedeutet also, dass bis zu 20% mehr Waren exportiert werden als 
importiert.  
Neben Elektronik (20%) gehören zu den importierten Waren größtenteils Rohstoffe (15,1%), Brennstoffe 
sowie technische Öle (13,5%) und chemische Erzeugnisse (10,7%). Diese werden für die Produktion in 
der Industrie benötigt und dort zu Fertigerzeugnissen verarbeitet. Die ist in den Ausfuhrgütern 
ersichtlich. Sie bestehen zu 28% aus Elektronik, zu 13,1% aus Textilien u. Bekleidung und jeweils 
ungefähr acht Prozent aus Elektrotechnik und Maschinen. Anhand der Einfuhr- und Ausfuhrgüter lässt 
sich somit erkennen, dass die Volksrepublik China durch den Import von Rohstoffen und 
Halbfertigerzeugnissen die Produktion und letztendlich auch den Export von Fertigerzeugnissen 
sicherstellt. Zusätzlich zum Import von Rohstoffen ist die Volksrepublik China auch noch im Besitz von 
großen Rohstoffvorkommnissen, die den Bedarf der Produktion absichern. Neben großen Eisen- und 
Zinkvorräten liegen gut ein Drittel der Kohlevorräte in der Volksrepublik China. Auch Erdölvorräte 
befinden sich in der Volksrepublik, was jedoch an der Tatsache nichts ändert, dass China derzeit der 
größte Erdölimporteur ist.  
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Abbildung 61: Chinas globaler Anteil am Rohstoffbedarf 
Quelle: Allianz Global Investors (2011), S. 18. 
 
Wie in Abbildung 61 zu sehen, ist aufgrund des extrem hohen Verbrauchs an Rohstoffen und 
Produktionsmitteln diese zusätzliche Absicherung aber auch zwingend notwendig. Alleine der Verbrauch 
von Eisenerz liegt im Vergleich zum Rest der Welt bei 58%. Der Bedarf an den wichtigen 
Produktionsmitteln wie Stahl, Kohle, Zink und Aluminium macht einen Anteil von einem Drittel am 
Weltverbrauch aus.  
Die Haupthandelspartner zeigen Abbildung 62 und Abbildung 63.  
Den Großteil der Importe bezieht die Volksrepublik China unter anderem aus den Hauptlieferländern 
Japan, der Republik Korea, Taiwan, der USA und Deutschland.  
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Abbildung 62: Hauptlieferländer 
Quelle: Germany – Trade & Invest (2011), S. 2. 
 
Bei den Hauptabnehmerländern lässt sich eine große Abhängigkeit zwischen China und den USA 
erkennen. Diese Abhängigkeit spiegelt die wichtige Position der USA in Bezug auf die Wirtschaft der 
Volksrepublik China wieder. Knapp ein Fünftel der Exporte gehen an die Vereinigten Staaten und die 
Europäischen Union, gefolgt mit 13,8% an Hongkong und 7,7% an Japan.  
Folglich sind Japan, Europa und Amerika die wichtigsten Handelspartner der Volksrepublik China. 
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Abbildung 63: Hauptabnehmerländer 
Quelle: Germany – Trade & Invest (2011), S. 2. 
 
IV.4.6.2 Entwicklung bis zum Jahre 2030 
Die ökonomische Entwicklung der Volksrepublik China bis zum Jahre 2030 wird nicht wie die 
gesellschaftspolitische in drei Ansätze unterteilt, sondern in einem dargestellt. 
Bevor auf das Bruttoinlandsprodukt eingegangen wird, ein kleines Zahlenbeispiel, welches das enorme 
Potenzial des chinesischen Absatzmarktes verdeutlichen soll. Pro 1.000 Einwohner in Deutschland gibt es 
560 Autos (Stand 2008), während in der Volksrepublik Chinas gerade einmal 19 Autos auf die gleiche 
Einwohnerzahl kommen. Würde bis zum Jahre 2030 dort die gleiche Autodichte herrschen wie 2008 in 
Deutschland, entspräche dies 728 Millionen Autos. Das wären über 100 Millionen Autos mehr als es 
zurzeit weltweit auf der Erde gibt und würde das ohnehin schon herrschende Verkehrschaos in den 
Städten zum Erliegen bringen. Nicht nur für die Automobilindustrie, sondern auch für andere Branchen 
ist der Absatzmarkt in Zukunft von großem Interesse.409 
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Abbildung 64: Rangfolge der Länder mit dem größten BIP in USD 
Quelle: Allianz Global Investors (2011), S. 6. 
 
Tabelle 10: Vergleich China, Indien, EU und USA nach Kaufkraft-BIP  
Angabe des PPP in Billionen USD 
Zeitraum 2005 2005 bis 2020 2020 bis 2040 
China 
Indien 
EU 
USA 
9,5 
3,6 
12,4 
12,2 
28,5 
11 
25 
24 
57 
22 
50 
48 
Quelle: Scheibe, H.-J. (2010), S. 46. 
 
Wie in Abbildung 64 und Tabelle 10 zu sehen, wird die Volksrepublik China im Jahre 2030 die größte 
Volkswirtschaft der Welt werden mit einem Kaufkraft-BIP von 57 Billionen USD. Dies lässt sich auch 
anhand der Tendenz der Jahre vor 2011 erkennen, in denen das Bruttoinlandsprodukt jährlich um rund 
zehn Prozent gewachsen ist.410 Vorausgesetzt ist natürlich, dass in den nächsten 20 Jahren keine 
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unvorhersehbaren, katastrophalen weltweiten Krisen auftreten, da das Wachstum des 
Bruttoinlandsproduktes in der Volksrepublik China, als Exportweltmeister, stark vom Export abhängig ist. 
Bricht zum Beispiel Europa als Absatzmarkt weg, würde das starke Folgen auf den chinesischen Export 
haben. In Abbildung 65 wird dies nochmals hervorgehoben. Die Volksrepublik China stellte Ende des 19. 
Jahrhunderts als wichtigste politische und ökonomische Macht Asiens rund 33% der Weltproduktion. Im 
20. Jahrhundert während der Weltkriege und dem Ende der Monarchie brach dann der Anteil an der 
Weltwirtschaft stark ein. Für das Jahr 2030 wird aber der Anteil der Volksrepublik Chinas an der 
Weltwirtschaft auf 18% steigen, was für die kommenden 20 Jahre ein Wachstum von fast 300% 
bedeutet. Anhand der Abbildung 64 und Abbildung 65 lässt sich Des Weiteren auch die Umverteilung der 
Machtverhältnisse hin zu einer multipolaren Weltordnung erkennen. Die einstige Vormachtstellung 
Amerikas und Europas wandelt sich zu einer Verteilung der Wirtschaftsanteile auf mehrere Länder. 
Allerdings ist kritisch zu betrachten, dass „die Pro-Kopf-Anteile nach wie vor überaus bescheiden [sind] 
und liegen beispielsweise gerade einmal bei einem Achtel des Durchschnitteinkommens Singapurs“.411 
Außerdem wäre zu überlegen von dem 10-prozentigen Wachstum 3-4% abzuziehen, da das Wachstum 
ökologische und soziale Kosten zur Folge hat.412 
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Abbildung 65: Weltwirtschaft von 1700 bis 2030 
Quelle: Credit Suisse (2010), S. 23. 
 
Die ständig älter werdende Altersstruktur, die eine Folge der betriebenen Ein-Kind-Politik ist, wird sich 
bis zum Jahre 2030 noch nicht gravierend auf dem Arbeitsmarkt bemerkbar machen. Der Verlauf der 
Altersstruktur zeigt sich in Abbildung 66. Bis zum Jahre 2030 wird voraussichtlich der Anteil der 
erwerbsfähigen Chinesen auf das Niveau von 2000 zurückgehen.  
 Perspektiven von Regionen und Ländern  
 China 261 
 
Abbildung 66: Wendepunkt im chinesischen Arbeitsmarkt 
Quelle: Allianz Global Investors (2011), S. 15. 
 
Da aber durch die Ein-Kind-Politik aus dem Jahre 1979 die Altersstruktur die Form einer Urne hat, also 
weniger Nachkommen als Vorfahren vorhanden sind, sinkt die absolute Bevölkerungszahl. Aufgrund des 
hohen Arbeitslosenniveaus heutzutage wird sich eine Verringerung des Erwerbspotenzials positiv auf die 
Arbeitslosenquote im Jahre 2030 auswirken. Durch die Verknappung des Erwerbspotenzials werden aber 
zwangsläufig die Löhne steigen. Wie aus Abbildung 60 zu entnehmen, wird die Volksrepublik China bis 
2030 durch eine Lohnsteigerung nicht ihren Status als Niedriglohnland verlieren. Sollte die Anzahl 
erwerbstätiger Chinesen nicht ausreichen, müssen aus dem Ausland Arbeiter angeworben werden.  
Der Rückgang des Erwerbspotenzials ist aber nicht die einzige Folge der Ein-Kind-Politik. Da es in der 
Volksrepublik China kein Rentensystem gibt, unterstützen traditionellerweise die Kinder einer Familie 
später die älteren Familienmitglieder finanziell. Wird es nicht zu einem Rentensystem kommen, 
brauchen die Familien mehr Geld. Entweder müssen die Löhne angehoben oder noch mehr 
Arbeitsstunde geleistet werden.  
Die Volksrepublik China ist aufgrund ihres hohen Exportüberschusses stark abhängig von anderen 
Ländern. Die momentane Eurokrise wird auch Folgen für die Volksrepublik haben. Durch die Krise sind 
die EU-Mitgliedsländer geschwächt und je nach Ausgang beziehungsweise Lösung der Krise bricht die 
Zahlungsfähigkeit zusammen. Da 19,7% der Exporte nach Europa gehen (siehe Abbildung 63), schwächt 
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dies die Volksrepublik China, da einbrechende Exporte das Wachstum verringern. Dadurch würde der 
Boom geschwächt werden und im Jahre 2030 womöglich die USA nicht als stärkste Volkswirtschaft 
abgelöst. Allerdings würden die USA auch von der Eurokrise beeinflusst werden.  
Weitere Krisenpotenziale stecken in Währungsschwankungen. Durch allgemeine Unsicherheiten und 
Börsenspekulationen schwanken die Währungen. Sollte der Renminbi stabil bleiben und die anderen 
Währungen fallen, würde das für die Volksrepublik China günstige Importe und teure Exporte zur Folge 
haben. Da das Wachstum aber auf den Exporten beruht, würde es stagnieren oder sogar einbrechen, das 
bis zum Jahre 2030 eine Unsicherheit des Renminbi zur Folge hätte. Des Weiteren könnten Unruhen 
politischer oder religiöser Natur sich auf das Wachstum der Volksrepublik China auswirken, wenn diese 
in den Hauptabnehmer- oder Hauptlieferländern stattfinden oder weltweit den globalen Warenstrom 
behindern.  
Aufgrund der stark verschlungenen Abhängigkeiten zwischen Amerika und der Volksrepublik China kann 
es bis zum Jahre 2030 zu einigen Komplikationen kommen. Das Problem liegt im Verhältnis der beiden 
Weltmachtländer zueinander. Einerseits sind es Handelspartner und andererseits aber auch große 
Konkurrenten. Alleine 18% der Exporte gehen inzwischen an die USA. Diese sind allerdings durch 
chinesische Kredite finanziert. Die Schuldenanhäufung Amerikas wird größtenteils durch den Kauf von 
Staatsanleihen durch die Volksrepublik China kompensiert.413 Somit wird sich das Verhältnis zwischen 
den beiden Ländern nicht grundsätzlich ändern. Weder für China ist es möglich einen ansatzweise 
adäquaten Absatzmarkt zu finden, noch könnte die USA ihr Schuldenproblem zurzeit ohne die Hilfe von 
der Volksrepublik China in den Griff bekommen bzw. die Bevölkerung auf die Produkte ‚Made in China‘ 
verzichten.  
Allerdings könnte es aufgrund der Ressourcenknappheit in den kommenden 20 Jahren zu Konflikten im 
Persischen Golf kommen. Denn heute deckt die Volksrepublik 45% ihres Energiebedarfs im Ausland, 
2030 werden es nach Schätzung der Internationalen Energieagentur sogar 75% sein.414 Aufgrund der 
Bedeutung des Persischen Golfes für die chinesische Erdölversorgung wird Peking dort zu politischem 
Engagement gezwungen sein und auf lange Sicht versuchen, die Position der USA zu schwächen. Zwar 
investiert die Volksrepublik China in Zukunft auch vermehrt in ihr Militär, um ihre Machtstellung besser 
vertreten zu können, doch ist eine militärische Auseinandersetzung bei Weitem unwahrscheinlich. 
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IV.4.7 Fazit 
Unter der zu Beginn genannten Leitfrage, ob die Volksrepublik China in einer multipolaren Welt ihren 
Aufschwung in den kommenden 20 Jahren halten könne, sind einige wichtige Aspekte zu betrachten. 
Zum einen muss die Volksrepublik China bis zum Jahre 2030 vermehrt ihr Augenmerk auf die 
bestehenden sozialen Kluften zwischen Stadt und Land richten. Neben der Bildungskluft, den 
unterschiedlichen öffentlichen Investitionen und der ungleichen medizinischen Betreuung, haben 
hauptsächlich die Einkommens- und Beschäftigungskluft die größte Auswirkung auf die kontinuierlich 
zunehmende Landflucht.  
Zum anderen muss sich die Volksrepublik China der Umweltsituation stellen. Wenn sich in den nächsten 
Jahren in diesem Bereich nicht etwas ändert, wird die Volksrepublik China im Jahr 2030 vor einem 
immensen Problem stehen. Die Umweltverschmutzung wird sich auf die Gesundheit der Bevölkerung 
noch stärker auswirken, als es bereits der Fall ist. Die Menschen werden chronisch krank oder von 
Krankheiten heimgesucht. Zudem wird es zu Massenepidemien kommen. Diese werden durch den 
Mangel an Ärzten, wie in diesem Kapitel bereits beschrieben, nicht eingedämmt werden können. Die 
Folge ist eine Reduzierung des Erwerbspotenzials für die Wirtschaft. Außerdem werden die Arbeiter 
weniger Leistung erbringen können, da sie unter der Luftverschmutzung in den Städten leiden. Dies wird 
die chinesische Wirtschaft bis zum Jahre 2030 schwächen. Der wirtschaftliche Schaden wird auf circa 264 
Milliarden Dollar beziehungsweise 5,3% des Bruttoinlandsproduktes geschätzt.415  
Allerdings ergibt sich durch die Entstehung einer neuen, einkommensstarken Mittelklasse die durchaus 
realistische Möglichkeit eines starken Konsumanstiegs. Infolge dessen wird der nationale 
Wirtschaftsmarkt gestärkt.  
Des Weiteren generiert die Volksrepublik China durch ihren ständigen Exportüberschuss stetig Gewinne, 
welche größtenteils in die eigene Industrie investiert wird. Rund 40% der Gesamtausgaben werden 
investiert, um das Wirtschaftswachstum aufrechtzuerhalten.416 Auf der anderen Seite ergeben sich somit 
aber zwangsläufig Abhängigkeiten zu den Hauptabnehmerländern.  
Trotz dieser in diesem Kapitel beschriebenen Schwierigkeiten wird das Wachstum bis zum Jahre 2030 
nicht abnehmen. Die Volksrepublik China wird zur stärksten Volkswirtschaft der Welt reifen und die 
Vereinigten Staaten von Amerika ablösen. Sowohl als Absatzmarkt selbst als auch als Exporteur wird die 
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gesamte Weltwirtschaft davon profitieren und wie zuvor bei der Finanzkrise aus dem Jahre 2007 wird die 
chinesische Wirtschaft als Wachstumsmotor fungieren.  
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IV.5 Japan 
Verfasser: Roman Ruff und Benjamin Tha 
IV.5.1 Einführung und Problemstellung 
Die Zeiten, in denen die alten Industrieregionen USA, Westeuropa und Japan den Takt der Wirtschaft 
vorgeben sind unwiderruflich vorbei. In einer gerade entstehenden multipolaren Welt, in der Länder wie 
Brasilien, Russland, Indien, China, Mexiko und Südkorea und auch die Baltischen Staaten und die Türkei 
durch ihr enormes wirtschaftliches Wachstum an Bedeutung gewinnen, wird es zukünftig zu 
Verschiebungen in den derzeitigen Polen kommen. Besonders die starken Wachstumsraten in Asien 
werden dazu führen, dass schon bald zusätzliche Wirtschaftsmächte heranwachsen und sich das 
Weltwirtschaftszentrum von Europa und den USA nach Asien verschiebt. Diese Wirtschaftsmächte 
werden in naher Zukunft in der Lage sein, das weltpolitische Geschehen aktiv mitzugestalten, 
wohingegen die alten Industrienationen an Macht verlieren werden. 
Die Ausarbeitung befasst sich speziell mit den Herausforderungen, denen sich Japan zukünftig in einer 
multipolaren Welt gegenübersieht und der Rolle, die Japan in einer multipolaren Welt im Jahre 2030 
einnehmen wird. Dabei wird die aktuelle Wirtschaftslage analysiert und Herausforderungen, wie der 
demografische Wandel, die Rohstoffknappheit, die schwindende Innovationskraft sowie die enorme 
Staatsverschuldung des Landes betrachtet. Neben den Herausforderungen werden allerdings auch die 
Möglichkeiten in einer multipolaren Welt in dieser Ausarbeitung untersucht, denn durch das enorme 
wirtschaftliche Wachstum der Schwellenländer entstehen gleichzeitig auch neue Märkte und neue 
Mittelschichten, die versorgt werden müssen. Deshalb wird es zukünftig vor allem darauf ankommen, 
wie diese Herausforderungen sowohl durch den Staat als auch durch die Global Player bewältigt werden. 
Die strategische Ausrichtung der Unternehmen und des Staates spielen somit eine zentrale Rolle für die 
Zukunft und die Wettbewerbsfähigkeit japanischer Produkte am Weltmarkt.  
IV.5.2 Japans Wirtschaft 
Bevor die Herausforderungen betrachtet werden, soll zunächst einmal die derzeitige Wirtschaftslage 
analysiert und wesentliche Merkmale der Wirtschaft dargestellt werden. 
IV.5.2.1 Wirtschaftliche Entwicklung 
Um den Wohlstand einer Volkswirtschaft messen zu können, wird traditionell das Bruttoinlandsprodukt 
herangezogen, d. h. die Summe aller im Inland hergestellten Güter und Dienstleistungen innerhalb einer 
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Volkswirtschaft. Gemessen an diesem Indikator befindet sich Japan im internationalen Vergleich mit 
einem Bruttoinlandprodukt von 5.458,797 Milliarden USD 417 im Jahre 2010 auf Platz drei der größten 
Volkswirtschaften der Welt, hinter den USA mit einem Bruttoinlandsprodukt von 14.526,550 Milliarden 
USD 418 und der Volksrepublik China mit einem Bruttoinlandsprodukt von 5.878,257 Milliarden USD 419. 
Um jedoch einen internationalen Vergleich zu ermöglichen, müssen die aktuellen Wechselkurse zur 
Umrechnung der Währung herangezogen werden, welche von Jahr zu Jahr deutlich schwanken. Des 
Weiteren muss das unterschiedliche Preisniveau beim Vergleich betrachtet werden, hierfür werden 
sogenannte Kaufkraftparitäten genutzt. Bei dieser Betrachtung fällt Japan mit einem BIP von 4.323,504 
Milliarden USD 420 gegenüber den USA mit einem Bruttoinlandsprodukt von 14.526,550 Milliarden USD 
421 und China mit einem Bruttoinlandsprodukt von 10.119,896 Milliarden USD 422 etwas stärker zurück. 423  
 
Abbildung 67: Bruttoinlandsprodukt 2010 Kaufkraftparität in Milliarden USD (Top 15 Länder) 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten entnommen aus: IMF, World Economic Outlook Database, 
Abrufdatum: 09.11.2011. 
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Die enormen Wachstumsraten Chinas und die mehr oder weniger stagnierende Wirtschaft Japans haben 
2010 dazu geführt, dass Japan erstmals nach 42 Jahren als zweitgrößte Volkswirtschaft der Welt durch 
China abgelöst wurde. Daneben weisen allerdings auch einige andere Schwellenländer enorme 
Wachstumsraten auf. Insgesamt haben die Schwellenländer im Jahr 2010 ein durchschnittliches 
Wachstum von 7,3%424 gegenüber 3,1%425 in den alten Industrienationen erzielt. Unter der 
Voraussetzung, dass die Wachstumsraten konstant bleiben, werden auch andere Schwellenländer, allen 
voran die BRICS-Staaten, zukünftig vorbeiziehen beziehungsweise aufschließen.  
Unter allen Industrienationen verzeichnet Japan die schwächsten Wachstumsraten. Nachdem die 
Wirtschaft sich 2010 von der Weltwirtschaftskrise erholt hatte und um 4%426 gegenüber dem Vorjahr 
wuchs, wird für 2011 ein Rückgang des Bruttoinlandsproduktes aufgrund der Erdbeben- und Tsunami 
Katastrophe von 0,5%427 erwartet. Auch die bis 2016 prognostizierten Wachstumsraten sind im 
Verhältnis zu den Wachstumsraten der Schwellenländer relativ gering und werden nicht ausreichen, um 
die derzeitige Position verteidigen zu können. 
 
Abbildung 68: Wachstum des Bruttoinlandsprodukt der BRICS-Staaten und Japan 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten entnommen aus: IMF, World Economic Outlook 
Database, Abrufdatum: 09.11.2011, 12.07 Uhr. 
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Auf Basis der durch den Internationalen Währungsfonds veröffentlichen Wachstumsprognosen wird 
Indien bereits in diesem Jahr an Japan vorbeiziehen und somit die drittgrößte Volkswirtschaft der Welt 
werden. 
Neben den schwachen Wachstumsraten kommen einige weitere Aspekte hinzu, die sich zukünftig 
wachstumshemmend auf die japanische Wirtschaft auswirken können. Herausforderungen, wie der 
demografische Wandel, die Rohstoffverknappung, das enorme Haushaltsdefizit oder auch der starke Yen 
können dauerhaft zu einer Schwächung der Industrie führen. 
Es wird daher wichtig sein, wie sowohl die globalen als auch regionalen Herausforderungen bewältigt 
werden. Im dritten Kapitel dieser Ausarbeitung werden die Herausforderungen deshalb genauer 
untersucht. 
IV.5.2.2 Wichtige Handelspartner 
Japan ist hinter der Volksrepublik China, den USA und Deutschland einer der wichtigsten 
weltwirtschaftlichen Akteure. Sein Exportvolumen ist das vierthöchste Exportvolumen der Welt, und sein 
Nettoauslandsvermögen und die Devisenreserven gehören zu den größten weltweit.428 
Gemessen am Export-/Importvolumen und unterteilt nach Weltregionen stellt der asiatisch-pazifische 
Wirtschaftsraum traditionell den wichtigsten Wirtschaftsraum für Japan dar.429 Die wichtigsten 
Handelspartner im asiatisch-pazifischen Raum sind China, Korea, Taiwan, Hongkong, Thailand sowie 
Singapur.430 
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Abbildung 69: Exporte nach Weltregionen 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten entnommen aus: Kevenhörster, P., Pascha, W., Shire, K. (2010), 
S.141; Japan External Trade Organization, Abrufdatum: 25.11.2011. 
 
 
Abbildung 70: Importe nach Weltregionen 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten entnommen aus: Kevenhörster, P., Pascha, W., Shire, K. (2010), 
S.141; Japan External Trade Organization, Abrufdatum: 25.11.2011. 
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China hat sich zum wichtigsten Handelspartner sowohl für japanische Ausfuhrprodukte als auch für 
Importprodukte aus China entwickelt. 2009 betrug das Exportvolumen nach China 18,9%431 und das 
Importvolumen 22,2%.432 Somit hat sich der chinesische Markt zum wichtigsten Absatzmarkt für 
japanische Produkte entwickelt und vor allem die Exportindustrie hat stark vom Wachstum Chinas 
profitiert. Die Auswirkungen der Erbeben- und Tsunamikatastrophe 2011 auf die japanische Wirtschaft 
wären wohl sehr viel stärker gewesen, wenn China nicht derart starke Wachstumsraten verzeichnet 
hätte.  
Nach China sind die USA der zweitwichtigste Handelspartner, so entfiel im Jahre 2009 16%433 des 
gesamten Exportvolumens sowie 10,7%434 des Importvolumens auf die USA.  
Vor allem in der Nachkriegszeit nach dem Zweiten Weltkrieg waren die USA wichtigster Handelspartner 
für Japan. Allerdings hat Nordamerika, allen voran die USA als Handelspartner gegenüber den asiatischen 
Ländern über die Jahrzehnte immer mehr an Bedeutung verloren.  
Eine Folge der Multipolarisierung ist die zunehmende globale Vernetzung. Dies trifft auch für die 
Beziehung zwischen Japan und China zu. Obwohl sowohl China als auch Japan die Position der stärksten 
Wirtschaftsmacht in Asien für sich beanspruchen und Japan den raschen Aufstieg  
Chinas als wirtschaftliche und militärische Bedrohung empfindet, besteht eine starke wirtschaftliche 
Abhängigkeit der beiden Länder. China ist der wichtigste Handelspartner für Japan, und der chinesische 
Markt weist enormes Potenzial auf, deshalb wird es zukünftig für Japan wichtig sein, die 
Handelsbeziehungen zu China auszubauen und die Liberalisierung des Handels durch z. B. 
Freihandelsabkommen voranzutreiben, um Zugriff auf den chinesischen Markt zu bekommen.  
Es wird sowohl für Asien und Europa als auch für die gesamte Weltwirtschaft entscheidend sein, wie 
Japan in den nächsten 20 Jahren auf ein immer stärker werdendes China reagiert. Da Japan wirtschaftlich 
und politisch immer mehr an Bedeutung verliert, werden gute Beziehungen zu China auf lange Sicht 
unverzichtbar sein. Nur mit China als Partner kann es seine weltweite Stellung in der Welt verteidigen, 
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deshalb wird es notwendig sein, das angespannte Verhältnis zu China zu verbessern. Ob dies gelingt, ist 
fraglich, da die Beziehungen historisch bedingt sehr angespannt sind. 435  
Neben China muss es allerdings auch versuchen zu anderen asiatischen Staaten die Handelsbeziehungen 
zu intensivieren, da Asien als Wirtschaftsraum immer mehr an Bedeutung gewinnt. Bleiben die 
Wachstumsraten der asiatischen Länder konstant, so wird sich bis zum Jahre 2030 der asiatische Raum 
zum Weltwirtschaftszentrum entwickelt haben. Der Hintergrund dafür, dass es die Handelsbeziehungen 
intensivieren muss, ist dabei der prognostizierte Bevölkerungsrückgang. Durch das Schrumpfen der 
Bevölkerung wird auch die Binnennachfrage sinken, und die einzige Möglichkeit wirtschaftliches 
Wachstum zu erzielen wird sein, sich neue Märkte zu erschließen.  
Genau wie Japan werden auch diese Länder versuchen durch hohe Zölle die inländische Wirtschaft zu 
schützen, deshalb wird es notwendig sein, auch den Handel zu diesen Ländern zu liberalisieren, um auch 
Zugriff auf diese Märkte zu erhalten.  
Japans Protektionismus wird in einer multipolaren Welt, in der neue Wirtschaftsmächte heranwachsen, 
neue Märkte entstehen und die wirtschaftliche Vernetzung immer stärker wird, nicht mehr lange 
bestehen können. Es besteht die Gefahr, dass es sich sowohl wirtschaftlich als auch politisch isoliert und 
weiter zusehen muss, wie China immer mehr ins Zentrum der Aufmerksamkeit rückt. Daher notwendig 
sein, dass die Asienpolitik an den veränderten Notwendigkeiten anpasst, wird.436 
IV.5.3 Herausforderungen 
IV.5.3.1 Der demografische Wandel 
Japan befindet sich Mitte des Jahres 2011 mit einer Bevölkerung von ca. 127 Millionen437 Einwohnern auf 
Platz zehn der bevölkerungsreichsten Länder der Welt. Allerdings befindet sich Japans Gesellschaft 
bereits seit längerer Zeit im Wandel und hat ebenso wie einige andere Industrienationen stark mit dem 
demografischen Wandel zu kämpfen. Diese demografischen Veränderungen werden weitreichende 
Auswirkungen auf gesellschaftliche Bereiche wie das Sozialsystem, Verbraucherstrukturen, den 
Bildungsbereich und den Arbeitsmarkt haben und werden zukünftig zu einer Schwächung Japans in 
seiner Rolle als Weltwirtschaftsmacht führen. Die daraus resultierenden Probleme, wie z. B. der Mangel 
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an Arbeitskräften, der Rückgang der Binnennachfrage oder auch die Überlastung der Sozialsysteme 
werden Japan vor enorme Herausforderungen stellen, die zukünftig bewältigt werden müssen.  
Der demografische Wandel betrifft die sinkende Geburtenrate Japans sowie die steigende 
Lebenserwartung, die in Zusammenwirkung zur einer, im internationalen Vergleich, sehr raschen 
Alterung und Schrumpfen der Gesellschaft führt. 438 
 
Abbildung 71: Prognostizierte Bevölkerungsalterung von 2010-2050 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten entnommen aus: United Nations, Department of Economic and 
Social Affairs, Abrufdatum: 15.11.2011. 
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Abbildung 72: Entwicklung der Geburtenrate von 2005-2030  
Quelle: Eigene Darstellung, Daten entnommen aus: United Nations, Department of Economic and Social 
Affairs, Abrufdatum: 15.11.2011. 
 
Untersuchungen der Vereinten Nationen zur Folge (basierend auf der niedrigen variante) wird die 
japanische Bevölkerung bis 2030 auf ca. 115 Millionen439 schrumpfen und die Gesellschaft stark altern. 
Bereits im Jahre 2030 werden 38,8%440 der Gesellschaft älter als 60 Jahre und 31,7%441 sogar über 65 
Jahre alt sein. Auch die Geburtenrate hat stetig abgenommen, so ist die Geburtenrate seit Ende der 
90iger Jahre von 1,37442 Kindern bis 2005 auf 1,32443 Kinder gesunken. Bis 2030 prognostiziert die UN 
einen weiteren Rückgang der Geburtenrate auf 1,17444 Kinder. Damit liegt Japan weit unter dem 
geforderten Deckungsgrad (Replacement Level) von mindestens 2,1 Kindern.445  
Den Grund für die sinkende Geburtenrate sehen viele in der Problematik, Familienverpflichtungen und 
Beruf in Einklang zu bringen. Im Jahre 1970 heirateten die Frauen i. d. R. vor ihrem 25. Geburtstag, 
wohingegen das heutige Heiratsalter durchschnittlich bei 28,2 Jahren liegt. Durch das spätere Heiraten 
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und den Rückgang der Geburtenrate entstehen somit kleinere Familien und mehr Single-Haushalte. Im 
heutigen Tokio sind 65% aller Frauen zwischen 25-29 Jahren – und 38% zwischen 30-34 Jahren 
alleinstehend (Usumi, 2008).446 
Die niedrige Geburtenrate und das Altern der Gesellschaft werden vor allen Dingen zur Folge haben, dass 
der Anteil der erwerbsfähigen Bevölkerung zwischen 15-64 Jahren bis 2030 stark abnehmen wird. Der 
Mangel an Arbeitskräften wird die Unternehmen zwingen, weltweit auf die Suche nach gut 
ausgebildeten Facharbeitern oder Managern zu gehen und Produktionsstätten dort zu errichten, wo die 
dafür am besten geeigneten Arbeitskräfte, zu guten Konditionen zur Verfügung stehen. In den 
Schwellenländern hingegen wird aufgrund der hohen Investitionen in Forschung, Entwicklung und 
Bildung, das Angebot an hoch qualifizierten Arbeitskräften zunehmen, denn neben der besseren Bildung 
herrscht zudem noch ein verstärktes Bevölkerungswachstum in den Schwellenländern.  
Schon heute ist zu erkennen, dass viele global agierende Unternehmen ihre Forschungs- und 
Entwicklungslabore dort errichten, wo viele akademische mindestens gleichwertig ausgebildete 
Fachkräfte zu guten Konditionen zur Verfügung stehen. 447 
Neben dem Mangel an Arbeitskräften wird zudem ein Wissensverlust durch die Pensionierung wichtiger 
Wissensträger und Experten befürchtet. Gerade wenn ein besonders geburtenstarker Jahrgang, wie 
beispielsweise Japans Baby-Boomer, gleichzeitig in Rente geht und eine Firma den Abgang mehrerer 
Wissensträger auf einmal verzeichnen muss, wird ein erheblicher Wissensverlust befürchtet.448 Um den 
Arbeitskräftemangel und den Wissensverlust entgegen zu wirken, hat die Regierung zur Stabilisierung 
der Beschäftigung älterer Personen eine Reihe von Gesetzen erlassen. Die Gesetze ermöglichen Firmen 
mit einem internen Ruhestandsalter von weniger als 65 Jahren die interne betriebliche Altersgrenze 
entweder anzuheben, abzuschaffen oder ein Weiterbeschäftigungssystem einzuführen. Diese 
Maßnahmen werden allerdings nur kurzfristig den Mangel an Arbeitskräften beseitigen können. 
Allerdings dienen diese Maßnahmen eher der kurzfristigen Bekämpfung dieses Problems und werden auf 
lange Sicht nicht helfen. 449 
Eine weitere Möglichkeit Japans wäre es die Zuwanderung von ausländischen Arbeitern zu erleichtern. 
Dieser Ansatz würde zum einen den Arbeitskraftmangel reduzieren und zum anderen die 
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Binnennachfrage beleben. Allerdings erlaubt die derzeitige Gesetzgebung lediglich hoch qualifizierten 
Arbeitskräften in Bereichen wie Tourismus und Hochtechnologie die Zuwanderung. Zwar ist bereits eine 
steigende Tendenz bei den Einwanderungen zu verzeichnen, doch um den demografischen Wandel 
entgegen zu wirken, muss Japan seine Einwanderungspolitik stärker an die Anforderungen anpassen und 
den Arbeitsmarkt für ausländische Arbeiter öffnen.450 
Des Weiteren muss versucht werden die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu fördern, indem z. B. 
verstärkt Institutionen für die Kinderbetreuung geschaffen werden und Familien mit vielen Kindern mit 
allen Mitteln gefördert werden, um die Geburtenrate wieder anzuheben. Diese Maßnahmen müssten 
allerdings schnellstmöglich ergriffen werden, da die Kinder, die heute geboren werden, sich frühestens 
2026 im erwerbsfähigen Alter befinden. 
IV.5.3.2 Rohstoffverknappung 
Eine weitere Herausforderung, welche sich Japan stellen muss, ist die zukünftige Verknappung der 
Rohstoffe. Japan ist ein rohstoffarmes Land, welches stark vom Rohstoffimport abhängig ist. Zwar gibt es 
viele Industrienationen, die ebenfalls auf Rohstoffimporte angewiesen sind, allerdings ist kaum eine 
Industrienation in der breite so stark anhängig wie Japan.  
Ein Blick auf die Energieträger zeigt, dass der Anteil von Gas, Kohle und Erdöl an der Stromerzeugung fast 
43,6% beträgt und weitere 20% des Stromes derzeit durch Kernenergie gedeckt werden. Der Anteil an 
regenerativen Energien ist hingegen verschwindend gering. 
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Abbildung 73: Anteil der Energieträger an der Stromerzeugung 
Quelle: Statista GmbH, Abrufdatum: 17.11.2011. 
 
Das Hauptproblem wird sein, dass sich die Energieversorgung in den kommenden Jahrzehnten weiter 
zuspitzen wird, denn mit der wachsenden Weltbevölkerung wächst auch gleichzeitig der globale 
Energiebedarf. Zwar ist der Energiebedarf nicht im gleichen Maße wie die Weltbevölkerung gestiegen, er 
nahm aber trotzdem über die letzten 50 Jahre stetig zu. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die 
Menschen unterschiedlich viel Energie verbrauchen.  
Derzeit entfallen rund 50% des weltweiten Weltprimärenergieverbrauchs auf die Industrieländer. 
Allerdings leben lediglich 20% der Weltbevölkerung in den Industrienationen. Mit anderen Worten, der 
Wohlstand einer Bevölkerung steht im engen Zusammenhang mit dem Energieverbrauch.451  
Zwar haben die Schwellenländer noch lange nicht einen Wohlstand, wie er in den Industrienationen 
herrscht, aber dafür ein enormes Bevölkerungswachstum. Zudem wird der rasche wirtschaftliche 
Aufstieg dieser Länder langfristig dafür sorgen, dass auch der Wohlstand in diesen Regionen steigt und 
somit auch der Energiebedarf. Der steigende Wohlstand in Kombination mit dem starken 
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Bevölkerungswachstum wird den globalen Energiebedarf in den kommenden Jahrzehnten stark in die 
Höhe treiben. 
Genau wie für andere Waren bestimmt sich der Preis der einzelnen Energieträger auf den Weltmärkten, 
aber auch auf den meisten nationalen Märkten durch Angebot und Nachfrage. Gerade die Nachfrage 
nach Erdöl und Erdgas hat durch die Schwellenländer Asiens und Südamerikas stark zugenommen. Der 
Ausbau von Förderkapazitäten und kriegerische Auseinandersetzungen in der jüngsten Vergangenheit 
haben dazu geführt, dass das Angebot nicht im gleichen Maße wie die Nachfrage gestiegen ist. Somit ist 
zu erwarten, dass die vorhergenannten Faktoren in Zusammenhang mit dem sinkenden Angebot zu 
einem starken Anstieg der Öl- und Erdgaspreise führen wird.452 Neben Öl und Erdgas ist aber auch der 
Bedarf an industriell nutzbaren Rohstoffen gestiegen. Vor allem Chinas Bedarf an Kupfer und Stahl wird 
die Preise auch für diese Art von Rohstoffen in die Höhe treiben. 
Um sich unabhängiger von den schwankenden Rohstoffpreisen zu machen, hat Japan in der 
Vergangenheit stark auf Kernenergie als Energieträger gesetzt. Allerdings stößt Atomenergie aufgrund 
der Atomkatastrophe in Fukushima nur noch auf geringe Akzeptanz der Bevölkerung, d. h., Atomenergie 
wird aus politischer Sicht nicht mehr durchsetzbar sein.  
Demnach kann es sich nur unabhängiger machen, indem der Anteil an regenerativen Energien durch 
Investitionen stark angehoben wird. Daneben muss es versuchen durch Innovation den 
Energieverbrauch sowohl von den Privathaushalten als auch durch die Industrie effizienter zu gestalten 
und versuchen langfristige Lieferverträge mit möglichst vielen Rohstofflieferanten zu schließen. 
IV.5.3.3 Innovationskraft schwindet 
Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges konzentrierte sich die Forschung Japans immer mehr auf die 
Entwicklung neuer Produkte für die Industrie. Nicht selten fand dabei eine Kooperation zwischen 
Entwicklungsabteilungen großer Unternehmen und Universitäten statt. Firmen wie Toyota, Panasonic 
und Sony, die zu den Global Playern Japans zählen, haben jahrelang den Takt für Innovationen 
vorgegeben und das wirtschaftliche Wachstum Japans dadurch immer wieder vorangetrieben. Auch viele 
der heute weltweit bekannten Unternehmensstrategien wie die Just-in-Time Produktion (Toyota 1947) 
oder das Kanban hatten ihren Ursprung in Japan und verbreiteten sich durch die stetige Globalisierung 
und Internationalisierung der Welt in immer weitere Regionen der Erde. Viele moderne Unternehmen, 
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die vor allem in der Automobilbranche und im Logistikgewerbe tätig sind, arbeiten heute nach diesen 
Strategien und Systemen. 
In der Vergangenheit und auch heute profitiert Japans Wirtschaft sehr stark von der Innovationskraft des 
Landes. Vor allem im Bereich von technischen Neuerungen war Japan in der Vergangenheit immer 
Spitzenführer. Dies ist zwar immer noch so, aber durch die starken Investitionen der Schwellenländer in 
Forschung und Entwicklung, holen diese bereits mit enormem Tempo auf, sodass schon bald viele 
technische Neuerungen beispielsweise von China, Indien oder Korea ausgehen. 
 
Abbildung 74: Anteil der Länder und Regionen an weltweiten Patentanmeldungen 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten entnommen aus: Statista GmbH, Abrufdatum: 15.11.2011. 
 
Die Förderung von Technologie und Wissenschaft wird als eine wichtige nationale Strategie in der Politik 
Japans angesehen, deshalb wurde Mitte der 90er Jahre der erste Science und Technology Basic Plan 
formuliert, in dem die Ziele für die nächsten fünf Jahre festgelegt wurden. Mithilfe dieses Plans sollte für 
die kommenden Jahre (bis 2011) eine Verbesserung und neue Einteilung der Wissenschaftsförderung 
erreicht werden.453 
Japan finanziert mit viel Geld die Entwicklung und Forschung neuer Technologien, deshalb erwartet die 
Öffentlichkeit von der Wissenschaft und Technik nicht nur einen Beitrag zur Belebung der Wirtschaft, 
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sondern auch entsprechende Lösungen für nationale und globale Probleme, unteranderem bei der 
Gesundheit, der öffentlichen Sicherheit, dem Umweltschutz und der demografischen Entwicklung. 
Zum jetzigen Standpunkt ist Japan immer noch eine technologische Supermacht, die mit starker 
Kreativität und Innovationskraft, viele innovative Produkte auf den Markt bringt, die die Welt verändern 
und somit auch neue Arbeitsplätze auf dem Globus schaffen.
454
 Diese Innovationskraft, die 
Unteranderem durch das gute Bildungssystem entstanden ist, wird zukünftig nachlassen, da bedingt 
durch den demografischen Wandel, der Talentenpool immer kleiner wird. Zudem wird durch die 
Alterung der Gesellschaft die Flexibilität und Experimentierfreudigkeit und damit auch die Fähigkeit 
technologische Neuerungen in zukunftsorientierte Produkte umzuwandeln.
455
  
IV.5.3.4 Staatsverschuldung 
Den Finanzen des Staates Japan geht es immer schlechter, denn auch wenn Japan ein solch 
technologisch hoch entwickeltes Land ist, leistet sich Japan die höchsten Schulden aller Industrieländer. 
Nach einer Menge von Konjunkturpaketen liegt die Verschuldung von Deutschland und den USA in 
einem Bereich von ca. 80% bzw. 95% des Bruttoinlandsprodukts. In Japan ist dieser Wert fast dreimal so 
hoch (235%), hier werden von Ökonomen auch versteckte Staatsschulden miteinbezogen.  
 
 
Abbildung 75: Staatsverschuldung Japan, USA, Deutschland 
Quelle: Wirtschaftswoche, Abrufdatum: 10.11.2011 
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Durch die japanischen Staatsanleihen, die überwiegend von Japanern gehalten werden, lagen dank der 
Niedrigzinspolitik der Zentralbank und hoher Spartendenz in dem privaten Haushalts- sowie auch 
Unternehmenssektor günstige Finanzierungskonditionen vor.  
Durch den Anstieg der Staatsschulden, die in Richtung 300% des BIP gehen, könnten für die japanische 
Wirtschaft in Zukunft schwere Folgen entstehen. Diese könnten sich durch die Multipolarisierung noch 
stärker als sonst auf Japan auswirken. Denn nicht nur die Wirtschaft in Japan würde darunter leiden, 
sondern auch die Volkswirtschaften anderer Länder, in denen große japanische Firmen ihre Produkte 
herstellen. Außerdem könnte die Kreditwürdigkeit Japans weiter herabgestuft werden, was 
kooperierende Partner Japans abschrecken würde und Aktionäre hindern könnte, in Japan zu 
investieren.456 
Bleibt Japan bei den bisherigen Reformen, wird es sehr schwer sich aus einem solch großen 
Schuldenberg nur durch Inflation und dem Wirtschaftswachstum zu befreien. Der Großteil der 
Staatsanleihen wird von staatlichen Anstalten gehalten. Die privaten Haushalte investieren im Gegensatz 
dazu meist nicht direkt in Staatsanleihen, sondern über andere Optionen wie dem größten 
Finanzinvestor, der staatseigenen japanischen Post.  
Durch Erhöhung der Steuern um die Staatsschulden zu sanieren, würde aber auch gleichzeitig die junge 
Generation Japans belastet werden. Im Jahr 2020 sollen nur noch zwei Arbeitnehmer für einen 
Rentenempfänger in das Sozialsystem einzahlen. Vor 20 Jahren lag das Verhältnis noch bei 4:1.457 
Eine umfassende Reform wird für Japan in nächster Zeit also unumgänglich sein. Denn nicht nur durch 
den demografischen Wandel schrumpft die Zeit, in der eine solche Reform umsetzbar wäre. Des 
Weiteren wäre ein zusätzlicher Anstieg der Schulden, der wohl kaum abgewehrt werden kann, eine 
weitere Erschwerung zum Durchsetzen der Reform. Die deutschen Banken sehen Japan in der Zukunft in 
einem Schuldenstrudel, wenn nicht bald Reformen vom Staat in Angriff genommen werden. 
Alle diese Schulden wurden jedoch nicht unbedingt durch Misswirtschaft aufgehäuft, sondern gehören 
zu den Altlasten des Staates, die durch eine lange Schleife von Konjunkturprogrammen nach der 
Finanzkrise in den 90er Jahren zustande kamen. Diese Finanzkrise in den 90er Jahren ähnelte sehr der 
Wirtschaftskrise von 2008/2009. Wie auch zur Zeit der Wirtschaftskrise sollten hohe Staatsausgaben das 
Mittel zum Aufschwung der Wirtschaft sein bzw. diese vor dem Fall bewahren. 
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457
Vgl. DB Research Datenbank, Bergheim, S., (2006), S.1 ff. 
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Immer wieder aufs Neue kündigten die Politiker an, dass es wieder bergauf gehen werde, die Wirtschaft 
wieder boomen würde und die Tilgung losgehen würde, doch das Wachstum blieb auf niedrigem Niveau. 
Japan ist nicht mehr wieder zu einer selbsttragenden Wirtschaft zurückgekehrt, nur eine Blase lies die 
Statistik in den Jahren von 2002 bis 2007 besser aussehen zeigte aber jedoch nicht das wahre Bild.  
Es ist nun auch den Menschen in Japan bewusst, dass eine Steuererhöhung eigentlich unvermeidbar ist. 
Der Staat ist auch in den nächsten Jahren gezwungen Reformen durchzusetzen, da die Kreditwürdigkeit 
schon durch die Ratingagentur Moody´s458 herabgestuft wurde, weil kein glaubwürdiger Plan zum Abbau 
der Schulden da sei. Doch auch wenn Japan so hoch verschuldet ist, unterstützt das Land die Euro-Länder 
bei der Bewältigung der Schuldenkrise mit dem Kauf von Staatsanleihen in Milliardenhöhe. Denn nach 
China hat Japan die zweitgrößten Devisenreserven der Welt, deren Wert bei 800 Milliarden EUR 459 liegt. 
 Der Schuldenabbau Japans wird das Land der aufgehenden Sonne in den nächsten Jahren vor eine der 
Herausforderungen stellen, die dieser Nation noch viele Probleme bereiten werden. Diese 
Herausforderung muss die japanische Bevölkerung und Politik in den Griff bekommen, da sonst ein 
rasanter Abstieg der Volkswirtschaft drohen könnte. Denn es könnte eine der letzten Chancen sein, die 
Japan noch hat, die drohende Schuldendynamik abzuwenden und das Schuldensystem zu reformieren. 
Denn sonst könnte es passieren, dass die jungen Erwerbstätigen zwischen den Problemen des 
demografischen Wandels und der des Schuldenabbaus als die Verlierer Generation in Japans 
wirtschaftliche Geschichte eingehen.  
 
IV.5.3.5 Neue Konsumentenmärkte 
Durch den demografischen Wandel und die sich damit zukünftig verbundenen Veränderungen im 
Bereich der Sozialsysteme, dem Arbeitsmarkt und Bildung bringt die demografische Entwicklung aber 
auch eine Verschiebung der Marktsegmente mit sich. So wird das Segment der jüngeren Bevölkerung 
Japans praktisch vom Segment der Senioren überrollt. Dabei beunruhigt es die Unternehmen am Markt 
Japans, dass das Segment der jungen dynamischen Käufer am Markt sinkt.  
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Abbildung 76: U20 konsumiert am meisten 
Quelle: Berlin Institut, Abrufdatum: 13.11.2011 
 
Daher bringt der Wandel vor allem den Unternehmen, die ihre Markt- und Forschungspolitik nicht 
anpassen oder ihre Zielgruppe bei den Abnehmern nicht erweitern, erhebliche Probleme mit sich. Jedoch 
trägt nicht nur die Menge von Kunden zum Erfolg eines Unternehmens bei, denn auch die „Kaufkraft und 
das Konsumverhalten spielen eine entscheidende Rolle und können eine sinkende Kundenzahl unter 
Umständen kompensieren“.460  
Zur wohlhabenden Bevölkerungsgruppe, die sich zudem für technische Neuentwicklungen interessieren 
und dabei auch eine höhere Kaufbereitschaft zeigen, als andere Segmente der Bevölkerung in Japan zählt 
die sogenannte Baby-Boomer-Generation. Diese Generation zählt zu den am meisten im Mittelpunkt 
stehenden älteren Verbrauchern. Auch was die Ersparnisse betrifft, so haben die über 50 jährigen in 
Japan die deutlich prozentual höheren Ersparnisse als der Rest der Altersgruppen. Was den 
Konsummärkten Sorgen bereitet, ist, dass dies nicht für alle älteren Menschen in Japan gilt.  
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 Kohlbacher, F., (2010), S.1 ff. 
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Denn in naher Zukunft soll sich der Anstieg der ärmeren Senioren erhöhen. Deshalb wird das Geld nun 
gespart und nicht ausgegeben, was nötig wäre, um den Wirtschaftssektor wieder anzutreiben. Durch alle 
diese Umstände sind das Marktpotenzial Japans und auch die Binnennachfrage, also die Nachfrage nach 
Investition und Konsumgütern, erschöpft. Weshalb Japan sich in Zukunft neue Konsummärkte 
erschließen muss.  
Durch die jahrelange Arbeit an billig Produkten und Dienstleistungen von Schwellenländern hat sich auch 
in diesen Regionen die Wirtschaft verbessert und ist Teil der globalen Marktwirtschaft geworden. Das 
führte dazu, dass mittlerweile aus den Schwellenländern kaufkräftige Mitteschichten entstanden sind, 
was den Erfolg Japans bei der Erschließung neuer Konsumentenmärkte unterstützt. Denn durch das 
Boomen der Wirtschaft in diesen Ländern erhöht sich auch gleichzeitig die Zahl der Haushalte und 
Bevölkerung, die an dem neuen globalen Wohlstand teilhaben wollen.  
Als technologiestarkes Land würden sich somit für Japan neue Märkte im Ausland eröffnen, denn bereits 
2025 wird mehr als die Hälfte der Elektrotechnik (Computer, Autos usw.) in den neuen 
Wirtschaftsregionen gekauft werden. 461  
Durch die Entstehung neuer Märkte würde sich für japanische Unternehmen auch die Integrierung neuer 
Arbeitsplätze im Ausland für die eigenen Mitarbeiter ergeben.  
Die multinationalen Unternehmen (MNU) bzw. Global Player würden ihre Konsummärkte ebenfalls in die 
neuen Boomregionen verschieben, denn auf den riesigen neuen Märkten wie China, Russland oder 
Indien warten mehrere Hunderte Millionen kaufkräftige Kunden darauf, sich von neuen Produkten 
begeistern und erobern zu lassen.  
Für die MNU entstehen neue Märkte von unglaublicher Größe, aber es sind nicht nur die Westlichen 
Länder und die BRICS-Staaten mit denen sich Japan konkurrieren muss, auch einheimische Unternehmen 
werden alles dafür tun, um einen Teil des Gewinns der aufwachsenden Wirtschaft abzubekommen. Denn 
Sie sind im Vorteil durch ihr Wissen über die menschlichen Gewohnheiten und Bedürfnissen in diesen 
Regionen.  
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 Vgl. Scholtissek, S., (2008), S.57. 
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Um für das Etablieren in diesen Konsummärkten zu sorgen, müssen japanische Unternehmen sich 
bestens auf lokale Besonderheiten schnell und flexibel einstellen können, denn es entsteht ein 
weltweiter Kampf um die Positionen in den neuen Konsummärkten der Boomregionen.  
IV.5.4 Global Player Japans 
IV.5.4.1 Allgemein 
Durch die im Laufe der letzten Jahre erheblich gestiegene Wirtschaftskraft und der immer größere 
Einfluss multinationaler Konzerne auf die Wirtschaft Japans nimmt die Bedeutung der Global Player in 
einer multipolaren Welt immer mehr zu. 462 
Obwohl Japan ein verhältnismäßig kleines Land im Vergleich zu den großen Wirtschaftsnationen und den 
kommenden Großmächten wie den BRICS-Staaten ist, so zählen japanische Unternehmen trotzdem zu 
den erfolgreichsten Unternehmen weltweit.  
Ganze elf Unternehmen aus Japan gehören zu den 100 umsatzstärksten Unternehmen auf der ganzen 
Welt, die sich am internationalen Wettbewerb durch Import und Export in den Bereichen der Technik, 
Qualität und Neuentwicklungen sowie Dienstleistungen der weltweiten Konkurrenz stellen.  
Tabelle 11: Global Player Statistik 
Quelle: Eigene Darstellung, Daten entnommen aus CNN Money, Abrufdatum: 14.11.2011 
 
Die multinationalen Konzerne sind wichtig für Japan, da auch die Zahl der Beschäftigten in diesen 
Konzernen einen wesentlichen Anteil am Arbeitsmarkt bestimmt. Aus dieser Position heraus ist es den 
Global Playern möglich, die politischen Regeln und Konsumentenmärkte auch außerhalb ihres 
Firmensitzes für ihre Bereiche der Produktherstellung in einem gewissen Maßstab zu steuern.  
Doch auch Nachteile kommen durch die starke Einwirkung der Global Player zustande, denn es entsteht 
eine Abhängigkeit für Japan an den multinationalen Konzernen. Viele dieser großen Unternehmen 
sorgen in vielen Regionen Japans für die Lebenshaltungskosten.463 Sei es Panasonic in Kadoma-Osaka 
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 Vgl. Klein, N., (2005), S.25. 
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 Vgl. Scheibe, H-J., (2008), S.63. 
Firmenzentrale Japan USA Deutschland 
Anzahl in den Top 100  11 28 11 
Auslandsumsatz in % 38,3 45 63,8 
Auslandsbeschäftige in % 30,9 42,6 44,3 
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oder Unternehmen wie Sony, Hitachi, und die Japan Post Holding, die ihre Hauptsitze in der 
Metropolregion Tokio-Yokohama haben, wo fast ein Drittel (ca. 37,5 Millionen)464 der gesamten 
Bevölkerung Japans lebt. 
Doch gerade diese Großunternehmen wollen ihre Produktionsstätten immer mehr in das Ausland bzw. 
die Schwellenländer verlagern, wobei China für Japan am interessantesten ist, den hier wäre die 
Entfernung als Nachbarland nicht so weit, was die Fertigung erleichtern würde. Diese Verlagerungen der 
Produktion sind in einer multipolaren Welt für Unternehmen selbstverständlich trotzdem nötig. Denn 
durch die günstigeren Produktions-, Lohn- und Materialkosten in den anderen Teilen der Welt machen 
solche Unternehmen erst konkurrenzfähig.  
Es wird in Zukunft für die multinationalen Unternehmen also unabdingbar sein ihre Produktionsstätten 
nicht zu verlagern, was auch die Regionen Japans in Mitleidenschaft ziehen würde. Demgegenüber 
bieten sich aber auch Chancen und Möglichkeiten im Ausland, denn hierdurch werden neue 
Konsumentenmärkte erschlossen.  
IV.5.4.2 Am Beispiel Toyota  
Das von Sakichi Toyoda gegründete Unternehmen Toyota Motor Corporation ist ein Automobilkonzern 
und wird als das Paradebeispiel multinationaler Unternehmen Japans angesehen. Früher noch von 
amerikanischen und europäischen Automobilindustrien unterschätzt, wurden die Automobile von 
Toyota in Folge der Ölkrise, als die Nachfrage nach kostengünstigeren und verbrauchssparenden Autos 
zu einem immer mehr gefragteren Produkt.  
Mit dem Hauptsitz in Toyota in der Metropolregion von Nagoya ist die Toyota Motor Corporation das 
größte börsennotierte Unternehmen Japans. Mittlerweile ist Toyota durch einen Absatz von mehr als 
sechs Millionen Fahrzeugen pro Jahr, der zweitgrößte Automobilhersteller der Welt (Anfang des Jahres 
2011 von Volkswagen verdrängt465).  
Dabei produziert Toyota seine Fahrzeuge in 170 Ländern und gilt bei den Wirtschaftsexperten als eines 
der profitabelsten Automobilhersteller.466 Durch die Arbeit mit vielen anderen weltweit tätigen 
Unternehmen ist auch eine Reihe von Joint Ventures (Tochtergesellschaften bzw. Tochterunternehmen) 
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 Vgl. www.die15.de (14.11.2011). 
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 Vgl.www.ftd.de/unternehmen (14.11.2011). 
466
 Vgl. Liker, J-k., (2007), S.26-30. 
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entstanden. Über 310.000 Mitarbeiter und 500 Tochterunternehmen sind in der Toyota Motor 
Corporation tätig.  
Dabei entstanden in der über 80 jährigen Automobilgeschichte von Toyota, 51 Standorte, in 26 Ländern. 
Zwölf davon befinden sich direkt in Japan und es sollen noch weitere Werke in den USA gebaut werden.  
Doch auch wenn viele Erfolge Toyotas für sich sprechen, drücken die Billiglohn-und Schwellenländer das 
weltweite Lohnniveau, wodurch auch der Global Player Toyota zu enormem Konkurrenzdenken in der 
Automobilindustrie gezwungen wird. Demzufolge wird auch Toyota in Zukunft weitere Werke im Ausland 
bauen und gleichzeitig aber auch versuchen die nationalen Werke in Japan weiter zu behaupten, um das 
Know-how im eigenen Land zu fördern und die eigenen Regionen am Leben zu halten. 
IV.5.5 Welche Rolle spielt Japan 2030 in einer multipolaren Welt  
IV.5.5.1 Die Rolle im asiatischen Raum  
Durch den demografischen Wandel, der die Alterung der Bevölkerung und Geburtenrückgänge mit sich 
bringt, den Schuldenabbau, die Erschließung neuer Konsumentenmärkte und die neuen Konkurrenten im 
Bereich der Innovationen kommen schwierige Zeiten auf die Industrienation Japan zu. Jedoch hat das 
Land bei all diesen Kriterien, Risiken, bei denen das Potenzial Japans abnehmen kann, sowie auch 
Chancen um aus der schwierigen Lage (was z. B. den Schuldenabbau oder den Ex und- Import angeht), zu 
entkommen. 
Denn durch die Asiatisierung, der Globalisierung und globaler Regionalisierung, wird der Erfolg 
japanischer Unternehmen in hohem Maße von der Verlegung ganzer Abschnitte ihrer 
Wertschöpfungskette dorthin, wo genügend gut ausgebildete Spezialisten zu möglichst niedrigen Kosten 
zu haben sind, abhängen.  
Wie bereits erwähnt, hat das Bildungssystem eine zentrale Rolle für den raschen Aufstieg Japans zu einer 
Weltwirtschaftsmacht gespielt. Und dennoch werden in den nächsten fünfzehn bis zwanzig Jahren, 
Länder aus Asien wie China, Südkorea und Indien mit ihren immer wachsenden Bevölkerungszahlen, sich 
so weit entwickelt haben, dass Sie als große Konkurrenten in wirtschaftlicher und militärischer Hinsicht 
für Japan sein werden.  
Doch auch diese Länder stehen in der Zukunft noch vor genug Problemen. Denn es ist verständlich, dass 
auch die Entwicklungen der Schwellenländer in Asien wie Thailand, Vietnam, Taiwan usw. nicht 
reibungslos verlaufen werden. Das wirtschaftliche Wachstum vieler asiatischer Konkurrenten Japans ist 
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trotzdem überdurchschnittlich groß und wird diesen Ländern einen erheblichen Aufschwung 
verschaffen. Durch kluge politische Entscheidungen in der Zukunft werden vor allem China, Südkorea 
und Indien bis zum Jahre 2030 als international agierende Großmächte auftreten. 
Da das starke Bevölkerungswachstum in Indien und China und die immer aufsteigende Volkswirtschaft 
den Druck auf diese Länder erhöhen, ist es unabdingbar, dass in Indien die Infrastruktur modernisiert 
und ausgebaut wird. Bis 2015 sollen mehr als 450 Mrd. USD in die Infrastruktur Indiens investiert 
werden.467Außerdem ist Indien mit 1,1 Milliarden Einwohnern das Land mit der nach China größten 
Einwohnerzahl auf der Welt und die Bevölkerung in Indien wächst weiterhin rasant. 468 
Als potenzieller Konkurrent für Japan wird in Zukunft auch Südkorea sein. Die Beziehung zwischen Tokio 
und Seoul ist bis heute jedoch durch die japanische Annektion Koreas im Zweiten Weltkrieg belastet. Die 
berüchtigte Bürokratie in Südkorea erschwert es außerdem multinationalen Unternehmen (MNU,) sich in 
Südkorea zu etablieren.  
Das Potenzial Japans muss aber nicht einfach so abnehmen, denn derzeit versucht Japan mit großem 
Engagement Reformen umzusetzen. Bekommt das Land seine Staatsfinanzen wieder in die richtige Spur 
und führt die dafür vorhergesehenen Reformen durch, bestehen auch gute Chancen, sich weiter als 
konkurrenzfähige Volkswirtschaft in den verschiebenden Polen der Wirtschaftsmächte durchzusetzen. 
Dafür benötigt es jedoch das korrekte Umfeld. Japan ist innerhalb dieser Region in Asien die größte 
Wirtschaftsmacht mit China und Indien zusammen und zugleich die modernste und fortschrittlichste 
Demokratie.  
In den nächsten Jahren muss wieder die Initiative ergriffen werden und durch kluge Innen- und 
Außenpolitik wieder die Ordnung in das Land zurückkehren, die es einmal hatte. Geschieht dieses jedoch 
nicht oder misslingt es, wird es Japan in Asien gegen die zwei Großmächte Indien und China schwer 
haben sich zu behaupten - denn diese ruhen sich nicht auf alten Erfolgen aus, wie es Japan einst getan 
hat, als es das fortschrittlichste Land der Technologie war.  
IV.5.5.2 Rolle in der Welt 
Aber auch vor dem Rest der Konkurrenten Japans, die sich unter anderem unter den BRICS-Staaten 
befinden, muss Japan gefasst sein. Denn sowohl Russland als auch Brasilien, können im Gegensatz zu 
Japan mit vielen Rohstoffen aus dem eigenen Land dienen und damit die Konzentration der 
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Wirtschaftspole in einer multipolarisierenden Welt auf sich richten. Beide Staaten verfügen über riesige 
Landflächen und somit auch großen Vorrat an Rohstoffen und befinden sich deshalb auf dem Weg zu 
noch stärker agierenden Wirtschaften.  
Obwohl Japan weltwirtschaftlich so bedeutsam ist, sind die außenwirtschaftlichen Ströme in Bezug zu 
Größe der Volkswirtschaft weniger auffällig. Das gilt zu einem für die Importe, die eher einen geringen 
Anteil am BIP ausmachen. Womit Japan die niedrigste Importquote unter den Industrienationen hatte. 
Aber auch die Exportquote liegt erstaunlich niedrig im Vergleich zu den USA oder Deutschland.  
Um sich im Jahre 2030 in einer multipolaren Welt zu etablieren, wird es Japan sehr schwer haben, denn 
dafür muss vieles in der Zukunft funktionieren, wie es sich die Politik Japans vorstellt. Die westlichen 
Länder werden in den nächsten 10 Jahren schwer damit zu kämpfen haben Ihre öffentlichen Schulden 
abzubauen.  
Durch rohstoffreiche Länder, wie Brasilien (Gold), arabische Länder (Öl) und Russland (Erdgas), könnte 
Japan immer mehr den hohen Stellenwert in der Welt verlieren. Denn alleine auf Ihr technisches Wissen 
können Sie sich nicht mehr verlassen, denn auch da holen die anderen Teile der Welt rasant auf. Viele 
Computerchips, Fernseher usw. werden in Zukunft noch mehr in China, Indien, Taiwan und vielen 
anderen asiatischen Ländern produziert, weil dort die Arbeit auch in Zukunft immer noch im 
Durchschnitt mit weniger Lohn bezahlt wird als in Japan.  
Da die Geburtenrate in Japan stark zurückgeht, werden die Menschen in Japan im Schnitt älter als in 
anderen Ländern. Somit gibt es weniger Jugendliche und im Jahr 2030 wird prognostiziert, das 31,8% der 
Menschen über 65 Jahre alt sein werden. 2010 waren es knapp 23,5%.469 
Dadurch fehlt es dann auch an Schulabgängern in Japan und hoch qualifizierten Arbeitskräften, denn in 
Indien soll bis 2030 die Zahl der Schulabgänger von 13 Mio. auf 30 Mio. steigen, was einem Viertel der 
gesamten Bevölkerung Japans entspricht. In Zukunft sollen immer mehr junge Menschen studieren 
gehen und genau an dieser Stelle, wird es Japan irgendwann an hoch qualifizierten Kräften mangeln.  
Die USA, Japan und Deutschland werden bis zum Jahr 2030 immer mehr an Bedeutung verlieren, bis 
dahin werden nämlich die BRICS-Staaten (Brasilien, Russland, Indien, China) eine immer größere Rolle in 
der Weltpolitik übernehmen und spätestens dann die Wirtschaftskraft der G7-Staaten haben.  
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Es ist auch davon auszugehen das die Staatsverschuldungen bis 2030 in Japan nicht weniger werden, 
sondern nur ihr prozentualer Aufstieg sich verringert. Insgesamt nimmt die Rolle Japans in der Welt ab, 
denn die meisten Länder werden in der Technik, Bildung, Wissenschaft aufholen, wodurch die Welt 
ausgeglichener wird. 
In Zukunft wird es aber auch besonders auf die Global Player Japans ankommen. Denn Sie sind der Grund 
das Japan zu dem gemacht hat, was es heute ist; ein fortschrittliches und zukunftsbasiertes Land, 
welches für Nationen anderer Erdteile lange Zeit die Vorbildrolle übernahm. Durch Global Player wie 
Toyota, Panasonic oder Hitachi werden nicht nur Arbeitsplätze in Japan geschaffen, sondern auf der 
ganzen Welt und somit auch die Vernetzung mit anderen Nationen. 
Dennoch wird es für die Unternehmen die am internationalen Wettbewerb durch Import und Export 
teilnehmen unabdingbar sein die Produktionsstätten noch öfter als es jetzt schon der Fall ist in 
Schwellenländer zu verschieben, da keine andere Möglichkeit besteht sich der Konkurrenz bei der 
Preispolitik zu stellen. Somit wird auch Wissen und Fachkompetenzen in die Schwellenländer 
transferiert, was diese Länder ebenfalls zu stärkeren Konkurrenten Japans machen lässt.  
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IV.6 Südostasien 
Verfasser: Benjamin Ohmle 
IV.6.1 Südostasien in einer multipolaren Welt 2030 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
IV.6.1.1  Daten und Fakten zu Südostasien 
Südostasien ist ein Teil Asiens der östlich von Indien und südlich von China liegt. Südostasien besteht aus 
dem südostasiatischen Festland sowie dem südostasiatischen Inselteil und grenzt an den Indischen 
Ozean im Süden und Westen und im Osten an den Pazifischen Ozean. Südostasien ist aufgeteilt in 10 
Staaten. Der größte südostasiatische Staat ist Indonesien, folgend mit Myanmar, Thailand, Vietnam, 
Malaysia, Philippinen, Laos, Kambodscha, Singapur und Brunei. 
 
Abbildung 77: Südostasien  
Quelle: http://www.twyggy.net/wp-
content/uploads/Suedostasien.jpg 
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IV.6.1.2  Ist-Analyse der einzelnen Staaten in Südostasien: 
IV.6.1.2.1 Indonesien: (Fläche 1.919.440 km²) 
Wirtschaft 470: Indonesien, mit der Hauptstadt Jakarta ist einer der ‚Next Eleven‘ Staaten. Die N-11 
Staaten sind ähnlich wie die BRICS-Staaten, Staaten mit hoher Einwohnerzahl und starkem 
Wirtschaftswachstum. Bis 1998 die Asienkrise kam, hatte Indonesien ein starkes Wirtschaftswachstum. 
Mit dieser Krise hat Indonesien bist heute zu kämpfen. Ein Aufwärtstrend ist jedoch zu erkennen. 2009 
hatte Indonesien ein Bruttoinlandsprodukt von 511,8 Mrd. USD, was einem Bruttoinlandsprodukt von 
2246 USD pro Kopf entspricht. Das ist eine Steigerung von 6.1% im Vergleich zum Vorjahr. Das BIP ist 
folgendermaßen aufgeteilt: Industrie (48,0%), Dienstleistung (37,5%) und Landwirtschaft (14,5%). Die 
wichtigsten Handelspartner sind Japan, USA, Singapur, China, Südkorea, Thailand, Saudi Arabien und 
Australien. Die Arbeitslosenquote beträgt in Indonesien im Jahre 2009 7,7%. 
Demografie: 471In Indonesien leben 2007 234.693.997 Einwohner.  
Tabelle 12: Demografie in Indonesien 
Daraus lässt sich ein Durchschnittsalter 26,9 Jahre bestimmen. Das männliche Durchschnittsalter beträgt 
26,4 Jahre, das weibliche 27,4 Jahre. 
IV.6.1.2.2 Myanmar (Fläche 678.500 km²) 
Wirtschaft 472 473: Der zweitgrößte Staat Südostasiens, Myanmar, mit der Hauptstadt Pyinmana 
Naypyidaw ist einer der Ärmsten Staaten Asiens. Myanmar hat stark unter dem Militärregime gelitten, 
das bis Februar 2011 an der Macht war. Dieses Regime verhinderte vielerlei Exporte von Rohstoffen, was 
die Entwicklung des Staates massiv unterdrückt. Myanmar hat 2009 ein Bruttoinlandsprodukt von 35,2 
Mrd. USD, was einem BIP pro Kopf von 587 USD entspricht. Dies entspricht einer Steigerung des BIP um 
5,1% zum Vorjahr. Mit 56% ist der Landwirtschaftssektor der stärkste am BIP. Gefolgt von den 
Dienstleistungen mit 36% und der Industrie mit nur 8%. Die Handelspartner von Myanmar sind 
hauptsächlich Thailand, China und Japan. Die Arbeitslosenquote in Myanmar beträgt 2009 ca. 10%. 
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 (Index Mund, Arbeitslosigkeit Myanmar. , 2011).  
473
 (Welt in Zahlen, Arbeitslosigkeit , 2007). 
Alter Männlich Weiblich 
0-14 (28,7%) 34.309.176 33.148.341 
15-64 (65,6%) 77.132.708 76.731.481 
65-x ( 5,7%) 5.956.471 7.415.820 
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Demografie:474 In Myanmar leben 2007 47.373.958 Einwohner.  
Tabelle 13: Demografie Myanmar 
Daraus lässt sich ein Durchschnittsalter 27,4 Jahre errechnen. Das männliche Durchschnittsalter beträgt 
26,8 Jahre, das weibliche 28 Jahre. 
IV.6.1.2.3 Thailand (Fläche 513.115 km²) 
Wirtschaft: 475Die Monarchie Thailand, dessen König schon seit 1946 an der Macht ist, mit der 
Hauptstadt Bangkok, nimmt einen beträchtlichen Teil der Landesfläche Südostasiens ein. Thailand 
konzentriert sich stark auf den Reisanbau, weshalb das Wirtschaftswachstum sehr abhängig von der 
Weltwirtschaft ist. Seit geraumer Zeit hat sich Thailand auf den Tourismus spezialisiert, was inzwischen 
zu einem bedeutenden Wirtschaftssektor geworden ist. Die Dienstleistungen belaufen sich auf 43,8%, 
und ist somit hinter der Industrie (45,3%) zweitstärkster Finanzsektor. Die Landwirtschaft, der vor ein 
paar Jahrzenten noch stärkster Finanzsektor war, hat heute nur noch 10,8% und damit sehr 
unbedeutend für die Wirtschaft Thailands. Gesamt hat Thailand ein Bruttoinlandsprodukt von 519,9 
Mrd. USD, was einem BIP pro Kopf von 8.000 USD entspricht. Thailand hat aktuell eine 
Arbeitslosenquote von 41,7 %. 476 Die Haupthandelspartner sind USA, Japan, China, Singapur und 
Malaysia. 
Demografie: 477In Thailand leben derzeit 67.764.033 Einwohner.  
Tabelle 14: Demografie Thailand 
Daraus lässt sich ein Durchschnittsalter 32,4 Jahre errechnen. Das männliche Durchschnittsalter beträgt 
31,6 Jahre, da weibliche 33,2 Jahre. 
                                                          
474
 (Ipicture, Demographie Myanmar, , o.J.). 
475
 (Wirtschaftskammer Österreich, Länderreport Myanmar , 2011) 
476
 (Lexas, Arbeitslosenquote,, 2011) 
477
 (Ipicture, Demographie Thailand, o.J) 
Alter Männlich Weiblich 
0-14 (26,10%) 6.277.073 6.084.001 
15-64 (68,60%) 16.089.764 16.425.299 
65-x ( 5,30%) 1.075.868 1.421.953 
Alter Männlich Weiblich 
0-14 (21,60%) 7.195.750 6.870.858 
15-64 (70,10%) 22.547.238 23.092.881 
65-x ( 8,20%) 2.437.640 2.923.782 
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IV.6.1.2.4 Vietnam (Fläche 331.698 km² ) 
Wirtschaft478:Vietnam mit der Hauptstadt Hanoi liegt an der Westküste von Südostasien. Immer mehr 
Firmen siedeln sich in Vietnam an, da es dort noch günstiger ist als in China. Somit erreichte Vietnam ein 
Wirtschaftswachstum von ca 8% und damit liegt Vietnam nur knapp hinter China und Indien. Das 
Bruttoinlandprodukt liegt bei 222,5 Mrd. USD, was einem BIP pro Kopf von 2.600 USD entspricht. Der 
größte Finanzsektor am BIP ist die Industrie mit 42,3% dicht gefolgt von den Dienstleistungen (38,3%). 
Die Landwirtschaft hat immer noch einen Anteil von 19,4%. Der Export Vietnams hat sich in den letzen 
drei Jahren verdreifacht. Die Haupthandelspartner sind USA, Japan, China, Taiwan, Deutschland und 
Thailand. Im Vietnam sind derzeit 4,2 % arbeitslos, woran erkannt werden kann, dass dieses Land sich im 
deutlichen Aufschwung befindet und ein beträchtliches Wirtschaftswachstum hat.  
Demografie:479 In Indonesien leben 2007 85.262.356 Einwohner.  
Tabelle 15: Demografie Vietnam 
Daraus lässt sich ein Durchschnittsalter 26,4 Jahre errechnen. Das männliche Durchschnittsalter beträgt 
25,3 Jahre, das weibliche 27,6 Jahre. 
IV.6.1.2.5 Malaysia (Fläche 329.758 km² ) 
Wirtschaft480: Das durch das Südchinesische Meer getrennte Malaysia mit der Hauptstadt Kuala Lumpur 
ist Gründungsmitglied der ASEAN (Association of Southeast Asian Nations) und gilt als eines der 
wirtschaftlich stabilsten Länder in Südostasien. Mit einem Bruttoinlandsprodukt von 357,9 Mrd. USD 
(14.400 USD pro Kopf) gehört Malaysia zu den top Staaten bezogen auf das BIP pro Kopf. Das 
Wirtschaftswachstum ist mit 5,70 % eher Durchschnitt in Südostasien. Mit 47,8% am BIP ist der 
Industriesektor der stärkste gefolgt von Dienstleistung (43,6%) und Landwirtschaft (8,6%). Mit 3,1% 
Arbeitslosenquote ist Malaysia nahe an der Vollbeschäftigung, was bestätigt das Malaysia auf dem 
Sprung zum Industriestaat ist. Die Haupthandelspartner von Malaysia sind Japan, USA, Singapur, China, 
Thailand, Taiwan und Deutschland.  
                                                          
478 (Vietnam Aktuell, Wirtschaft Vietnam, 2011) 
479
 (Ipicture, Demographie Vietnam, , o.J.) 
480
 (Emmes.net, Malaysia Wirtschaft,, 2011) 
Alter Männlich Weiblich 
0-14 (26,30%) 11.617.032 10.784.264 
15-64 (67,90%) 28.711.464 29.205.498 
65-x ( 5,80%) 1.919.138 3.024.960 
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Demografie:481 In Indonesien leben 2007 24.821.286 Einwohner.  
Tabelle 16: Demografie Malaysia 
Daraus lässt sich ein Durchschnittsalter 24,4 Jahre errechnen. Das männliche Durchschnittsalter beträgt 
23,8 Jahre, das weibliche 23,8 Jahre. 
IV.6.1.2.6 Philippinen (Fläche 299.764 km²) 
Wirtschaft482: Die Philippinen mit der Hauptstadt Manila bilden zusammen den fünft größten Inselstaat 
der Welt. Sie werden vom Südchinesischen Meer von Vietnam und von der Celebesee von Indonesien 
getrennt. Die Wirtschaft der Philippinen ist zweigeteilt. Auf der einen Seite der Boomende 
Dienstleistungssektor und die moderne Elektronikindustrie, auf der anderen Seite Armut und 
Subsistenzlandwirtschaft. Das Bruttoinlandprodukt auf den Philippinen liegt bei 298,9 Milliarden USD. 
Dies entspricht einem BIP pro Kopf von 3.300 USD. Das BIP ist aufgeteilt in 54,5% im 
Dienstleistungssektor, 31,7% in der Industrie und 13,8% in der Landwirtschaft. Mit einer 
Arbeitslosenquote von 7,9% liegen die Philippinen gut im Durchschnitt von Südostasien. Die 
Haupthandelspartner des Inselstaates sind die USA, Japan, Niederlande und Singapur.  
 Demografie:483 Auf den Philippinen leben 2007 91.077.287 Einwohner.  
Tabelle 17: Demografie Philippinen 
Daraus lässt sich ein Durchschnittsalter 22,7 Jahre errechnen. Das männliche Durchschnittsalter beträgt 
22,2 Jahre, das weibliche 23,3 Jahre. 
IV.6.1.2.7 Laos (Fläche 236.800 km²) 
Wirtschaft484: Der einzige Binnenstaat Südostasiens, Laos mit der Hauptstadt Vientiane, verfolgt seit 
1980 die marktwirtschaftliche Öffnung. Seit dieser Öffnung erreicht Laos ein jährliches 
                                                          
481
 (Ipicture, Demographie Malaysia, o.J.) 
482 (Länderinformations Portal, Wirtschaft und Entwicklung Philippienen,, 2011) 
483 (Ipicture, Demographie Philippinen, o.J.) 
Alter Männlich Weiblich 
0-14 (32,20%) 4.118.086 3.884.403 
15-64 (62,90%) 7.838.166 7.785.833 
65-x ( 4,80%) 526.967 667.831 
Alter Männlich Weiblich 
0-14 (34,50%) 16.043.257 15.415.334 
15-64 (61,30%) 27.849.584 28.008.293 
65-x ( 4,10%) 1.631.866 2.128.953 
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Wirtschaftswachstum vom 7-9%, was dem höchsten Wirtschaftswachstum in Südostasien entspricht. Das 
Bruttoinlandsprodukt in Laos beträgt 2007 12,61 Milliarden USD. Dies entspricht einem 
Bruttoinlandsprodukt pro Kopf von 1.900 USD. Daraus lässt sich folgern, dass dieser Staat noch sehr arm 
ist, aufgrund des hohen Wirtschaftswachstums jedoch auf dem Weg zum Industriestaat ist. Der größte 
Sektor des Bruttoinlandprodukts ist mit 41,2 % die Landwirtschaft. Danach kommt mit 32,5% die 
Industrie dicht gefolgt von den Dienstleistungen mit 26,3%. Die sehr niedrige Arbeitslosenquote von nur 
2,4% ist ebenfalls Indikator für das hohe Wirtschaftswachstum. Haupthandelspartner von Laos sind unter 
anderem Thailand, Vietnam, China, Frankreich und Deutschland. 
Demografie: In Laos leben 2007 6.521.998 Einwohner.  
Tabelle 18: Demografie Laos 
Daraus lässt sich ein Durchschnittsalter 19 Jahre errechnen. Das männliche Durchschnittsalter beträgt 
18,7 Jahre, das weibliche 19,7 Jahre. 
IV.6.1.2.8 Kambodscha (Fläche: 181.040 km²) 
Wirtschaft485: 
Kambodscha gehört zu den LDC (Least developed Countries) und belegt in der Entwicklungsstatistik der 
Vereinten Nationen (Human Development Index 2009) den 137. Platz (von 182). Circa 75 % der 
Bevölkerung des sehr landwirtschaftlich geprägten Staates arbeiten im Reisanbau bzw. in der Fischerei. 
Das Bruttoinlandprodukt liegt bei 25,79 Milliarden USD (1.800 USD pro Kopf). 31% des BIP bringen die 
Landwirtschaft, 26% die Industrie und 43% die Dienstleistungen ein. Da viele Einwohner 
Subsistenzlandwirtschaft betreiben, liegt die Arbeitslosigkeit bei 2,5%. Die Haupthandelspartner von 
Kambodscha sind die USA, Deutschland, Thailand und China. 
                                                                                                                                                                                            
484 Auswärtiges Amt (2011), Wirtschaftslage http://www.auswaertiges-
amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/Laos/Wirtschaft_node.html 
485
 (Länderinformations Portal, Wirtschaftsordnung,, 2011) 
Alter Männlich Weiblich 
0-14 (41,20%) 1.349.352 1.338.252 
15-64 (55,70%) 1.795.029 1.835.168 
65-x ( 3,10%) 90.188 114.009 
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Demografie486: In Kambodscha leben 2007 13.995.904 Einwohner.  
Tabelle 19: Demografie Kambodscha 
Daraus lässt sich ein Durchschnittsalter 21,3 Jahre errechnen. Das männliche Durchschnittsalter beträgt 
20,6 Jahre, das weibliche 22,1 Jahre. 
IV.6.1.2.9 Singapur (Fläche 712,4 km²) 
Wirtschaft487: 
Der Stadtstaat Singapur hat sich in den 80er Jahren vom Entwicklungsland zum Industriestaat entwickelt. 
Seit ein paar Jahren leben in dem Tigerstaat die Reichen der Reichen in Asien, und wird daher auch ‚die 
asiatische Schweiz‘ genannt. Mit einem Bruttoinlandsprodukt von 222,7 Milliarden USD (48.900 USD pro 
Kopf) kann schnell erschlossen werden, dass dieser Staat sehr wohlhabend sei. Da es ein Stadtstaat ist, 
liegt der Landwirtschaftssektor am BIP bei 0%. Das BIP teilt sich also in Industrie (33,7%) und 
Dienstleistungen (66,3 %) auf. Die beachtliche Arbeitslosenquote von 2,5% spiegelt auch das hohe 
Wirtschaftswachstum sowie den Wohlstand des Staates wieder. Haupthandelspartner sind Malaysia, 
USA, Hongkong, Japan und China.  
Demografie488: In Singapur leben 2007 4.553.009 Einwohner.  
Tabelle 20: Demografie Singapur 
Daraus lässt sich ein Durchschnittsalter 37,8 Jahre errechnen. Das männliche Durchschnittsalter beträgt 
37,4 Jahre, das weibliche 38,2 Jahre. 
IV.6.1.2.10 Brunei (Fläche 5.765 km²) 
Wirtschaft489: Der kleinste Staat Südostasiens mit der Hauptstadt Bandar Seri Begawan ist gleichzeitig der 
acht-reichste Staat der Welt. Dies liegt vor allem am hohen Ölvorkommen im Zwergenstaat. Da diese 
                                                          
486 (Ipicture, Demographie Kambodscha, , o.J.) 
487
 (Sigapur.cc, Wirtschaft, 2009) 
488
 (Ipicture, Demographie Singapur, , o.J.) 
Alter Männlich Weiblich 
0-14 (34,00%) 2.405.561 2.355.404 
15-64 (62,40%) 4.234.701 4.500.994 
65-x ( 3,60%) 193.699 310.154 
Alter Männlich Weiblich 
0-14 (15,20%)  358.064  333.702 
15-64 (76,30%) 1.692.817 1.780.982 
65-x ( 8,50%)  171.876  215.568 
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Ölquellen jedoch nicht von Dauer sind, sucht sich Brunei nach Alternativen in anderen 
Wirtschaftszweigen wie z. B. dem Tourismus. Das Bruttoinlandprodukt in Brunei liegt bei 9.557 
Milliarden USD, was einem Bruttoinlandprodukt pro Kopf von 25.600 USD entspricht. Dies ist aufgeteilt 
in Landwirtschaft 0,9%, Industrie 71,6% und Dienstleistung 27,5%. Die niedrige Arbeitslosenquote von 
4% spiegelt Reichtum und Wachstum des Staates nieder. Haupthandelspartner von Brunei sind Japan, 
Südkorea, Malaysia, Australien und die USA.  
Demografie: 490In Brunei leben 2007 374.577 Einwohner.  
Tabelle 21: Demografie Brunei 
Daraus lässt sich ein Durchschnittsalter 27,2 Jahre errechnen. Das männliche Durchschnittsalter beträgt 
27,3 Jahre, das weibliche 27,1 Jahre. 
IV.6.1.3 Entwicklungsprognose der einzelnen Staaten in Südostasien 
IV.6.1.3.1 Indonesien:  
Wirtschaft491: Hoch qualifizierte Arbeitskräfte sowie Rohstoffe wie Erdöl, Zinn, Gas, Nickel, Holz, Bauxit, 
Kupfer, Kohle, Gold und Silber, versprechen eine glorreiche Zukunft für Indonesien. Bis 2030 wird sich 
eine Umschichtung von den BIP-Sektor Landwirtschaft zu dem Sektor Industrie zeigen. Indonesien will bis 
2020 Spitzenreiter in der Kautschukverarbeitung werden und diese Stellung bis 2030 deutlich ausbauen. 
Anhand folgender Tabelle lässt sich erkennen, dass alleine der Kautschukverbrauch steigen wird und 
durchaus lukrativ ist:  
                                                                                                                                                                                            
489
 (Traveling World, Politik und Wirtschaft, , o.J.) 
490
 (Ipicture, Demographie Brunei, , o.J.) 
491
 (Germany Trade and Invest, Indonesien will Spitzenreiter in Kautschukverarbeitung sein, , 2010) 
Alter Männlich Weiblich 
0-14 (27,80%)  53.512  50.529 
15-64 (69,00%)  130.134  128.488 
65-x ( 3,20%)  5.688  6.226 
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Abbildung 78: Kautschukverbrauch  
Quelle: http://www.gtai.de/MKT201005058005 
 
 
 
Alleine am Wirtschaftswachstum in Europa kann erkannt werden, dass der Kautschukverbrauch steigen 
wird und sich im BIP deutlich auswirken wird. Kautschuk wird hauptsächlich in der Reifen und generell 
Gummi Produktion verwendet. Werde also alleine die Umsatzsteigerungen der großen 
Automobilproduzenten wie VW General Motors etc. betrachtet, so lässt sich schnell erkennen, wie 
wichtig die Kautschukverarbeitung zukünftig sein wird.  
Zielsetzungen laut UNDP INDONESIA realistisch 
Indonesien ist auf dem richtigen Weg seine Ziele (Bildung, Stabilisierung der Wirtschaft) erreichen, 
jedoch muss berücksichtigt werden, dass die Ziele nur langfristig zu erreichen sind. Die verschiedenen 
Provinzen Indonesiens sind unterschiedlich entwickelt und demnach muss mit viel Aufwand gerechnet 
werden, um alle Regionen auf den gleichen gewünschten Stand zu bringen. Vor allem muss im Bereich 
der Armutsbekämpfung gearbeitet werden, da dies eines der Hauptprobleme Indonesiens ist. Dies ist 
zwar bereits in bestimmten Regionen erfolgreich durchgeführt worden, jedoch steigen die Zahlen der 
Armen stetig. Dies ist vermutlich auf die Geburtensteigerung der Armen zurückzuführen.  
Logistik492: 
Aufgrund der mangelnden Infrastruktur kommt die Logistik in Indonesien nicht wirklich in Schwung. 
Aufgrund dessen investiert Indonesien in den nächsten Jahren 140 Mrd. USD in die Infrastruktur. 
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 (Germany Trade and Invest, Indonesien Infrastruktur,, 2010) 
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Besonders im Fokus stehen Investitionen im Bereich des Public Private Partnerships (PPP). Damit soll 
vorrangig das schlechte Schienennetz ausgebaut werden, um vor allem dem Personenverkehr und 
Kohletransport standhalten zu können. Weitere ‚Großinvestitionen‘ müssen im Bereich des 
Lufttransportes gemacht werden. Hier ist der Plan bis zum Jahre 2015 14 neue Flughäfen zu bauen, 
sowie 140 zu sanieren und auf den neu eingeführten Standard zu bringen. Auch im Bereich der Seehäfen 
muss investiert werden. So ist geplant, einige Häfen in Indonesien um einige Terminals aufzustocken, da 
diese zum Teil hoffnungslos überlastet sind.  
Fazit: Werden alle Pläne in den nächsten 10-20 Jahren realisiert, so wird sich die Wirtschaft in Indonesien 
stabilisieren und Indonesien wird sich sehr schnell zum Industriestaat entwickeln und es kann langfristig 
Indonesien als Konkurrent für China gesehen werden. Bis es dazu kommt, ist es jedoch noch ein langer 
und steiniger Weg. 
IV.6.1.3.2 Myanmar: 
Wirtschaft 493494:Mittelfristig hat Myanmar gute Perspektiven auf ein gutes bis sehr gutes 
Wirtschaftswachstum. Bis 2015 reichen die vorhandenen Erdgas Vorräte wohl aus, um das 
Wirtschaftswachstum damit anzuheizen. Nebenbei wird sich in Myanmar auf die Entwicklung von 
Wasserkraftwerken konzentriert, um das hohe Wasseraufkommen in Myanmar nützlich zu machen und 
die Profitdefizite im Falle des zu Ende Gehens der Erdgasreserven auszugleichen. Des Weiteren muss 
Myanmar mehr wirtschaftliche Beziehungen zu europäischen Ländern aufgreifen, da dieser Anteil nur 
bei circa vier % liegt. Sich nur auf den asiatischen Markt zu verlassen scheint zwar kurzfristig eine gute 
Lösung zu sein auf längere Sicht jedoch nicht ökonomisch da viele Anbieter die gleichen Waren im 
Angebot haben und somit der Preis nach unten gehen wird.  
Logistik: Im Bereich der Logistik muss auch sehr viel getan werden. Die Straßen sind in miserablen 
Zuständen (nur 3.200km von vorhandenen 27.000 sind asphaltiert), sodass es nötig ist, diese zu erneuern 
bzw. komplett neu zu bauen. Derzeit vergeht nahezu kein Tag, in dem kein neuer Straßenabschnitt 
eröffnet wird, also Myanmar ist trotz finanzieller Engpässe die Infrastruktur zu verbessern. Auch die 
Eisenbahn ist in desolatem Zustand, da diese noch aus den britischen Kolonialzeiten stammen und seit 
dem nicht mehr renoviert wurden. Zudem gibt es keine grenzüberschreitenden Gleise, was ein Handel 
deutlich erschwert. Lediglich im Bereich der Luftfracht wurde schon gehandelt. Dort werden bereits die 
Flughäfen auf den internationalen Standard gebracht.  
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 (CIA, Transportation, 2011) 
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 (Germany Trade and Invest, Wirtschaftsentwicklung Myanmar, 2010) 
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Fazit: Kurz und mittelfristig steht es um Myanmar nicht schlecht, da sie aktuell vorhandene Gasreserven 
aufbrauchen können, und diese auch exportieren. Langfristig muss sich Myanmar um Bildung und 
Gesundheit Investieren, damit sie frischen Wind in die Segel bekommen. Die Infrastruktur muss zudem 
weitergehend ausgebaut werden und vor allem in den Bereich der Straße investiert werden. Nächstes 
Ziel für Myanmar sollte die Armutsbekämpfung und Bildung sein dann wird sich Myanmar auch zukünftig 
an Wirtschaftswachstum erfreuen können.  
IV.6.1.3.3 Thailand:  
Wirtschaft: 495Mit dem Schritt sich von der Landwirtschaft zu lösen war für Thailand sicher ein wichtiger 
Schritt ins Wirtschaftswachstum, da die Erträge abhängig von Saison und Witterung sind. Hauptsächlich 
wird sich dazu entschieden, in den Dienstleistungssektor zu investieren, und läuft damit gut, denn die 
Touristenzahlen boomen Jahr für Jahr. Auf lange Sicht kann das nicht alles sein. Es muss in Betracht 
gezogen werden, wie das Wirtschaftswachstum weiterhin angekurbelt werden kann, und sollte in den 
Industriesektor investieren. Die Attraktivität als Industriestandort so gesteigert werden, sodass sich 
große internationale Firmen dort ansiedeln und das BIP und damit das Wirtschaftswachstum weiter 
ankurbeln. Des Weiteren ist Thailand momentan kaum abhängig von anderen Staaten, was sich 
allerdings bis 2030 drastisch ändern wird, da die Bodenschätze knapp werden, und somit Thailand immer 
mehr importabhängig wird. Deshalb sollte eventuell jetzt schon nach alternativem Handelspartner 
gesucht werden und diese Beziehungen ausbauen.  
 
Abbildung 79: Importabhängigkeit:  
Quelle Entwicklung des Weltweiten Erdgasangebot 2030, Andreas Seelinger 
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 (Germany Trade and Invest, Wirtschaftstrends Jahresmitte , 2011) 
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Logistik: Aufgrund des hohen Tourismus sind die Verkehrswege und somit die Infrastruktur in Thailand 
gut ausgebaut und es ist wenig zu tun. Straßen sind so gut wie alle asphaltiert und in gutem Zustand, 
sowie die Flughäfen sind ebenfalls alle neu gebaut oder noch in gutem Zustand. Einzig das Schienennetz 
Thailands ins ausbaufähig. Das beläuft sich momentan auf ca. 4.000 km, was im Verhältnis zur Größe 
Thailands und dem Straßennetz nahezu keinerlei Bedeutung hat.  
Fazit: Thailand muss definitiv schnellstmöglich Handelskontakte knüpfen um langfristig nicht ohne 
Ressourcen dazu stehen. Zusätzlich sollte sich Thailand um ein größeres und moderneres Schienennetz 
kümmern, um ankommende Container und Waren schneller abtransportieren zu können, was spätestens 
notwendig wird, wenn die eigenen Rohstoffe knapp werden. Thailand als Touristenpunkt wird auch 2030 
noch eine rentable Einnahmequelle sein und der Dienstleistungssektor wird sich noch mehr vom 
Landwirtschaftssektor abzwacken, da die Landwirtschaft nur noch dazu sein wird sich selber zu 
versorgen.  
IV.6.1.3.4 Vietnam: 
Wirtschaft:496 Das stark exportabhängige Land (75% des BIP nur Export) will seine Stellung am 
weltweiten Markt halten und zurückgewinnen. Im Export von Textilwaren sind sie momentan noch in 
den Top10, wollen jedoch in die Top5. Des Weiteren sind sie stark im Exportieren von Kaffee und Reis (2. 
Platz). Vietnam hat ein starkes Wirtschaftswachstum und wird dies auch beibehalten können. Bis 2030 
wird es eine weitere Verschiebung des Landwirtschaftssektors in die Industrie und Dienstleistungen 
geben. Jedoch wird der Reisanbau beständig einen hohen Anteil der Arbeitskräfte beibehalten.  
Logistik: Auch wenn die Verkehrswege in Vietnam sehr gut ausgebaut sind sie trotzdem 
renovierungsbedürftig, da die Verkehrswege oft und stark belastet werden. Aufgrund der immer stärker 
wachsenden Wirtschaft wird das Verkehrsaufkommen immer größer. 90% der Fracht wird über den 
Seeweg erledigt. Um die immer größeren Kapazitäten abfertigen zu können, ist zum einen eine 
Erweiterung der Häfen notwendig und zum anderen um die Waren abtransportieren zu können müssen 
die Gleise und Straßen ausgebaut werden. Dies ist bitter notwendig, wenn das Wirtschaftswachstum 
nicht gebremst werden soll. Des Weiteren plant die Regierung den Bau von weiteren Flughäfen, um das 
hohe Passagier- und Transportaufkommen über den Luftweg abfangen zu können.  
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 (Germany Trade and Invest, Vietnam Wirtschaftsentwicklung, , 2009) 
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Fazit: Vietnam muss viel machen, um dem Wirtschaftswachstum standzuhalten. Verkehrswege aller Art 
müssen ausgebessert und neu gebaut werden. Reis bleibt auch 2030 ein wichtiger Teil der 
vietnamesischen Landwirtschaft und Vietnam will dort auch die Vormachtstellung beibehalten. 
IV.6.1.3.5 Malaysia:  
Wirtschaft497: Aktuell ist Malaysia ein Schwellenland. Jedoch setzt sich die Regierung die 
Industrialisierung bis 2020 als Ziel. Diese Aussage ist jedoch etwas optimistisch, da dies ein 
Wirtschaftswachstum von zehn Prozent voraussetzt. Analysen besagen das Malaysia höchstens auf acht 
Prozent kommen wird. Demnach sollte sich das Ziel bis 2030 gesetzt werden, vollständig und stabil 
industrialisiert zu sein, um einen Rückfall zum Schwellenland oder sogar Entwicklungsland zu vermeiden. 
Ein Grund für die rasante Wirtschaftssteigerung ist das Malaysia weltweit führender Mikrochipexporteur 
ist und damit langfristig planen kann. Malaysia will langfristig in die Bildung investieren und das Know-
how der Mikrochiptechnologie behalten und verbessern. 
Logistik: Eine Erneuerung der Verkehrsmittel sowie der Verkehrsträger außerhalb Kuala Lumpur ist bitter 
notwendig. Die Straßen und Schienen sind in desolaten Zustand und können deshalb zum Teil nicht mehr 
verwendet werden. Diese Investitionen sollen über das PPP (Public Private Partnerships) getätigt 
werden.  
Fazit: Malaysia will dem Motto des Wissenschaftsstaates treu bleiben und in die Bildung investieren. Mit 
diesem Motto laufen sie meiner Meinung nicht schlecht, da dies schon seit Jahren gut geht und auch 
weiterhin gut gehen wird, da die Computertechnologie weiterhin bestehen bleibt und sich noch viel 
weiter entwickeln wird. Drum müssen auch die Fachkräfte weitergebildet werden und die 
Heranwachsenden ausgebildet werden. Nichtsdestotrotz muss Malaysia sich um die mangelnde 
Infrastruktur kümmern, da diese von Grund auf schlecht ist und um eine funktionierende Wirtschaft am 
Laufen zu haben müssen auch die Verkehrswege in einwandfreiem Zustand sein. 
IV.6.1.3.6 Philippinen: 
Wirtschaft498: Trotz des relativ hohen Wirtschaftswachstums wird es den Philippinen in den nächsten 
Jahren nicht gelingen vollständiges Schwellenland zu werden, da dem Land noch viele schwerwiegende 
Probleme zu Füßen liegen. Auf der einen Seite die hohe Armenquote, auf der anderen Seite die 
Korruption die nicht unter Kontrolle gebracht werden kann. Die Wirtschaft wird sich bis 2025 in einem 
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Level einpendeln und dann geht nichts mehr voran. Auch ein negativer Aspekt für die Weiterentwicklung 
ist die hohe Arbeitslosigkeit, die auch so schnell nicht in den Griff bekommen wird. 2030 werden die 
Philippinen ähnlich wie heute Schwellenland sein, aber wohl eher an der Grenze zum Entwicklungsland 
sein, da sie sich gegen die stärkeren Nationen wie Malaysia nicht durchsetzen können und das noch 
vorhandene Know-how komplett verlieren.  
Logistik499: Straßen in Nord-Süd Richtung sind ausreichend vorhanden. Neu gebaut werden sollten 
Verbindungsstrecken in West-Ost Richtung, um die optimale Warenausfuhr zu gestalten. Jedoch sind 
85% der Straßen in desolaten Zustand und sind nicht befestigt und daher sehr gefährlich, sie vor allem 
mit schweren Lkws zu befahren. Wenn die Philippinen in gleicher Geschwindigkeit die Straßen ausbauen, 
so wären sie 2030 auf der gewünschten Quote der ausgebauten Straßen von 80%. Auch die 
Eisenbahnstecken sind unzureichend und die Hälfte des vorhandenen Netzes ist nicht benutzbar. 
Schienen sind auch nur auf der Hauptinsel der Philippinen vorhanden. Dort muss also genauso wie in die 
Straßenwege investiert werden. Die Häfen sind in einigermaßen guten Zustand nur das Problem in dem 
Schiffstransport sind hier die Schiffe an sich. Sie lassen sich schwer koordinieren und sind somit für den 
kommerziellen Transport nur sehr eingeschränkt nutzbar.  
Fazit: Wollen sich die Philippinen beweisen und bist 2030 doch industrialisiert sein, dann wird es eine 
harte arbeitsintensive Zeit. Sowohl Verkehrsträger als auch Verkehrsmittel, Arbeitslosenquote, 
Korruption und Armut muss innerhalb der nächsten Jahre schnellstmöglich in den Griff bekommen 
werden.  
IV.6.1.3.7 Laos: 
Wirtschaft500: Aufgrund des stabilen Wirtschaftswachstums von ca. 7% pro Jahr hat Laos eine gute 
Chance, industrialisiert zu werden. Trotz des relativ hohen Anteils der Landwirtschaft (ca. 50%) was sogar 
noch verstärkt werden soll, da die Landwirtschaft Haupteinnahmequelle ist. Zukunftssichernd ist jedoch 
nicht die Landwirtschaft, sondern der Bergbau. Laos verfügt über verschiedenste Rohstoffe die noch so 
gut, wie nicht angerührt worden sind. Zusätzlich exportiert Laos 85% der in Laos produzierten 
Textilstoffe nach Europa. Auch dieser Bereich ist langfristig gesehen sehr profitabel und 
wachstumsfördernd.  
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Logistik501: Wie auch schon aus anderen südostasiatischen Ländern bekannt sind auch in Laos die Straßen 
in sehr schlechten Zustand und können kaum benutzt werden. Die laotische Airline hat kein Geld, 
deshalb fliegen die Flugzeuge nur sehr unregelmäßig und auch nur wenn die Flugzeuge voll besetzt sind. 
Es macht auch kein Anschein, dass eine Modernisierung in diesem Bereich Sinn macht, da die 
Hauptverkehrswege das binnen bzw. Seeschiff ist. Eisenbahnstrecken sind so gut wie nicht vorhanden. Es 
gibt eine 3,5 km lange Strecke ins Landesinnere jedoch wurde diese Strecke aus Kostengründen damals 
nicht weitergebaut. Zukünftig wird diese Strecke zumindest bis ins nahegelegene Vientiane verlängert.  
Fazit: Laos befindet sich auf einem guten Weg zur Industrialisierung, jedoch sollte überlegt werden, nicht 
unbedingt die Landwirtschaft zu verstärken, sondern sich mehr auf Industrie und den Bergbau zu 
konzentrieren. Wenn diese beiden Bereiche laufen, können eventuell noch die Dienstleistungen im 
Bereich Tourismus verstärkt werden. Weiterhin sollen sie den offenen Markt ausnutzen und mehr 
wirtschaftliche Kontakte mit Europa und den USA knüpfen.  
IV.6.1.3.8 Kambodscha 
Wirtschaft502: Kambodscha genießt seit einigen Jahren wirtschaftlichen Aufschwung. Jedoch um dies 
weiterhin genießen zu können, müssen sie schnellstmöglich den Industriesektor und die Produktivität 
der Landwirtschaft ausbauen. Weiterhin sollten die Kambodschaner ihre touristischen Ziele ausbauen 
und schützen.  
Logistik: Die Infrastruktur von Kambodscha ist auch dringend ausbauwürdig. Die Fortbewegung kann 
zwar problemlos von Stadt zu Stadt erfolgen, jedoch sind diese Straßen für den Warentransport nicht 
geeignet. Zum größten Teil sind die Straßen nicht asphaltiert. Züge sind gar nicht vorhanden.  
Fazit: Kambodscha muss unbedingt in die Infrastruktur, sowie in den Industrie- und 
Landwirtschaftssektor investieren, um langfristig den Aufschwung genießen zu können.  
Bis 2030 können sie wohl noch nicht an die multipolare Welt anknöpfen, aber als Kambodscha sollte sich 
dies als langfristiges Ziel setzen. 
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IV.6.1.3.9 Singapur 
Wirtschaft503: Singapur ist ein hervorragender Wirtschaftsstandort. Singapur wurde erneut zum 
wirtschaftsfreundlichsten Unternehmen eingestuft. Aufgrund der hohen öffentlichen Sicherheit, was ja 
in Asien nicht normal ist siedeln sich auch immer mehr Unternehmen im Industrie- und Bildungsstaat an. 
Singapur hat sich auch das Ziel gesetzt Nr. 1 in Bildung und Forschung zu werden, womit sie momentan 
auf dem guten Weg sind, da sie die Hochtechnologien stark fördern. 
Logistik: Zur Logistik gibt es in Singapur nicht großartig viel zu sagen. Die Infrastruktur ist ausgebaut. Und 
da es ein Stadtstaat ist Bedarf es auch keine großen Transportwege. Der Hafen Singapurs ist der Größte 
der Welt und somit gibt es dort keine Probleme dem hohen Transport und Warenaufkommen Singapurs 
Stand zu halten.  
Fazit: Singapur fährt gut mit der Linie in die Bildung und Forschung zu investieren und wird damit bis 
2030 Malaysia als größten Mikrochipexporteur ablösen. Singapur wird Flächen mäßig expandieren das 
ich immer mehr große Firmen dort ansiedeln werden  
IV.6.1.3.10 Brunei 
Wirtschaft504: Brunei ist sehr abhängig von Öl und Gas. Sollten irgendwann in der Zukunft Bruneis die 
Ölreserven ausgehen, dann steht Brunei mit leeren Händen da, denn sie haben in keinen anderen 
Bereich investiert. Sie verlassen sich darauf, dass sie immer weiter Öl und Gasfelder finden und diese 
auch Nutzen können.  
Logistik: Auch in Brunei ist die Infrastruktur so weit wie möglich ausgebaut. Es werden eigentlich nur die 
Pipelines zum Transport des Öls notwendig, aber auch die restlichen Verkehrswege (Schiene, Straße, 
Wasserwege) sind so weit wie nötig ausgebaut. 
Fazit: Aufgrund der neu gefundenen Ölfelder braucht sich Brunei in den nächsten 80 Jahren erstmal 
keine Gedanken über Alternativen zur Ölförderung machen.  
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IV.6.1.3.11 Gesamtfazit der einzelnen Länder:  
Anhand der folgenden Tabelle lässt sich zusammenfassend erkennen, wie sich wie die einzelnen Länder 
Südostasiens bis 2030 entwickeln werden.  
Tabelle 22: Gegenüberstellung der einzelnen Länder 
Land 2010 2030 
 Industrialisiert Entwicklung/Schwelle Industrialisiert Entwicklung/Schwelle 
Indonesien  X X  
Myanmar  X X  
Thailand  X  X 
Malaysia  X X  
Philippinen  X  X 
Laos  X X  
Kambodscha  X  X 
Singapur X  X  
Brunei  X X  
Folgend wird nicht mehr auf die einzelnen Staaten in Südostasien eingegangen, sondern wird 
Südostasien als ‚ein‘ Land betrachtet. Dies kann mit der EU (Europäische Union) verglichen werden.  
IV.6.2 Südostasien: 
IV.6.2.1 Die Bedeutung und Entwicklung der ASEAN 
Nun werden die Staaten Südostasiens nicht mehr als einzelne Staaten betrachtet, sondern als ein 
Komplex an Staaten. Dieser kann aufgrund von ASEAN (Association of Southeast Asian Nations – Verband 
Südostasiatischer Nationen) sehr gut mit der EU (Europäische Union) verglichen werden. Ziel dieser 
Vereinigung ist die Wirtschaft in Schwung zu bekommen und wirtschaftlich, politisch und sozial mehr 
zusammenzuarbeiten. Vor allem wenn die     Emissionen betrachtet werden.
505 Diese müssen deutlich 
verringert werden da diese in Asien und vor allem in Südostasien aufgrund der Industrialisierung 
exponentiell steigen. Aufgrund dieser Vereinigung ist Südostasien überhaupt in der Lage konkurrenzfähig 
zu bleiben. Durch die drastischen wirtschaftlichen Unterschiede der einzelnen Staaten in Südostasien ist 
es schwierig mit einzelnen Staaten Südostasiens zu handeln, bzw. Beziehungen einzugehen. Dass die 
ASEAN nicht so weit entwickelt sind wie die EU zeigt sich allein daran dass sie erst in den 90ern 
angefangen haben die Freihandelszone (AFTA) einzurichten. Dort wurde beschlossen, dass alle ASEAN-
Mitglieder einen marktwirtschaftlichen, exportorientierten Pfad eingeschlagen. Die ASEAN, denen alle in 
der Ausarbeitung erwähnten Staaten angehören (nicht Timor-Leste und Papua Neuguinea) sind nach der 
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EU das zweit erfolgreichste Regionalbündnis. Für die Multipolarität Südostasien bedeutet dies, dass 
mehr Länder weltweit bereit sind, mit den südostasiatischen Staaten Handelsbeziehungen und 
Bündnisse einzugehen. Wird jedoch noch das ‚Mega Land‘ China in Betracht gezogen, so kann schnell 
erkannt werden, dass China aufgrund des Schmelzens der Nordpolkappen und einiges günstiger 
transportieren, da Sie kürzere Wege fahren können (Ersparnis von mehreren 100.000 EUR allein an 
Spritkosten)506. Anhand Abbildung 80 kann erkannt werden, was China für eine wichtige Rolle spielen 
wird und was China für eine ‚Harte Nuss‘ für Südostasien sein wird. 
 
Abbildung 80: Handelsrouten 2030  
Quelle: http://de.statista.com/statistik/daten/studie/185432/umfrage/top-10-handelswege-weltweit-im-jahr-
2030-nach-handelswert/ 
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IV.6.2.2 Kampf um die Ressourcen507 
Wie auch weltweit werden in Südostasien die vorhandenen Ressourcen wie Erdöl, Erdgas und Kohle 
knapp. Daraus folgernd wird es massive Rohstoffkriege geben. Auch wenn vermutlich die Rohstoffe 
innerhalb der Länder wenig Rolle spielen, sondern die Ressourcen die durch die Klimaerwärmung 
freigelegt werden. Für Südostasien spielt hierbei die Antarktis und somit der Südpol eine große Rolle, da 
die Verteilung des Nordpols schon zwischen Russland, China und Kanada erfolgt ist. Dabei handelt es sich 
unter anderem um Edelmetalle und Kohle. Momentan gibt es noch den Antarktisvertrag, der verbietet, 
dass die Rohstoffe der Antarktis abgebaut werden. Jedoch ist es gut möglich, dass bei Rohstoffknappheit 
dieser Vertrag aufgelöst wird und es folgend Kriege um diese Rohstoffe geben wird. Dies kann einerseits 
für Südostasien bedeuten dass sie durch die Kriege an Bedeutung für die Multipolarität und 
Weltwirtschaft keine wichtige Rolle mehr spielen und somit wieder in den Status des Entwicklungslandes 
zurückfallen und die Stellung als zweit wichtigstes Regionalbündnis verlieren und damit auch das 
Interesse als Handelspartner für alle Länder Weltweit. Kommt es andererseits zu einer friedlichen 
Verteilung der Rohstoffe in der Antarktis, so kann Südostasien den Vorsprung der EU nach und nach 
aufholen, durch den Rohstoffzuwachs kostengünstiger produziert werden kann. Somit wird Südostasien 
für die Weltwirtschaft interessant und kann auch eventuell China Konkurrenz leisten.  
IV.6.2.2.1.1 Fazit  
Zusammenfassend gesagt werden, dass die einzelnen Länder Südostasiens eine sehr geringe Chance 
haben sich durchzusetzen. Sie haben keine ausreichende Durchsetzungskraft auf dem Weltmarkt. 
Ausnahmen hier sind Singapur mit ihrem ausgezeichnetem Know-how und guter Bildung der 
Bevölkerung, Malaysia die bis 2030 gleichstehend mit Singapur und Indonesien an der 
Computerchiptechnologie beteiligt sein werden. Indonesien wird Des Weiteren der größte 
Kautschukverarbeiter der Welt werden und somit die kleineren Kautschukverarbeiten Länder vom Markt 
nach und nach verdrängen. Die anderen südostasiatischen Länder werden auf dem Weltmarkt nicht viel 
ausrichten können, die sie wirtschaftlich zu schwach sind und zu wenig zu bieten haben. Gesamt gesehen 
(als ASEAN) können sich die Südostasiaten jedoch großer Macht erfreuen. Sie sind momentan auf dem 
zweiten Platz der Regionalbündnisse und werden immer näher an die EU rankommen. Dies kann auch 
nicht der Kampf um die Rohstoffe des Südpols verhindern, da Südostasien noch genügend Rohstoffe 
haben wird und somit lange Zeit unabhängig von andern Ländern handeln kann. Aber die Rohstoffe des 
Südpols werden definitiv eine wichtige Rolle in der Weltwirtschaft beziehungsweise in der Wirtschaft der 
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Länder um den Südpol spielen. Des Weiteren wird sich China vor allem wenn die Polkappen schmelzen 
stark weiterentwickeln, da China und Russland immer günstiger transportieren können (bedingt durch 
kürzere Strecken und daraus folgend günstigere Transportkosten). Daher muss sich Südostasien schnell 
weiterentwickeln, um den Großmächten China und Russland in irgendeiner Weise standhalten zu 
können. 
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V. Perspektiven weltweit agierender Industrie- und 
Logistikunternehmen 
Es ist die Frage zu klären, inwiefern weltweit agierende Industrie-und Logistikunternehmen auf die 
Verschiebung der Weltmächte besonders in Anbetracht der Infrastruktur reagieren. Im Mittelpunkt 
sollen dabei die Raumfahrt-, Luftfahrt- sowie die Fahrzeugindustrie stehen. Es werden die wichtigsten 
Raumfahrtnationen und ihre Zukunftsprojekte thematisiert. In der Luftfahrtindustrie wird speziell auf 
auftretende Interessenkonflikte durch die veränderten Wirtschaftsstärken in den Ländern dieser Erde 
eingegangen. Weiterhin werden technische Neuerungen, Herausforderungen an die Airport-Infrastruktur 
sowie die Entwicklung hinsichtlich strategischer Allianzen thematisiert. Im Hinblick auf die 
Fahrzeugindustrie stehen zunächst die Verteilungen von Pkw-Dichten und Pkw-Absatz im 
Zusammenhang mit den aufstrebenden Industrien vor allem in Asien im Vordergrund. In einem weiteren 
Abschnitt werden gezielt Innovationen bezüglich der Antriebstechniken und Fahrzeugassistenzsysteme 
erforscht und dabei die neu geschlossenen Partnerschaften untersucht. Damit soll ein Einblick in die 
infrastrukturellen Herausforderungen einer multipolaren Welt gegeben werden. 
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V.1 Raumfahrtindustrie 
Verfasser: Wadim Sokol und Tetyana Teleshko 
V.1.1 Raumfahrt in der multipolaren Welt 2030 
V.1.1.1 Allgemeine Definition508 
Die Fédération Aéronautique Internationale (FAI) legte die Grenzhöhe des Weltraums auf 100 km von 
der Erde entfernt fest. Das Bereisen oder Transportieren in und durch den Weltraum wird als Raumfahrt 
bezeichnet, die wiederum in bemannte und unbemannte Raumfahrt unterschieden wird. 
V.1.1.2 Problemstellung 
Seit ihren Anfängen begeistert die Raumfahrt eine Vielzahl von Menschen. Sie ist der Beweis 
wirtschaftlicher und militärischer Macht, hoher wissenschaftlicher Kenntnisse sowie eines enormen 
intellektuellen Potenzials des Landes oder der Nation, die sie betreiben. 
Dieser Aspekt der Überlegenheit hat nicht nur auf die Bevölkerung des raumfahrenden Landes eine 
motivierende aber auch ehrfürchtige Wirkung, sondern auf alle Menschen insbesondere auf die, deren 
Land in der Raumfahrt nicht beteiligt ist oder stark zurückliegt. 
Diese Länder haben eventuell die benötigen Fachkräfte jedoch nicht die nötigen finanziellen 
Möglichkeiten um Raumfahrtprojekte durchzuführen. Aus diesem Grund schließen sie sich mit anderen, 
oft wirtschaftlich stärkeren, Ländern zusammen. Allerdings wird Raumfahrt auch für wirtschaftlich starke 
Nationen, wie den USA, zunehmend zu einem finanziellen Problem, da sie jährlich mehrere Milliarden 
Dollar kostet. Hinzu kommt die immer stärker wachsende Lücke an Fachkräften in den alten 
Wirtschaftsmächten sowie die Verlagerung des Know-hows und des wissenschaftlichen und 
wirtschaftlichen Potenzials in den Osten, nach China, Indien und Japan. Somit ist abzusehen, dass sich die 
Raumfahrt in den nächsten Jahren zunehmend zu einem multipolaren Thema in der Welt wandeln wird. 
Ein besonderes Augenmerk sollte auf Kooperationen zwischen einzelnen Ländern sowie Organisationen 
gelegt werden, aber auch auf Ziele, die mit der Raumfahrt verfolgt werden. 
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V.1.1.3 Raumfahrt im Kalten Krieg509 
Die Raumfahrt nimmt ihren Anfang in den 1950er Jahren. Während des Kalten Krieges stehen die 
militärischen Möglichkeiten der Raumfahrt im Vordergrund, was das Interesse der Politiker an dieser 
besonders weckt. Damals konnten nur die Sowjetunion und die USA es sich finanziell, wirtschaftlich aber 
auch aufgrund des vorhandenen Wissensstands der Ingenieure und Wissenschaftler leisten, Raumfahrt-
Projekte zu entwickeln und zu betreiben. 
Nach zahlreichen Erforschungen und astronomischen Erkenntnissen über die Astrodynamik und neuen 
technischen Entwicklungen kündigte die US-Regierung im Jahre 1955 die Entwicklung eines Erdsatelliten 
an. 
Die Sowjetunion zögerte nicht lange und kündigte bereits vier Tage später eine ähnliche Entwicklung an. 
Am 04.10.1957 schickte die Sowjetunion Sputnik 1 in den Weltraum und löste damit den sogenannten 
Sputnik-Schock aus. Damit zeigte die Sowjetunion der westlichen Welt und vor allem den USA nicht nur, 
dass sie aufgeholt, sondern mit dieser Entwicklung den Bildungsstand anderer Länder bereits überholt 
hatte. Die westliche Welt hat sich von den militärischen Möglichkeiten, insbesondere von den 
Interkontinentalraketen der Sowjetunion bedroht gefühlt. 
Der Sputnik-Schock hat eine Welle von Forschung, Entwicklung und vor allem Investitionen in der 
Raumfahrt ausgelöst. Es begann ein regelrechter Wettlauf ins Weltall. 
Der erste bemannte Flug fand am 12.04.1961. Hierbei umkreiste Juri Gagarin als erster Mensch im 
Weltall die Erde. Der Propagandaerfolg löste wie von der Sowjetunion geplant eine zweite Schockwelle 
aus. Die USA waren bereits zum zweiten Mal von der Sowjetunion trotz vieler Maßnahmen gedemütigt 
worden, sodass die Weltmacht der USA im Kalten Krieg infrage gestellt werden konnte. Am 21.07.1969 
überholten die USA die UdSSR, indem sie die ersten Menschen zum Mond schickten. Neil Armstrong und 
Edwin Aldrin betraten als erste Menschen den Mond und stellten die Machtstellung der USA weltweit 
wieder her. Dieses war nur möglich da sich die Sowjetunion sich mit innerpolitischen Machtkämpfen und 
damit verbundener Inkonstanz der Ziele in der Raumfahrt auseinandersetzen musste. Aufgrund der 
Entspannungspolitik, jedoch vor allem aus finanziellen Gründen begann Mitte der 70er Jahre eine 
Kooperation zwischen den USA und der Sowjetunion im Bereich der zivilen Raumfahrt. 
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V.1.1.4 Die wichtigsten Raumfahrtnationen  
Nach dem die USA, Russland und Europa lange Zeit die Vorherrschaft in der Raumfahrt besaßen, 
wachsen im asiatischen Raum rasend schnell drei neue Raumfahrtnationen heran. China, Japan und 
Indien sind technologisch und wirtschaftlich im Vormarsch, läuten unter sich eine Art neues Wettrennen 
ins All an und nehmen unter den bisherigen Raumfahrtnationen eine immer stärker werdende Rolle ein.  
V.1.1.4.1 China 
China hat derzeit unter den asiatischen Raumfahrtnationen die Nase sehr weit vorne. Aber auch 
gegenüber den alten Raumfahrtnationen holt China extrem schnell auf, sodass es unter anderem mit 
dem erfolgreichen Start zum Aufbau einer eigenen Raumstationen gezeigt hat, dass die Volksrepublik zur 
„ersten Regie der Raumfahrtnationen zählt“.510  
Wichtige Raumfahrtprogramme der nahen Vergangenheit und Zukunft 
2007 Startete die erste Raumsonde der CNSA (China National Space Administration) Chang’e 1. Sie ist die 
erste von fünf geplanten Missionen des Mondprogramm Chinas. Ziel dieser Mission war die Erforschung 
der Mondoberfläche durch ein Gamma-Röntgen-Spektrometer, welches Gesteinszusammensetzungen, 
radioaktive Komponenten, mindestens 14 mineralische Elemente sowie Titan und Helium ausfindig 
machen sollte.511 
2010 Startete die zweite Raumsonde der CNSA Chang’e 2, und somit die zweite von fünf geplanten 
Mondmissionen Chinas. Sie umkreiste sechs Monate den Mond, um ihn zu vermessen und zu 
fotografieren und diente als Vorbereitung für eine weiche Landung von Chang’e 3 in 2013.512 
2013 Soll die dritte Raumsonde der CNSA Chang’e 3 zum Mond fliegen. Sie wird die erste unbemannte 
Mondlandung der Chinesen sein. Drei Monate wird ein durch Kernkraft betriebener Mondrover auf der 
Mondoberfläche in Betrieb sein, Analysen von Bodenproben durchführen und Videos in Echtzeit 
drehen.513 
2017 Ist eine Rückkehrmission geplant, bei der ein Raumfahrzeug zwei Kilogramm Mondgestein zurück 
zur Erde bringen soll.514 
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Für 2030 planen die Chinesen zum ersten Mal, nach den Amerikanern, einen Taikonauten (chinesischen 
Astronauten) auf den Mond zu schicken.515 
Raumstationen516  
Bisher wurde China die Teilnahme an der Internationalen Raumstationen ISS immer verwehrt. Aufgrund 
der Angst vor dem kopierfreudigen Volk hatten die USA als Hauptbetreiber der ISS befürchtet 
Geheimnisse ihrer Hochtechnologie preiszugeben. Im September 2011 hat China mit dem Aufbau einer 
eigenen Raumstation begonnen, welche voraussichtlich im Jahre 2022 in Betrieb gehen soll. Mit dem 
erfolgreichen Start und Erreichen der Endposition wurde mit Tiangong 1 der erste Baustein für die 60 
Tonnen schwere Raumstation gelegt. Zwar dient Tiangong 1 zunächst nur zu Testzwecken für das in 2013 
kommende Tiangong 2 Modul, ist aber schon jetzt ein Zeichen für die hohe Entwicklung Chinas in der 
Raumfahrt. Tiangong 1 wird dann durch Tiangong 2 ersetzt, an welchem dann weitere Module montiert 
werden. Da für die ISS ein Ende für 2020 geplant ist - es sei denn, der Betrieb wird doch verlängert – wird 
China zu diesem Zeitpunkt als einzige Nation eine Raumstation besitzen. Schon jetzt laden die Chinesen 
alle anderen Raumfahrtnationen zu einer kooperativen und friedlichen Zusammenarbeit auf ihrer 
zukünftigen Station ein. Auch die USA sind willkommen, unter der Bedingung China ihre Hightech 
Instrumente zu liefern und ihr Wissen zu teilen. 
Kooperationen mit anderen Raumfahrtnationen 
„Deutschland ist das erste Land, das eine wissenschaftliche Kooperation mit China im All aufnimmt.“517 
Bei dieser handelt es sich um die Mitnahme einer von deutschen gebauten SIMBOX von einer 
chinesischen Raumkapsel. Die Box soll Daten über das Verhalten von verschiedenen biologischen 
Substanzen, unteranderem von Bakterien, Viren und Krebszellen in der Schwerelosigkeit sammeln. China 
nimmt die Nutzlast ohne Bezahlung mit, möchte aber die Technik nach der Landung der Kapsel zur 
Verfügung gestellt haben aber auch bereits bei dieser Mission eigene Versuche mit der SIMBOX 
durchführen.518 Die Volksrepublik arbeitet auch sehr stark mit Russland zusammen, so hat die CNSA zwei 
Taikonauten von der russischen Raumfahrtbehörde Roskosmos ausbilden lassen. Zudem bekräftige 
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Anatoli Perminow, Leiter von Roskosmos, dass die beiden Länder auf dem Mond als Partner arbeiten 
könnten.519 
Bemannte Flüge520 
China ist derzeit die einzige Nation neben Russland und der USA, die eine eigene Infrastruktur für einen 
bemannten Raumflug besitzt. 2003 war China mit der Shenzhou 5 Mission die dritte Nation, die einen 
Menschen durch eine eigene Trägerrakete ins All befördert hat. 
V.1.1.4.2 Japan521 
Japans Raumfahrtorganisation JAXA kann im Vergleich mit China oder Indien, die enorme Geldbeträge in 
ihre Weltraumpläne investieren können, in finanzieller Sicht nicht mithalten. Dennoch hat sie 40 Jahre 
Erfahrung in dieser Wissenschaft, wodurch sie trotz des kleinen Budgets immer wieder Erstaunliches 
geleistet hat. Mit kostengünstigen Projekten und einer hohen Qualität in der Technik zieht Japans 
Raumfahrt immer größeres Aufsehen an, was eine hohe Akzeptanz und Unterstützung ihrer 
Raumfahrtaktivitäten durch andere Nationen mit sich bringt. 
Wichtige Raumfahrtprogramme der nahen Vergangenheit und Zukunft522 
Neben dem Japanese Experiment Module (JEM), das im Sommer 2008 gestartet wurde und den 
japanischen Baustein der ISS bildet zählt auch die Ausweitung der Raketenflotte, der Bau eines H-3 
Transfer Vehicles (eine Weiterentwicklung des unbemannten Transportraumschiff) und der Einstieg in 
die bemannte Raumfahrt zum Raumfahrtprogramm Japans. Im Wettlauf der asiatischen 
Raumfahrtländer zum Mond möchte auch Japan bis zum Jahr 2030 zum Erdtrabanten fliegen und 
zusätzlich eine permanente Mondbasis errichten. Zu dem 26 Milliarden Dollar teuren Projekt wurde von 
der JAXA noch kein grünes Licht gegeben.  
Raumstationen523 
Die Jaxa hat sich die Beteiligung an der ISS zu den wichtigsten Projekten der Gegenwart gemacht. Durch 
das JEM wurden vier wissenschaftliche Einrichtungen Japans an die ISS geknüpft. Jedoch kommt das 
Modul aus wissenschaftlicher Sicht zu spät, da die alternde ISS nur noch wenig innovative 
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Forschungsmöglichkeiten bietet und die meisten Experimente schon von Russland und USA 
abgeschlossen worden sind. 
Kooperationen
524
 
Das Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) und die japanische Raumfahrtagentur JAXA haben 
in einem Strategiedialog in verschiedenen Feldern Ansätze für neue Kooperationen entdeckt. 
Beide haben ein Interesse daran, als gestaltende Kräfte in der internationalen Raumfahrt zu agieren. 
„Aufbauend auf langjähriger, bilateraler Zusammenarbeit werden auf den Gebieten Kommunikation und 
Navigation, Erdbeobachtung, Bauteile und Komponenten sowie Raumfahrtantriebe und 
Planetenforschung nunmehr neue Ideen zur Zusammenarbeit verfolgt und schon bestehende 
Partnerschaften ausgedehnt“525. 
Bemannte Flüge 
Japan hatte keine eigenen bemannten Raumfahrt Programme. Japanische Astronauten flogen bei der 
NASA mit und sind auf der ISS vertreten. 
V.1.1.4.3 Indien526 
Die wichtigsten Ziele Indiens sind zum einen die Erforschung des Weltalls und besonders des Mondes, 
aber auch der Bereich der kommerziellen Satelliten. Im April 2008 schickte Indien zehn Satelliten ins All 
und trat damit in diesen lukrativen Bereich, den bislang nur die USA, Russland, China und die ESA unter 
sich teilten, ein. Indien nimmt auch an den entsprechenden internationalen Foren teil und legt großen 
Wert auf die länderübergreifende Zusammenarbeit. Das in Indien etablierte Zentrum für 
Weltraumwissenschaften und Technologie-Ausbildung in Asien wird durch die Vereinten Nationen 
gesponsert.527 
Wichtige Raumfahrtprogramme der nahen Vergangenheit und der Zukunft 
2008 startete mit Chandrayaan-1 die erste Mission, die über den Erdorbit hinausging.528 Die Raumsonde 
umkreiste Mond und fand Wasser in Form von Eis auf den Polkappen.529 
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2013 ist die Mondmission von Chandrayaan-2 geplant. Diese Sonde soll einen Mondrover zum Mond 
befördern, der einen Monat lang die chemischen Analysen des Mondgesteins durchführen soll. 530 
Kooperationen531 
Bis jetzt wurde hauptsächlich mit Russland zusammengearbeitet:  
- 1975: erster indischer Satellit auf einer russischen Trägerrakete 
- 1984: flog ein indischer Astronaut auf einer Sojus-Kapsel in den Weltraum 
- 2013: Die Chandrayaan-2 Mission soll in Kooperation mit Russland erfolgen  
Raumstationen 
Indien hat zurzeit keine eigene Raumstation und auch keine Beteiligungen an der ISS. 
Bemannte Flüge532 
Bis jetzt erfolgte ein bemannter Flug in Kooperation mit Russland. Die indische Raumfahrtbehörde ISRO 
plant für das Jahr 2016 zwei Astronauten, eine Woche lang, ins All zu schicken. 
V.1.1.4.4 USA533 
Die USA ist bekanntlich die führende Nation in der Raumfahrt gewesen. Mit sechs bemannten 
Mondlandungen und schon zahlreichen unbemannten Marsmissionen kann die USA auf eine lange und 
erfolgreiche Raumfahrtgeschichte zurückblicken. Jedoch ist zu nächst das Shuttle Programm mit dem 
letzten Flug der Atlantis zur ISS beendet worden. Die USA verfügen somit über keine eigenen 
Transportmittel für eine bemannte Raumfahrt mehr und hängt damit von Russland oder China ab. 
Während jedoch die ESA auch mit China kooperiert, will die USA aufgrund der Bedingungen Chinas auf 
Wissensaustausch der Technologien keine Flüge mit Hilfe von chinesischen Trägerraketen durchführen 
aber auch nicht von Russland abhängig sein. Es sind jedoch nicht nur sicherheitstechnische Gründe, die 
das Ende der Shuttle-Ära unvermeidbar machten. Auch die gewaltigen Kosten der Missionen erzwingen 
das Aus – insbesondere angesichts der finanziellen Defizite der USA. 
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Wichtige Raumfahrtprogramme der nahen Vergangenheit und Zukunft534 
Präsident Barack Obama zu folge werden Amerikaner um das Jahr 2035 auf den Mars und zurück zur 
Erde fliegen können. Eine weitere Vision der NASA ist eine gigantische Rakete zu entwickeln, die größer 
sein soll als die bisher größte und stärkste Trägerrakete Saturn V, die für Mondlandungen benutzt wurde. 
„Mithilfe des neuen Startsystems (Space Launch System/SPL) sollen eines Tages Raumschiffe mit 
Astronauten zur Erforschung des tiefen Weltalls auf Reise geschickt werden“. 535 Es gibt aber auch Pläne 
der NASA eine Langstrecken-Raumfähre namens ‚Nautilus-X‘ zu bauen, mit welcher lange Reisen durch 
das Weltall stattfinden sollen. Im Prinzip werden dann Astronauten per Rakete zur Raumfähre gebracht, 
steigen um und fliegen mit dieser durchs Weltall. Erreicht die Fähre einen Planeten, können bemannte 
oder unbemannte Lander auf diesen geschickt werden. 536  
Raumstationen  
Zurzeit ist die USA unter anderem mit dem Labor Destiny, an der ISS tätig. 
Kooperationen 
Hinsichtlich der Kooperationen sind die Amerikaner eher zurückhaltend, da sie die eigentlichen Know-
how-Träger sind und die nötige Technik besitzen, um Raumflüge zu machen. Wenn dann mussten andere 
Nationen die USA um eine Mitnahme bitten. Nach dem Ende ihres Shuttleprogrammes werden sich die 
Vereinigten Staaten allerdings an Russland wenden müssen, wenn sie bemannt ins All möchten.  
Bemannte Flüge 
Die USA haben mit jeder der 135537 Shuttlemissionen Menschen in den Weltraum gebracht.  
V.1.1.4.5 Russland 
Zurzeit ist Russland die einzige Nation, welche die nötigen Transportmittel hat, um Menschen ins All zu 
befördern. China besitzt zwar auch Raketen, die dies ermöglichen, jedoch leiden diese unter enormen 
sicherheitstechnischen Problemen und Fehlstarts kommen sehr viel häufiger vor als bei russischen Sojus 
Raketen.  
Keine Versicherung der Welt will den Flug mit einer chinesischen Rakete versichern, außer die "Chinese 
Great Wall Industry Corporation, welche die Chang Zheng Raketen auch vermarktet.“538 Die nunmehr 50 
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Jahre alte robuste Sojus-Technik hat selbst das Shuttle-Zeitalter überlebt, und während Shuttles künftig 
Geschichte sind, wird der erste Start einer Sojus-Rakete am europäischen Weltraumbahnhof in 
Französisch-Guayana geplant. Bislang wurden insgesamt 1773539 Sojus-Raketen gestartet. „Moskau lässt 
sich jeden Sitzplatz in einer Sojus-Kapsel mit 51 Millionen Dollar bezahlen“.540 „Verglichen mit einer mehr 
als eine Milliarde USD teuren Shuttle-Mission ist das allerdings ein Schnäppchenpreis“.541 
Wichtige Raumfahrtprogramme der nahen Vergangenheit und Zukunft542 
Die russische Raumfahrt wurde im Jahre 2007 stark vom ehemaligen Präsidenten Wladimir Putin 
kritisiert und zum Umdenken gezwungen. Der ehemalige Roskosmos-Chef Anatoli Perminow gab einige 
Aspekte der Neuausrichtung bekannt. Das Programm gliedert sich in drei Etappen: 
 Bis 2015 liegt die Priorität in der Erforschung des erdnahen Raumes und der Fertigstellung der 
russischen ISS-Segmente.543 
 2016 bis 2025 ist der Aufbau einer bemannten Plattform in Erdnähe vorgesehen, die es 
ermöglicht, interplanetare Raumfahrzeuge direkt im All zusammenzubauen.544 
 Bis 2040 sollen schließlich bemannte Missionen zum Mond und zum Mars beginnen, aber auch 
ein System zum Schutz der Erde vor Asteroiden geschaffen werden.545 
Um diese Ziele zu erreichen, wurde der Etat von Roskosmos 2009 verdoppelt und wird einige Jahre lang 
vollständig staatlich finanziert werden.  
2011 hat Russland eine Sonde zum Marsmond Phobos geschickt, trotz anfänglicher technischer 
Probleme wird nun gehofft, dass die Sonde im Jahre 2014 samt Bodenproben zurückkehrt. 546  
Zudem wird an dem neuem Weltraumbahnhof (Kosmodrom) Wostochny gebaut der bereits im Jahre 
2015 für unbemannte und ab dem Jahre 2018 für bemannte Reisen in Betrieb gehen soll, damit soll die 
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Abhängigkeit von dem größten Weltraumbahnhof Baikonur in Kasachstan, dessen Pacht etwa 200 
Millionen EUR jährlich 547 verschlingt, vermieden werden.548 
Raumstationen 
Russland ist unter anderem mit dem Multipurpose Laboratory an der ISS beteiligt.549 
Kooperationen550 
Die russische Raumfahrtagentur Roskosmos und die chinesische China Great Wall Industry Corporation 
wollen demnächst enger zusammenarbeiten und gemeinsam den fernen Weltraum erforschen. Zudem 
ist das Zusammenwirken bei der Mondforschung sowie eine Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
bemannten Raumfahrt geplant. 
Bemannte Flüge 
Russland hat 112 bemannte Weltraumflüge mit ihren Sojus-Missionen zu verbuchen.551 
V.1.1.4.6 ESA552 
Die ESA ist die Europäische Weltraumbehörde (European Space Agency), welche die Entwicklung der 
europäischen Raumfahrt koordinieren und fördern soll. Sie besteht aus 18 Mitgliedstaaten, die im 
Alleingang nie in der Lage wären Programme und Projekte der Raumfahrt auf die Beine zu stellen. So 
bündelt die Organisation das Know-how und die finanziellen Mittel aller Mitgliedstaaten um 
gemeinsame Ziele Europas zu verwirklichen, von denen alle Mitglieder profitieren können. Die deutschen 
Interessen werden bei der ESA von der DLR (Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt) vertreten. 
Wichtige Raumfahrtprogramme der nahen Vergangenheit und Zukunft 
In Französisch-Guayana (Südamerika) wurde ein neuer Spaceport errichtet, von welchem zukünftig die 
vergleichsweise preiswerten Sojus-Raketen jene Marktsegmente beim Transport von Satelliten abdecken 
sollen, für die ein Einsatz der Ariane-5 nicht wirtschaftlich ist. Ariane-5 ist die leistungsfähigste 
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europäische Trägerrakete und ermöglicht es, schwere Nutzlasten in die Erdumlaufbahn zu befördern. Sie 
wurde im Auftrag der ESA entwickelt und ist seit 1996 im Einsatz.553  
Im Oktober 2011 wurde das erste Element des Galileo Satelliten, Europas globalen Navigationssystems in 
den Orbit gebracht. Dieser wurde in Zusammenarbeit zwischen ESA und EC (European Commission) 
entwickelt und wird Navigation in höchster Qualität mit vollflächiger Abdeckung auf der ganzen Welt 
gewährleisten.554 
Die Marssonde der ESA ‚Mars-Express‘ lieferte 2011 hochauflösende Bilder der Marsoberfläche, wie sie 
vorher nie gesehen wurde. Durch die hochauflösende Stereokamera HRSC – Deutschlands wichtigsten 
Beitrag am Mars-Express – wurde auf der Marsoberfläche Wasser in Form von Eis entdeckt, was unter 
anderem das Hauptziel der Mission war.555 
Neben vielen weiteren technischen und wissenschaftlichen Projekten, die vor allem der Umwelt und 
Wetterforschung aber auch der Kommunikation dienen, führte die ESA mit Roskosmos das Experiment 
Mars 500 durch.  
Raumstationen 
Die ESA ist durch einige wichtige Elemente an der ISS beteiligt. Diese wären: das Columbus Labor, das 
automatische Transferfahrzeug (unbemanntes Transportraumschiff), der europäische Roboterarm, 
Verbindungsmodule (Knoten), das Datenmanagementsystem und Experimentieranlagen.556 
Kooperationen 
Die ESA braucht russische Sojus-Raketen, um Nutzlast günstig und sicher in den Orbit zu bringen, somit 
besteht eine starke Verbindung zur russischen Weltraumorganisation Roskosmos.  
Durch die starke technologische Entwicklung in vielen verschiedenen Feldern aber vor allem in der 
Navigation durch das Galileoprogramm werden in naher Zukunft mit hoher Wahrscheinlichkeit andere 
Nationen vielfach eine Kooperation mit der ESA aufnehmen wollen.  
Bemannte Flüge 
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Die nächste bemannte Mission der ESA wird im Dezember 2011 stattfinden. Der Astronaut André Kuipers 
wird fünf Monate auf der ISS 20 Experimente für die ESA und 15 für andere ISS Partner durchführen. 
Aufgrund der fehlenden Technologie musste die ESA auch dieses Mal auf eine Sojus-Rakete 
zurückgreifen.557 Im Jahr 2008 sind Pläne einer eigenständigen bemannten Raumfahrt der ESA gemeldet 
worden. „In aller Stille haben die Astrium-Ingenieure ein Konzept entwickelt, das den Einstieg Europas in 
die bemannte Raumfahrt bedeuten würde - sofern die Politik dies will“.558 
V.1.1.5 Kommerzielle Raumfahrt 
Die kommerzielle Raumfahrt hat sich in den letzten Jahren aufgrund von immer neueren Technologien 
ausgeweitet. Ursprünglich waren es die Fernsehsatelliten oder die Kommunikationssatelliten, die den 
Informationsfluss weltweit ermöglichten. Heutzutage gibt es eine Mehrzahl an unterschiedlichen 
Satelliten, die einen kommerziellen Nutzen fördern. Durch die Nutzung der Satelliten ist es möglich via 
Internet, Handy, etc. jederzeit von fast jedem Ort international zu kommunizieren.  
Dank der Satelliten ist es möglich das aktuelle Nachrichten aus aller Welt via Internet für ein Großteil der 
Bevölkerung zugänglich sind.559 Internet ist für den Informationsfluss bestimmter Bevölkerungsgruppen 
die einzige Möglichkeit an Weltnachrichten zu gelangen, da in Ländern wie Russland und China nur von 
der Regierung genehmigten Informationen der Bevölkerung präsentiert werden. Lange hatte Politik den 
Informationsfluss komplett in Ihrer Macht, die Wahrscheinlichkeit, dass Sie diese irgendwann zu 100 % 
wieder erlangen kann, ist dank der heutigen Technologien eher gering.  
Die Meteorologie, auf die heutzutage zu verzichten, schlicht weg unmöglich wäre, ist dank der Satelliten 
in der Lage deutlich genauere Vorhersagen zu erzielen. Langfristige Vorhersagen sind zwar noch nicht 
möglich, aber gerade bezüglich des aktuellen Wetters lässt sich die Bevölkerung gerne informieren. Eine 
wichtige Rolle spielen hierbei vor allem die Unwetterwarnungen. 
Erderkundungssatelliten 560 
Durch den Einsatz von Erderkundungssatelliten ist es möglich, Veränderungen in der Landwirtschaft 
festzustellen. Den Ursprung nimmt auch dieser Satellit aus dem Militär. Er liefert Bilder von 
Landoberflächen, Meer aber auch Rohstoffvorkommnissen. Länder, die über solche Satelliten nicht 
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verfügen, erhalten die Bilder von anderen Ländern gegen eine Gebühr.  
Diese Satelliten können gezielt militärisch zur Spionage eingesetzt werden und würden in einem Krieg 
großen Nutzen haben. 
Navigation 
Kein Navigationssystem der Welt würde ohne die notwendige satellitengestützte Technik funktionieren 
können. So erleichtert die Raumfahrt auch in diesem Bereich das Leben der Menschen ungemein, denn 
eine Autofahrt mit einer Karte am Steuer können sich heutzutage wahrscheinlich nur die wenigsten 
vorstellen. Navigation wird unter anderem durch das GPS ermöglicht aber in Zukunft auch durch das 
europäische Navigationssystem Galileo.  
V.1.1.6 International Space Station (ISS) 561 
Bereits in den 60er Jahren hatte die NASA die Idee eine dauerhaft bemannte Raumstation im All zu 
entwickeln, die Planung wurde erst ab 1980 intensiviert. Anfangs hatten die USA alleine geforscht und 
entwickelt, erst ab dem Jahr 1985 beteiligte sich Europa, Kanada und Japan an diesem Projekt.  
Seit 1993 ist auch Russland an diesem Projekt beteiligt, Gründe hierfür waren die hohen Kosten des 
Projekts, welche von anderen Mitgliedern der ISS ohne Russland nicht getragen werden konnten. Die 
Einzelheiten der Kooperation und die Nutzungsrechte der Raumstation Mir wurden noch im selben Jahr 
mit den Russen vereinbart. Das Know-how und die Erfahrung der Russen sollten das Projekt 
vorantreiben. Vor allem sollte aber verhindert werden, dass russische Ingenieure, z. B. aufgrund von 
Arbeitslosigkeit, in Länder wie China, den Irak oder Iran abwandern und dort ihr Wissen verbreiten. 
Besonders profitiert haben die Mitglieder der ISS durch die bereits entwickelten Pläne zu MIR 2, die 
Russland dem Projekt zur Verfügung stellte. 
Ein Abkommen das die Bau- und Nutzungspläne, sowie die Rechte und Pflichten regelt, wurde zwischen 
den beteiligten Ländern unterschrieben. 
Die ISS wurde seit 1998 aufgebaut und ist die einzige bemannte Raumstation, die sich derzeit im All 
befindet. Sie wird in etwa folgendermaßen genutzt562: 
Humanphysiologie, Biologie        45% 
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Materialforschung, Fluidphysik und Physikalische Chemie   35% 
Technologie, Telekommunikation       5% 
Extraterrestrik            5% 
Erderkundung          5% 
Industrie           5% 
Heute sind folgende Länder an diesem Projekt beteiligt: die USA, Russland, Japan, Kanada, 
Belgien, Dänemark, Deutschland, Frankreich, Italien, die Niederlande, Norwegen, Schweden, die 
Schweiz, Spanien und Brasilien, Letzteres hat einen gesonderten Vertrag mit den USA über die 
Nutzungsrechte abgeschlossen. Auch andere Länder haben Ihr Interesse zur Teilnahme an diesem 
Projekt bekundet z. B. Indien, Südkorea und China.563  
Seit 2009 kann die ISS bis zu sechs Langzeitastronauten für eine Dauer von sechs Monaten 
beherbergen.564 Der nächste deutsche Astronaut ist bereits ausgewählt und soll 2014 zur ISS fliegen. 
Die voraussichtliche Betriebsdauer der Raumstation wird momentan bis zum Jahr 2020 festgelegt, eine 
Verlängerung ist durchaus möglich.  
Interessanterweise hat China, dessen Teilnahme am Projekt durch das Veto der USA ausgeschlossen 
wurde, ausgerechnet für das Jahr 2020 die Fertigstellung einer eigenen Raumstation geplant. Ergo steht 
fest, dass falls die Betriebsdauer der ISS nicht verlängert wird, China eine große Rolle und vor allem 
große Macht in der Raumfahrt zukommen wird. 
V.1.1.7 Weltraumtourismus565 
Als Weltraumtourismus wird eine Reise in die suborbitale Bahn oder den Erdorbit bezeichnet. Reiseziele 
sind die Erdumlaufbahn oder die ISS, aber auch Reisen um den Mond herum sowie ein Aufenthalt in 
einem Weltraum Hotel sind bereits in Planung. 
Bereits im Jahre 1964 wurde festgestellt, dass der Wunsch eines Weltraumfluges bei der Bevölkerung 
weit verbreitet ist, fortan wurde geplant und geforscht, um den Weltraumtourismus zu realisieren. Im 
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Jahre 2001 wurde Dennis Tito, für 20 Millionen US Dollar als erster Weltraumtourist, von Space 
Adventures, dem führenden Unternehmen in diesem Sektor, zur Raumstation ISS befördert.  
Der amerikanische Dienstleister ist bislang der Einzige, der alle sieben Weltraumtouristen zur ISS 
beförderte. Ein neues Projekt, das aus der Kooperation mit dem russischem Unternehmen RKK Energija 
entsteht, mit dem Namen DSE-Alpha, bei dem die ersten Touristen eine Reise um den Mond herum für 
150 Millionen USD wahrnehmen können, soll im Jahre 2015 realisiert werden. 
Immer mehr private Kooperationen beschäftigen sich mit dem Weltraumtourismus, so auch das 
Unternehmen Virgin Galactic, welches vom britischen Milliardär Sir Richard Branson gegründet wurde. 
Die Raumkapsel ‚SpaceShipTwo‘ soll sechs Touristen in eine Höhe von 110km über der Erde befördern. 
Die gesamte Flugdauer beträgt voraussichtlich 2,5 Stunden.566 Spaceport America wurde im Oktober 
2011 eröffnet und der Betrieb soll nun innerhalb der nächsten zwölf Monate starten. Bereits 430 
Touristen haben sich durch eine Anzahlung von 20.000 USD eine Reise reserviert, davon elf Deutsche. 
Die Gesamtkosten pro Person belaufen sich auf 200.000 USD und die Warteliste wächst täglich.567 
Ein Weltraumhotel ist der nächste logische Schritt, der sich ebenfalls in Planung befindet. Das russische 
Unternehmen Orbital Technologies will ab 2016 für eine Million USD pro Person einen fünf-tägigen 
Aufenthalt 360 km über der Erde anbieten. Auch die USA haben vor sich in diesem Sektor zu etablieren.  
Im Jahre 2008 hat das private japanische Raumfahrt-Unternehmen Rocketplane Global Inc. seine Pläne 
zum Thema Heiraten im All veröffentlicht. Für zwei Millionen USD sollte dieses mit einer Dauer von ca. 
einer Stunde möglich sein. Wenn dieses Projekt tatsächlich realisiert wird, so ist es sicher, dass sich 
dieser Trend in der oberen Schicht durchsetzt.568 
Bis zum Jahr 2030 wird erwartet, dass sich die Preise für den Weltraumtourismus, vor allem wegen der 
hohen Nachfrage und immer innovativeren Technik stark fallen werden. 
Der Weltraumtourismus wird voraussichtlich im Jahre 2061 wie andere Pauschalreisen angeboten 
werden und somit für eine bestimmte Zielgruppe durchaus erschwinglich sein. 
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V.1.1.8 Energie vom Mond 
50 Jahre nach dem ersten Wettlauf zum Mond, steht die Welt vor einem zweiten Wettlauf, welcher 
dieses Mal nicht mehr nur zwischen zwei Weltmächten ausgetragen wird, sondern „gleich eine ganze 
Anzahl globaler Leistungsträger inklusive China und Indien“ 569an der Startrampe zu verzeichnen hat. 
Grund dafür ist dieses Mal nicht ein militärisches Machtimage in der Welt zu erlangen, jedoch geht es in 
eine ähnliche Richtung. Ziel ist es, als erster an eine neue Energieform zu kommen und damit Vorreiter 
einer neuen Ära der Energieversorgung auf unserem Planeten zu werden. Bei dem neuen Energieträger 
handelt es sich um das Edelgasisotop Helium-3, welches als ein „idealer Treibstoff für 
Kernfusionsreaktoren“570 gilt, weil es ein enormes Energiepotenzial besitzt und zudem keine 
Radioaktivität ausstrahlt. Auf der Erde ist es kaum vorhanden, bzw. es ist seltener als das seltenste nicht 
radioaktive Metall Iridium.  
Der Mond jedoch soll laut Gerald Kulcinski von der University of Wisconsin „eine erhebliche Menge des 
Edelgases“571 auf seiner Oberfläche beinhalten, was darauf zurück zu führen ist, dass der Mond kein 
Magnetfeld besitzt und dadurch Sonnenwinden, deren Partikelströme viel Helium-3 enthalten, 
ungeschützt ausgesetzt ist. „Nach Schätzungen aus dem Jahr 2007 könnten auf dem Erdtrabanten über 
zwei Millionen Tonnen Helium-3 schlummern.“572 
Die amerikanische Weltraumbehörde hält sich noch mit der Demonstration von Plänen für einen Abbau 
des Helium-3 zurück. Es gibt jedoch viele Personen in wichtigen Positionen, die ein solches Projekt 
befürworten. Auch Russland, China, Indien, Europa und Japan haben dieses Vorhaben als eines der 
wichtigsten Ziele ihrer zukünftigen Mondmissionen deklariert und pflegen alle einen ähnlichen Zeitplan. 
 
Einerseits hört sich die neue Energiequelle wie ein Wunder aus einem Science-Fiction Film an, 
andererseits ist sie das auch, denn zur Zeit gibt es noch keinen erfolgreichen Kernfusionsreaktor für 
diesen Stoff und laut Schätzungen werden die ersten funktionierenden Reaktoren bestenfalls erst in 50 
Jahren erwartet. Somit ist das Interesse der raumfahrenden Nationen wahrscheinlich zunächst nur auf 
den Besitz dieses Stoffes fixiert. Politisch und wirtschaftlich interessant wird es jedoch, wenn diese 
Prophezeiungen wirklich in Erfüllung gehen würden und dieser Stoff, als eine neue Energiequelle genutzt 
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werden könnte. Wenn es schon auf der Erde zu Konflikten um Öl und andere endliche Brennstoffe 
kommt, wird eine Auseinandersetzung um die Energiereserven auf dem Mond nicht lange auf sich 
warten lassen. Zwar schreibt die Weltraumordnung vor, dass der Weltraum der gesamten Menschheit 
gehört und niemand sich Raum oder Land auf anderen Planeten aneignen darf, jedoch wird wohl 
derjenige die Macht über Land auf dem Mond erlangen, der die stärksten militärischen Möglichkeiten 
sowohl auf der Erde, als auch im Weltall besitzt 
V.1.1.9 Mission Mars573 
Der von Menschen noch unbetretene Planet Mars ist das Ziel, welches international an erster Stelle 
steht. Der Wettlauf geht in die zweite Runde und jede Nation will die Erste sein, der eine bemannte 
Landung auf dem Mars gelingt.  
Zahlreiche unbemannte Versuche, die die Erforschung des Mars vorantreiben sollen, werden seit dem 
Jahre 1960 durchgeführt. Nur wenige davon konnten tatsächlich Erfolge erzielen. Die USA können bis 
heute die meisten Erfolge auf Ihrem Konto verbuchen. Die im November 2011 von der NASA gestartete 
Sonde soll im Jahr 2012 auf dem Mars landen. 574 
Nicht nur technische Schwierigkeiten, wie z. B. der Schutz vor Strahlung stehen hierbei im Vordergrund, 
sondern auch das menschliche, physische und psychische Verhalten der Besatzung, ist für diese Mission 
entscheidend. Die Reisedauer wird auf 520 Tage geschätzt, dabei wird der Aufenthalt auf dem Mars sehr 
kurz sein, somit reicht die Zeit nur um Bodenproben zu sammeln, die restliche Zeit wird die sechs-köpfige 
Crew gezwungen sein in der Kapsel zu verweilen.  
 
Die menschlichen Aspekte werden in dem Projekt Mars 500 erforscht. Als Erstes wurden sechs 
internationale Testastronauten in einer nachgebauten Kapsel für 105 Tage eingeschlossen. Anfang 
November wurde dann auch das zweite Experiment, bei dem die Testastronauten für eine Dauer von 520 
Tagen eingeschlossen waren, beendet. Der simulierte Flug zum Mars beinhaltete nicht nur die Landung, 
sondern auch mehrere Aufgaben sowie Problemlösungen, die die Testastronauten bewältigen mussten. 
Die Ergebnisse befinden sich momentan in der Auswertung.  
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Trotz der Tatsache, dass nicht genaue abgeschätzt werden kann, wie wahrscheinlich eine Rückkehr vom 
Mars sein wird, sowie der Tatsache einer möglichen Verstrahlung der Besatzung gibt es immer mehr 
Personen, die sich freiwillig als Astronauten für diesen Flug melden. Das voraussichtliche Betreten des 
Planeten von Menschen wird auf das Jahr 2030-2040 geschätzt. Welche Nation das Rennen gewinnen 
wird, ist noch unklar, am wahrscheinlichsten ist jedoch, dass aufgrund der hohen Kosten, sowie des 
benötigten Know-hows dieses Ziel nur durch die Kooperation mehrerer Nationen erreicht werden kann. 
V.1.1.10 Weltraumlift575 576 
Inspiriert durch den Eiffelturm, hatte der russische Weltraumwissenschaftler Konstantin Ziolkowski 1895 
erstmals die Idee einen Lift ins All zu errichten. Eine bahnbrechende Idee, an welcher noch heute viele 
Wissenschaftler forschen, denn mit einer solchen Technik wäre es möglich ohne, Raketentechnik Objekte 
ins All zu bringen. Dies würde eine enorme Einsparung an Geldern bedeuten, die für das Material von 
Raketen, sowie Treibstoff ausgegeben werden, um eine Rakete ins All zu bringen. Zudem würde die 
Weltraumforschung dann problembezogener forschen können. Zurzeit ist es immer noch Ziel der 
Forschung Raketentechnik zu optimieren, die das Fliegen ins All ermöglicht. Wenn ein Flugobjekt jedoch 
eines Tages mit einem Lift in den Orbit gebracht werden könnte, wären alle Hindernisse, wie 
Luftwiderstand, Erdanziehungskraft, usw., die auf der Erde vorherrschen zu vernachlässigen. Die 
Raumfahrt würde sich dann endlich auf das konzentrieren können, was sie wirklich ausmacht: das 
Fliegen im Weltall und dessen Erforschung. Wenn diese Idee irgendwann einmal zur Realität wird, wird 
sie die Raumfahrt revolutionieren. 
Dies basiert auf einem einfachen Prinzip. Der Lift soll an einem Seil hochfahren, welches an einem Ende 
im geostationären Orbit an einer Raumkapsel befestigt ist, das andere Ende wird auf der Erde befestigt. 
Wie auch bei Wettersatelliten heben sich, in einer Höhe von 36.000km, die Fliehkraft und die 
Erdanziehung auf und die Objekte bleiben ständig in derselben Höhe. Damit dies aber bei der 
Raumkapsel mit dem Seil funktioniert, muss diese etwa 100.000km von der Erde entfernt sein. In diesem 
Fall müsste die tonnenschwere Last des zur Erde hängenden Teils des Seils hinzugerechnet werden. 
Durch diese einfache Physik der Zentrifugalkraft würde sich das Seil ständig selbst aufrecht halten. 
Das Problem dieser Idee ist jedoch, dass es kein Material für das Seil gibt, welches die enormen Zugkräfte 
und sein eigenes Gewicht bei dieser Länge aufnehmen kann. Selbst Stahl müsste um das Achtzigfache 
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stärker sein, um diesen Belastungen standzuhalten. Die Hoffnung liegt nun auf neu entdeckten 
Kohlenstoff Nanoröhrchen, diese könnten der Schlüssel zu einer enormen Verbesserung der Festigkeit 
von Stahl sein. Die Herstellung der gewünschten Festigkeit gelang den Forschern bisher nur auf kurzer 
Strecke, die meterlangen Seile blieben immer noch zu schwach. 
V.1.1.11 Fazit 
Heut zutage ist Raumfahrt im Gegensatz zu ihren Anfängen ein Zusammenspiel zwischen vielen 
verschiedenen Ländern und privaten aber auch staatlichen Organisationen. Viele Länder haben zwar ein 
enormes Know-how wie z. B. Deutschland, können sich aber aus finanzieller Hinsicht keine eigenen 
Raumflüge leisten. In China dagegen spielt das Geld für die Raumfahrt keine große Rolle, jedoch fehlt es 
an Know-how und Qualität, weshalb China öfters Partnerschaften anbietet, teilweise umsonst, mit der 
Absicht Technik zu kopieren. Diese Absicht wird nicht mehr versteckt, sondern als klare Bedingung 
geäußert, mit der Bezeichnung: wissenschaftlicher Austausch. Viele Länder akzeptieren diese Bedingung, 
jedoch unter ihrer eigenen Bedingung, der friedlichen Nutzung der Technik im All. Allerdings bauen sich 
auch Spannungen in diesem Zusammenhang auf, so verweigert die USA jegliche Kooperation oder 
wissenschaftlichen Austausch mit China und verwehrte der Volksrepublik auch den Zutritt zur ISS. Dies 
verändert unweigerlich das friedliche Bild der Raumfahrt. Es zeichnen sich eher kriegerische, polare und 
oft auch geheime Strategien ab. So kann vorsichtig die These aufgestellt werden, dass die Raumfahrt im 
Jahr 2030 und später evtl. in einer multipolaren Welt stattfindet, aber mit höchster Wahrscheinlichkeit 
nicht multipolar sein wird, sondern sich möglicherweise wieder in Ost und West aufteilen wird. Mit China 
entsteht eine neue Macht im Osten, die durch ihren rasenden Fortschritt aber auch finanziellem 
Potenzial, für die USA im Weltraum zum größten Konkurrenten werden könnte. 2007 hat China mit dem 
Abschuss eines eigenen Satelliten demonstriert, was des Landes Raketen imstande sind zu leisten. Ein 
Jahr später kam eine Antwort der USA, die mit einer für ihr Raketenabwehrsystem entwickelten AEGIS-
Rakete auch einen eigenen Satelliten abschossen, mit der Begründung des Schutzes der Bevölkerung, da 
dieser abstürzte. Dieses Szenario erinnert stark an den Kalten Krieg, bei dem eine Aktion der UdSSR 
immer eine Reaktion der USA zufolge hatte. Die USA haben seit der Bedrohung von sogenannten 
Schurken Staaten ihr militärisches Programm noch einmal aufgestockt, besonders durch 
Bodenabwehrraketen, aber auch in der Raumfahrt. Der im November veröffentlichte Transformation 
Flight Plan enthält ein ganzes Arsenal exotischer Waffen, besonders auch für den Einsatz im Weltall.577 
Russland und China haben bisher das Vorhaben Waffen im Weltall stationieren zu wollen verneint und 
                                                          
577
 Vgl. www.spiegel.de/wissenschaft/weltall/0,1518,443228,00.html (01.12.2011). 
 Perspektiven weltweit agierender Industrie- und Logistikunternehmen  
 Raumfahrtindustrie 330 
im Gegenteil ein internationales Abkommen gegen die Militarisierung des Alls gefordert.578 Dieses ist 
bisher an den USA gescheitert, die in ihrer Weltraumstrategie alle Verträge ablehnen, die eine 
militärische Benutzung des Alls durch die USA einschränken würden.579 In der National Space Policy wird 
offiziell in Worte gefasst, was seit Längerem US-Politik ist, und dass Milliarden von Dollar für die 
Entwicklung von Weltraumwaffen ausgegeben werden, die Attacken auf irdische Ziele oder feindliche 
Satelliten ausüben können.580 581 Die neue Weltraum-Doktrin der USA kann jedoch nicht durch 
internationales Recht angefochten werden. Der US-Kongress ratifizierte zwar 1967 den ‚Outer Space 
Treaty‘ der Vereinten Nationen, der die internationale Nutzung von Erdorbit und Himmelskörpern regelt. 
„Doch in Artikel IV verpflichten sich die Nationen lediglich zum Verzicht auf Massenvernichtungswaffen 
in der Erdumlaufbahn. Von anderen Systemen, die ebenfalls verheerende Wirkung haben könnten, ist 
nicht die Rede.”582 Natürlich wäre die Raumfahrt ohne das Militär nie so weit gekommen, die Frage ist 
nur, ob die Welt wirklich soviel friedlichen Nutzen von der Raumfahrt hat. Jede Erfindung, die als 
friedlich bezeichnet wird, kann und wird mit großer Wahrscheinlichkeit auch militärisch genutzt oder ist 
eine Abwandlung aus militärischem Nutzen, wie z. B. Navigation. Somit kann abschließend gesagt 
werden, dass Raumfahrt auch in der Zukunft das bleiben wird, was sie in der Vergangenheit war: 
militärisch ausgerichtet und abzielend auf eine Machtstellung auf der Erde, sei es durch militärische 
Technik oder vielleicht irgendwann durch neue Rohstoffe von anderen Planeten. Tourismus und 
kommerzieller Nutzen für die zivile Bevölkerung werden eher eine untergeordnete Rolle spielen.  
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V.2 Die Luftfahrtindustrie 
Verfasser: Jens Zünbül 
V.2.1 Herausforderungen der Luftfahrt im Jahr 2030 
Die Branche der Luftfahrt erfährt in den nächsten 20 Jahren eine starke Veränderung. Dabei 
unterscheidet sich die eigentliche Branche der Luftfahrt streng genommen in die Subbranche der 
Flugunternehmen, als Dienstleister für Beförderung und in die Subbranche der Flugmittel-Produzenten, 
als industrieller Zweig der Luftfahrt. Beide Subbranchen werden hauptsächlich durch die Verschiebung 
der Marktschwerpunkte auf dem gesamten Weltmarkt beeinflusst, die aus einer sich verändernden 
Weltbevölkerung und einem zunehmenden technologischen Fortschritt resultiert.  
Analysten gehen davon aus, dass die industriell ausgeprägten Staaten bis zu 10% ihrer Bevölkerung 
einbüßen und auf der anderen Seite die heutigen Entwicklungs- und Schwellenländer deutlich an 
Bevölkerung zunehmen.583 Gerade die gesamtafrikanische Bevölkerung nimmt dabei um 2,5% am 
Weltbevölkerungsanteil zu, 584 während alle anderen Kontinente in ihrer Bevölkerung stagnieren oder 
sich rückläufig entwickeln. Dennoch handelt es sich bei der Nachfrage nach Luftfahrtdienstleistungen 
nicht allein um den Aspekt der Quantität, sprich der Anzahl an Nachfragern, sondern vielmehr um die 
Qualität der Nachfrager, die sich in Kaufkraft und Wohlstand widerspiegelt. In diesem Zusammenhang 
drängt sich vornehmlich Asien in den Vordergrund. Logischerweise, und historisch belegt, folgt auf eine 
aufstrebende und sich stark industriell entwickelnde Region eine wohlhabende und anspruchsvolle 
Region. Genau diese Entwicklung durchläuft Asien in den zukünftigen 20 Jahren und steigert sich dabei 
zu einem gleichwertigen als der hiesige. Wo potenziell kaufkräftige Nachfrager zu finden sind, siedeln 
sich auch Anbieter an. 
 Jedoch spielt sich auf dem asiatischen Markt ein anderes Szenario ab. Dort produzieren bereits 
Unternehmen Flugzeuge und wichtige Flugunternehmen bieten Transporte jeglicher Art an, welche sich 
dort bereits im Jahr 2011 eine Vormachtstellung erarbeitet haben.585 Diese Ausgangslage stellt sich als 
eine große Herausforderung für westliche Flugzeug-Produzenten und Flugunternehmen dar. Speziell auf 
dem Markt der Flugzeug-Produzenten wird ein nie vorhanden gewesener Wettbewerb entstehen. 
Bislang bestimmten Airbus und Boeing das weltweite Geschehen fast im Sinne eines Duopols. 2030 
konkurrieren sechs Hersteller weltweit, die ihren Ursprung unter anderem in Asien haben und sich von 
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Asien auf die restliche Welt ausbreiten wollen. Preiskämpfe und stetige Innovationen, genau wie eine 
Beschleunigung der langwierigen Entwicklungsprozesse (zurzeit ca. 30 Jahre) der Luftfahrtbranche folgen 
zwangsläufig.  
Darüber hinaus entstehen neue Flugrouten und neue Drehkreuze, mit dem Schwerpunkt ausgerichtet 
auf den asiatischen Markt.586 Mit einem weltweiten Anstieg an Beförderungsnachfrage muss auch die 
Leistungsfähigkeit der Airports steigen. Die meisten Airports bereiten sich auf höhere Anforderungen in 
den Bereichen Umschlag und Service vor, denn auch auf diesem Markt besteht ein Wettbewerb, der 
hinsichtlich des Ausbaus und der Neuerschaffung von Flugrouten gewonnen, bzw. mitbestimmt werden 
will.  
Selbstverständlich lässt diese Tatsache wichtige Einflussträger nicht unbeeindruckt. Die Luftfahrt kann 
sich als Indikator für Wohlstand bezeichnen und mit Wohlstand geht meistens auch Kapital einher, 
welches die Weltwirtschaft bestimmt. So werden die Regierungen darauf bedacht sein, dass sich die 
Luftfahrtbranche auf ihre Staaten konzentriert, da der Abzug von Transportmöglichkeiten auch den 
Abzug von Industrie und Wohlstand bedeutet. Wie vorher erwähnt, entwickelt sich der asiatische Markt 
auf ein nicht abzusehendes Maß, das möglicherweise auch über dem westeuropäischen und 
nordamerikanischen Niveau liegen kann. Eben diese Staaten und diese Wirtschaftssektoren müssen auf 
diesen Umstand reagieren, um weiterhin wettbewerbsfähig und vor allem einflussreich zu bleiben. 
Wobei sich die Industrie global verlagern kann, aber sicherlich keine Staaten. Der Fokus liegt in den 
kommenden zwei Dekaden darauf, Mittel zu finden, um die eigene Luftfahrtbranche zu fördern, damit 
der eigene Standort attraktiv bleibt, ohne dabei offensichtlich unerlaubte Wettbewerbsverzögerungen 
herbeizurufen.587  
V.2.2 Weltweite Marktschwerpunkte  
V.2.2.1 Weltbevölkerungsverteilung 
Grundsätzlich entwickelt sich die Bevölkerung der europäischen Staaten degressiv. Zahlenmäßig 
bedeutet dies, dass die Bevölkerung von 733 Millionen in 2010 auf 729 Millionen in 2025 zurückgeht in 
Europa. Ein Grund hierfür ist die rückläufigen Geburtenraten in den westeuropäischen Staaten, 
hervorgerufen durch einen strikten Lebenswandel. In den letzten 30 Jahren nahm die Emanzipation in 
den industrialisierten Staaten stetig zu, sodass eine Veränderung der Rollenverteilung zwischen Mann 
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und Frau stattfand. Heutzutage gehen sowohl Mann als auch Frau einer festen Beschäftigung nach und 
präferieren gleichermaßen einen erfolgreichen Werdegang ihrer beruflichen Karriere. Auf der anderen 
Seite stehen die übrigen 4 Kontinente, auf denen die Bevölkerung ansteigt. So nimmt die Bevölkerung in 
Nordamerika um 46 Millionen auf 398 Millionen Einwohner zu und in Ozeanien um 7 Millionen auf 43 
Millionen Einwohner im Jahr 2025.588  
Interessanter stellt sich die Situation auf dem afrikanischen und asiatischen Kontinent dar. Alleine der 
afrikanische Kontinent erfährt eine Zunahme der Bevölkerung um 367 Millionen auf 1,4 Milliarden 
Einwohner. 589 Begründet werden kann die Tatsache durch die bloße Vervielfältigung der Population. Der 
Lebensstandard in den afrikanischen Ländern entwickelt sich, gerade in den Steppenregionen, nicht 
besonders fortschrittlich. Westliche Themen wie Verhütung und Karriere haben dort keine wichtige 
Bedeutung.  
Auf dem asiatischen Kontinent nimmt die Bevölkerung ebenfalls zu. Ein Populationsanstieg von 4,167 
Milliarden Einwohnern im Jahr 2010 auf 4.773 Milliarden Einwohner im Jahr 2025 wird prognostiziert. 
Besonders Indien und China haben daran einen großen Anteil, denn alleine die Bevölkerungen in Indien 
und China steigen um 217 Millionen bzw. 99 Millionen Einwohnern bis 2025 an. In Indien stellt sich die 
gesellschaftliche Situation ähnlich wie in Afrika dar, obwohl Indien an Industrie und Wohlstand immens 
zulegen wird. Der große Unterschied zu China ist jedoch, dass in China in der Zeit von 2025 und 2030 
eine Sättigung der Bevölkerung auftritt. Bestätigt wird dieses Argument darin, dass Chinas Bevölkerung 
im Jahr 2050 1,417 Milliarden Einwohner statt 1,453 Milliarden Einwohner in 2025 zählt. Gleiches gilt für 
Brasilien. Es lässt sich eine Parallele zum westlichen Europa ziehen. Chinas und Brasiliens Bevölkerungen 
werden in 2030 reich an Wohlstand sein und der gesellschaftliche Fokus richtet sich ebenfalls auf der 
beruflichen Karriere, Bildung und Wohlstand. Niedriglöhner, wie sie heute aus diesen Regionen bekannt 
sind, werden 2030 dort nicht mehr die Mehrheit bilden. Die verschiedenen Veränderungen der 
Bevölkerungen führen ohne jeden Zweifel zu einer Verschiebung der Weltbevölkerung. Insgesamt nimmt 
relativ also nur Afrika an Bevölkerung zu.590  
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Tabelle 23: relative Veränderung der Weltbevölkerung 
 
2010 2025 
 Europa 10,60% 9,10% 
Asien 60,30% 59,60% 
Nordamerika 5,10% 5,00% 
Lateinamerika 8,50% 8,40% 
Afrika 15,00% 17,50% 
Quellen: Bundeszentrale für politische Bildung (2010), S.44, eigene Berechnung. 
Asien muss aber hinsichtlich Chinas und Indiens, als die zukünftigen asiatischen Schwerpunktmärkte, 
differenziert werden. Indien nimmt dabei an relativer Bevölkerung um 0,3% (auf 17,9%) bis 2025 zu, 
während China bis 2025 1,5% (auf 18,1%) einbüßt.591 Eben diese Verschiebung hat einen großen Einfluss 
auf die Luftfahrt, denn diese Branche lebt von Wohlstand und Kapital. Wie bereits erwähnt, steigt Chinas 
und Indiens Lebensstandard auf ein westliches Niveau an, was den Wohlstand betrifft.592 
Ein wichtiger Indikator für Wohlstand und der damit einhergehenden Kaufkraft repräsentiert das 
Bruttoinlandsprodukt. Nur wer über die finanziellen Mittel verfügt, kann auch die teure Dienstleistung 
des Lufttransportes in Anspruch nehmen.  
 
Tabelle 24: Entwicklung des Bruttoinlandsproduktes von China und Indien 
Angaben in USD 
 
2009 2030 Veränderung 
  
BIP 
Gesamt 
BIP 
pro Kopf 
BIP 
Gesamt 
BIP 
pro Kopf 
BIP 
Gesamt 
BIP 
pro Kopf 
China 4.908.982,00 3.625,54 31.731.000,00 21.838,27 546,39% 502,35% 
Indien 1.235.975,00 1.018,10 7.972.000,00 5.570,93 545,00% 447,19% 
Quellen: www.wikipedia.org (05.09.2011), eigene Berechnung. 
Deutschland weist im Jahre 2030 ein durchschnittliches Bruttoinlandsprodukt pro Kopf von 54.490,80 
USD (bezogen auf die gesamte Bevölkerung) auf. Es darf in dieser Betrachtung nicht vernachlässigt 
werden, dass Deutschland mit geschätzten 81,5 Millionen wesentlich weniger Einwohner hat als Indien 
oder China. Dennoch beeindrucken die Anstiege der Bruttoinlandsprodukte um das fünfeinhalbfache 
sehr. Dieser Aspekt unterstützt die These, dass die zukünftige weltweite Kaufkraft auch in Indien und 
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China liegt. In der Rangfolge des gesamten Bruttoinlandprodukts, nach einer Prognose von Goldman 
Sachs, steht China an erster Stelle vor den USA an und Indien an dritter Position.593 
Daraus lässt sich ableiten, dass in China eine erhöhte Nachfrage nach Transport vorhanden sein wird. Die 
Bürger Chinas im Jahr 2030 wollen internationale sowie nationale Geschäfts- und Urlaubsreisen 
absolvieren, was einen qualitativeren Lebensstandard bedeutet. Eine Veränderung der 
Flugpassagierzahlen von 230 Millionen auf 1,5 Milliarden pro Jahr in 2030 sagen Experten voraus.594 
Aber auch Brasilien beansprucht einen Platz im Konzert der Top-Wirtschaftsmächte im Jahr 2030. Bereits 
in den letzten 30 Jahren, wie in China, hat sich westliche Industrie im Land angesiedelt. Es ist längst 
überfällig, dass die Bevölkerung von diesem Vorteil profitiert. Aus diesem Grund kann davon 
ausgegangen werden, dass Brasilien mit einem Bruttoinlandsprodukt von 5.862.000 USD den vierten 
Platz weltweit einnimmt.  
Zusammengefasst fragen aufstrebende Industrieländer, wie China, Indien und Brasilien die Luftfahrt als 
Dienstleistung also mehr und mehr nach. Des Weiteren müssen diese hohen Passagierzahlen auch erst 
einmal befördert werden und somit entsteht auch Marktpotenzial für neue Produzenten von 
Flugmitteln. Deutlich stellt sich demnach heraus, dass die Veränderung der Weltbevölkerung und der 
weltweiten Kaufkraft in den fernöstlichen Raum China/Indien und Brasilien eine Verschiebung der 
Marktschwerpunkte für die komplette Weltwirtschaft, aber insbesondere für Luftfahrt zur Folge hat. Die 
sich bildende Lücke an Transportmöglichkeiten will gefüllt werden und darauf müssen sich auch die 
Airports 2030 vorbereiten. Eine bedeutungslose Massenabfertigung, wie sie heute zum Beispiel 
chinesischen Airports anwenden, genügt den Bürgern der neuen Industriemächte im Jahr 2030 nicht 
mehr. 
V.2.2.2 Verkehrsrouten und Luftfahrt-Drehkreuze 
Aus der neuen Reisewilligkeit aus Fernost und Brasilien resultieren neue Verkehrsrouten und neue 
Luftfahrt-Drehkreuze.595 Herkömmliche Strecken müssen darüber hinaus ausgebaut werden, denn der 
eher einseitige Verkehr nach Asien und Südamerika wird 2030 von den Einwohnern dieser Regionen 
gleichermaßen in die entgegengesetzte Richtung wahrgenommen. Heutzutage stellt sich die Situation so 
dar, dass westliche Geschäftsleute nach Brasilien oder China fliegen, um dort Kunden zu werben oder 
Lieferanten zu gewinnen. 2030 werden auch chinesische oder indische Geschäftsleute nach Europa und 
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Amerika reisen, um Lieferanten zu gewinnen, denn auch in den aufstrebenden Ländern werden bald die 
Kapazitäten an Zulieferern erschöpft sein, sollte der wirtschaftliche Aufschwung so fortbestehenden wie 
aktuell. 
Indien, Brasilien und China besitzen aber auch eine solche Größe, dass die Bürger die Luftfahrt in Zukunft 
nutzen, um schnellstmöglich große Entfernungen zu überbrücken. Statt mit der Bahn wird die 
chinesische Bevölkerung so zahlungsfähig zu sein, mit dem Flugzeug zu reisen, um beispielsweise 
Reisezeit einzusparen oder schlichtweg aus Luxus. Dem steht die derzeitige Situation im fernöstlichen 
Raum gegenüber. Zurzeit erlangt die Bahn in China einen unvergleichlichen Aufschwung. Die chinesische 
Regierung fördert den Bahnverkehr für die Vernetzung der Wirtschaftsmetropolen, wie Beijing oder 
Schanghai. Hochgeschwindigkeitszüge sollen weite Strecken so komfortabel wie möglich zurücklegen. 
Dieser Aspekt bedeutet eine verstärkte Konkurrenz für die binnenländische Luftfahrt im Reich der Mitte, 
weil zum einen die Hochgeschwindigkeitszüge nicht allzu viel Reisezeit gegenüber dem Flugzeug 
verlieren und zum Anderen die Bahn seit jeher preisgünstigere Transporte anbietet.596  
Immer mehr rückt Afrika in den Vordergrund der Begierde. Die neuen Wirtschaftsmächte sind darauf 
bedacht, neben den westlichen Staaten, die Bodenschätze und Arbeitskräfte zu ergattern, um dem sich 
stetig erhöhenden Produktionsstandard gerecht zu werden. Neben den Güterströmen wollen asiatische 
Geschäftsleute 2030 zeitnahe Termine in den afrikanischen Staaten wahrnehmen, um Kontakte zu 
pflegen oder sich von der täglichen Qualität der dort vorhandenen Produkte zu überzeugen.597  
Darüber hinaus gelangt der nahöstliche Raum für Ferienreisende in den Fokus. Nach und nach verringern 
sich die Ölvorkommen in den arabischen Ländern. Schon heute investieren arabische Geschäftsleute dort 
in den Tourismus im großen Stil.598 Bis jetzt bleibt es fast ausschließlich gut betuchten Reisenden 
vorbehalten, das qualitativ hochwertige Tourismus-Angebot in Arabien zu nutzen, doch langfristig wollen 
diese Staaten dazu übergehen eine breite Touristenschicht zu bedienen.599 
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Abbildung 81: Starke internationale Flugrouten im Jahr 2030 über das Drehkreuz Nahost 
Quelle: www.Tutaorials.de (05.09.2011), eigene Darstellung 
 
Besonders aus der neuerlich vorteilhaften Lage zwischen Fernost, Nahost, Afrika und Europa versuchen 
die dortigen Anbieter, für Flugdienstleistungen, Kapital zu schlagen. Die arabischen Staaten planen dort 
Luftfahrt-Drehkreuze auf halber Strecke zwischen Europa und Fernost. Dubai versucht auf diesem Gebiet 
eine Vormachtstellung zu erlangen, in dem es ein mächtiges Drehkreuz von weltweitem Interesse 
errichtet.600 Gründe für den Ausbau der Drehkreuze im nahöstlichen Raum sind die Lage, die steuerlichen 
Vorteile und die Heimat großer Fluggesellschaften wie Etihad oder Emirates, die persönlich die sich 
bietenden Vorzüge durch frühzeitige Investitionen in Anspruch nehmen wollen. Was die Passagierzahlen 
betrifft, will der Airport Dubai International schon 2015 weltweit die Nummer eins sein. Wie in Dubai 
entstehen auch in Abu Dhabi, Doha und Manama mit staatlicher Hilfe wichtige Luftfahrt-Drehkreuze.601 
So verbindet später der Nahe Osten die gesamte Welt. Auch Frachtverkehr profitiert von den 
nahöstlichen Drehkreuzen. Im Gegensatz zu Passagiermaschinen, die mittlerweile Strecken von Europa 
bis Asien Non-Stopp fliegen, nutzen die Frachtmaschinen gerne kurze Strecken zwischen verschiedenen 
Drehkreuzen um Güter umzuschlagen oder umzupacken. 
                                                          
600
 Vgl. www.tagesschau.de (07.09.2011). 
601
 Vgl. www.tagesschau.de (07.09.2011). 
 Perspektiven weltweit agierender Industrie- und Logistikunternehmen  
 Die Luftfahrtindustrie 338 
V.2.3 Interessenwahrung wichtiger Entscheidungsträger 
V.2.3.1 Regierungen 
Die Regierungen haben das größte Interesse am Erhalt der Luftfahrt im eigenen Land. Sollte sich der 
weltweite Marktschwerpunkt wie erwartet nach Fernost verschieben, so nimmt dieser Markt das 
Hauptaugenmerk, aufgrund der Profitabilität, der internationalen Luftfahrtbranche ein. Logischerweise 
konzentrieren sich die Regierungen eher auf die eigenen Branchen, die am meisten Profit und vor allem 
Nutzen bringen.  
Asiatische Airlines und Flugzeug-Produzenten besitzen Standort- und Wettbewerbsvorteile durch ihre 
ideale Lage. Die totalitären Staaten aus Fern- und Nahost werden auch zukünftig durch Eingriffe in deren 
Wirtschaft dafür Sorge tragen, dass die bestehenden Vorteile auch weiterhin existieren. So unterstützt, 
wie bereits erwähnt, Saudi Arabien Dubai beim Ausbau des Airports Dubai International. Darüber hinaus 
subventionieren die Araber ihre Airlines.602 Dies ist aber auch nicht verwunderlich, da sich beispielsweise 
die Airline Etihad im Staatsbesitz befindet. Sicherlich bedeuten staatliche Eingriffe auch 
Wettbewerbsverzögerungen, die sich die arabischen Airlines zum Vorteil machen. Genau diesen Vorteil 
wollen die asiatischen Fluggesellschaften nutzen, um auch auf den europäischen Markt vorzustoßen.603 
Das heißt, dass bei der angestellten Prognose die westlichen Staaten ins Hintertreffen gelangen könnten, 
was eine Kettenreaktion von problematischen Ereignissen zur Folge hätte.  
British Airways, Air France und die Lufthansa sind große Fluggesellschaften mit vielen Arbeitnehmern 
und vielen Steuerabgaben. Geraten diese Unternehmen, hervorgerufen durch den Druck der asiatischen 
Airlines, in eine labile Situation, würden viele Arbeitsplätze entfallen und Steuereinnahmen aufgrund von 
Gewinneinbußen und Lohnsteuerabgaben ausbleiben. Darüber hinaus gelten die drei genannten 
Fluggesellschaften auch als Aushängeschilder ihrer Länder und deren Lebensart. International besitzt die 
Lufthansa einen herausragenden Ruf, weil sie die deutschen Tugenden wie Pünktlichkeit und 
Zuverlässigkeit vertritt. Bei einem Einbruch der drei großen europäischen Airlines würden auch 
Aushängeschilder verschwinden, was einen Imageeinbruch der Staaten mit sich bringt.  
Ähnlich kann die Lage der Flugzeug-Produzenten eingeschätzt werden. Airbus ist ein europäisches 
Unternehmen, das sich durch einen hohen Staatsanteil verschiedener europäischer Staaten auszeichnet. 
Im Jahr 2030 treten sechs, statt wie bisher zwei, großen Herstellern von Flugzeugen in den 
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Vordergrund.604 Gerät Airbus in unruhiges Fahrwasser, so betrifft dies europäische Staaten wie 
Deutschland, Großbritannien, Frankreich und Italien. Ein Gegensteuern gegen die Gewinneinbußen zum 
Erhalt des europäischen Unternehmens müsste folgen, höhere Staatsausgaben resultieren daraus. So gilt 
es für die westlichen Staaten nicht nur die eigene Luftfahrtbranche zu stärken, sondern die eigene 
Luftfahrtbranche auch in einem gewissen Maße gegen die asiatische Konkurrenz zu schützen. Der 
Fachbegriff hierfür lautet Protektionismus. Ein Mittel könnte das Verwehren von sogenannten Slots für 
asiatische Fluggesellschaften sein. Diese Slots erlauben Fluggesellschaften bestimmte Airports in einer 
vorgegebenen Anzahl anzufliegen. Jedoch hat sich die EU auf die Fahnen geschrieben Slots frei handeln 
zu lassen, um den Wettbewerb zu fördern.605 Es entsteht ein Konflikt gegen die eigene Politik.  
Des Weiteren müssten die Investitionen in die Luftfahrtindustrie weiter steigen, um Forschung und 
Entwicklung zu fördern, damit die eigenen Produkte technische Vorteile erlangen. Auch wenn Boeing 
sich nicht im Staatsbesitz befindet, gilt Gleiches wie bei Airbus auch für die Vereinigten Staaten und die 
Unterstützung der dortigen Luftfahrtbranche. Da sich die USA aber in einer sehr schwierigen 
wirtschaftlichen Lage befinden und ein Ende dieser Problematik vorerst nicht in Sicht ist, bleibt 
abzuwarten, inwiefern die USA ihre Luftfahrtbranche unterstützen kann. Eine Möglichkeit wäre, dass sich 
chinesische oder arabische Luftfahrtunternehmen auf dem klammen amerikanischen Markt einkaufen, 
um in den bis dato verkehrsreichsten Markt hinsichtlich des Luftverkehrs einzusteigen.606 
V.2.3.2 Wirtschaft 
Die Wirtschaftssektoren aller betroffenen Staaten sprechen sich für und gegen einen hohen Wettbewerb 
in der internationalen Luftfahrt aus. Zulieferfirmen werden sich klar gegen einen erhöhten 
internationalen Wettbewerb positionieren und schüren gewisse Ängste.607  
Auf der einen Seite begrüßen die Zulieferer es, dass durch einen erhöhten Wettbewerb die 
Transportkosten sinken könnten. Exportfirmen und Geschäftsreisende würden ganz klar profitieren und 
ihre Ausgaben für Transport vermindern. Besonders die deutsche Wirtschaft, als Exportweltmeister, 
könnte sich mit dem Gedanken wohl sehr gut anfreunden. Auf der anderen Seite entwickelt sich ein 
neuer Wettbewerb unter den Zulieferern. Airbus beschafft fast ausschließlich Zulieferteile aus 
europäischer Produktion, während Boeings stärkster ausländischer Zulieferer schon jetzt aus China 
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kommt.608 Comac und United Aircraft gehen Joint-Ventures mit westlichen Zulieferern ein, um von 
westlichem Know-how zu profitieren. Kleinere Zulieferbetriebe, mit mäßiger internationaler Ausrichtung, 
gelangen wohlmöglich ins Hintertreffen.609 Die dortige Wirtschaft ist wohl nicht darauf angewiesen 
Zulieferteile aus ausländischer Produktion zu beschaffen,610 dennoch wird europäisches und 
amerikanisches Wissen sehr geschätzt. 611 Europäische und amerikanische Unternehmen aus der 
Luftfahrtbranche arbeiten also nicht nur mit den zwei großen Produzenten Boeing und Airbus Hand in 
Hand zusammen, sondern kooperieren mit den neuen starken Wettbewerbern, um technologische 
Fortschritte zu entwickeln und eventuell frühzeitig Lösungen für ausländische Kunden zu konzipieren.  
Zurzeit erhalten die asiatischen Airlines noch Flugzeuge von den zwei großen Produzenten. So gab 
Indigo, eine indische Fluggesellschaft, die größte Bestellung von Flugzeugen in Auftrag, die jemals 
abgewickelt wurde.612 Es besteht für die Zulieferindustrie auch die Möglichkeit, sich von der 
konventionellen inländischen Produktion von Flugzeugen abzuwenden und zusammen mit Airbus und 
Boeing auf dem asiatischen oder lateinamerikanischen Markt Flugzeuge zu bauen. Um im Jahr 2030 
wettbewerbsfähig aufzutreten, müssen sich die Wirtschaftsunternehmen generell darauf vorbereiten 
global zu agieren. Frühzeitige Beteiligungen an der sich entwickelnden ausländischen Luftfahrtbranche 
gelten nicht als ferne Gedanken. Ganz im Gegenteil. Wer beim Start dieser Entwicklung vor Ort mitwirkt, 
erwirbt früh das Vertrauen der ausländischen Wirtschaft und kann unter Umständen eine starke Position 
auf dem jeweiligen Markt aufbauen. 
V.2.3.3 Militär 
Das jeweilige Militär richtet sich höchstwahrscheinlich auf den Erhalt der eigenen Luftfahrtindustrie aus. 
EADS (Airbus) und Boeing entwickeln und produzieren für Europa und Amerika militärische Lösungen für 
die Luftfahrt. Asiatische Militärtechnik wird von dortigen Produzenten, meist auch staatlich, hergestellt. 
Militärische Stärke stellt sich als wichtiges Instrument für die Souveränität eines Staates dar. Jedes 
Militär, egal ob in Asien, Amerika oder Europa, sorgt im Jahr 2030 also dafür, dass Zulieferströme und 
Produzenten nicht unter einem internationalen Druck leiden, um beispielsweise Know-how und die 
Produktion zu sichern. Auch die militärische Luftfahrt unterzieht sich einem Wandel. Unbekannte 
Flugkörper, genannt Drohnen, bilden die Zukunft. Dabei werden keine Menschenleben mehr aufs Spiel 
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gesetzt. Durch hochtechnologische unbekannte Flugkörper, die Waffen tragen und mit der besten 
Spionagehardware ausgerüstet sind, erlangen die Militärs schlagfertige neue Waffensysteme.613 Bis in 
das Jahr 2030 vollzieht sich wohl ein Wettlauf um die beste Technik und diese erringen die Militärs kann 
nur durch finanzielle Förderung. 
V.2.4 Entwicklung der Branche 
V.2.4.1 Die Flugunternehmen  
V.2.4.1.1 Darstellung der Konkurrenzsituation  
Wie eingangs bereits geschildert, asiatische Flugunternehmen, besonders aus dem nah- und 
fernöstlichen Raum, drängen auf den Weltmarkt. Teilweise auch mit staatlicher Unterstützung. Generell 
kann aber wenig darüber spekuliert werden, wie sich der Markt in 20 Jahren verhält, da sich neue 
Allianzen bilden könnten, welche die internationale Konkurrenzsituation grundlegend ändern würden. 
Für das Jahr 2030 stellt sich die Konkurrenzsituation weltweit wie folgt dar: 
Die Fluggesellschaft Emirates steigt mit aller Wahrscheinlichkeit in den nächsten Jahren zur größten 
Fluggesellschaft weltweit auf.614 Starke Investitionen in eine neue Flugzeuggeneration bestimmen die 
aktuelle Strategie arabischer Fluggesellschaften, die sich zukünftig durch Kostenvorteile in Sachen 
Kraftstoffverbrauch auszeichnen. Darüber hinaus spielt Indigo aus Indien eine wichtige Rolle im Bereich 
der Tourismus-Luftfahrt, weil eben diese Airline den zurzeit größten Auftrag über Flugzeuge bei Airbus 
aufgeben hat, der jemals in der zivilen Luftfahrt abgewickelt wurde. Ein Indiz dafür, dass die Inder sich 
besonders auf dem weltweiten Markt gewisse Marktanteile versprechen. Die westlichen 
Fluggesellschaften sehen sich einem Konkurrenzdruck aus Asien ausgesetzt, denn diese entwickeln ihr 
Leistungsangebot zunehmend. Zum Beispiel bieten die ‚alten Fluggesellschaften‘ noch Servicevorteile.615 
Doch die Kundenschicht ändert sich in den nächsten Jahren, sodass alle Airlines eine Neuausrichtung 
vollziehen müssen. Vermutlich haben jedoch die arabischen Fluggesellschaften einen Vorsprung, weil 
diese bereits seit einigen Jahren mit einem alternativen Angebot auftreten.  
Wichtig wird es sein, auch zukünftig auf die sogenannten Luftfahrt-Allianzen zu setzen, um sich auf eine 
bestimmte Weise mit den asiatischen Airlines zu verbinden und zusammen die neuen Märkte 
auszunutzen. Im Hinblick auf die europäischen Fluggesellschaften wird es aber auch von großer 
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Bedeutung sein, die eigenen Märkte durch Allianzen zu schützen, denn in einer Allianz schließt 
Konkurrenz im Wesentlichen aus.616 
V.2.4.1.2 Strukturen der Flugunternehmen 
Westlichen Fluggesellschaften werden auch in 20 Jahren privat geführt. Doch in Arabien und Fernost 
gestalten sich die Strukturen der Flugunternehmen etwas anders. Die arabischen Fluggesellschaften, wie 
Emirates oder Etihad werden durch die Öl-Regierungen gestützt. 617 Das gleiche Bild bietet sich bei den 
fernöstlichen Airlines, wie Southern China Airlines,618 die staatlicher Unterstützung und Ausrichtung 
unterliegen. China Southern Airlines entstand 1989 durch eine staatliche Neuorganisation des 
chinesischen Luftraums. Seit dem kontrolliert China Southern Airlines das komplette chinesische 
Flugnetz.619 Im Fall der arabischen Airlines führt ein Mutterkonzern die Geschäfte der Airlines, die ganz 
normale Unternehmensstrukturen aufweisen. Doch der Mutterkonzern befindet sich zumeist in 
staatlichem Besitz, genauer, wird von den Herrscherfamilien geführt.  
V.2.4.2 Produzenten und Produktionsstandorte 
Bislang herrscht auf dem Markt der Flugzeug-Produzenten nahezu ein Duopol aus Boeing in den USA und 
Airbus in Europa. In den nächsten 20 Jahren ändert sich diese Situation grundlegend. Während die 
Konkurrenz der beiden großen Hersteller in den letzten 30 Jahren, zum Beispiel aus Russland, nahezu 
ausgeschaltet wurde, verspricht die Zukunft eine interessante Konkurrenzsituation. Hinzu kommen 4 
weitere Hersteller, mit vielversprechendem Potenzial aus China (Comac), Kanada (Bombardier), Russland 
(United Aircraft Corporation) und Brasilien (Embraer). 
Comac kann sich als staatliches Unternehmen ansehen. Es wurde 2008 von der chinesischen Regierung 
gegründet, um in den weltweiten Markt der Luftfahrtindustrie einzusteigen und entwickelt sich 
zunehmend. Neuestes Produkt ist der Mittelstreckenflieger C 919 mit dem Comac auf sich aufmerksam 
machen will. Ryan Air hat beispielsweise Interesse bekundet.620 
Bombardier besteht schon seit vielen Jahren und agiert neben dem nordamerikanischen Markt auch auf 
dem europäischen Markt. In Deutschland erlangte Bombardier Bekanntheit durch seine Produkte auf 
dem Eisenbahnsektor. Bombardier Aerospace zahlt 2011 zum drittgrößten Flugzeug-Produzenten 
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weltweit. Aktuell will sich Bombardier mit den Mittelstreckenfliegern der C-Serie über das Segment der 
Business-Jets erweitern.621 
Unter United Aircraft Corporation firmieren die bekannten russischen Produzenten Tupolew und 
Iljuschin. Auch United Aircraft Corporation unterliegt einem großen staatlichen Einfluss. Sie wurde 2006 
per Dekret von der Russischen Föderation gegründet. Russland fusionierte die bekannten russischen 
Produzenten, um schlagfertig auf dem weltweiten Flugzeugmarkt agieren zu können.622 
Embraer hat seinen Ursprung in Brasilien. Bereits seit 1969 fertigt Embraer Flugzeuge und sieht sich 
ebenfalls als Staatsunternehmen. Auch Embraer konzentriert sich auf die Produktion von Business-Jets 
und kleineren Mittelstreckenflugzeugen. Darüber hinaus baut Embraer Militärtechnik, vorrangig für den 
lateinamerikanischen Raum.623 
Am meisten wird sicherlich Comac auf den Weltmarkt eingreifen. Mit starker staatlicher Unterstützung 
versucht Comac, sich technologisch rasch zu entwickeln, um ein westliches Niveau zu erlangen. Die 
günstigen Produktionsfaktoren in China bieten dabei außerdem einen großen Vorteil. Ob Comac bis 2030 
Boeing und Airbus eingeholt hat, bleibt abzuwarten, da die Entwicklungszyklen in der Luftfahrt sehr 
langwierig sein können. Jedoch findet besonders auf dem asiatischen Markt eine Verbesserung des 
Wohlstandsverhältnisses statt und Experten gehen nicht davon aus, dass Boeing und Airbus alleine 
diesen expandierenden Markt bedienen können. Gerade die erwähnten Kosten- und Produktionsvorteile 
und das Marktpotenzial 2030 könnten dazu beitragen, dass Comac bereits 2030 schlagfertig auftritt. 
Offensichtlich ist jedoch, dass Bombardier unter diesem Konkurrenzdruck leiden wird. Als drittgrößter 
Produzent besteht bereits ein beträchtlicher Rückstand auf Boeing und Airbus. Der Vorsprung zu Comac 
sollte also schneller aufgebraucht sein. Nicht umsonst stellte Bombardier, mit der C-Serie, 
Mittelstreckenflugzeuge vor. Denn genau diese wird laut Brancheninformationen, besonders von Boeing, 
in den nächsten 20 Jahren verstärkt nachgefragt.624 
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V.2.4.3 Technologischer Fortschritt 
V.2.4.3.1 Konstruktive Neuerungen 
In der Luftfahrtindustrie entwickelt sich die Technik zukünftig vom klassischen Flugzeug zum innovativen 
Nurflügler. Der Nurflügler ist eine Konstruktion aus einem großen Flügel, an den sich Fracht- und 
Passagierraum direkt anschließen. 
 
Abbildung 82: Boeing Nurflügler 
Quelle: www.Spielgel.de (05.09.2011). 
 
Boeing, die NASA und Airbus erarbeiten bereits Konzepte. Erst Prototypen werden getestet. Vorteil 
dieser Bauweise sollen Lärmeindämmungen und bis zu 30% Kraftstoffeinsparung sein.625 Dabei trägt die 
flache Bauweise dazu bei, dass das Flugzeug mehr in eine Gleitphase übergeht, wie bei einem 
herkömmlichen Segelflieger.626 Großraumflieger wie den Airbus A380 ersetzt diese Bauweise wohl nicht, 
eher Flugzeuge mittlerer Kapazität. Zu größerer Reichweite soll die neuerliche Bauweise hingegen 
beitragen.  
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V.2.4.3.2 Neue Kraftstoffkonzepte 
Das zuneige Gehen der gewohnten Rohölvorkommen betrifft auch die Luftfahrtindustrie. Bekanntlich 
entsteht Kerosin grundsätzlich aus Rohöl, wobei andere Additive hinzugefügt und besondere 
Veredelungsverfahren angewandt werden. Schon den neuen Boeing Dreamliner und den neuen Airbus 
A350 statten Airbus und Boeing mit Kraftstoff sparenden Turbinen von Rolls-Royce und General Electric 
aus.627 EADS testet Hybrid-Technik bei Flugzeugen, um mittels Elektroantrieben kraftstoffeffizienter zu 
arbeiten.628 Bislang kamen Elektroantriebe in Flugzeugen nicht zum Einsatz, da diese schlichtweg zu 
schwer waren. Neue Studien sollen das Gegenteil beweisen. Auch in Sachen alternative Kraftstoffe 
entwickelt die Luftfahrtindustrie adäquate Lösungen. Nachwachsende Rohstoffe sind hier das Stichwort. 
Nüsse, Ölsaaten, Camelina, Algen und Zuckerrohr gelten als mögliche Stoffe, um von der reinen 
Verwendung Kerosins abzukehren. Unter dem Motto ‚Clean Sky‘ arbeiten Boeing und Airbus mit 
bekannten Vertretern aus der Biokraftstoffbranche zusammen, damit schnellstmöglich fossile Rohstoffe 
geschont und Alternativen entwickelt werden.629 
V.2.4.4 Der Airport im Jahr 2030 
In den ersten Abschnitten wurde schon beschrieben, dass der Kunde im Jahr 2030 gewisse Erwartungen 
an den Airport stellt. Darüber hinaus fragen natürlich auch mehr Kunden Luftfahrtdienstleistungen nach. 
Daraus resultiert, dass der Airport im Jahr 2030 leistungsfähiger sein muss. Es müssen mehr Kunden und 
mehr Güter in weniger Zeit abgewickelt und gleichzeitig sollte noch mehr zusätzlicher Service angeboten 
werden. Die Airports setzen sich zum Ziel, die Eincheck-Zeiten zu minimieren. Als Maßstab gilt das 
direkte Platznehmen im Flugzeug nach dem Einchecken am Terminal. Um diese ehrgeizigen Ziele zu 
realisieren, plant die Luftfahrtbranche den Flughafen konstruktiv umzugestalten. In mehreren Ebenen 
unter der Erde werden die Passagiere zu den Flugzeugen aufwärts geführt. Während dieses Ganges zum 
Flugzeug finden Personen- und sonstige Sicherheitskontrollen automatisch in tunnelartigen Gängen 
statt. Besonders die Flaschenhälse an den Sicherheitskontrollen sollen dadurch entfallen.630 
V.2.5 Szenario der Luftfahrt im Jahr 2030 
Zusammengefasst ergibt sich ein verändertes Bild für die Luftfahrt im Jahr 2030. Durch die Zunahme der 
asiatischen Bruttoinlandsprodukte um gut 550% entsteht neuer Wohlstand in Asien. Darüber hinaus 
wächst alleine in China und Indien die Bevölkerung bis 2030 um über 300 Millionen Einwohner. 
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Arabische Staaten und arabische Luftfahrtdienstleister investieren bereits mit großem finanziellem 
Volumen, um rechtzeitig auf die Verschiebung der Marktschwerpunkte und die damit einhergehenden 
neuen Flugrouten zu reagieren. In Dubai und anderen arabischen Regionen sind große Luftfahrt-
Drehkreuze zwischen Europa, Asien und Afrika geplant. Des Weiteren investieren arabische Airlines 
kräftig in die eigene Flotte. Entwickelt sich Emirate weiterhin wie bisher, wird sie 2030 die größte Airline 
der Welt sein. 
Eben diese Veränderungen führen zwangsläufig zu Interessenkonflikten. Regierungen, Wirtschaft und 
Militär bereiten sich deshalb darauf vor, gerecht auf dem neuen Wettbewerb entgegen zu treten und die 
eigene Luftfahrtbranche zu stärken. Regierungen sind darauf bedacht, dass die Luftfahrt als Indikator für 
Wohlstand Kapital erhalten bleibt.631 Die einzelnen Wirtschaftssektoren profitieren einerseits von 
niedrigeren Transportraten, auf der anderen Seite werden Zulieferer das Interesse haben, dass das die 
eigene Luftfahrtindustrie erhalten bleibt, beziehungsweise noch ausgebaut wird.  
Technisch entwickelt sich das Flugzeug zu einem ‚Nurflügler‘, den Elektromotoren und alternative 
Kraftstoffe antreiben. Neben Airbus, Boeing und Bombardier drängen der russische Produzent United 
Aircraft Corporation, der brasilianische Produzent Embraer und die chinesische Comac auf den Markt der 
Flugzeugproduzenten. Airbus geht von 28.000 neuen Flugzeugen aus, die weltweit benötigt werden.632 
Der Airport im Jahr 2030 erfährt dahin gehend Veränderungen, als dass er leistungsfähiger sein muss. 
Mit Hilfe von baulichen Umgestaltungen fertigen die Airports 2030 immer größere Passagierströme ab.  
Abschließend kann gesagt werden, dass besonders die Luftfahrt eine wichtige Rolle in der multipolaren 
Welt 2030 spielt. Gründe hierfür sind ganz klar, dass die Luftfahrt weiterhin boomt. Westliche 
Interessenvertreter sind darauf bedacht, ihre eigene Luftfahrtindustrie gegen die asiatischen Einflüsse zu 
schützen und die asiatischen Interessenvertreter unterstützen mit Kapital den Aufschwung der dortigen 
Luftfahrtindustrie. Regierungen und die globale Wirtschaft wollen den größtmöglichen Anteil am 
Aufschwung der Luftfahrt bis in das Jahr 2030 erlangen. 
                                                          
631
 Vgl. www.economiesuisse.ch (28.11.2011). 
632
 Vgl. www.ftd.de (28.11.2011). 
 Perspektiven weltweit agierender Industrie- und Logistikunternehmen  
 Automobilindustrie 347 
V.3 Automobilindustrie 
Verfasser: Arne Meß 
V.3.1 Einführung 
Die reifen Automobilmärkte der Industrieländer befinden sich aktuell und mittelfristig, aufgrund des 
geringen Wachstums der Wirtschaft sowie einem eher zurückhaltenden Konsumklima in einer 
Sättigungsphase.633 Ebenfalls sind hier die Wachstumspotenziale aufgrund der bereits hohen 
Fahrzeugdichte gering. Es ist nicht davon auszugehen, dass die Bevölkerung in der Zukunft mehr als ein 
Automobil pro Kopf besitzen wird. Dieses Verhalten ist ebenfalls vor dem Hintergrund der begrenzten 
Infrastrukturen geschuldet. Ein wirtschaftliches Wachstum der einzelnen Automobilhersteller ist somit 
lediglich durch die Verdrängung anderer Marktanbieter möglich und eine weitere Verschärfung des 
Wettbewerbs wird durch die steigende Anzahl an Wettbewerbern verursacht. 
Der dadurch entstehende Kostendruck und die daraus resultierende Stagnation des Absatzvolumens der 
deutschen Automobilindustrie bilden die wichtigsten Reize für die Erschließung neuer Wachstumsmärkte 
für die Automobilhersteller.634 
V.3.1.1 Die wichtigsten Wachstumsmärkte für die Automobilindustrie 
Während in den Industriestaaten aktuell und in den vergangenen Jahren eher ein geringes oder gar ein 
negatives Wachstum der Verkaufszahlen im Automobilsektor zu verzeichnen war, entwickelt sich der 
Absatz von Fahrzeugen in den Schwellenländern sehr positiv.635 Dabei liegen die Wachstumsraten in den 
Ländern China und Indien mit 6,4% (China) und 5,5% (Indien) aktuell am höchsten.636 
In Kombination mit den Explodierenden Bevölkerungszahlen in Indien und China, die aktuell bei etwa 
1,35 Mrd. Menschen in China und 1,15 Mrd. Menschen in Indien liegen, und der hohen Wachstumsraten, 
erweisen sich diese beiden Regionen als die attraktivsten Wachstumsmärkte der Zukunft für die 
Fahrzeugbauer637. Ermöglicht wird dieses Wachstum durch die geringe Pkw-Dichte in diesen Ländern. In 
der Abbildung 83 ist eine Statistik aufgeführt, die die Automobile pro 1.000 Einwohner der jeweiligen 
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Länder auflistet. Dabei wird diese geringe Fahrzeugdichte der beiden Entwicklungsländer Indien und 
China im Vergleich zu den Industrieländern sehr deutlich. 
 
Abbildung 83: Pkw-Dichte (in Stück) nach Weltregionen 
Quelle: Diehlmann, Jens, Häcker, Joachim: Automobilmanagement – Die Automobilhersteller im Jahre 2020, 
München: Oldenbourg Verlag München 2010, S.7 
 
Laut der Goldman Sachs Studie (vgl. Abbildung 84) wird sich die Fahrzeugdichte in den beiden 
Schwellenländern um ein Vielfaches erhöhen. Diese besagt, dass sich der Pkw-Bestand pro 1.000 
Einwohner in China bis zum Jahre 2030 von 32 auf 188 Fahrzeuge erhöhen wird. Dieses entspricht einer 
Zunahme von ca. 488%. In Indien entspräche die Zunahme von zwölf auf 81 Fahrzeugen gar einem 
Wachstum von ca. 913%. Dadurch distanzieren sich China und Indien deutlich von den Industrieländern, 
wie z. B. Deutschland, wo lediglich mit einem Wachstum von ca. 7% gerechnet wird. Diese Zahlen 
verdeutlichen eindeutig die Ambitionen der Autobauer in die Wachstumsmärkte in Indien und China zu 
investieren ein stetiges Wachstum der Absatzzahlen zu erreichen.  
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Abbildung 84: Globale Automobilentwicklung bis 2030 
Quelle: Golman Sachs International: BRICs-Kompass, Frankfurt am Main: 2009 
 
V.3.1.2 Problemstellungen für die Fahrzeugbauer 
Traditionelle Märkte werden im Zuge der Globalisierung, der demografischen Entwicklung und des 
veränderten Konsumverhaltens an Bedeutung verlieren. Dieses beruht auf dem geringen 
wirtschaftlichen Wachstum und auf die darauf folgende Sättigung des Marktes der Industriestaaten. Aus 
diesem Grund her entstehen für die Automobilbauer die Triebkräfte zur Erschließung neuer Märkte in 
den Schwellenländern, insbesondere in Indien und China.  
Für dieses Vorhaben entstehen jedoch einige Problemstellungen für die Automobilhersteller, auf die 
jeweils Lösungen gefunden werden müssen, um auf den neuen Märkten wettbewerbsfähig und 
erfolgreich zu sein. Es stellt sich die Frage nach den eigenen Stärken und Schwächen des Unternehmens 
und wie diese vorteilhaft für den Erfolg in den Schwellenländern verwendet werden können.  
Weiter gilt es zu klären, wie die Automobilbauer auf einem Markt möglichst schnell Fuß fassen können 
und wie sie die eigene Automobilmarke strategisch positionieren. 
In den folgenden Abschnitten wird auf diese Fragestellungen eingegangen und Lösungsansätze 
aufgeführt, die zu einer erfolgreichen Marktpositionierung in den Schwellenländern Indien und China 
führen können. 
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V.3.2 Die wichtigsten deutschen Automobilhersteller im Überblick 
V.3.2.1 Volkswagen AG 
V.3.2.1.1 Unternehmensübersicht 
Die Volkswagen AG ist einer der weltweit führenden Automobilhersteller. Ab dem ersten Quartal 2011 
betreibt der Konzern in 15 Ländern Europas und in sieben Ländern Amerikas, Asiens und Afrikas 62 
Fertigungsstätten. Fast 400.000 Beschäftigte produzieren an jedem Arbeitstag rund um den Globus rund 
30.000 Fahrzeuge oder sind mit fahrzeugbezogenen Dienstleistungen befasst. Seine Fahrzeuge bietet der 
Volkswagen Konzern in 153 Ländern an.638 
V.3.2.1.2 SWOT-Analyse 
V.3.2.2 Stärken 
Die Stärken der Volkswagen AG liegen in einem sehr breit gefächerten Produktportfolio. So bietet der 
Konzern Automobile in den Bereichen der Low-Cost Cars, über Business Cars, bis hin zu Luxusautos an 
und vertreibt diese weltweit. Außerdem bietet VW in den wichtigen Absatzmärkten, wie Europa, USA 
und China speziell auf den Markt ausgerichtete Variationen der verschiedenen Modelle an. In China 
werden zudem selbstständige Modellreihen entwickelt und gebaut, die das Ultra Low-Cost Car und Low-
Cost Car Segment abdecken. Diese hohen Forschungs- und Entwicklungsinvestitionen führen dazu, dass 
VW bereits Marktführer in China ist.639 
V.3.2.3 Schwächen 
Der Volkswagenkonzern zeigt zurzeit noch Schwächen in verschiedenen geografischen Märkten. Auf dem 
indischen Markt konnte VW sich bislang noch nicht gegen die ausländische Konkurrenz durchsetzen.640 
V.3.2.4 Möglichkeiten 
Durch die hohe Produktvielfalt und den hohen Bekanntheitsgrad ist das Potenzial in den 
Wachstumsmärkten Indien und China sehr groß.641 
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V.3.2.5 Risiken 
Es müssen die Umweltvorschriften der verschiedenen Länder beachtet werden und es ist auf 
wirtschaftliche Benachteiligungen in Indien und China durch die Regierung zu achten.642 
V.3.2.5.1 Produktionsstandorte in den Schwellenländern 
V.3.2.6 In China 
In China ist der Volkswagen Konzern bereits mit sieben Produktionsstandorten in Anting, Changchun, 
Chengdu, Dalian, Jiading/Schanghai, Loutang/Schanghai und Nanjing mit ca. 80.000 Beschäftigten 
vertreten.643 
V.3.2.7 In Indien 
In Indien ist die VW AG zurzeit noch deutlich weniger vertreten. In den zwei Produktionsstandorten in 
Aurangabad und Pune sind insgesamt lediglich ca. 5.000 Mitarbeiter beschäftigt.644 
V.3.2.8 BMW Group 
V.3.2.8.1 Unternehmensübersicht 
BMW ist der weltweit führende Automobilhersteller im Premiumsegment mit 25 Produktionsstandorten 
in 14 Ländern auf fünf Kontinenten. BMW Automobile werden an 14 Standorten produziert. Die 
Produktionsheimat von MINI und Rolls-Royce liegt in Großbritannien.645 
V.3.2.8.2 SWOT-Analyse 
V.3.2.9 Stärken 
Durch die weltweit starke Präsenz und den guten Ruf als Premiumhersteller hat BMW das Potenzial sich 
zum Marktführer im Premiumsegment n den Wachstumsmärkten zu entwickeln. Durch den hohen 
Innovationsgrad der Fahrzeuge hat BMW sehr gute Chancen sich in Indien und China, bei der steigenden 
Nachfrage nach Premiumfahrzeugen, durchzusetzen.646 
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V.3.2.10 Schwächen 
Die Schwächen von BMW liegen in den schwachen Ergebnissen aller Geschäftsbereiche. Hier muss sich 
das Unternehmen durch effizienteres Wirtschaften deutlich verbessern.647 
V.3.2.11 Möglichkeiten 
Durch die hohe Innovationsvielfalt, der führenden Rolle bei alternativen Antriebssystemen und den 
hohen Bekanntheitsgrad ist das Potenzial in den Wachstumsmärkten im Premiumsegment in Indien und 
China sehr groß.648 
V.3.2.12 Risiken 
Es müssen die Umweltvorschriften der verschiedenen Länder beachtet werden und es ist auf 
wirtschaftliche Benachteiligungen in Indien und China durch die Regierung zu achten.649 
V.3.2.12.1 Produktionsstandorte in den Schwellenländern  
Die Strategie der BMW Group, mit der Produktion den wesentlichen Märkten der Welt zu folgen, gilt 
auch für kleinere, entwicklungsfähige Automobilmärkte, bei denen beispielsweise Zollbestimmungen 
den Import von kompletten Autos erschweren. Dort nutzt die BMW Group zur Fertigung Montagewerke, 
die im sogenannten ‚Completely Knocked Down‘ Verfahren produzieren.650 
V.3.2.13 In China 
In China, Shenyang ist BMW derzeit lediglich mit einem Werk vertreten in dem der BMW 3er und die 
speziell für den chinesischen Markt entwickelte BMW 5er Langversion .651 
V.3.2.14 In Indien 
In Indien, Chennai betreibt BMW derzeit ebenfalls seit 2007 ein Werk, in dem der BMW 3er, BMW 5er 
und BMW X1 für den indischen Markt gefertigt werden.652 
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V.3.2.15 Daimler AG 
V.3.2.15.1 Unternehmensübersicht 
Die Daimler AG ist ein weltweit operierender Automobilhersteller im Premiumsegment mit 65 
Produktionsstandorten in Europa und Nord- und Südamerika. Die Daimler AG tritt unter den Namen 
Mercedes-Benz, Smart, AMG, Maybach, Western Star, Freightliner, Mitsubishi Fuso, Setra, Orion und 
Thomas Built Buses auf.653 
V.3.2.15.2 SWOT-Analyse 
V.3.2.16 Stärken 
Durch die weltweit starke Präsenz und den guten Ruf als Premiumhersteller hat BMW das Potenzial sich 
zum Marktführer im Premiumsegment n den Wachstumsmärkten zu entwickeln. Durch den hohen 
Innovationsgrad der Fahrzeuge hat BMW sehr gute Chancen sich in Indien und China, bei der steigenden 
Nachfrage nach Premiumfahrzeugen, durchzusetzen.654 
V.3.2.17 Schwächen 
In den vergangenen Jahren arbeitete die Daimler AG stets mit einer schlechteren Mitarbeiterrentabilität 
im Vergleich zu den direkten Konkurrenten, welche im Hinblick auf den steigenden Kostendruck stets 
verbessert werden muss.655 Die daraus resultierende Gewinnspanne war folglich nicht optimal. 
V.3.2.18 Möglichkeiten 
Durch die hohe Innovationsvielfalt, der führenden Rolle bei alternativen Antriebssystemen und den 
hohen Bekanntheitsgrad ist das Potenzial in den Wachstumsmärkten im Premiumsegment in Indien und 
China sehr groß.656 
V.3.2.19 Risiken 
Es müssen die Umweltvorschriften der verschiedenen Länder beachtet werden und es ist auf 
wirtschaftliche Benachteiligungen in Indien und China durch die Regierung zu achten.657 
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V.3.2.19.1 Produktionsstandorte in den Schwellenländern 
Die Daimler AG produziert lediglich in Europa und Nord- und Südamerika. In Indien und China, bzw. in 
Asien sind noch keine Produktionsstätten eingerichtet. Auf dem chinesischen Markt ist Daimler dennoch 
aktiv und setzte im Jahre 2006 48.600 Einheiten ab und war somit der sechst wichtigste Markt von der 
Daimler AG.658 Der indische Markt spielt für den Daimler-Konzern noch keine erwähnenswerte Rolle. 
V.3.3 Strategische Handlungskonzepte 
V.3.3.1 Strategische Allianzen 
V.3.3.1.1 Herausforderungen der horizontalen Integration 
Horizontale Zusammenschlüsse im Rahmen von Übernahmen und Zusammenschlüssen konkurrierender 
Hersteller erzeugt deutliche Vorteile für einen Automobilkonzern. Durch die Erweiterung des 
Markenportfolios können die Zugriffe auf neue geografische Märkte einfacher vollzogen werden. 
Zusätzlich erhält der Automobilhersteller Zugriff auf weiteres Know-how und neue Technologien im 
Automobilbereich. Durch die Erhöhung der Produktionsmenge des Konzerns können 
Kostenreduzierungen erzielt werden, welche an den Kunden weitergegeben werden können und somit 
die Attraktivität des gesamten Markenportfolios steigert, durch die der Marktanteil weiter positiv 
beeinflusst wird. Zu beachten ist, dass jede Marke in einem Portfolio ein bestimmtes Kundensegment 
ansprechen sollte. Überschneidungen können hier zur negativen Beeinflussung des Gesamtabsatzes 
führen. Ein wichtiger Grund für horizontale Allianzen ist es, sich an einem neuen Markt etablieren zu 
können. Der Volkswagen Konzern bildet beispielsweise eine Partnerschaft mit Suzuki, das der japanische 
Hersteller über 50% des indischen Markts bedient659. Durch das Know-how der Funktionsweise des 
indischen Marktes kann VW dadurch eine neue Positionierung einnehmen, um die Marktanteile in Indien 
drastisch zu steigern. 
V.3.3.1.2 Herausforderungen der vertikalen Integration 
Unter der vertikalen Integration wird die Integration von vorgelagerten und nachgelagerten 
Unternehmen in der Wertschöpfungskette verstanden. Durch diese Zusammenschlüsse werden 
unternehmensübergreifende Netzwerke gespannt. Zum Einsatz kommt diese Form der Integration 
ebenfalls, um den wachsenden Kostendruck standzuhalten. Ein Kritikpunkt dieser Strategie stellt 
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allerdings die fehlende Konkurrenz bzw. der fehlende Wettbewerbsdruck dar. Die Sicherung der 
markerforderlich hohen Qualität und Innovationsentwicklungen könnten hierdurch beträchtliche 
negative Auswirkungen haben. 
V.3.3.2 Volumen- und Premiumhersteller 
Die Automobilhersteller müssen eine eindeutige Strategie überdenken, die den Markanforderungen 
gerecht wird. Dieses muss anhand der vorhandenen Ressourcen und Kapazitäten erfolgen, wenn ein 
Hersteller nicht bereits, durch entsprechende Unternehmensprofile oder –ziele, in eine Kategorie 
einordnen lässt. Ein Unternehmen muss sich im Klaren sein, ob es als Volumen- oder als 
Premiumhersteller agieren möchte. Ohne eine eindeutige Strategie in dieser Hinsicht, wird es schwer, für 
einen Automobilhersteller langfristig konkurrenzfähig zu bleiben. Ein Großkonzern, wie die Volkswagen 
AG verfügt mittlerweile über ein breites Markenportfolio, womit es konzernübergreifend mit beiden 
Strategiekonzepten erfolgreich agiert. 
V.3.3.2.1 Volumenhersteller 
Kennzeichnend für diese Strategie ist der Fokus auf Fahrzeuge im Klein- und Mittelklassesegment. Der 
Deckungsbeitrag in dieser Konzeption ist sehr gering, sodass den Herstellern wenig Spielraum bei der 
Differenzierung der Preise bleibt. Daraus resultierend ergibt sich eine große Herausforderung über die 
genau kalkulierten Gewinnmargen. 
Folgende Kriterien müssen für die Volumenstrategie erfüllt werden660: 
- Hoher Fahrzeugabsatz (weltweit starke Präsenz mit einem effektiven Vertriebsnetz) 
- Tiefe Marktdurchdringung 
- Skalenerträge (basierend auf standardisierten Prozessen und Produkten) 
Eine weitere große Herausforderung für Volumenhersteller ist die Berücksichtigung der globalen 
Sicherheits- und Emissionsanforderungen und den Preis weiterhin niedrig zu halten. Eine weitere 
Problematik wird auf die deutschen Volumenhersteller zutreffen, wenn chinesische und andere 
asiatische Hersteller die geplanten Ultra- Low- Cost Cars auf den Markt bringen. Diese werden 
voraussichtlich für unter 1.500 EUR zu haben sein. 
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V.3.3.2.2 Premiumhersteller 
Kennzeichnend für die Premiumstrategie sind der Fokus auf Fahrzeuge der oberen Mittelklasse sowie der 
Ober- und Luxusklasse. Die Preise der Premiumfahrzeuge differenzieren sich stark von denen der 
Volumenfahrzeuge und weisen auch eine wesentlich höhere eigene Differenzierung des Preises auf. 
Folgende Kriterien gelten für die Premiumstrategie661: 
- Fokus auf geografische Märkte mit hohem durchschnittlichen Pro-Kopf Einkommen, sowie 
Schwellenländern, bei denen eine wachsende Mittel- und Oberschicht absehbar ist 
- Hohe Differenzierung bei Preis, Technologie, Qualität und Service 
Langfristig wird sich auch im Premiumsegment ein höherer Preisdruck einstellen, was auf die 
kommenden Marktanforderungen, wie Verwendung von verbrauchsoptimierten Motoren, 
zurückzuführen ist. 
V.3.4 Lokalisierung als Wettbewerbsvorteil 
Trotz der Integration neuer Wirtschaftsräume zu Handelszonen und multilateraler Handelsabkommen 
verhindern besonders in den asiatischen Schwellenländern die hohen Importzölle von bis zu 80% eine 
reine Exportstrategie der Automobilindustrie.662 Außerdem erfordert die Höhe der Produktionskosten, 
insbesondere der Produktion von Volumenherstellern eine Verlagerung der Wertschöpfung in die 
Schwellenländer, in denen eine weitaus kostengünstigere Produktion möglich ist. Neben den 
Kostenmotiven werden Wissensaspekte immer wichtiger für den Erfolg in den Schwellenländern. Die 
Produktion am Ort der Nachfrage ermöglicht einen wesentlich besseren Zugang zum Markt, der für den 
Erfolg entscheidend ist. Bei den Premiumherstellern gilt diese Erkenntnis aufgrund der noch relativ 
geringen Absatzzahlen in den Entwicklungsländern noch nicht. Ferner besteht auch weiterhin der 
Herkunftsvorteil aufgrund der Heimatprägung bei den Premiummarken. Zukünftig wird aber auch in 
diesem Bereich eine Lokalisierung der Wertschöpfung in den Schwellenländern notwendig sein, um den 
zunehmenden Wettbewerbs- und Kostendruck und die Emanzipation der Kundenreferenzen aufgrund 
reifender Märkte zu bestehen.  
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Weiter werden in Zukunft auch neben den Produktionswerken, Forschungs- und 
Entwicklungseinrichtungen in den Schwellenländern eingerichtet werden, um Modellvarianten optimal 
an den Markt adaptieren zu können, um sich absolut nachfragegerecht auf dem Markt zu präsentieren. 
V.3.5 Fazit 
Wie in der Arbeit aufgezeigt, wird der Anteil des Automobilbedarfs in Indien und in China bis ins Jahr 
2030 einen enormen Wachstum erleben, so dass es für die deutsche Automobilindustrie unabkömmlich 
ist, sich in dieses Märkten zu engagieren und etablieren. 
Um Zugang zu den Märkten zu bekommen, ist es sinnvoll und notwendig, dass strategische Allianzen in 
Form einer horizontalen Integrationen mit regionsansässigen Marktanbietern gebildet und das eigene 
Marktverhalten durch das Know- How anpasst werden, um selber zu einem starken Mitbewerber am 
Markt heranzuwachsen. Im Vorwege muss dem Automobilunternehmen natürlich bewusst sein, in 
welcher Form die neue Marktpräsenz erfolgen soll. Dafür wurde in dieser Ausarbeitung deutlich auf die 
Differenzierung zwischen Volumen- und Premiumhersteller hingewiesen. In der deutschen 
Automobilbranche haben die einzelnen Marken bereits national und international einen Ruf, welche sie 
eindeutig vorkategorisiert, jedoch werden auch Hersteller, wie BMW oder Daimler über 
Volumenmodellreihen im Low- Cost Car Bereich nachdenken müssen, um eine deutlichere Marktpräsenz 
in Indien und in China zu erwirtschaften. 
Ein weiterer Entscheidungsfaktor liegt im Zeitpunkt der Verlagerung der Automobilproduktion in die 
Schwellenländer. Die richtige Abpassung des Zeitpunktes gilt insbesondere für die Premiumhersteller. 
Wie aus der Ausarbeitung ersichtlich wurde, agieren diesbezüglich die Premiumhersteller BMW und 
Daimler noch durchaus vorsichtig. Doch auch im Premiumsegment werden bis ins Jahr 2030 viele weitere 
Produktionsstandorte folgen, um dem Kostendruck standzuhalten und auch in den Schwellenländern 
marktbestimmend zu sein. Die Zukunft der Automobilindustrie liegt nämlich eindeutig in China und 
Indien. 
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V.4 Technische Entwicklungen der Fahrzeugindustrie 
Verfasser: Esther Girgsdies und Michael Küffner 
V.4.1 Ausgangslage und Motivation der Fahrzeughersteller 
„Die Bedeutung des Lkw wird in den kommenden Jahren zunehmen”, sagte Jörg Adolf, Chefvolkswirt des 
Ölkonzerns Shell. Konkret bedeutet dies, dass binnen 20 Jahren die Anzahl der auf deutschen 
Autobahnen fahrenden schweren LKW um das doppelte ansteigen wird. In Zahlen sind dies dann weit 
über eine Billion Tonnenkilometer, die von diesen Fahrzeugen zurückgelegt werden.663  
Neben dem unausweichlichen Anstieg der CO2-Emissionen um rund 50% werden sich außerdem das 
Verkehrsaufkommen sowie die sich daraus ergebenden Verkehrssituationen drastisch erhöhen, was 
aufgrund der stetig wachsenden Güterströme unabwendbar ist. Auslagerungen auf die Schiene und die 
internationale Schifffahrt sind in den vergangenen Jahren fehlgeschlagen, wie das Deutsche Institut für 
Luft- und Raumfahrt in einer Studie veröffentlicht hat.664  
Für den aktuell stattfindenden Transport sind momentan zu einem Anteil von 93% dieselbetriebene 
Fahrzeuge im Einsatz. Die Anzahl der alternativ-betriebenen Fahrzeuge ist demnach noch verschwindend 
gering. Wird diese Entwicklung beibehalten, wird eine Emissionsreduzierung utopisch und unter dem 
ständig wachsenden Druck der umweltbewussten Bevölkerung, nur per Gesetz durchsetzbar, was 
wiederum zu drastisch steigenden Kosten im Transportsektor führen wird und somit letztendlich auch 
eine Preissteigerung der Güter nach sich ziehen wird.  
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Abbildung 85 : Kostenverteilung im internationalen Fernkraftverkehr 
Quelle: In Anlehnung an Verkehrsrundschau Extra "Effizienzoptimierung“, 29/2011 
 
Genau an diesem Punkt sind die Fahrzeughersteller gefragt, die durch ein Entgegenwirken in dieser 
Entwicklung mittels alternativen Ideen, Techniken und Innovationen die Fahrzeuge sparsamer gestalten 
müssen. Wissenschaftler greifen hier in die Bereiche des Kraftstoffs (Erdgas, Biodiesel), des Antriebs 
(Hybrid- oder Elektromotoren) oder der Bereifung (Leichtlaufreifen) ein, um den CO2-Ausstoss zu 
verringern. Möglich seien hier Einsparungen von bis zu 32% gegenüber einem heutzutage eingesetzten 
Standard-LKW.665  
Die Anzahl der LKW wird sich nicht nur auf nationaler Ebene vervielfältigen, sondern ebenso in schnell 
wachsenden Volkswirtschaften wie China oder Brasilien. Wirtschaftlich wird China bis 2030 für den 
Fahrzeugbereich aller Voraussicht nach zum ‚Reich der Mitte‘ werden und deshalb versuchen, durch 
eigene Technologien einen Wettbewerbsvorteil im Bereich der Fahrzeugtechnik zu erlangen. Im Rahmen 
der Globalisierung entstehen so nicht nur neue Märkte, sondern ebenso neue Wettbewerber.666 Aktuell 
sind unter den Top 5 der globalen Lkw-Hersteller vier aus Indien oder China.  
Die aktuelle Rangfolge wird anhand folgender Auflistung deutlicher: 
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Tabelle 25: Rangliste Fahrzeughersteller  
Fahrzeughersteller Kapazität 
1. Daimler-Trucks 210.000 Fahrzeuge pro Jahr 
2. FAW (China) 200.000 Fahrzeuge pro Jahr 
3. Dongfeng (China) 184.400 Fahrzeuge pro Jahr 
4. Tata Motors (Indien) 149.000 Fahrzeuge pro Jahr 
5. Volvo Global Trucks 96.300 Fahrzeuge pro Jahr 
6. Foton 82.700 Fahrzeuge pro Jahr 
7. MAN/Volkswagen 76.400 Fahrzeuge pro Jahr 
8. Navistar 66.100 Fahrzeuge pro Jahr 
9. Paccar 61.100 Fahrzeuge pro Jahr 
10. Toyota/Hino 46.500 Fahrzeuge pro Jahr 
Quelle: Financial Times Deutschland 09/2010 
(Stand 09/2010) 
Bis 2030 wird es den Dieselmotor in allen Bereichen der Lkw-Verwendung zwar noch geben, nur wird die 
eindeutige Dominanz der Verwendung selbiger deutlich zurückgehen. Durch Verbesserungen in den 
Bereichen: Motorentechnik, Aerodynamik und dem bevorstehenden Einsatz von Euro-Combis kann der 
Dieselverbrauch durchschnittlich auf 25 l/100 km gesenkt werden, was in etwa einer Reduzierung 
gegenüber dem heutigen Niveau von 30% gleichkäme.667  
Der Einsatz von Hybridtechnologien, Brennstoffzellen, DMA-Motoren (Dimethylether) oder etwa die 
Herstellung synthetischer Kraftstoffe sollen den ehrgeizigen Zielen der Fahrzeugbauer auf Dauer gerecht 
werden. 
Fahrzeughersteller werden sich in Zukunft zudem häufiger mit dem Verkauf von Transportlösungen und 
nicht ausschließlich mit dem Verkauf der Fahrzeuge befassen können und müssen. Arnold Renschler, 
Vorstandsmitglied der Daimler AG, spricht hier sogar davon, dass 50% jedes verdienten Euros im Jahre 
2030 aus entsprechenden Dienstleistungen erwirtschaftet werden können. Aktuell sei dies halb so viel.668 
Nachdem die schwerste Krise die die Fahrzeugindustrie jemals erfahren hat überstanden ist, blicken die 
Hersteller hoffnungsvoll in die Zukunft und werden aktuell durch steigende Absatzzahlen bestätigt. Nun 
gilt es, die Herausforderung der Zukunft anzunehmen und die Fahrzeugtechnik auf das neue Zeitalter 
einzustellen und Abstand von fossilen Brennstoffen zu gewinnen. 
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Abbildung 86: Probleme der Fahrzeughersteller 
Quelle: Eigene Darstellung 
 
Das Ausgangsproblem der Fahrzeughersteller lässt sich in vier Punkten thematisch fokussieren. Das 
Transport- und das Verkehrsaufkommen werden in Zukunft weiter unaufhaltsam ansteigen, daraus 
resultiert ein wachsender Energiebedarf, der momentan nahezu komplett aus endlichen Rohstoffen 
getilgt wird, was im Umkehrschluss zu immer höher werdenden Spritpreisen führen wird.  
Außerdem ist festzuhalten, dass die Akzeptanz gegenüber Unfallrisiken sinken wird, da moderneren 
Technologien von der öffentlichen Seite unterstellt werden wird, sicherer zu sein. Dieser Punkt führt 
weiter zu einem immer größer werdenden politischen Druck, wie sich an der Ausdehnung der 
Umweltzonen erkennen lässt, in die langfristig nur ZEV-Fahrzeuge (‚Zero- Emission- Vehicles‘) einfahren 
dürfen.669  
Ein Zielkonflikt ergibt sich für die Fahrzeughersteller unter all diesen Anforderungen an der 
Hauptschraube, an der an einem Fahrzeug gedreht werden kann, dem Motor.  
Hier stehen die Anforderungen des Kunden, der einen möglichst hohen Laderaumnutzen, sowohl 
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hinsichtlich des Volumens als auch des Gewichts, zu niedrigen Betriebskosten verlangt, gegen die 
Grenzen des Baumraums und des Gewichts des Motors. Hinzu kommt noch die Restriktion der 
staatlichen Seite bezüglich einzuhaltender Emissionsgrenzen.  
Entgegen der Entwicklung im Pkw-Bereich, wo z. B. eine Hybridisierung aufgrund des überwiegenden 
Start-Stopp-Verkehrs Sinn ergibt, muss der LKW differenzierter betrachtet werden, da es sehr viele 
unterschiedliche Fahrprofile und ganz andere Anforderungen aufgrund des höheren Gewichts gibt.  
Im urbanen Verkehr, der viele Stop&Go-Vorgänge beinhaltet, ist die Hybridtechnik sehr geeignet, im 
Fernverkehr dagegen eher weniger. Pilotprojekte finden derzeit im ÖPNV u. a. in München und Dresden 
statt, wo Linienbusse mit Hybridtechnik auf Testrouten ihre Einsatzfähigkeit unter Beweis stellen 
sollen.670  
Prognostiziert wird, dass bis zum Jahre 2020 die klassischen 7,5t LKW von 3,5t ersetzt werden und das 
diese auf Grund ihrer baulichen Nähe zum PKW besonders für die Hybridtechnik geeignet sein werden, 
sowohl innerhalb der Motoren- als auch in der Antriebsstrangtechnik.671  
Für Investoren ist dieser Aspekt besonders reizvoll, da aufgrund der hohen Laufleistung der Fahrzeuge 
eine schnelle Amortisierung gegeben ist. Für die Fahrzeughersteller ergibt sich auch hier eine neue 
Herausforderung, da die Antriebe deutlich widerstandsfähiger und langlebiger gestaltet werden müssen 
als im Pkw-Bereich. 
 Das Gewicht der Batterien stellt in diesem Gewichtssegment nicht allzu große Probleme dar, da im 
Nutzfahrzeugbereich weniger auf Komfort geachtet werden muss. Im Schwerlastbereich stellt die 
Batterietechnik nach wie vor keine Alternative dar, da das Eigengewicht der LKW zu erheblichen 
Ladungsaufnahmeeinbußen führen würde.672  
Die letzten Jahrzehnte wurden damit verbracht die vorhandenen Antriebstechniken zu optimieren d. h. 
Verbrauch und Verschleiß zu verringern, doch in dieser Hinsicht sind kaum noch merkliche Verbesserung 
zu erzielen, somit konzentriert sich die Wirtschaft auf neue Technologien.673  
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V.4.2 Alternative Antriebstechnologien 
Die Stellschraube, die hinsichtlich Emissionswerten und Einsparungen im Kraftstoffverbrauch das größte 
Potenzial aufweist, ist die Antriebstechnik, speziell die Motorentechnik. 
Die technischen Möglichkeiten zur Minderung des Kraftstoffverbrauchs finden sich zum einen in der 
Verbesserung des Systemwirkungsgrades des Motors, der Optimierung der elektronischen Verbraucher, 
zum Anderen aber eben auch in einer effizienteren Gestaltung des Antriebsstranges und der 
Reduzierung vorhandener Widerstände.  
Vor allem letztere Stellen einen wichtigen Optimierungsbereich dar. Es wird generell in drei Typen: Luft-, 
Roll- und Steigungswiderstand unterschieden. 
Als Erster der Luftwiderstand, der den Spritverbrauch um 14% mindern kann, wenn aerodynamische 
Verbesserungen vorgenommen werden, wie zum Beispiel der Einsatz von Dachspoilern oder Sideflaps. 
Der Fahrwiderstand hat die Eigenschaft, quadratisch anzusteigen bei eintretender 
Geschwindigkeitszunahme. Formelmäßig ist dies wie folgt zu berechnen674: 
Formel 1: Widerstandskraft 
   
                                                                       
 
  
Somit kann auch eine geringe Reduzierung der Durchschnittsgeschwindigkeit zu erkennbaren 
Einsparungen führen. Diese Art stellt auch eine der kostengünstigsten Stellschrauben in der 
Fahrzeugtechnik dar, die innerhalb von einem Jahr schon zu einer Amortisation eingesetzter Kosten 
führen kann. 
Der Rollwiderstand ist ein weiteres wichtiges Thema: Hier spielt nicht nur die Auswahl der richtigen 
Reifen eine große Rolle sondern auch die Einhaltung des richtigen Luftdrucks, da sonst ein um bis zu 20% 
höherer Spritverbrauch und ein immenser Verschleiß auftreten können. Es wird in diesem Bereich immer 
weiter geforscht und getestet, um eine optimale Gummimischung für die Reifen zu erhalten, was in der 
Vergangenheit schon zu Einsparung von bis zu 20% des Spritverbrauchs führte. 
Als letzten Widerstand ist noch der Steigungswiderstand zu nennen. Bei Steigungen bleibt dem Lkw 
Fahrer zumeist nichts anderes übrig, als einen Gang nach unten zu schalten und in nicht ökonomischen 
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Drehzahlbereichen zu fahren, um diese zu überwinden. Hier wird versucht die Achsübersetzung zu 
verlängern, um auch diese Hindernisse in niedrigen Drehzahlbereich zurücklegen zu können.  
Unterstütz werden sollen z. B. die Bergauffahrten in Zukunft von vorausschauenden Fahrsystemen, die 
Steigungen im Voraus mit in die Fahrt des Lkw einbeziehen können.675 Hierzu sind allerdings große 
Investitionen von Nöten, da Straßenprofile in Zukunft Höhenunterschiede mit berücksichtigen müssen. 
Kooperationen mit Navigationsgeräteherstellern sind hier von Vorteil, da ein großer Teil der 
Datenbeschaffung ‚outgesourced‘ werden kann. 
Wird nun weiter die Einsparpotenziale im Motorenbereich betrachtet, so wird primär am 
Kraftstoffverbrauch gefeilt. 
IVECO prognostizierte im Jahr 2003676 ein mittelfristiges Einsparpotenzial im Kraftstoffbereich von knapp 
8 bis 12%, das sich wie folgt zusammensetzt: 
 3 bis 4% : Optimierung der motorischen Reibungsreduktion 
 1 bis 2% : 2-stufige Motorenaufladung 
 3 bis 4% : Variable Ventilsteuerung  
 1 bis 2% : Optimierung der Nebenaggregate 
Angenommen wird, dass bis 2020 weitere 8% und bis 2030 noch einmal 8% reduziert werden können.  
Da in den kleinsten Bereichen der Motoren Veränderungen vorgenommen werden, wird sich hier auf die 
Haupttechnologien, vornehmlich Alternativen zum aktuellen Dieselmotor, beschränkt.  
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Abbildung 87: Optimierungspotenziale 
Quelle: Eigene Darstellung 
 
V.4.2.1 Überblick über die Zukunftsmotoren 
Eine schon realisierte Form der Nutzung erneuerbarer Energien ist der Methan-Dieselmotor. Dessen 
Funktionsweise ist dem Dieselmotor sehr ähnlich. Sie unterscheiden sich lediglich in den Bestandteilen 
des Gases. Beim Methan-Diesel-Motor besteht das Gasgemisch zu 75% aus Methan. Das Gas wir unter 
einem Druck von 5 bar in den Tank befördert und ermöglicht so einen 280 Liter fassenden LNG (Liquified 
Natural Gas)- Tank. Diesel wird lediglich benötigt, wenn der Kolben seinen oberen Totpunkt erreicht, 
damit sich das Luftgasgemisch durch den Druck entzünden kann. Beim Fahren sind kaum Unterschiede 
zwischen der neuen Technik und einem alten Standarddieselmotor zu erkennen, außer einer geringen 
höheren Geräuschbelastung. 
Als Vorteile dieses Motors sind die geringe Umweltbelastung, geringere Wartungskosten und ein um 
25% geringerer Energieverbrauch zu nennen. Diesen Vorteilen stehen ein hoher Anschaffungspreis und 
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ein momentan noch schlecht ausgebautes Tankstellennetz gegenüber. 
Der Methan-Diesel-Motor wird jedoch nur als Übergangslösung angesehen, bei dem Brennstoff handelt 
es sich ebenfalls um einen fossilen, der heutzutage noch in großen Mengen vorhanden ist, dessen Vorrat 
aber ebenfalls endlich ist. Der aktuelle Marktpreis ist noch gering, wird sich aber auch mit verringernden 
Ressourcen steigern. Das Augenmerk für die Zukunft liegt jedoch auf dem Biogasmotor, dieser 
funktioniert nach demselben Prinzip, es wird nur als Brennstoff ein biologisch abbaubares Material 
verwendet. 
Gegenwärtig steht der Biosprit noch stark in der Kritik, da er zum größten Teil aus Weizen und 
Zuckerrüben aus Deutschland oder Zuckerrohr aus Brasilien hergestellt wird und somit in direkter 
Konkurrenz zu der Lebensmittelproduktion steht. Doch hier soll in den nächsten Jahren die Jatropha-
Nuss Abhilfe schaffen: Der Vorteile ist, sie wächst unter minimalistischsten Bedingungen und ist zum 
Verzehr nicht geeignet.677  
Gegner dieser neuen Möglichkeit kritisieren, dass die Pflanze immer öfter auf nährreichen Böden 
kultiviert wird, um einen höheren Ertrag zu erzielen, womit erneut eine Konkurrenzsituation hervor- 
gerufen wird. Es werde vermehrt auch wertvolles Trinkwasser zur Bewässerung der Pflanzen in Regionen 
verwendet, in denen Wassermangel herrscht. 
Somit ist auch das Fazit des Motors unter Nutzung von Biogas eher ernüchternd. Der neutrale CO2-
Ausstoß ist vom Vorteil, der Motor kann nur so viel CO2 in die Umwelt befördern, wie die Pflanze eins 
aufgenommen hat. Aber solange eine direkte Konkurrenz zu den Nahrungsmitteln steht und diese nicht 
im Überfluss vorhanden sind, ist es nicht mögliche diese Antriebstechnik flächendeckend ein zusetzten. 
Ein weiteres Problem sind Ernteausfälle durch schlechte klimatische Bedingungen, es ist ein 
unberechenbarer Faktor bei der Produktion von Biogas.678  
Nach demselben Prinzip funktioniert auch der Dimethylether- Motor. Diese Technik erfordert nur 
geringe Umbaumaßnahmen am Dieselmotor. Der Motor läuft sehr geräusch- und schadstoffarm. Es 
können bis zu 95% weniger CO2-Moleküle in die Atmosphäre ausgestoßen werden und es werden kaum 
Stickoxide und Partikel freigesetzt. 
DME wird als Biogas bezeichnet, da es aus Biomasse hergestellt wird679. Als Beispiel ist hier das 
                                                          
677
 Vgl. www.n-tv.de (01.09.2011). 
678
 Vgl. Brand-Schock. R. (2010), S. 35. 
679
 www.bmu.de (03.09.2011). 
 Perspektiven weltweit agierender Industrie- und Logistikunternehmen  
 Technische Entwicklungen der Fahrzeugindustrie 367 
Restprodukt der Papier- und Zellstoffindustrie, die Schwarzlauge, zu nennen, aus dieser kann 
Dimethylether erzeugt werden. 
Des Weiteren kann DME aus Kohle oder Erdgas erzeugt werden, zählt dann aber nicht mehr zu den 
Biogasen, da zur Herstellung fossile Brennstoffe benötigt werden. 
Ein enormer Nachteil dieses Motortypens ist die geringe Effizienz: Es wird ein hoher Druck benötigt und 
es sind große Tanks notwendig. Ein weiteres Problem ist das nicht-vorhandene Tankstellennetz.  
In den skandinavischen Ländern ist dieser Motor schon verbreitet, da DME in der Holz verarbeitenden 
Industrie als Restprodukt entsteht und somit die Lastwagen direkt mit dem Sprit versorgt werden 
können. Ein immenser Nachteil der Technik ist die geringe Effizienz, was es kaum vorstellbar macht, dass 
sich diese Funktionsweise in der Zukunft durchsetzen wird. 
Der Hybridmotor ist in der PKW Industrie schon weitverbreitet und soll nun auch im Lastverkehr 
eingesetzt werden. Ein solcher Motor lohnt sich jedoch nur in einem Einsatzgebiet, in dem häufig 
angefahren und gebremst wird.680 
Die Batterie des Hybridmotors wird bei dem Bremsvorgang beladen und entlädt sich beim Starten. Der 
Start geschieht rein elektrisch und ist somit sehr geräuscharm. Nach dem heutigen Stand der Technik 
kann auch per Knopfdruck auf den Elektrobetrieb umgeschaltet werden, um zum Beispiel in 
verkehrsberuhigten Zonen unnötigen Lärm zu vermeiden681. Mittels dieser Technik sollen bis zu 20%682 
Sprit eingespart werden. Ein nachteiliger Aspekt dieses Motorentyps ist das hohe Eigengewicht (bis zu 
310 kg) der Batterie, was zu einem hohen Verlust der Nutzlast führt. Die folgenden Tabellen geben 
Aufschluss über die Entwicklung des Hybridmotors und vor allem über die Batterietechnik:  
Tabelle 26: Energiebedarf des Hybridmotors 
Energiebedarf im rein-
elektrischen Fahrzeugbetrieb 
[kWh/100km] 
Energiebedarf im Hybridbetrieb 
[kWh/100km] 
Elektrische Reichweite [km] 
Innerort
s 
Außerort
s 
Autobah
n 
Innerort
s 
Außerort
s 
Autobah
n 
Innerort
s 
Außerort
s 
Autobah
n 
17 23 45 39 53 96 101 77 39 
Quelle: Öko-Institut e. V. 
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Tabelle 27: Entwicklung des Batteriegewichts 
Zusatzgewicht Batterie [kg] Zusatzgewicht Elektromotor, 
Motorsteuerung und Motor- 
Downsizing [kg] 
Gesamtzusatzgewicht [kg] 
2010 2020 2030 2010 2020 2030 2010 2020 2030 
280 200 150 30 30 30 310 230 180 
Quelle: Öko-Institut e. V. 
 
Ein weiterer wachsender Bereich ist der der Elektroantriebe, welcher inzwischen vermehrt auch im 
Bereich des Güterverkehrs eingesetzt wird, wie zum Beispiel in Vans bis hin zum Leicht-LKW. Ein 
Durchbruch in dieser Technik ist die Lithium-Ionen-Technik, keine neue Technik aber eine, die durch 
neue Erkenntnisse neue Leistungen erzielen kann. Die Reichweiten heutzutage betragen bei einer 
Geschwindigkeit von ca. 100 
  
 
 bis zu 100km, im Stadtverkehr mit der durch die Rückführung von Strom 
gewonnenen Energie beim Bremsen, sogar weitaus mehr. Der Laderaumverlust wird dadurch minimiert, 
dass die Batterie geschickt im Boden verbaut wird. Ein wichtiger Punkt ist die Lebensdauer einer 
Batterie. Diese wird gemessen in Ladezyklen, aktuell liegt die mögliche Anzahl der Ladezyklen bei ca. 
1.000, was für ca. eine Strecke von 130.000 km ausreichen würde.  
Ein enormer Nachteil ist jedoch immer noch das erhebliche Eigengewicht der Batterie, welches auch 
merklich die Fahreigenschaften beeinträchtigt. Der Preis der Lithium-Ionen-Batterie ist zurzeit noch 
enorm, Experten gehen davon aus, dass der Preis der Batterien in den nächsten fünf bis sieben Jahren 
geringer werden wird, was den reinen Elektromotor zu einer echten Alternative machen würde.683 
Tabelle 28: Kostenentwicklung der Batterien 
Zusatzkosten Batterie Zusatzkosten Elektromotor, 
Motorsteuerung und Motor- 
Downsizing 
Gesamtzusatzkosten 
2010 2020 2030 2010 2020 2030 2010 2020 2030 
19.250 6.250 4.500 1.400 1.100 800 20.650 7.350 5.300 
Quelle: Öko-Institut e. V. 
 
Wird den Prognosen des Öko-Instituts Glauben geschenkt, so stellt der Elektroantrieb, so wie auch der 
Hybridantrieb als Übergangslösung, eine realisierbare Alternative dar. Es bedarf noch eine klar definierte 
Zukunftsstrategie, um die Bevölkerung und auch die Industrie von der Methodik zu überzeugen. Die 
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ganze Elektroantriebstechnik stellt aber nur dann eine ökonomische als auch ökologische Lösung dar, 
wenn der der Strom, mit dem sie betrieben werden, aus erneuerbaren Energien produziert wird. 
V.4.3 Fahrassistenzsysteme 
V.4.3.1 Einsatzgrund der Fahrassistenzsysteme 
Im Folgenden werden nun Fahrassistenzsysteme dargestellt, die dem Fahrer beim vorausschauenden 
Fahren helfen sollen, um so die Energieeffizienz der einzelnen Fahrzeuge drastisch zu erhöhen.  
Sind Systeme in der Zukunft in der Lage den Verkehr zu interpretieren, kann das Fahrverhalten eines 
LKW drastisch effizienter gestaltet werden. Fahrer können Staus umfahren, die Fahrzeuge können die 
Geschwindigkeit und den Kraftstoffverbrauch regulieren, wenn sie den vorausfahrenden Verkehr mit in 
das eigene Fahrverhalten einbeziehen. Wird der Fahrer insoweit von den ihn ablenkenden Tätigkeiten 
entlastet, ist es ihm möglich, die Fahraufgabe sicherer und effizienter wahrzunehmen und umzusetzen. 
Entgegen den Behauptungen von Kritikern wird an dieser Stelle nicht versucht den Fahrer zu ersetzen, 
sondern ihn effektiver auszubilden, die Benutzung der Assistenzsysteme also zu optimieren. 
Berufskraftfahrern wird somit eine größere Verantwortung zu Teil, da sie merklich dafür verantwortlich 
sein werden, wie viel Kraftstoff ein LKW auf seiner Tour letztlich einsparen kann. Ebenso wird bei der 
Entwicklung stets auf die Benutzerfreundlichkeit geachtet, weswegen auch immer neben den 
Ingenieuren zahlreiche Psychologen an der Entwicklung der Systeme beteiligt sind, um untersuchen zu 
können wie sehr der Fahrer eventuell von der Fahraufgabe abgelenkt wird, ob die System zweckdienlich 
sind, wie sie positioniert werden, etc. Testfahrer können so ausführlich und mehrdimensional beleuchtet 
werden, um die Entwicklung zu vereinfachen und die Akzeptanz der Assistenten zu erhöhen. Wie so ein 
Programm funktionieren kann, zeigt MAN ProfiDrive®. Hier werden mittlerweile in 25 Ländern die 
Dienste von Fahrtrainern in diversen, folgend aufgelisteten Modulen, angeboten: 
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Tabelle 29: Trainingsmodule Modul Profi DriveX 
Modul  Beschreibung  
1 Kraftfahrzeugtechnik und wirtschaftliches Fahren (Theorie)  
2 Wirtschaftliches Fahren (Praxis) 
3 Ladungssicherung (Theorie und Praxis) 
4 Lenk- und Ruhezeiten, digitaler Tachograph, Beförderungsdokumente/-genehmigungen 
5 Verhalten bei Notfällen, Gesundheit am Arbeitsplatz 
6 Straßenverkehr- und Umweltsicherheit, Kriminalität, Dienstleistung 
7 Sicherheitstraining (Praxis) 
8 Sicherheitstraining, Gefahrenlehre, Assistenzsysteme, gesund und sicher am Arbeitsplatz 
9 Offroad (Theorie und Praxis) 
10 Schwertransport (Theorie) 
Quelle: MAN Truck & Bus, Prof DriveX 
 
V.4.3.2 Überblick Fahrassistenzsysteme 
Beim Bremsassistenten handelt es sich um eine Zusatzfunktion des elektronischen Bremssystems EBS, 
die integriert worden ist, um Notbremssituationen fehlerfrei zu erkennen. Die Messung erfolgt anhand 
der Geschwindigkeit und an der Bremspedalbedienung sowie dessen Pedalweg.  
In diesen Fällen steuert das System automatisch den maximalen Bremsdruck in die Radzylinder ein, um 
so den kürzest möglichen Bremsweg sicherzustellen. In Fahrversuchen wurden durch diesen Assistenten 
Verkürzungen des Bremsweges um bis zu 50% erreicht. 
Beim AEBS wird dem LKW eine aktive Gefahrbremsung mittels automatischen Bremseingriffs ermöglicht. 
Diese soll in kritischen Situationen, wie z. B. Stauenden auf Autobahnen, schwere Unfälle vermeiden. Das 
System erkennt stehende Hindernisse und leitet bei Gefahr eines Auffahrunfalls einen automatischen 
Bremseingriff ein, sofern der Fahrer vorher übermittelte Warnungen ignoriert hat. Ein besonderes 
Konzept befindet sich momentan bei MAN in der Entwicklung: Eine Notbremssituation muss hier von 
zwei unabhängig arbeitenden Systemen (Radar- und Videosensorik) bestätigt werden, da z. B. 
Brückenpfeiler ebenfalls im Aufnahmebereich eines Radars liegen und hier beim Vorbeifahren keine 
Bremsung eingeleitet werden soll. Um eine größtmögliche Fahrakzeptanz zu erreichen, werden hier 
zusätzlich die aktuelle Fahreraufmerksamkeit sowie die Situation auf den Nachbarspuren in die 
Berechnung der Warnzeitpunkte und des Bremseingriffs einbezogen.684 
Das ACC-System sorgt für einen konstanten Sicherheitsabstand zum vorausfahrenden Fahrzeug. Dafür 
greift es im Bedarfsfall auf Motorsteuerung, Dauerbremsen und Betriebsbremse zu. Fährt kein Fahrzeug 
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voraus oder fährt das vorausfahrende Fahrzeug schneller, beschleunigt das ACC-System auf die 
eingestellte Tempomatgeschwindigkeit und hält diese. Der ACC-Radarsensor erkennt den Abstand und 
die Relativgeschwindigkeit des vorausfahrenden Fahrzeuges auf der eigenen Fahrspur. Das ACC-
Steuergerät errechnet aus den Sensordaten, dem eigenen Spurverlauf, der Eigengeschwindigkeit und 
den Fahreraktionen die optimale Annäherungsstrategie im Hinblick auf Sicherheit und Wirtschaftlichkeit. 
Das System ist ab einer Geschwindigkeit von 25 km/h einsetzbar. Der Fahrer hat dann jederzeit die 
Möglichkeit, das ACC-System mit dem Gaspedal zu übersteuern oder mit dem Bremspedal bzw. 
Retarderhebel abzuschalten.685  
Im Gegensatz zu herkömmlichen Retarder-Systemen arbeitet der PriTarder® mit dem Wasser des 
Motorkühlkreislaufes. Durch den Einsatz des Wasserretarders wird eine Verdoppelung der 
Motorbremsleistung erreicht. Mit einer Bremsleistung von bis zu 600 kW, die nahezu konstant im 
Geschwindigkeitsbereich von 10 bis 90 km/h zur Verfügung steht, ist der wartungsfreie PriTarder® nicht 
nur ein weiteres Sicherheitselement, sondern erlaubt auch höhere Durchschnittsgeschwindigkeiten. Ein 
weiterer Vorteil durch den Einsatz des PriTarders® ist die Verdopplung der Bremsbeläge-Standzeit.686  
Aufgrund seiner Charakteristik bietet sich der Einsatz des PriTarders® besonders bei Fahrzeugen im 
Verteiler- oder Baustellenbetrieb an, da dort nur niedrige beziehungsweise mittlere Geschwindigkeiten 
gefahren werden. Zudem kann sein Einsatz im nutzlastintensiven Tank-Silobereich aufgrund des 
Gewichtsvorteils von rund 40 Kilogramm gegenüber herkömmlichen Öl-Retarder-Systemen sinnvoll 
sein.687  
V.4.4 Konzepte und Entwicklung der Fahrzeughersteller 
Im Vergleich zum Wachstum der Gesamtwirtschaft wächst der europäische Güterverkehr seit jeher 
verhältnismäßig schnell. Werden nun noch die kommenden Industriestaaten China und in ferner Zukunft 
Indien und etwa Brasilien betrachtet, so wird, global betrachtet, der Güterverkehr astronomische 
Dimensionen annehmen. Auch im sog. Modal Split wird der Straßenverkehr den Hauptanteil ausmachen.  
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Tabelle 30: Güterverkehr 2010 in Deutschland  
Verkehrszweig 2010 [Tonnen in Mio.] 2009 [Tonnen in Mio.] Veränderung [%] 
Straße 3.129,8 3.094,2 1,2 
- darunter inländische 
LKW 
2.752,5 2.750,3 0,1 
Eisenbahn 355,4 312,1 13,9 
Binnenschiff 232,5 203,9 14,0 
Seeschiff 275,5 259,5 6,1 
Luftfahrt 4,1 3,4 21,8 
Quelle: Statistisches Bundesamt Deutschland, Pressemitteilung Nr.034 
 
Genau hier können die Fahrzeughersteller durch die Nutzung umweltschonender Technologien einen 
riesigen Markt erschließen und durch Partnerschaften vor allem in China den Vertrieb der Fahrzeuge 
deutlich steigern. 
Wie am Beispiel Daimler Trucks zu sehen ist, die momentan Partnerschaften in Indien, beim Vertrieb von 
Bussen, in China (Vans) oder in Russland bei den Trucks haben, rentiert sich der technologische 
Vorsprung, sofern vorher die Grundlage für eine gesunde Auslandspartnerschaft gelegt wurde. 
Besonders deutlich wird diese These an der geschlossenen Partnerschaft des Konzerns mit dem 
chinesischen Fahrzeugbauer Foton.688  
Die Pekinger Behörden haben noch im September grünes Licht für eine Kooperation gegeben, die es 
Daimler Trucks nun ermöglicht, vor Ort Fahrzeuge zu produzieren. Das Unternehmen bringt knapp 320 
Mio. EUR in das Gemeinschaftsunternehmen ein und hält damit die Hälfte der Anteile.  
Das bereits stehende Produktionswerk von Foton hat eine Kapazität von 100.000 Fahrzeugen, ein 
weiteres befindet sich derzeit bereits im Bau. Dieses wird die Produktion auf 160.000 Fahrzeuge pro Jahr 
ansteigen lassen.  
MAN hat bereits im Jahr 2009 in den chinesischen Lkw-Hersteller Sinotruk knapp 560 Mio. EUR investiert 
und dadurch 25% plus eine Aktie das Stimmrecht erworben. Sinotruk ist der führende Produzent für 
schwere LKW in China und hat einen Marktanteil von rund 20%.689  
MAN will sich so Zugriff auf die Produktionswerke Sinotruks sichern und somit Zugang zum verzweigten 
Vertriebsnetz und dem technischen Know-how erlangen. Im Gegenzug erhält Sinotruk für sieben Jahre 
Zugang zur TGA-Lkw-Reihe inklusive Motoren, Fahrzeuggestelle und Achsen für einen Preis von 80 Mio. 
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EUR. Ziel dieser Kooperation ist die Entwicklung einer neuen schweren Lkw-Reihe. Strategisch richtet sich 
Unternehmen auf die BRICS-Staaten aus. Im Zuge der Kooperation mit VW hat MAN zudem das 
Schwerlastgeschäft in Brasilien übernommen.  
Auch die Kooperation mit Scania hat dem Unternehmen einen sicheren Platz im Weltmarktgeschehen 
gesichert, zumal die Premiumklasse der Scania Trucks hohe Margen zusichert. 
Aus diesem Grund werden Unternehmen wie MAN oder Mercedes auch in Zukunft zu den stärksten 
Fahrzeugherstellern zählen und in der Lage sein, vor allem den boomenden asiatischen Markt zu 
dominieren, da technische und ökonomische Vorteile der Hersteller abzusehen sind. Durch die 
Partnerschaften haben die Unternehmen eben auch das Verbot Chinas umgangen welches besagt, dass 
ausländische Autobauer nicht selbstständig auf dem inländischen Markt produzieren dürfen.690 
Diese Strategien lassen sich grob in zwei Unternehmensziele unterteilen: Durch das stetig steigende 
Beschaffungsvolumen soll die Marktmacht der Unternehmen verstärkt werden. Nicht umsonst werden 
die Größenvorteile sowohl für die Produktion als auch für die Beschaffung verwendet. Durch diese 
Aufstellung soll dann letztlich aber die Marktpräsenz soweit erhöht werden, dass geografisch ferne 
Märkte (Absatz und Beschaffung) leichter erschlossen werden können.691 
Nicht zu unterschätzen ist nach wie vor die Tatsache, dass europäische Fahrzeuge als Prestigeobjekte 
gelten und Käufer mit Ihnen ein hervorragendes Know-how, einen sehr hohen Qualitätsstandard und 
visionäre Technologien verbinden. Wie an MAN und Mercedes zu erkennen ist, wurden die Gefahren der 
wachsenden chinesischen Fahrzeughersteller erkannt, bzw. innerhalb von Joint Ventures sogar zum 
eigenen Vorteil genutzt. Auch wurde bereits rechtzeitig erkannt, dass Brasilien und Indien, die 
aufstrebenden Wirtschaftsnationen, zukünftig einen starken Absatzmarkt bilden werden. 
Ein besonderes Augenmerk sollte auf die Entwicklung in Indien und China gelegt werde. Die Märkte in 
Westeuropa, Nordamerika und Japan scheinen gesättigt. Die Zukunft liegt im asiatischen Raum; das 
erkannten auch immer mehr europäische Firmen, die mit indischen Kooperationen eingingen, um sich 
eine gute Marktposition zu sichern. Zu den Firmen gehören Mercedes Benz, Skoda oder auch BMW, um 
die wichtigsten Beispiele zu nennen. Ein Grund hierfür sind sinkende Zinsen für Autokredite und der 
politisch geförderte Ausbau der Autobahnkilometer, der zu einem Anstieg der Verkaufszahlen von 
Kraftfahrzeugen führt. Hinzu kommt eine immer größere werdende Anzahl von Direktinvestitionen und 
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Erschaffung neuer Handelsströme, die oft als Indikatoren für eine wachsende Verflechtung der 
Weltwirtschaft gesehen werden.692 
V.4.5 Einflussfaktor Logistikbranche 
Die Logistikbranche wird auch in Zukunft einen großen Bedarf an Nutzfahrzeugen haben. ‚Green 
Logistics‘ und ‚Carbon Footprint‘ sind nur zwei der Schlagwörter, mit denen die verschiedenen 
Dienstleister auf sich aufmerksam machen. Der eigentlich relevante Weltmarkt für LKW ist im Vergleich 
zu anderen Märkten sehr groß, da die Logistik, insbesondere die Transportwirtschaft überall zu finden 
ist. Die Globalisierung hat sich als Conditio sine qua non erwiesen.693 
Wenn z. B. ein Unternehmen wie DB Schenker sich anschickt, Marktführer im Bereich des grünen 
Transport- und Logistiksektors zu werden, entstehen für Lkw-Hersteller große Chancen, durch zeitnahe 
Entwicklung umweltfreundlicher Fahrzeuge, einen großen Absatzmarkt zu generieren. 
Zurzeit versucht Schenker mittels ‚ECO Optimizer‘ alle Verkehrsträger hinsichtlich gesteckter 
Umweltziele zu optimieren und den CO2-Ausstoß in Lagerhäusern, auf der Schiene und eben auch auf der 
Straße deutlich zu minimieren.  
Der Konzern geht sogar soweit, die eigenen Fahrer durch gezieltes Fahrtraining im Bereich des 
wirtschaftlichen Fahrens zu schulen. Hier bietet sich eine große Chance für die Fahrzeughersteller, 
besonders für MAN, die schon jetzt mit ihren Schulungsprogrammen den Fahrern die diversen 
Sicherheits- und Spritsparsysteme nahe legen und diese optimal in der Benutzung selbiger ausbilden. Mit 
über 720 Standorten weltweit könnte MAN hier einen großen Sprung im Vertrieb und in der 
anschließenden Betreuung tätigen, der das Unternehmen zu einem der wichtigsten und größten Lkw-
Hersteller weltweit avancieren lassen würde.694  
Ein weiterer zu berücksichtigenden Punkt sind die kürzer werdenden Produktlebenszyklen. Bei den PKW 
seien es aktuell bereits zwischen fünf und sechs Jahren, was bei den LKW noch lange nicht erreicht ist. 
Dennoch muss aufgrund der geringeren Lebenserwartung mehr und mehr mit den Lieferanten 
zusammengearbeitet und die Prozesse zu diesen optimiert werden, sagt Thomas Jung von Daimler 
Trucks.695 
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Durch die Globalisierung erweitern sich die Märkte permanent und dies stellt die Hersteller vor das 
Problem, dass die Sicherstellung der Lieferqualität und der Teilverfügbarkeit permanent schwieriger zu 
gestalten ist. Die immer komplexer werdenden Netzwerke müssen von Logistikern stabil gehalten 
werden.  
Das Konzept an dieser Stelle ist, dass die Schnittstellen im internationalen Lieferverkehr minimiert und 
fokussiert werden und die Lieferanten schon in die Planung mit einbezogen werden. Qualitäts- und 
Logistikmanagement werden an den individuellen Lieferantenschnittstellen zusammengeführt, wodurch 
jeder Zulieferer nur einen Ansprechpartner hat.  
Auch an diesem Beispiel ist zu erkennen, dass sich die Fahrzeughersteller in der Folge der Globalisierung 
viel mehr um die Planung abseits des reinen Vertriebes von Fahrzeugen bewegen müssen, dass hier enge 
Partnerschaften geknüpft werden, um so eine komplexe Abhängigkeit zu schaffen, die in diesem Fall 
Daimler Trucks auf dem globalen Markt einen Vorteil verschaffen soll.696  
Ziel dieses Projektes war, dass ein internationaler Standard im Zulieferbereich entsteht, der sich 
möglichst zentral steuern lässt, somit optimal auf Fahrzeugneuentwicklungen und die anschließende 
Produktion reagieren kann. Durch eine einheitliche IT wird auch die Sprache untereinander 
vereinheitlicht, was Prozesse beschleunigen und optimieren wird.697  
Trotz all dieser Programminnovationen und Weiterentwicklungen innerhalb der Unternehmen besteht 
ein Problem: Der hiesige Marktanteil deutscher Fahrzeuge beträgt im Jahr 2011 knapp 63,7% gegenüber 
71,0 % aus dem Vorjahr. Der Hauptgrund für diese Entwicklung liege im steigenden 
grenzüberschreitenden Verkehr, der durch ausschließlich ausländische LKW geprägt ist.  
Dieser Fakt muss ein Signal für die deutschen Fahrzeugunternehmen sein, im angrenzenden Ausland zu 
investieren und die LKW attraktiver zu gestalten.698 
Weiterhin muss ebenfalls die Entwicklung der Energienutzung im Auge behalten werden.  
Bestätigen sich die gegenwärtigen Anzeichen, dann könnte der weltweite Gasverbrauch in den nächsten 
25 Jahren um mehr als die Hälfte steigen. Dafür sprechen neben großen Vorräten und niedrigen Preisen 
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ebenso die gesunkenen Chancen der Kernenergie, meint die Internationale Energieagentur (IEA) in ihrer 
Analyse „Are We Entering a Golden Age of Gas?”. 
Insbesondere für Länder mit stark steigender Energienachfrage wie China, Indien und den Mittleren 
Osten ist Erdgas eine attraktive Option. Hier werden die Steigerungsraten maßgeblich bestimmt. Allein 
China, dessen Erdgasverbrauch heute etwa so hoch ist, wie der deutsche, könnte geht es nach den 
energiepolitischen Weichenstellungen im neuesten chinesischen Fünf-Jahresplan bis 2035 das 
Verbrauchsniveau der gesamten Europäischen Union erreichen. Weltweit würde die jährliche Nachfrage 
auf gut fünf Billionen Kubikmeter Erdgas ansteigen, so das IEA-Szenario, knapp zwei Billionen mehr als 
heute und über ein Viertel der globalen Energienachfrage.  
Dem wachsenden Verbrauch stehen große, geografisch-weit-verteilte Vorräte gegenüber. Die 
förderbaren konventionellen Ressourcen würden bei heutigem Verbrauch noch 120 Jahre lang 
ausreichen. Größer noch werden die unkonventionellen Gasvorräte geschätzt, deren Bedeutung nach 
IEA-Erwartung zunehmen wird vor allem von Schiefergas.699 Ein Unsicherheitsfaktor hierbei sind jedoch 
die erheblichen Umweltschäden, die mit der technisch aufwendigen Ausbeutung verbunden sein 
können.  
Der Bericht analysiert auch die Klimafolgen dieser Expansion. Sie hängen davon ab, ob das Gas an die 
Stelle von Kohle oder Kernenergie tritt. Der wachsende Gasanteil im globalen Energiemix könne alleine 
die klimaschädlichen Kohlendioxid-Emissionen jedenfalls nicht so weit senken, dass das allgemein 
anvisierte Zwei-grad-Celsius-Ziel erreichbar werde. Im Gegenteil sieht das IEA-Szenario einen 
Temperaturanstieg von mehr als 3,5 Grad voraus. „Erdgas ist zwar der ‚sauberste’ fossile Brennstoff, 
aber eben immer noch ein fossiler Brennstoff“, sagte IEA-Geschäftsführer Nobuo Tanaka bei der 
Präsentation des Berichts: „Eine Ausweitung des Gaseinsatzes ist kein Allheilmittel gegen den 
Klimawandel.700  
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VI. Ressourcenprobleme und –lösungsansätze 
Im folgenden Kapitel wird auf die mit der zunehmend multipolaren Ausrichtung der Staatsinteressen 
auftretenden Probleme in der Ressourcenverfügbarkeit bzw. -beschaffung eingegangen. Als wesentliche 
Ressourcen werden in diesem Zusammenhang neben den erneuerbaren Energien und der Kernenergie 
zunächst die Nahrungsmittel betrachtet.  
Einhergehend mit einer steigenden Weltbevölkerung und einem steigenden Einkommensniveau, 
vornehmlich in den aufstrebenden wachstumsstarken Schwellenländern, verschieben sich auch die 
Wohlstandsverhältnisse. Die Nahrungssicherheit wird sich aufgrund der enorm steigenden Nachfrage 
drastisch reduzieren und Konfliktpotenziale zunächst in Form von sozialen Unruhen entstehen.  
Um der wachsenden Nachfrage gerecht zu werden, sind die Staaten einerseits bemüht, 
produktionssteigernde Maßnahmen zu erfassen. Andererseits wird versucht sich in der Versorgung mit 
Lebensmitteln unabhängiger zu positionieren und sich durch eine geschickte Verflechtung mit anderen 
Staaten abzusichern. 
Als Folge jüngerer Ereignisse und der damit nicht zuletzt in Japan und Deutschland verbundenen 
radikalen Kursänderung der Atompolitik wird nachstehend auch der Einfluss auf die anderen führenden 
Industriestaaten beleuchtet. 
Neben den Vorteilen wird vor allem auch auf die Risikopotenziale der Atomkraftwerke, die umstrittene 
Entsorgung und Lagerung in Zusammenhang mit der allgemein zunehmend kritischen Akzeptanz der 
Kernenergie eingegangen. Vor dem Hintergrund, dass sich aktuell der Großteil der Staaten noch für die 
Atomkraft ausgesprochen hat, werden die differenzierten Gründe für die jeweiligen Zukunftspläne 
angesprochen. 
Das größte Problem der erneuerbaren Energien ist zurzeit noch die Energiespeicherung, die unbedingt 
erforderlich ist, um die mit dieser Energieform auftretenden Schwankungen aufzufangen. Konkretes Ziel 
ist es, hier eine Unabhängigkeit zu erreichen. Vor allem unter Berücksichtigung der sich verknappenden 
fossilen Brennstoffe und dem mittlerweile schon geänderten Bewusstsein gegenüber dem Klimaschutz 
wird erläutert, inwiefern sich der künftige Energiemix gestalten wird. Als wesentliche Faktoren sind 
Subventionen, gesetzliche Vorgaben und multinationale Vereinbarungen (Bsp. ‚Kyoto-Protokoll‘) zu 
nennen. 
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VI.1 Nahrungsmittel 
Verfasser: Marit Kristina Hohorst 
VI.1.1 Einleitung 
Aufgrund des Bevölkerungswachstums weltweit und des steigenden Wohlstands in den BRICS-Staaten 
wird aller Voraussicht nach, die Nachfrage nach tierischen Produkten steigen. Der Fleisch- und 
Fischbedarf wird in den nächsten Jahrzehnten weiter zunehmen. Die Produktion von tierischen 
Produkten ist allerdings sehr ressourcenintensiv. Vor dem Hintergrund, dass die Ressourcen begrenzt 
sind, stellt sich die Frage, wie viel Konsum tierischer Produkte die Erde ertragen kann. Bereits Albert 
Einstein postulierte: „Nichts wird die Chance auf ein Überleben auf der Erde so steigern wie der Schritt 
zur vegetarischen Ernährung“. In diesem Zusammenhang ist auf die Probleme hinzuweisen, die mit 
einem übersteigerten Fleisch- und Fischkonsum einhergehen.  
Nachdem zunächst die zukünftige Entwicklung des Fleischkonsums betrachtet wird, werden die 
negativen Auswirkungen des erhöhten Fleischkonsums aufgezeigt. Welche Lösungsansätze bestehen, um 
die zukünftige Nachfrage zu befriedigen, wird anschließend erläutert. Doch nicht nur die Nachfrage nach 
Fleischprodukten wird in der Zukunft steigen, sondern auch der Bedarf an Fisch. Wie sich der Fischbedarf 
in der Vergangenheit entwickelt hat und sich zukünftig entwickeln wird, wird ferner aufgezeigt. Mit dem 
erhöhten Fischkonsum steigt jedoch die Gefahr der Überfischung. Im Folgenden wird dargelegt, welche 
Möglichkeiten bestehen, die Nachfrage nach Fisch - alternativ zur herkömmlichen Fischerei - zu 
befriedigen. 
Zum Ende der Abhandlung wird ein mögliches Szenarium in der Zukunft aufgezeigt, welches sich aus dem 
Ungleichgewicht von Nachfrage und Angebot ergibt. 
Ziel dieser Abhandlung ist es, aufzuzeigen, wie sich das Konsumverhalten in einer multipolaren Welt 
verändern wird, welche Lösungskonzepte zur Befriedigung der Nachfrage bestehen und wie die 
Weltmächte zukünftig vorgehen werden, um ihre Lebensmittelversorgung sicherzustellen. 
VI.1.2 Entwicklung, Probleme und Chancen der Fleischproduktion 
In dem folgenden Abschnitt wird die Entwicklung des Fleischkonsums in der Vergangenheit und Zukunft 
aufgezeigt. Darüber hinaus werden die negativen Auswirkungen der Fleischproduktion auf die Umwelt 
beschrieben. Um die steigende Nachfrage auch in der Zukunft erfüllen zu können, muss über das 
 Ressourcenprobleme und –lösungsansätze  
 Nahrungsmittel 379 
natürliche Maß hinaus produziert werden. Welche Methoden zur Produktionssicherung bestehen, wird 
abschließend erläutert. 
VI.1.2.1 Entwicklung des weltweiten Fleischkonsums 
Aufgrund von steigenden Einkommen und einem steigenden Bevölkerungswachstum weltweit wird der 
Bedarf an Fleisch in den nächsten Jahrzehnten voraussichtlich steigen. Die nachfolgende Abbildung zeigt 
die weltweite Entwicklung des durchschnittlichen Fleischkonsums pro Kopf von 1964 bis 2030.  
 
Abbildung 88: Entwicklung des weltweiten Fleischkonsums 
Quelle: FAO (2002), S. 59 
 
Aus Abbildung 88 ist zunächst ersichtlich, dass der Konsum von Fleischprodukten in den letzten 
Jahrzehnten stark zugenommen hat und weiter steigen wird. Allerdings ist zu erkennen, dass bis zum 
Jahre 2030 der Pro-Kopf-Konsum weiter steigen wird, allerdings die Wachstumsraten nicht so stark 
ausfallen werden wie in den Jahrzehnten zuvor. Dies könnte sich damit begründen lassen, dass der 
Fleischkonsum in den Industriestaaten bereits sehr hoch und das Bevölkerungswachstum sehr gering ist. 
Darüber hinaus lässt sich vermuten, dass das Gesundheitsbewusstsein und die Sorgen um 
Nahrungsmittelsicherheit steigen werden. In den Schwellenländern ist die Nachfrage nach Fleisch in den 
letzten Jahrzehnten stark angestiegen. Diese Entwicklung wird dadurch begrenzt, dass das 
Bevölkerungswachstum sich verlangsamt und Länder wie Brasilien und China in den letzten Jahrzehnten 
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bereits sehr deutliche Zuwächse hatten. Der Abbildung 89 kann entnommen werden, wie sich der 
Fleischkonsum in kg pro Kopf und Land in den letzten Jahrzehnten entwickelt hat. 
 
Abbildung 89: Fleischkonsum in kg pro Kopf pro Jahr nach Ländern 
Quelle: FAOSTAT 
 
Die Angaben stammen aus der Datenbank der FAO (FAOSTAT) und verdeutlichen den Nachfrageanstieg 
nach Fleisch. Deutliche Zuwächse zeigen sich vor allem in den BRICS-Staaten. In Brasilien ist der 
durchschnittliche Pro-Kopf-Konsum von 1977 bis 2007 von 33,84 kg auf 80,49 kg angestiegen. Auch in 
China übt sich das Bevölkerungswachstum und der steigende Wohlstand auf den Fleischkonsum aus. 
Betrug der durchschnittliche Verzehr 1977 nur 10,78 kg, ist er auf 53,45 kg in 2007 angestiegen. In 
Russland als auch Südafrika zeichnet sich ein ähnlicher Trend ab. Der Fleischkonsum in Indien ist in den 
letzten Jahren konstant geblieben. Der geringe Fleischkonsum ist auf die vegetarische Lebensweise 
zurückzuführen, die der Hinduismus fördert und auf die Armutsverhältnisse, die dort noch vorherrschen.  
VI.1.2.2 Probleme 
Mit dem steigenden Fleischkonsum gehen einige Probleme einher. Die erhöhte Nachfrage wirkt sich 
dabei nicht nur negativ auf den Klimawandel aus, sondern benötigt riesige landwirtschaftliche Flächen. 
Darüber hinaus ist die Produktion von tierischen Produkten sehr wasserintensiv. 
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VI.1.2.2.1 Klimawandel 
Bei der Herstellung von Nahrungsmitteln wird i. d. R. Dünger eingesetzt. Nachteilig wirkt sich auf das 
Klima aus, dass Düngemittel das Treibhausgas Lachgas (Distickstoffoxid) freisetzt. Treibhausgase 
absorbieren die von der Erdoberfläche abgestrahlte Infrarotstrahlung. Sie strahlen die aufgenommene 
Wärme wieder zur Erde zurück. Das Treibhausgaspotenzial von Lachgas beträgt 310. Dies bedeutet, dass 
eine Tonne Lachgas so klimaschädlich ist, wie 310 Tonnen Kohlendioxid. Ungefähr 40% der 
Treibhausgasemissionen des Agrarsektors weltweit resultieren aus Lachgas.701 Doch bei der Tierzucht 
entsteht noch ein weiteres Treibhausgas, welches durch Verdauungsprozesse der Zuchttiere an die 
Atmosphäre abgegeben wird: Methan. Nach Angaben der FAO ist die Viehzucht für 18% der 
Treibhausgase verantwortlich.702 Da für den landwirtschaftlichen Anbau und die Viehzucht Waldflächen 
gerodet werden, kann weniger CO2 gespeichert werden. Die so wichtigen Waldflächen können dann 
nicht mehr als CO2-Senke dienen. 
VI.1.2.2.2 Verringerung der Anbaufläche pro Kopf 
Die Viehzucht beansprucht große Landflächen der Erde. Ungefähr 70% der landwirtschaftlich genutzten 
Fläche wird zur Fleischproduktion genutzt, entweder zum Futtermittelanbau oder als Weideland. Diese 
Fläche entspricht ca. 30% der Landoberfläche der Erde insgesamt.703 
Es wird davon ausgegangen, dass die Weltbevölkerung in den nächsten Jahrzehnten weiter stark 
wachsen wird. Da die Fläche, die für landwirtschaftliche Zwecke genutzt werden kann, begrenzt ist, hat 
dies zur Folge, dass die Anbaufläche pro Kopf stark sinken wird. Dies kann der Abbildung 90 entnommen 
werden. 
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Abbildung 90: Entwicklung der Anbaufläche pro Kopf 
Quelle: VCI (2011), S. 11 
 
Da die Weltbevölkerung von 6,9 Mrd. Menschen in 2010 auf 9,1 Mrd. Menschen in 2050 steigen wird, 
verringert sich die Anbaufläche pro Kopf von 2.100 m² auf 1.800 m². Gleichzeitig prognostiziert die FAO, 
dass sich die Fleischproduktion von 228 Millionen Tonnen in 2010 auf 463 Millionen Tonnen in 2050 
verdoppeln wird.704 
VI.1.2.2.3 Wassermangel 
Die Landwirtschaft ist der größte Süßwasserverbraucher weltweit. Sie hat einen Anteil am globalen 
Wasserverbrauch von 70%.705 Der größte Wasserverbrauch fällt bei der Produktion von Lebensmitteln 
tierischer Herkunft an. Dabei wird nicht nur Trinkwasser für das Mastvieh benötigt, sondern auch 
Wassermengen für die Bewässerung von Futterpflanzen. Die Wassermenge, die für die Herstellung eines 
Produktes benötigt wird, wird als virtuelles Wasser bezeichnet. Der Abbildung 91 kann entnommen 
werden, wie viel virtuelles Wasser je nach Produkt für dessen Herstellung benötigt wird. 
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Abbildung 91: Virtueller Wasserverbrauch in Litern 
Quelle: Mayer-Tasch, P. (2009) S. 107 
 
Bei der Produktion von einem Kilogramm Rindfleisch fällt z. B. ein virtueller Wasserverbrauch von 15.000 
Litern an. Der Wasserbedarf pro Kilogramm Schweinefleisch beträgt 4.800 Liter. Zur Herstellung von 
einem Kilogramm Hühnerfleisch werden 3.900 Liter benötigt. Die Wassermengen, die zur Herstellung 
tierischer Produkte benötigt werden, sind demnach vergleichsweise sehr hoch. 
VI.1.2.3 Lösungsalternativen 
Um der steigenden Nachfrage nach Fleisch gerecht zu werden, gibt es verschiedene Lösungsansätze. 
Zum einen kann durch Steigerung der Effizienz in der Fleischproduktion die Nachfrage mit einer 
geringeren Anzahl von Tieren befriedigt werden, zum anderen kann der Bedarf durch Ersatzprodukte, 
wie Fleischimitate, gesättigt werden. Darüber hinaus wird auch die Gewebezüchtung als eine Alternative 
zur Massentierhaltung betrachtet. 
VI.1.2.3.1 Steigerung der Effizienz  
Eine Steigerung der Effizienz in der Fleischproduktion hat zur Folge, dass die Nachfrage mit einer 
geringeren Anzahl von Tieren befriedigt werden kann. Durch Zucht und Verbesserung der 
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Fütterungssysteme könnten die Tiere schneller gemästet und ihre Größe erhöht werden. Des Weiteren 
kann durch eine weitere Verlagerung von ausgedehnter Weidenhaltung zu intensiven industriellen 
Methoden die Produktivität gesteigert werden. Dabei könnte Ackerboden geschont werden. Diese 
Methode wurde bereits in den letzten Jahrzehnten immer stärker intensiviert. 
VI.1.2.3.2 In-Vitro-Fleisch 
Die Gewebezüchtung wird genutzt, um „Fleisch aus einzelnen Tierzellen unter Zugabe geeigneter 
Nährstoffe wachsen zu lassen“.706 In-vitro-Fleisch ist kultiviertes Fleisch und das Ergebnis von 
Gewebezüchtung mit dem Ziel, Fleisch zum menschlichen Verzehr im industriellen Maßstab synthetisch 
herzustellen. Die Organisation PETA (People for the Ethical Treatment of Animals) hat eine Million USD 
Belohnung für die Person ausgesprochen, die „es schafft, sogenanntes ‚In-Vitro‘-Fleisch in kommerziell 
verwertbaren Mengen herzustellen und zu konkurrenzfähigen Preisen auf den Markt zu bringen. Die 
Belohnung soll […] als Anreiz dienen, die Forschung voranzutreiben, denn die Herstellung von Fleisch aus 
Stammzellen steckt noch in den Kinderschuhen“.707 Die Fleischproduktion durch Gewebezüchtung ist 
umweltfreundlicher als die herkömmliche Viehzucht und könnte somit zur Reduzierung von 
Treibhausgasausstößen beitragen. 
VI.1.2.3.3 Novel Protein Food 
Novel Protein Food ist Kunstfleisch auf Basis pflanzlicher Proteine. Diese werden mit Hilfe von 
Mikroorganismen gewonnen. Die Eiweiße stammen dabei z. B. aus Bohnen, Weizen, Soja oder Pilze. Es 
handelt sich bei Novel Protein Food um Fleischimitate.708 Die Herstellung ist umweltfreundlicher als die 
herkömmliche Fleischproduktion, da sie weniger Energie benötigt.  
VI.1.3 Entwicklung, Probleme und Chancen der Fischerei 
Nicht nur der Fleischkonsum wird in der Zukunft durch eine steigende Nachfrage in den BRICS-Staaten 
steigen, auch der Bedarf an Fischprodukten wird zu nehmen. In dem folgenden Abschnitt soll zunächst 
die Entwicklung des Fischkonsums aufgezeigt werden. Da bereits die Mehrzahl der Fischbestände in den 
Weltmeeren am Limit befischt ist, soll mithilfe der Aquakulturen die Nachfrage befriedigt werden. 
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VI.1.3.1 Entwicklung des Fischkonsums 
Fisch ist ein wichtiger Lieferant von Eiweiß für den Menschen. Die Entwicklung des Fischverbrauchs hat 
in den letzten Jahrzehnten enorm zugenommen. Die Menge des verbrauchten Fisches betrug 1950 noch 
19 Millionen Tonnen. Aufgrund des starken Konsumanstiegs in den nachfolgenden Jahrzehnten nahm die 
Menge des verbrauchten Fisches auf 143,6 Millionen Tonnen im Jahre 2006 zu. Davon wurden 110,4 
Millionen Tonnen vom Menschen nachgefragt und 33,3 Millionen Tonnen zur Produktion von Fischmehl 
und Ölen benötigt.709  
Der Abbildung 92 kann entnommen werden, wie sich der Fischkonsum in kg pro Kopf und Land in den 
letzten Jahrzehnten entwickelt hat. 
 
Abbildung 92: Fischkonsum in kg/Kopf/Jahr nach Ländern 
Quelle: FAOSTAT 
 
Die Angaben stammen aus der Datenbank der FAO (FAOSTAT) und verdeutlichen den Nachfrageanstieg 
nach Fisch. In Brasilien ist der durchschnittliche Pro-Kopf-Konsum vergleichsweise sehr gering. Im 
Gegensatz dazu ist der Fischverbrauch in China in den letzten Jahrzehnten stark angestiegen. Auch in 
Indien ist eine Tendenz zu spüren, dass die Nachfrage nach Fisch steigen wird. Aufgrund des Wachstums, 
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welches Indien vorausgesagt wird, ist davon auszugehen, dass dieser Trend weiter anhalten wird. 
Während in Russland und Südafrika der Fischbedarf gesunken ist, ist der Bedarf in den USA vor allem in 
dem letzten Jahrzehnt stark angestiegen. 
VI.1.3.2 Überfischung 
Der steigende Fischkonsoum hat in einigen Gebieten zu einer Überfischung geführt. Die Abbildung 93 
zeigt die Entwicklung der weltweiten Fischbestände.  
 
Abbildung 93: Entwicklung der Fischbestände weltweit von 1974 bis 2007 
Quelle: bpb („Fischbestände auf offener See“, 2010) 
 
Die FAO bewerte 2007 20% der Fischbestände als moderat oder gering befischt, während dieser Anteil 
1974 noch fast das doppelte, 39%, betrug. Parallel zu dieser Entwicklung, hat der Anteil der überfischten 
oder erschöpften Bestände von zehn Prozent in 1974 auf 28% in 2007 zugenommen. Der Anteil der am 
biologischen Limit befischten Bestände betrug laut FAO 2007 ca. 52%. 
Auf Grund des Bevölkerungswachsums in den Entwicklungsländern und des Konsumverhaltens sowohl in 
den Brics-Staaten als auch in den Industriestaaten wird der Fischverbrauch aller Voraussicht nach weiter 
steigen. 2015 soll der jährliche Bedarf an Fischprodukten bei etwa 180 Millionen Tonnen liegen. 
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Allerdings sind dies ca. 30 Millionen Tonnen mehr, als heute zur Verfügung stehen.710 Als möglicher 
Lösungsansatz gilt die Fischzucht oder auch Aquakultur genannt. 
VI.1.3.3 Fischzucht 
Als Aquakultur wird die „gezielte Aufzucht und Produktion von Wasserorganismen unter kontrollierten 
Bedingungen mit dem Ziel der Produktionssteigerung über das unter natürlichen Bedingungen mögliche 
Maß hinaus“ verstanden.711 Wichtigste Aquakultur-Nation ist China. Mit jährlichen Wachstumsraten von 
ca. neun Prozent ist die Fischzucht der schnellste wachsende Teilbereich im Nahrungsmittelsektor. 1970 
stammten nur vier Prozent der weltweit konsumierten Krabben, Lachse, Doraden, Wolfsbarsche, 
Muscheln und Krebse aus Aquakulturen, 2008 waren es 33%.712 
Obwohl die Fischzucht der Überfischung der Meere Einhalt gebieten soll, birgt die Fischzucht die Gefahr, 
dass die Überfischung der Meere dadurch vorangetrieben wird, da die meisten Zuchtfische Raubfische 
sind. Diese benötigen tierische Proteine und werden daher mit Fischmehl aufgezogen und gemästet. Um 
ein Kilogramm Zuchtlachs herzustellen, bedarf es ca. vier Kilogramm Fischfutter.713 Bei Peru und Chile 
wird nach Futterfischen wie Makrelen und Sardellen gefischt, damit diese in den Industrienationen als 
Aquakultur in Form eines Lachs oder Kabeljau verkauft werden. Da dies nicht dem Wunsch von 
Nachhaltigkeit entspricht, müssen Futtermittel auf pflanzlicher Basis entwickelt werden.  
VI.1.4 Zukunftsaussichten 
Die steigende Nachfrage nach tierischen Produkten wird sich auf das Preisniveau auswirken. Davon 
werden die einzelnen Länder unterschiedlich stark betroffen sein. Vor allem die wachstumsstarken 
Staaten suchen dabei nach Möglichkeiten, ihre Lebensmittelversorgung sicherzustellen. 
VI.1.4.1 Steigendes Preisniveau 
Die Nachfrage nach tierischen Produkten wird steigen, da die Weltbevölkerung wächst und in einigen 
Gebieten das Einkommensniveau stark ansteigen wird. Doch auch die Produktion von Biokraftstoffen 
wird Auswirkungen auf den Verbrauch agrarischer Produkte haben. Die Nachfrage steigt bei begrenzten 
Ressourcen. Diese Entwicklung wird sich langfristig auf die Nahrungsmittelpreise auswirken.  
                                                          
710
 Vgl. Jarchau, P.; Nolting, M.; Wiegler, K. (2009), S. 33. 
711
 Vgl. BFR (2007), S.2. 
712
 Vgl Wiedling, W. (2008). 
713
 Vgl. Wiedlich, W. (2008). 
 Ressourcenprobleme und –lösungsansätze  
 Nahrungsmittel 388 
Kurzfristige Preisanstiege werden hingegen auf Engpässe der Angebotsseite zurückzuführen sein. Da der 
Export agrarischer Produkte auf wenige Länder konzentriert ist, hat dies zur Folge, dass sich Ernteausfälle 
oder sich ändernde Rahmenbedingungen in einen dieser Länder stark auf die Weltmarktpreise auswirken 
können. 2010 hat die russische Regierung z. B. ein Exportverbot für Weizen aufgrund von einer 
Trockenperiode und Waldbränden ausgesprochen.714 Als wichtiger Weizenexporteur führte dies zu einer 
Verknappung des Angebots und Preisspitzen.  
Aufgrund der globalen Arbeitsteilung und Verflechtung werden sich somit Exportverbote und regionale 
Wetterextreme auf den Weltmarktpreis auswirken, wenn z. B. aufgrund von Dürreperioden, Waldbrände 
oder Überschwemmungen Ernteausfälle zu erwarten sind. Vor dem Hintergrund des Klimawandels ist 
anzunehmen, dass solche Wetterextreme die Welt in Zukunft öfter treffen werden als bisher. 
VI.1.4.2 Länderspezifische Konsequenzen steigender Weltmarktpreise 
Preisspitzen werden die Länder unterschiedlich stark beeinflussen. In den Industrieländern wird im 
Durchschnitt weniger für Lebensmittel ausgegeben. Der Anteil der Ausgaben, welche für Nahrungsmittel 
getätigt werden, fällt im Vergleich gering aus. Ein Anstieg des Preisniveaus im Nahrungsmittelbereich 
wird somit aller Voraussicht nach kaum Auswirkungen auf das Lohnniveau haben. Die Konsumenten in 
den Industrieländern werden lediglich einen größeren Anteil ihres Einkommens für Lebensmittelpreise 
ausgeben müssen. 
Stärker sind die Länder betroffen, in denen die Bevölkerung einen großen Anteil ihres Einkommens für 
Nahrungsmittel ausgibt. Steigende Preise für Nahrungsmittel und Rohstoffe bilden in Schwellenländern 
wie China oder Indien einen inflationstreibenden Faktor. Aufgrund des Wirtschaftswachstums steigen 
Löhne und Gehälter, die sich jedoch dabei an den Lebenshaltungskosten orientieren werden. Der 
Preisanstieg kann hier die soziale Stabilität gefährden und zu Unruhen führen.  
Länder, die sowohl ein hohes Bevölkerungswachstum als auch ein steigendes Einkommensniveau 
aufweisen, müssen zukünftig von einer steigenden Nachfrage nach Lebensmittel ausgehen. Um die 
Lebensmittelversorgung sicherstellen zu können, müssen Rohstoffe und Produkte ggfs. importiert 
werden. In diesem Zusammenhang ist China als größter Importeur von Sojabohnen, die z. B. als 
Futtermittel in der Fleischproduktion genutzt werden, zu nennen. Steigende Preise für Sojabohnen, die 
auch zwangsläufig die Fleischpreise erhöhen, haben somit negative Auswirkungen für China. Um sich von 
dieser Abhängigkeit zu lösen, wurden in der Vergangenheit vermehrt chinesische Investitionen vor allem 
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in Lateinamerika und Afrika getätigt. Um den eigenen Rohstoffhunger zu sättigen, ist davon auszugehen, 
dass auch in Zukunft diese Entwicklung anhalten wird. 
Besonders werden die Menschen in den Entwicklungsländern von steigenden Nahrungsmittelpreisen 
betroffen sein. Dort geben die Bevölkerungen bereits jetzt den größten Teil ihres gesamten Einkommens 
für Nahrungsmittel aus. Daher werden sie in Zukunft große Schwierigkeiten haben, ihre Nachfrage nach 
Lebensmitteln und ihre Existenz zu sichern. Hinzu kommt, dass gerade in diesen Regionen das 
Bevölkerungswachstum sehr hoch ist, allerdings der Klimawandel und die Wasserknappheit die 
Lebensmittelversorgung erschweren. Daher stellt sich hier die Frage, wie Engpässe auf der Angebotsseite 
überwunden und Hungersnöte verhindert werden können. 
VI.1.4.3 Auf der Suche nach Boden – ‚land grabbing‘ als neue Strategie 
Die Nahrungsmittelpreise werden zukünftig steigen. Dies stellt auch ein Problem für die Länder dar, die 
vom Import agrarischer Produkte abhängig sind. Um die Lebensmittelversorgung der einheimischen 
Bevölkerung sicherzustellen, kaufen reiche Länder agrarische Anbauflächen in anderen Ländern auf. 
Diese Strategie wird von Kritikern als ‚land grabbing‘ bezeichnet. Neben den Golfstaaten und Südkorea 
sind hier Länder wie China und Indien sehr aktiv.  
Nach Angaben des IFRPI (International Food Policy Research Institute) hat China z. B. in Simbabwe eine 
Fläche von 101.171 ha gekauft und war an einem Geschäft über 1.240.000 ha auf den Philippinen 
interessiert, welches allerdings gestoppt wurde. Indien hat in Äthiopien ein Geschäft abgeschlossen, 
welches einen Wert von vier Milliarden USD entspricht.715 
Von diesen Geschäften profitiert meistens nur eine Partei. Die regionale Bevölkerung in den Zielländern 
dieser Investitionen wird hingegen meistens durch solche Vertragsschlüsse benachteiligt. Dies liegt vor 
allem an den unausgeglichenen Machtverhältnissen und den undurchsichtigen Vertragsverhandlungen. 
Für die Zielländer der Investitionen bestehen die Gefahren in der Geschwindigkeit, in der sich die 
Entwicklung vollzieht, der Umfang und die Komplexität der Verträge. Oft sind die Länder Afrikas die 
Zielobjekte dieser Geschäfte. 
In Afrika ist der Grundbesitz oftmals traditionell geregelt, das bedeutet, dass es für die 
Eigentumsverhältnisse kaum schriftliche Beweise gibt. Bevölkerungsstämme haben über Generationen 
die Ländereien weiter gegeben. So kann es passieren, dass das Land von den afrikanischen 
                                                          
715
 Vgl. IFPRI (2009), S. 2. 
 Ressourcenprobleme und –lösungsansätze  
 Nahrungsmittel 390 
Entscheidungsträgern verkauft wird, ohne dass die einzelnen Gemeinden in den Entscheidungsprozess 
einbezogen werden. Die Kleinbauern verlieren somit ihre Felder und somit ihre Existenzgrundlage. 
Werden sie nach dem Verkauf auf den Anbauflächen beschäftigt, kann das Einkommen meist nicht den 
erlittenen Landverlust ausgleichen. Darüber hinaus besteht die Gefahr, dass die 
Nahrungsmittelversorgung für die regionale Bevölkerung nicht mehr sichergestellt ist, wenn die 
produzierten Güter exportiert werden und zu besseren Preisen im Ausland verkauft werden können. 
Weiterhin werden vermehrt Landflächen zum Anbau von Biokraftstoffen genutzt, da die Investoren 
dadurch bessere Renditen als für die landwirtschaftliche Bewirtschaftung erzielen können. Dadurch kann 
für die regionale Bevölkerung die Gefahr von Nahrungsmittelengpässen steigen. In der Vergangenheit 
hat es sich gezeigt, dass die unterschiedlichen Machtverhältnisse und Korruptionen dazu führen, dass 
Verträge geschlossen werden, die die heimische Bevölkerung bei diesen Geschäften benachteiligt. 
Eine weitere Gefahr besteht für die einzelnen Länder darin, dass sie von dem Export weniger Rohstoffe 
abhängig werden könnten. Somit wären sie sehr empfindlich gegenüber einer schwankenden Nachfrage 
im Ausland oder wetterbedingten Ernteausfällen. 
Allerdings könnte es möglich sein, dass alle Beteiligten durch eine ‚win-win‘ Situation von den 
ausländischen Investitionen profitieren könnten. Die Zielländer könnten Vorteile aus dem Know-how der 
Investitionsländer erzielen, die neue Technologien installieren und moderne Verfahren mitbringen. So 
könnte dazu beigetragen werden, dass die Erträge für alle steigen.  
Darüber hinaus sollten die Menschen, die durch den Verkauf von landwirtschaftlichen Nutzflächen ihre 
Ackerländer verlieren, von den Investoren auf den Feldern beschäftigt werden. Das Einkommen, welches 
sie aus dieser Beschäftigung erhalten könnten, müsste dabei deren Existenzgrundlage sichern können. 
Um die Lebensmittelversorgung der regionalen Bevölkerung sicherstellen zu können, sollte diese an den 
landwirtschaftlichen Erträgen beteiligt werden. Eine bestimmte Menge sollte somit stets der 
einheimischen Bevölkerung zur Verfügung stehen. 
Wie Eingehens erläutert, nimmt die Ackerfläche pro Kopf ab, da die Weltbevölkerung wächst. 
Gleichzeitig steigt die Nachfrage nach tierischen Produkten aufgrund steigender Wohlstandsverhältnisse, 
wodurch nicht nur vermehrt Landflächen zur Produktion von Futtermitteln benötigt werden, sondern 
auch enorme Wassermengen. Da Wasser allerdings ein knappes Gut darstellt und die 
landwirtschaftlichen Erträge begrenzt sind, werden sich die Staaten zukünftig in einem Wettlauf um 
Nahrungsmittel finden.  
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Es ist anzunehmen, dass in der Zukunft wohlhabende Ölstaaten und wachstumsstarke Schwellenländer 
versuchen werden, ihren Rohstoff- und Nahrungsmittelhunger dadurch zu stillen, in dem sie vermehrt 
ausländischen Grund und Boden aufkaufen oder durch andere Investitionen ihre Einflussnahme erhöhen. 
Dadurch könnten sie zum einen die Lebensmittelversorgung ihrer eigenen Bevölkerung sicherstellen, 
zum Anderen aber auch ihre Abhängigkeit von den Exporten anderer Länder reduzieren. Somit könnten 
sie das Risiko von Angebotsengpässen z. B. hervorgerufen durch Exportverbote einzelner Länder 
vermindern.  
VI.1.5 Fazit 
Einhergehend mit einer steigenden Weltbevölkerung und einem steigenden Einkommensniveau vor 
allem in den wachstumsstarken Schwellenländern wird die Nahrungsmittelsicherheit in den zukünftigen 
Jahrzehnten abnehmen. Aufgrund steigender Wohlstandsverhältnisse wird sich das Konsumverhalten in 
den Schwellenländern ändern und zu einer steigenden Nachfrage nach tierischen Produkten führen.  
Der weltweite durchschnittliche jährliche Fleischkonsum wird sich von 24 kg pro Person auf 45 kg im 
Jahre 2030 fast verdoppeln. Um diese Nachfrage befriedigen zu können, muss die Fleischproduktion 
enorm zunehmen. Da die landwirtschaftlich nutzbare Fläche begrenzt ist und die Anbaufläche pro Kopf 
durch eine steigende Weltbevölkerung sinkt, bedarf es Alternativen, die teils von der traditionellen 
Viehzucht abweichen. Zunächst kann die Fleischproduktion durch effizientere Zucht- und 
Fütterungsmethoden gesteigert werden. Das Potenzial der Leistungssteigerung ist jedoch begrenzt. Eine 
weitere Möglichkeit besteht in der Gewebezüchtung. Dadurch könnte Fleisch zum menschlichen Verzehr 
im Labor hergestellt werden. Allerdings muss erst noch eine Methode gefunden werden, die es 
ermöglichte, gezüchtetes Fleisch zu konkurrenzfähigen Preisen herzustellen. 
Auch der Fischkonsum wird auf Grund sich ändernder Gesellschaftsstrukturen steigen. Es wird erwartet, 
dass der jährliche Bedarf an Fischprodukten von 143,7 Millionen Tonnen in 2006 auf etwa 180 Millionen 
Tonnen im Jahre 2015 steigen wird. Dies entspricht einem Zuwachs von ca. 25%. Da bereits jetzt die 
meisten Fischbestände weltweit am Limit befischt oder überfischt sind, soll die steigende Nachfrage mit 
Hilfe von Aquakulturen befriedigt werden. Jedoch sind die meisten Zuchtfische Raubfische und werden 
wiederum mit Fischmehl gemästet. Daher ist es fragwürdig, ob durch den Einsatz von Aquakulturen der 
Überfischung der Meere Einhalt geboten werden kann. 
Aufgrund der steigenden Nachfrage wird das Preisniveau für Lebensmittel langfristig steigen. Da die 
Produktion von tierischen Produkten sehr ressourcenintensiv ist, wird ein deutlicher Preisanstieg zu 
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spüren sein. Wetterbedingte Extreme werden aller Voraussicht nach zukünftig vermehrt auftreten. 
Ernteausfälle werden zu Preisspitzen führen und somit zu Angebotsengpässen in den Ländern führen, die 
von dem Import agrarischer Produkte abhängig sind. Die Bevölkerung in den Industrieländern wird von 
diesen Preisspitzen weniger betroffen sein, da sie bisher nur einen geringen Anteil ihres Einkommens für 
Lebensmittel ausgeben. Im Gegensatz dazu werden die Preisspitzen in den Ländern, in welchen die 
Bevölkerung bereits den größten Teil ihres Einkommens zur Nahrungsmittelbeschaffung nutzt, dazu 
führen, dass die Menschen ihre Bedarfe nicht mehr bezahlen können. Dies kann zu Unzufriedenheit und 
sozialen Unruhen in den betroffenen Ländern führen. In wachstumsstarken Ländern wie Indien und 
China können steigende Rohstoff- und Nahrungsmittelpreise inflationstreibend wirken, denn aufgrund 
des Wirtschaftswachstums steigen die Löhne und orientieren sich dabei an den Lebenshaltungskosten. 
Um den sozialen Frieden und damit die Wirtschaft zu schützen, werden diese Länder versuchen, ihre 
Abhängigkeit in der Rohstoff- und Lebensmittelversorgung zu lösen. Gleichzeitig versuchen sie, ihre 
Einflussnahme in anderen Ländern zu erhöhen, um die eigene Verwundbarkeit zu reduzieren.  
Um dieses Ziel zu erreichen, hat China bereits in der Vergangenheit begonnen, vermehrt im Ausland zu 
investieren. Dabei hat sich eine neue Strategie herauskristallisiert, die als ‚land grabbing‘ bezeichnet 
wird. Reiche Länder kaufen dabei Ländereien im Ausland auf, vor allem aber in Afrika. Diese Entwicklung 
erinnert an Kolonialzeiten, da die regionale Bevölkerung in den Zielländern der Investitionen oft 
benachteiligt wird. In der Zukunft gilt es, einen Weg zu finden, diese Geschäfte stärker zu kontrollieren, 
um einen Vertrag zu schließen, der alle Beteiligte an den Nutzen partizipieren lässt. Bei gegenseitiger 
Interessenwahrung können die Länder, in welchen investiert wird, von der Technologie und dem Know-
how der reicheren Länder profitieren. Die landwirtschaftlichen Flächen könnten somit effizienter genutzt 
und die Erträge gesteigert werden. Vor dem Hintergrund immer knapper werdenden Ressourcen sollte 
dies ein wesentliches Ziel sein. 
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VI.2 Kernenergie 
Verfasser: Marco Lang, Stephan Schulte und Erik Wrieden 
VI.2.1 Einleitung 
Kernenergie und seine Folgen: Die regelmäßig stattfindenden Demonstrationen gegen die Kernenergie 
finden ihr Ziel in aller Regel in der Behinderung von Castortransporten. Dabei sind diese Transporte ein 
Vielfaches der normalen Fahrzeit unterwegs. Hinzu kommt ein erhöhtes Polizeiaufkommen zur Sicherung 
des Transportes. Für diese Polizeieinsätze muss das Bundesland Niedersachsen, aufgrund der Transporte 
ins Endlager in Gorleben, jährlich mit einer Summe von 33,5 Millionen EUR aufkommen.716 
Diese immense Summe steht in Deutschland für die Angst der Menschen vor den Folgen, die, durch die 
Energiegewinnung mittels Kernenergie, entstehen können. Die möglichen Folgen und ihre Risiken 
wurden bei vielen Menschen durch die Reaktorkatastrophe im japanischen Fukushima im März 2011 
wieder in Erinnerung gerufen. Darauf soll ebenso eingegangen werden, wie auf die Reaktorkatastrophe 
in Tschernobyl im Jahr 1986. Dabei sollen auch Sicherheitslücken und Risiken für die Zukunft aufgezeigt 
werden. Ein wichtiger Aspekt in diesem Zusammenhang stellt ebenfalls die Endlagerung des 
sogenannten Atomschrotts dar. Dabei stellt sich die Frage, inwiefern eine sichere Verwahrung des 
Atomschrotts möglich ist oder nicht. 
Diese Umstände sprechen klar gegen die Nutzung der Kernenergie. Doch auch die Kernenergie besitzt 
eine Vielzahl von Argumenten für die Nutzung als Energieträger. Diese werden in den nachfolgenden 
Seiten vorgestellt. Ebenso wird ein interessanter Ausblick auf den Ablauf der Energiegewinnung 
gegeben, sowie ein kurzer geschichtlicher Exkurs, der die Entwicklung der Kernenergie darstellt.  
Neben diesen Kriterien gibt es jedoch eine Reihe von Einflüssen auf die Entscheidung, ob die Kernenergie 
auch in Zukunft genutzt werden soll oder nicht. In diesem Zusammenhang stellt das zuneige gehen von 
fossilen Brennstoffen wie Kohle oder Erdöl eine wichtige Einflussquelle dar. Daneben nimmt die 
Entwicklung von ehemaligen Entwicklungsländern zu starken Industrienationen, wie im Fall China, 
ebenfalls großen Einfluss auf diese Fragestellung. Die Multipolarisierung erfordert, von den Ländern, 
Lösungen für die zukünftigen Aufgabenstellungen im Bereich der Energiepolitik. Zur Darstellung der 
Einflüsse wurden, in den nachfolgenden Seiten, eine Reihe von Nationen ausgewählt.  
                                                          
716
 Vgl. http://www.morgenpost.de/printarchiv/politik/article1841129/Castor-Einsatz-kostet-Niedersachsen-33-5-
Millionen-Euro.html (30.11.2011). 
 Ressourcenprobleme und –lösungsansätze  
 Kernenergie 394 
Diese Nationen stehen unter verschiedenen Einflüssen und haben verschiedene Ausgangslagen und 
Aufgaben für die Zukunft. In diesen Zusammenhängen wird die Möglichkeit der Kernenergienutzung 
beurteilt. Ist es für eine Nation sinnvoll auf die Kernenergie zu setzen? Führt der Atomausstieg einer 
anderen Nation diese in eine Abhängigkeit mit schweren Folgen? Diese potenziellen Abhängigkeiten 
stellen dabei eine große Problematik dar. Die Welt wird in Zukunft mit einer Vielzahl von starken Polen 
zurechtkommen müssen. Jedoch bietet die Kernenergie, bei richtigem Einsatz, die Möglichkeit für die 
eine oder andere Nation sich, trotz der Multipolarisierung, zu einem Pol zu entwickeln. 
VI.2.2 Einführung in die Thematik 
VI.2.2.1 Begriffsdefinition, Vorstellung der wichtigsten Elemente 
VI.2.2.1.1 Begriffsdefinition: Kernenergie 
„Die bei der kontrollierten Spaltung von Atomkernen entstehende Energie in Form von Wärme wird in 
Kernkraftwerken (KKW) zur Herstellung von elektrischem Strom genutzt. Die Wärme wird bei den 
meisten Kernkraftwerken (Leichtwasserreaktor) an Wasser abgegeben. Je nach Bauart des Reaktors wird 
das Wasser unmittelbar oder erst in einem weiteren Kreislauf zu Wasserdampf, der eine Turbine antreibt 
und so Strom erzeugt.“717 
VI.2.2.1.2 Vorstellung der wichtigsten Elemente 
Die am häufigsten gebrauchten Elemente in der Kernenergie sind Uran und Plutonium. Im nun folgenden 
Text werden diese beiden Elemente vorgestellt. 
Uran: 
Uran (benannt nach dem Planeten Uranus) ist ein natürliches radioaktives Element mit dem 
Elementsymbol U und der Kernladungszahl 92. Es ist ein relativ weiches, silberweißes Metall hoher 
Dichte, welches in drei Modifikationen vorkommt: α-Uran bei Temperaturen unter 688 °C, β-Uran im 
Temperaturbereich zwischen 688 und 776 °C und γ-Uran im Temperaturbereich zwischen 776 °C und 
seinem Schmelzpunkt von 1.133 °C.718 
Die in der Natur vorkommenden Isotope sind das spaltbare Uran-235 (0,7205% des natürlichen Urans), 
das mit thermischen Neutronen nicht spaltbare Uran-238 (99,2739% des natürlichen Urans) und das 
Uran-234, ein Folgeprodukt des radioaktiven Zerfalls des Uran-238 (0,0056%). 
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 http://www.stmug.bayern.de/service/lexikon/k.htm (26.09.2011). 
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 Vgl. Harry H. Binder: Lexikon der chemischen Elemente, S. Hirzel Verlag, Stuttgart (1999), S. 674–682. 
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Uran ist in fein verteiltem Zustand selbstentzündlich. Die meisten Säuren lösen metallisches Uran auf, 
während es von Basen nicht angegriffen wird. An der Luft überzieht sich das Metall mit einer 
Oxidschicht.719 
Plutonium: 
Plutonium (benannt nach dem Planeten Pluto) ist ein chemisches Element mit dem Elementsymbol Pu 
und der Ordnungszahl 94. Es ist ein radiotoxischer Stoff, seine chemische Giftigkeit als Schwermetall ist 
demgegenüber vernachlässigbar.720 Es gehört zu den schwersten in der Natur vorkommenden 
Elementen. Dabei wird das Element aber nur in kleinsten Spuren in sehr alten Gesteinen gefunden. 
Größer ist die Menge, die künstlich in Kernkraftwerken erzeugt wird. Es ist bei Normalbedingungen ein 
silberglänzendes, unedles und sehr reaktives Schwermetall mit hoher Dichte, das selbsterwärmend ist 
(ca. 0,2 Watt entstehen pro 100 g). Im Vergleich zu anderen Metallen ist Plutonium ein schlechter 
Wärmeleiter und Leiter für elektrischen Strom. Im flüssigen Zustand besitzt es die höchste Viskosität aller 
Elemente und reagiert an der Luft schnell mit Sauerstoff und Luftfeuchtigkeit. Dabei wird das Metall 
zunächst matt und verfärbt sich. Es reagiert beim Erhitzen mit Wasser und den meisten Nichtmetallen. 
Bei Raumtemperatur wird es dagegen von Wasser und alkalischen Lösungen nicht angegriffen.721 
VI.2.2.2 Energiegewinnung durch Kernenergie – Ablauf der Energiegewinnung 
VI.2.2.2.1 Energiegewinnung durch Kernenergie 
Die Kernenergie ist in Atomkernen gespeichert und wird bei der Kernspaltung und der Kernfusion 
freigesetzt. Diese kann dann teilweise zur Energiegewinnung benutzt werden. Die Atomkerne bestehen 
zum einen aus ungeladenen Neutronen und zum Anderen aus positiv geladenen Protonen, welche 
eigentlich auseinanderfliegen müssten, weil sich gleiche Ladungen abstoßen. Sie sind aber im Atomkern 
extrem dicht gepackt und werden von einer sogenannten Kernkraft zusammengehalten, die nur auf 
einer sehr kurzen Distanz wirkt und somit die gespeicherte Energie darstellt. Diese Energie soll 
freigesetzt und somit genutzt werden. Das ist mithilfe der Kernspaltung möglich, wobei riesige Mengen 
an Energie freigesetzt werden. Zum Vergleich: Bei der Spaltung von einem Gramm Uran wird so viel 
Energie freigesetzt wie bei der Verbrennung von 2,5 t Steinkohle.722  
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 Vgl. http://www.kernfragen.de/kernfragen/lexikon/u/uran.php (26.09.2011). 
720
 Vgl. http://www.kernfragen.de/kernfragen/lexikon/p/plutonium.php (26.09.2011). 
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 Vgl. Norman N. Greenwood, Alan Earnshaw: Chemie der Elemente, VCH Verlagsgesellschaft, 1. Auflage 1988. 
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 Vgl. http://www.weltderphysik.de/de/4863.php (30.11.2011). 
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VI.2.2.2.2 Ablauf der Energiegewinnung 
Für die Kernspaltung werden sehr schwere Atome verwendet wie zum Beispiel das Plutonium mit 94 
Protonen und 145 Neutronen oder das Uran mit 92 Protonen und 143 Neutronen. Zum Vergleich: dazu 
hat Gold 79 Protonen und 118 Neutronen. 723 
Wird nun auf ein Neutron auf dieses Atom geschossen, wird es im Atomkern aufgenommen. Dadurch 
wird zum einen ein Teil der Bewegung des Neutrons auf den Atomkern übertragen, welcher sich deshalb 
etwas mehr bewegt. Zum anderen werden im Atomkern die Abstände zwischen einigen Protonen durch 
das zusätzliche Neutron vergrößert. Das bewirkt, dass der Atomkern auseinander fliegt, denn die 
Kernkraft reicht nicht mehr aus, um die Protonen zusammenzuhalten. Zu den Kernbruchstücken werden 
auch noch Neutronen frei, die ebenfalls auf Atomkerne radioaktiver Elemente treffen können. Wichtig ist 
dabei aber, dass die Atomkerne sehr nah beieinanderliegen. In der Natur ist dies nicht der Fall, da diese 
spaltbaren Isotope radioaktiver Elemente (wie zum Beispiel Uran) im natürlichen radioaktiven Element 
nur zu einem sehr kleinen Teil vorhanden sind. Wird allerdings das spaltbare Material angereichert, 
liegen die Atome dicht beieinander und können daher besser von den Neutronen getroffen werden. 
Dieser Ablauf wiederholt sich und es kommt zu einer Kettenreaktion. 
 
Abbildung 94: Kettenreaktion im Uran-235 
Quelle: Volkmer, M., Kernenergie Basiswissen (Juni 2007), S. 31. 
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 Vgl. Das große Tafelwerk, Cornelsen Verlag, 2003, Berlin, S. 170. 
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Diese Prozedur findet in einem Kernkraftwerk statt. Ziel ist es, Wärme zu erzeugen, mit der Wasser 
verdampft und anschließend eine Turbine antreibt. Die Drehbewegung einer solchen Turbine setzt einen 
Generator in Gang und erzeugt damit Strom. Der Unterschied zwischen einem Kernkraftwerk und einem 
normalen Kraftwerk ist der, dass bei einem normalen Kraftwerk fossile Brennstoffe verwendet werden 
wie Öl, Kohle oder Gas und in Kernkraftwerken Kettenreaktionen stattfinden, um Wärme zu erzeugen. 
Die Kernreaktoren in Deutschland arbeiten mit Uran-235 als Spaltmaterial. Das Uran-235 hat im 
natürlichen Uran, einen Massenanteil von nur 0,7%. Da aber eine ausreichend hohe Dichte erzielt 
werden muss, um die Kettenreaktion aufrechtzuerhalten, wird es auf 3,5-4,5% angereichert.724 Das 
bedeutet, dass eine Veränderung der Isotopenzusammensetzung von Natururan zugunsten des Isotops 
U-235 stattfindet. Dadurch ist diese Art von Uran sehr gut spaltbar und von Vorteil für die erforderliche 
Kettenreaktion.  
Das Uran wird in langen Rohren, den sogenannten Brennstäben, gelagert. 96 solcher Brennstäbe 
ergeben, beispielsweise im Kernkraftwerk Gundremmingen B, ein Brennelement, von denen sich 784 
Stück senkrecht aufgestellt im Reaktorkern des Kernkraftwerkes befinden und insgesamt 136 t Uran 
enthalten.725 Die Brennstäbe sind von einem Moderator (zum Beispiel Wasser) umgeben, der die 
Abbremsung der Neutronen zur Aufgabe hat. 
 Zur Regelung und Unterbrechung der Kettenreaktion werden Steuer- bzw. Regelstäbe zwischen den 
Brennstäben gefahren, die aus stark neutronenabsorbierenden Materialien (zum Beispiel Bor) bestehen. 
Durch das Absorbieren der Neutronen wird die Kettenreaktion zum Stillstand gebracht.  
Im Kernreaktor erhitzen sich die Brennstäbe durch die Kernspaltung auf ca. 1.100 °C.726 Diese extreme 
Hitze wird vom als Moderator dienenden Wasser abgeführt, indem es von unten an den heißen 
Brennstäben vorbeiströmt und sich dabei erhitzt. 
Mithilfe dieser Wärmeenergie wird Wasserdampf erzeugt, der über eine Turbine einen Generator 
antreibt und somit die freigesetzte Kernenergie in elektrische Energie umwandelt. Kernkraftwerke 
besitzen mehrere Barrieren, die zwei Funktionen zu erfüllen haben, nämlich die Direktstrahlung 
abschirmen und das Austreten radioaktiver Stoffe verhindern. Die Alpha- und die Betastrahlen werden 
                                                          
724
 Vgl. http://www.kernfragen.de/kernfragen/technik/01-Aufbau-eines-Kernreaktors/1-2-Das-
Brennmaterial.php#id2469225 (29.09.2011). 
725
 Vgl. http://www.kernfragen.de/kernfragen/technik/01-Aufbau-eines-Kernreaktors/1-2-Das-
Brennmaterial.php#id2316904 (29.09.2011). 
726 Vgl. http://www.inhaltsangabe.info/physik/kernspaltung-und-kernenergie (26.09.2011). 
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durch das Kühlwasser vollständig abgeschirmt und die Gammastrahlung wird durch das Reaktorgefäß 
sehr stark verringert. Eine fast vollständige Abschirmung der restlichen Gammastrahlung und der 
Neutronenstrahlung erfolgt durch einen zwei Meter dicken Schild aus Stahlbeton, der das 
Reaktordruckgefäß umgibt. Weiterhin dienen als Schutz der Sicherheitsbehälter und das 
Reaktorgebäude, so dass kaum direkte Strahlung aus dem Reaktor austritt. Der Druckwasserreaktor 
(DWR) ist der am weitesten verbreitete Reaktortyp. Hierbei bildet der Reaktordruckbehälter, in dem sich 
die Brennelemente und Regelstäbe befinden, den Reaktorkern. Den Druckbehälter umfasst ein 
zylinderförmiger Stahlbehälter mit einer Wanddicke von 17 cm und einer Höhe von ca. 22 m.727 Er ist mit 
einem Stahlbetonmantel abgeschirmt und befindet sich zusammen mit dem Dampferzeuger, den 
Kühlmittelpumpen und einigen weiteren Anlagebauteilen in einem kugelförmigen Sicherheitsbehälter. 
Die Wärmeenergie, die in den Brennelementen erzeugt wird, wird durch den Primärkreislauf abgeführt. 
 
Abbildung 95: Primärkreislauf im DWR 
Quelle:http://www.kernfragen.de/kernfragen/technik/04-Reaktortypen/4-04-
DerDruckwasserreaktor.php#id2684442 (26.09.2011). 
 
Um ein Sieden des Wassers zu verhindern, wird der Betriebsdruck im Hauptkühlkreislauf auf 157 bar 
heraufgesetzt und durch den Druckhalter geregelt. Knapp 68.000 Liter Wasser/Kühlmittel strömen pro 
Stunde mit einer Temperatur von etwa 190 °C in den Reaktor und verlassen ihn mit etwa 326 °C.728 
                                                          
727 Vgl. http://www.inhaltsangabe.info/physik/kernspaltung-und-kernenergie (26.09.2011). 
728
 Vgl. http://www.inhaltsangabe.info/physik/kernspaltung-und-kernenergie (26.09.2011). 
 Ressourcenprobleme und –lösungsansätze  
 Kernenergie 399 
Das erhitzte Wasser gibt seine Wärme in vier Dampferzeugern an das Wasser des Sekundärkreises ab. 
Durch die hohe Temperatur und des niedrigen Druckes im Sekundärkreis verdampft es „und liefert pro 
Sekunde 2,1 t Sattdampf von 285 °C und einem Druck von 66 bar.“729 Dieser Heißdampf bringt die 
Turbine zum Rotieren, wobei schließlich die Drehbewegung in elektrische Energie umgewandelt wird, da 
die Turbine direkt mit einem Drehstrom-Synchrongenerator gekoppelt ist. 
Der aus der Turbine austretende Dampf wird im Kondensator wieder verflüssigt. Um dies zu erreichen, 
sind etwa 200.000 m3 Kühlwasser pro Stunde nötig.730 Die benötigte Menge an Wasser wird in der Regel 
einem Fluss, Meer oder Ozean entnommen, weshalb die Kernreaktoren auch alle an einem Gewässer 
erbaut werden. Anschließend wird das Kondensat einer Vorwärmanlage zugeführt, auf 218°C 
vorgewärmt und danach in den Dampferzeuger zurückgeleitet.731, 
 
Abbildung 96: Sekundärkreis im DWR 
Quelle: http://www.kernfragen.de/kernfragen/technik/04-Reaktortypen/4-04-
DerDruckwasserreaktor.php#id2684442 (26.09.2011). 
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 Volkmer, M., Kernenergie Basiswissen (Juni 2007), S. 45-48. 
730
 Vgl. Volkmer, M., Kernenergie Basiswissen (Juni 2007), S. 45-48. 
731
 Vgl. Volkmer, M., Kernenergie Basiswissen (Juni 2007), S. 45-48. 
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Abbildung 97: Kreislauf 3 im DWR 
Quelle: http://www.kernfragen.de/kernfragen/technik/04-Reaktortypen/4-04-
DerDruckwasserreaktor.php#id2684442 (26.09.2011). 
 
VI.2.2.3 Entwicklung der Kernenergie in Kurzform – Anfang bis heute 
Die ersten Experimente zur Radioaktivität wurden um 1890 gemacht. Ziel war die Erforschung von 
Kernreaktionen. Die bekanntesten Forscher waren Antoine Henri Becquerels sowie Marie und Pierre 
Curie. 
Im Jahre 1938 entdeckten Otto Hahn und Fritz Straßmann die induzierte Kernspaltung von Uran und ein 
Jahr später haben Lise Meitner und Otto Frisch diese theoretisch erklärt. Die Erkenntnisse wurden 
hauptsächlich für die militärische Forschung genutzt, vor allem im Zweiten Weltkrieg. Am 02.12.1942 ist 
Enrico Fermi die erste kontrollierte nukleare Kettenreaktion in einem Kernreaktor in Chicago (Chicago 
Pile One) gelungen.  
Das von Robert Oppenheimer geleitete Manhattan-Projekt zündete am 16.07.1945 erfolgreich die erste 
Atombombe. Später wurde dann auch für die zivile Verwendung geforscht. Am 20.12.1951 brachten 
Wissenschaftler vier Glühlampen durch elektrischen Strom erzeugt aus Kernenergie vom 
Forschungsreaktor EBR-I in Idaho (USA) zum Leuchten. Das Kernkraftwerk Obninsk bei Moskau war das 
Erste, was zur großtechnischen Erzeugung von elektrischer Energie in Betrieb genommen wurde (1954). 
Drei Jahre später folgte der erste Forschungsreaktor in Deutschland, der Reaktor München in Garching.  
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1961 ging auf der Gemarkung der Gemeinde Karlstein am Main mit dem Kernkraftwerk Kahl das erste 
deutsche Kernkraftwerk mit einer Leistung von 15 MW ans Netz. 
Im Jahre 1968 wurde der Erzfrachter Otto Hahn als nuklear betriebenes Forschungsfrachtschiff in Betrieb 
genommen, welches 1979 wieder auf Diesel umgerüstet wurde. Der Bau von Kernkraftwerken wurde 
insbesondere nach der ersten Ölkrise 1973 in den 1970er Jahren forciert. 
Bei einer Volksabstimmung 1978 in Österreich wurde beschlossen, das fertig gebaute Kernkraftwerk 
Zwentendorf nicht ans Netz gehen zu lassen. Vor allem verschärfte sich die Kritik an der Atomkraft durch 
das schwere Reaktorunglück im Kernkraftwerk Three Mile Island bei Harrisburg (USA) am 28.03.1979, als 
es zum ersten Mal zu einer partiellen Kernschmelze kam. 
1983 wurde in Hamm-Uentrop der Thorium-Hochtemperaturreaktor in Betrieb genommen. Dies war ein 
Prototyp eines Kugelhaufenreaktors und wurde sechs Jahre später nach mehreren technischen 
Störungen stillgelegt. 
Am 26.04.1986 ereignete sich in Tschernobyl in der Ukraine eines der größten Unglücke im 
Zusammenhang mit Kernenergie. Im März 2011 folgte im japanischen Fukushima eine weitere 
Kernreaktorkatastrophe mit verheerenden Folgen.732 
VI.2.2.4 Vorteile der Kernenergie als Energieträger 
Ein großer und wichtiger Vorteil der Kernenergie ist die Reduzierung von Schadstoffemissionen in die 
Atmosphäre. Denn schwere Schäden für die Umwelt und ein bedenklicher Klimawechsel können durch 
die Verbrennung fossiler Brennstoffe wie Erdöl und Erdgas durch Verkehr, Industrie und Strom-
/Wärmeerzeugung (Kohlekraftwerk etc.) entstehen, weil sehr große Mengen an Kohlendioxid produziert 
werden. Kernkraftwerke aber stoßen kein Kohlendioxid aus. Jährlich werden der Atmosphäre somit ca. 
150 Millionen Tonnen des Gases erspart, was in etwa der gesamten CO2-Produktion des Verkehrs 
weltweit pro Jahr entspricht. Außerdem gibt es durch Kohlekraftwerke eine große Staubbelastung und 
die in Steinkohle enthaltene Radioaktivität gelangt durch die Kraftwerke in die Atmosphäre. Bei 
Atomkraftwerken tritt dies nicht in Erscheinung.733 Es ist schon sehr bedenklich, wenn betrachtet wird, 
was für Werte bei der Verbrennung fossiler Brennstoffe entstehen. Daher sollte versucht werden, diese 
Schäden zu reduzieren und das gelingt durch die Nutzung der Kernenergie. Es ist natürlich auch klar, dass 
die Vorkommen der fossilen Brennstoffe bald erschöpft sind, und daher muss in dieser Hinsicht ein neuer 
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 Vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/Kernenergie (27.09.2011).  
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 Vgl. http://www.atomkraftwerk.biz/Vorteile-Nachteile.html (27.09.2011). 
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Energielieferant gefunden werden. Es wäre sinnvoller, diese Energie z. B. der Verkehrsbranche 
hinzuzufügen. Denn da gibt es noch einen großen Rückstand, wenn es darum geht, einen neuen 
Energieträger für die Verkehrsmittel in den nächsten Jahrzehnten zu finden. Zwar wird beim Verkehr 
ebenfalls viel Kohlendioxid produziert, aber wenn die Faktoren Öl und Gas bei den Kraftwerken schon 
einmal wegfallen, kann dies von der Erde besser kompensiert werden und der Klimawechsel verlangsamt 
sich.  
Die Staubbelastung durch die Kohlekraftwerke würde wegfallen, was bedeutet, dass 
Atemwegserkrankungen und Lungenprobleme beim Menschen reduziert werden.  
Ein weiterer Vorteil ist der viel höhere Energiegehalt der Atomenergie. Dieser ist nämlich 2,5 Millionen 
Mal höher als der von Steinkohle. Außerdem können die Brennstäbe mehrmals wieder aufbereitet 
werden.734 Diese wahnsinnige Energieausbeute aus den Atomen ist so enorm, dass es eigentlich 
unverantwortbar ist, so verschwenderisch mit der Steinkohle umzugehen und die Atomkraft nicht zu 
nutzen. Allein dieser Aspekt dürfte schon reichen, um die Atomenergie zu nutzen und die 
Sicherheitsmaßnahmen so hoch zu schrauben, dass ein Unfall auszuschließen ist. Die fossilen Brennstoffe 
sind nach der Nutzung aufgebraucht, die Brennstäbe können mehrmals genutzt werden. Dies ist 
besonders für die Umwelt ein riesiger Vorteil. Im Prinzip müsste noch mehr z. B. Steinkohle verbrannt 
werden, um den Nutzen der Atomenergie gerecht zu werden. Das ist aber paradox, denn wie in diesem 
Abschnitt schon erwähnt, ist das umwelttechnisch nicht vertretbar. 
Zusammenfassend ist zu sagen, dass die Kernenergie so große Vorteile hat, die nicht wegzudiskutieren 
sind und für die es erst einmal keinen Ersatz gibt, um die Menge an benötigten Strom zu kompensieren. 
VI.2.2.5 Standorte vor Ort und weltweit 
VI.2.2.5.1 Standorte in Deutschland bis 06.08.2011 
In Deutschland gab es bis zum 06.08.2011 17 Kernkraftwerke mit einer Bruttoleistung von 21.517 MWe 
(Megawatt elektrisch; elektrische Leistung eines Kraftwerkes in Megawatt). In der nachfolgenden Tabelle 
werden die acht Kernkraftwerke mit ihren Eigenschaften dargestellt, die durch das Inkrafttreten der 
Atomgesetznovelle geschlossen wurden.735  
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 Vgl. http://www.atomkraftwerk.biz/Vorteile-Nachteile.html (27.09.2011). 
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 Vgl. http://www.kernenergie.de/kernenergie/Themen/Kernkraftwerke/Kernkraftwerke_in_Deutschland 
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Tabelle 31: Kernkraftwerke bis 06.08.2011 in Betrieb 
Kernkraftwerk, 
Betriebsgenehmigung 
erloschen am 06.08.2011 
Typ 
Nennleistung in MW 
(brutto) 
Stromerzeugung 2010 in 
GWh (brutto) 
KKB Brunsbüttel SWR 806 0 
KKU Unterweser DWR 1.410 11.239 
KKK Krümmel SWR 1.402 0 
KWB A Biblis DWR 1.225 5.042 
KWB B Biblis DWR 1.300 10.306 
KKP-1 Philippsburg SWR 926 6.791 
GKN-1 Neckarwestheim DWR 840 2.208 
KKI-1 Isar SWR 912 6.543 
Quelle: Eigene Darstellung,, In Anlehnung an http://www.kernenergie.de/kernenergie/ 
Themen/Kernkraftwerke/Kernkraftwerke_in_Deutschland/index.php (28.09.2011) 
Quelle: Eigene Darstellung 
 
VI.2.2.5.2 Standorte Deutschland ab 07.08.2011 (nach Inkrafttreten der Atomgesetznovelle) 
Nach dem Inkrafttreten der Atomgesetznovelle sind neun Kernkraftwerke noch am Netz. Diese werden 
in der nachstehenden Tabelle mit einigen Daten aufgezeigt. Sie erzeugen eine Bruttoleistung von 12.696 
MWe.736  
 
Tabelle 32: Kernkraftwerke derzeit in Betrieb 
Kernkraftwerk in Betrieb Typ Nennleistung in MW 
(brutto) 
Stromerzeugung 2010 in 
GWh (brutto) 
KBR Brokdorf DWR 1.480 11.945 
KWG Grohnde DWR 1.430 11.417 
KKE Emsland DWR 1.400 11.560 
KKG Grafenrheinfeld DWR 1.345 7.938 
KKP-2 Philippsburg DWR 1.468 11.797 
GKN-2 Neckarwestheim DWR 1.400 10.874 
KKI-2 Isar DWR 1.485 12.007 
KRB B Gundremmingen  SWR 1.344 9.954 
KRB C Gundremmingen  SWR 1.344 10.936 
Quelle: Eigene Darstellung, In Anlehnung an http://www.kernenergie.de/kernenergie/ 
Themen/Kernkraftwerke/Kernkraftwerke_in _Deutschland/index.php (28.09.2011) 
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Abbildung 98: Kernkraftwerke derzeit in Betrieb grafisch 
Quelle: http://www.kernenergie.de/kernenergie/Themen/Kernkraftwerke/Kernkraftwerke_in_Deutschland/ 
index.php (28.09.2011). 
 
VI.2.2.5.3 Standorte weltweit  
Weltweit produzieren 34 Länder mit Hilfe von Kernenergie ihren Strom (Stand 12/2010). Dabei waren 
443 Kernkraftwerke mit einer elektrischen Bruttoleistung von über 396 GWe in Betrieb und in 15 
Ländern waren 62 Kernkraftwerke mit einer elektrischen Bruttoleistung von 63 GWe im Bau. Im Jahr 
2010 betrug die weltweite Nettostromerzeugung aus Kernenergie ungefähr 2.627 Milliarden kWh. Die 
erste Stromerzeugung in einem Kernkraftwerk war am 20.12.1951 in den USA und seitdem sind weltweit 
rund 63.100 Milliarden kWh netto erzeugt worden.737 
                                                          
737
Vgl. http://www.kernenergie.de/kernenergie/Themen/Kernkraftwerke/Kernkraftwerke_weltweit/ 
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Abbildung 99: Kernkraftwerke weltweit (Stand: 31.12.2010) 
Quelle:http://www.kernfragen.de/kernfragen/documentpool/621kernenergie-in-zahlen2011.pdf (29.09.2011). 
                                                                                                                                                                                            
(28.09.2011). 
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Abbildung 100: Kernenergie 2011 weltweit grafisch 
Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Kernenergie_nach_L%C3%A4ndern (29.09.2011). 
 
VI.2.3 Risiken der Kernenergie 
VI.2.3.1 Katastrophen und ihre Folgen 
Bis zum März 2011 war Tschernobyl das Synonym für eine Reaktorkatastrophe. In Tschernobyl kam es im 
April 1986 zu einer Kernschmelze. Diese wurde durch einen manuell herbeigeführten Stromausfall 
herbeigeführt, der eigentlich beweisen sollte, dass im Falle eines unvorhergesehenen Stromausfalls trotz 
Reaktorabschaltung eine ausreichende Stromversorgung gewährleistet ist. Dieses Experiment führte 
letztendlich zur Reaktorexplosion.738 
                                                          
738
 Vgl. Grigori Medwedew: Verbrannte Seelen – Die Katastrophe von Tschernobyl, Hauser, München 1991.  
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Abbildung 101: Der havarierte Reaktor mit ‚Sarkophag‘ in Tschernobyl 
Quelle: http://www.planet-
wissen.de/natur_technik/atomkraft/tschernobyl/img/portraet_tschernobyl_reaktor_g.jpg (30.11.2011.)  
 
Der Großteil der Strahlenfreisetzung fand in den ersten zehn Tagen nach dem Unglück statt. Radioaktive 
Stoffe (v. a. Jod und Cäsium) gerieten in Höhen bis zu 10.000 m und wurden dann durch die 
herrschenden Winde verteilt.739 Das führte zu erhöhten Strahlenwerten in vielen Staaten Europas. Auch 
das vordere Asien und Nordafrika hatten mit erhöhten Strahlenwerten zu kämpfen. Bis heute hat diese 
Strahlenbelastung zum Teil noch Auswirkungen auf die Wirtschaft, da die Halbwertszeiten der 
radioaktiven Stoffe mehrere Jahrzehnte betragen. Daraus resultieren Beschränkungen für den Verzehr, 
die Produktion und den Transport von Lebensmitteln, die immer noch durch den radioaktiven 
                                                          
739
 Vgl. Alexey V. Yablokov, Vassily B. Nesterenko, Alexey V. Nesterenko: Chernobyl: Consequences of the 
Catastrophe for People and the Environment. In: Annals of the New York Academy of Sciences. Band 1181, 2009, S. 
5. 
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Niederschlag belastet sind. Beispielhaft hierfür sind Beeren, Pilze aber auch Wildtiere aus dem Süden der 
Bundesrepublik Deutschland.740 
Die Auswirkung des Ereignisses auf die Menschen in den betroffenen Gebieten ist bis heute nicht 
vollständig absehbar, es zeigt sich aber, dass es eine Erhöhung der Krebsrate gibt. Vor allem 
Schilddrüsenkrebs und Leukämieerkrankung werden durch die Ereignisse von Tschernobyl begünstigt. 
Die Anzahl von Schilddrüsenkrebserkrankungen stieg um etwa 1.800 an. Laut einer Schätzung von Prof. 
Elisabeth Cardis vom CREAL (Center for research in environmental epidemiology) im Jahr 2006 ist alleine 
für Gesamteuropa mit 16.000 Schilddrüsenkrebs-, sowie 25.000 sonstigen Krebserkrankungen bis zum 
Jahr 2065 zu rechnen, die alle aus der Katastrophe von Tschernobyl resultieren741. Die ist aber wie 
erwähnt lediglich eine Schätzung, die auch nur für einen Teil der betroffenen Gebiete Gültigkeit besitzt. 
Festzuhalten ist hieraus aber schon mal, dass die Zahl der Todesfälle aufgrund der Spätfolgen um ein 
Vielfaches höher liegt, als die der Todesfälle, die im direkten Zusammenhang kurzfristig auftraten, z. B. 
durch die Strahlenkrankheit. Hierdurch starben laut eines Berichts von WHO (World Health Organization) 
und IAEA (International Atomic Energy Agency) aus dem Jahr 2006 lediglich 50 Menschen742. 
Seit März 2011 gibt es nun eine zweite Atomkatastrophe, die die Gefahren der Kernkraft wieder in das 
Bewusstsein der Menschen gerückt hat: Die Reaktorkatastrophe von Fukushima, Japan. Diese wurde 
durch ein Erdbeben und den darauf folgenden Tsunami an Japans Küste ausgelöst. Auch hier kam es 
durch es zu erhöhten Strahlenbelastungen von landwirtschaftlichen Erzeugnissen, Böden und 
Leitungswasser, aber auch zu Strahlenbelastung von Meerwasser und Meerestieren. Über Todesfälle im 
direkten Zusammenhang mit der Strahlenbelastung ist bisher nichts bekannt, aber es ist zu befürchten, 
dass es diese, ähnlich wie nach Tschernobyl, auch geben wird. 
                                                          
740
 Vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/Katastrophe_von_Tschernobyl#cite_ref-17 (30.11.2011). 
741
 Vgl. Elisabeth Cardis et al: Estimates of the cancer burden in Europe from radioactive fallout from the Chernobyl 
accident. In: International Journal of Cancer. Band 119, Nummer 6, 2006, S. 1224-1235. 
742
 Vgl. Elisabeth Cardis et al.: Estimated long term health effects of the Chernobyl accident. International 
conference on one decade after Chernobyl: summing up the radiological consequences of the accident, Vienna 
(Austria), 8.-12. April 1996, S. 24. 
 Ressourcenprobleme und –lösungsansätze  
 Kernenergie 409 
 
Abbildung 102: Zustand der Reaktorblöcke am 16. März 2011 in Fukushima 
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Fukushima_I_by_Digital_Globe_B.jpg&filetimestamp= 
20110421190310 (27.09.2011). 
 
Insgesamt ist es aber sowohl für Fukushima, als auch für Tschernobyl nicht möglich die genauen 
Ausmaße der jeweiligen Ereignisse festzustellen und es wird auch noch viele Jahre bis Jahrzehnte dauern 
(sofern es überhaupt je möglich ist) eine finale Bilanz aus den Katastrophen zu ziehen. Vorläufig fest, 
dass die Auswirkungen die Welt noch über Jahrzehnte beschäftigen werden und einen erheblichen 
Einfluss auf das Leben der Menschen in den betroffenen Regionen haben wird. Diese Auswirkungen sind 
sowohl materieller, als auch physischer und psychischer Art. Gerade die psychologische Komponente ist 
hier nicht zu unterschätzen, da eine große Anzahl von Menschen möglicherweise für ihr Leben lang 
traumatisiert sind und in ständiger Angst davor leben, evtl. doch noch den Spätfolgen zu erliegen; und 
das in einem völlig neuen Leben welches vielleicht sogar in einer völlig neuen Umgebung beginnt, da die 
alte Heimat auf Jahre oder gar Jahrzehnte unbewohnbar geworden ist. 
VI.2.3.2 Schwachstellenanalyse 
Aus dem im Abschnitt VI.2.3.1 Katastrophen und ihre Folgen genannten Ereignissen sind uns einige 
Schwachstellen aufgezeigt worden, die es zu analysieren gilt. Die Erkenntnisse aus diesen Analysen sollte 
schnell auch auf (noch) intakte AKWs angewandt werden. Zudem muss sich ins Bewusstsein gerufen 
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werden, dass es möglicherweise noch mehr Schwachstellen und Bedrohungen durch die Kernenergie 
gibt. Diese sollte erkannt und behoben werden, bevor sie einem durch weitere katastrophale Ereignisse 
vor Augen geführt werden.  
Im Folgenden werden einige mögliche Schwachstellen und mögliche Gegenmaßnahmen aufgeführt. 
Diese sind zum einen technischer Natur, zum anderen sind es aber auch Schwachstellen, die auf eine 
vorsätzliche Handlung oder menschliches Versagen zurückzuführen sind. 
Eine der großen technisch bedingten Gefahren ist ein Stromausfall. Sowohl in Tschernobyl als auch in 
Fukushima war dies letztendlich die Ursache, die zur Kernschmelze führte. Wenn die Stromversorgung 
eines AKW nicht mehr gewährleistet ist, ist es nur eine Frage der Zeit, bis es zu einem Unglück kommt. 
Sobald der Strom ausfällt, fallen zwangsläufig auch die Pumpen im Reaktor aus. Deren Hauptaufgabe 
besteht darin das durch die Reaktoren erhitze Wasser wieder zu kühlen und in den Kühlkreislauf 
einzuspeisen, wie im Abschnitt VI.2.2.2.2 Ablauf der Energiegewinnung dargestellt wurde. Wenn das 
Wasser im Kreislauf nicht mehr gekühlt wird, steigt die Temperatur im Reaktorkern. Das Wasser was sich 
noch um den Kern befindet beginnt zu sieden und der Druck in der Reaktorhülle steigt dadurch an. Wie 
in Fukushima zu sehen war, ist die Reaktorhülle dem entstandenen Druck irgendwann nicht mehr 
gewachsen und gibt nach. Das führt zur Freisetzung von radioaktiven Stoffen in die Atmosphäre. Wenn 
das Wasser verdampft ist, wird aber auch der Reaktorkern nicht mehr gekühlt. Ohne Strom ist es auch 
schwierig die Stäbe zur Reaktionsverlangsamung, die in der Regel aus Bor bestehen, zwischen die 
Brennstäbe zu bringen. Dies hat zur Folge, dass sich der Kern unaufhaltsam erhitzt und schmilzt. Dieser 
Vorgang wird als Kernschmelze bezeichnet. Im Normalfall haben AKWs für solche Fälle eine eigene 
Notstromversorgung, die den totalen Ausfall vermeidet und solche Kettenreaktionen verhindert. 
Problematisch wird es dann aber, wenn diese Notstromversorgung aufgrund ausfällt, oder nicht über 
einen ausreichend langen Zeitraum gewährleistet werden kann, so wie es bedingt durch die 
Umwelteinflüsse, in Japan geschehen ist. 
Ein weiterer Defekt, der letztendlich zum gleichen Effekt führt, ist eine Materialschwäche im 
Leitungssystem des Wasser- oder Kühlkreislaufes. Sollte in einem der Kreisläufe an einer Stelle 
beispielsweise ein Rohrbruch vorliegen, führt auch das wieder zu einer Unterbrechung der Kühlung, da 
das Wasser aus dem Kreislauf austritt und durch eine geringere Wassermenge auch nur eine geringere 
Kühlleistung realisiert werden kann. An einigen Stellen im Kreislauf könnte ein Leck zudem noch zum 
Austritt von radioaktivem Dampf führen, sofern das Wasser den Reaktorkern vorher schon passiert hat. 
Wenn es nicht gelingt, eine solche Leckage rechtzeitig zu beheben müssen in einer solchen Situation 
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Maßnahmen zur Abschaltung des Reaktors ergriffen werden. Hierzu können die Absorberstäbe zwischen 
die Brennstäbe gebracht werden, um die Reaktion zu bremsen oder alternativ kann auch Borsäure zum 
kühlen in den Reaktorkern eingebracht werden. Beides führt aber nicht zu einem sofortigen Stopp der 
Reaktionen und einem schnellen Abkühlen des Reaktors, sondern lediglich zu einer geringen 
Verminderung der Hitzeproduktion.  
Neben den rein technisch bedingten Defekten besteht auch immer die Möglichkeit des menschlichen 
Versagens, was zu einem Zwischenfall im Kraftwerksbetrieb führen kann. So kam es im März 1979 zu 
einer partiellen Kernschmelze im AKW Three Mile Island (TMI) in Pennsylvania, USA. Durch eine 
Fehlfunktion der pneumatischen Steuerung schloss sich ein Ventil in der Speiseleitung, was zu einem 
Abschalten der beiden vorhanden Pumpen im Sekundärkreislauf führte. In seinem Artikel ‚The Three Mile 
Island Accident-Moment by Moment‘ behauptet der Publizist Scott Johnson, dass die 
Druckluftversorgung der pneumatischen Steuerung von Sicherheitseinrichtungen des Kraftwerks, mittels 
eines Gummischlauchs mit einer Wasserleitung verbunden worden sei. Daraufhin haben sich 
fälschlicherweise Ventile geschlossen und so die Kühlung unterbrochen. Ob diese Verbindung absichtlich 
oder versehentlich hergestellt wurde, ist unklar. Klar ist hingegen, dass für sowohl für den 
Wasserkreislauf, als auch für den Druckluftkreislauf dieselben Anschlüsse verwendet wurden. Diese 
sollen zudem schlecht markiert gewesen sein. Auch die dunkle Umgebung könnte eine versehentliche 
Verbindung begünstigt haben. 
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Abbildung 103: Kernkraftwerk von Three Mile Island, in dem es 1979 zur Kernschmelze kam 
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Three_Mile_Island_(color)2.jpg&filetimestamp=200608291540
00 (27.09.2011). 
 
In der heutigen Zeit muss eine weitere Variante in Betracht gezogen werden, die zu atomaren 
Katastrophen führen kann. Auch diese Variante ist auf menschliches Verhalten zurückzuführen, aber 
nicht auf Versagen, sondern auf Vorsatz. Die Gefahr eines Terroranschlags ist allgegenwärtig. Spätestens 
seit dem 11. September 2001 ist der Welt bewusst, zu welch durchdachten Plänen terroristische 
Organisationen fähig sind. Wenn das Szenario eines terroristischen Anschlags auf ein AKW konstruiert 
wird, wird am ehesten ein Angriff aus der Luft in Erwägung gezogen werden, da aus der Luft die 
größtmögliche Zerstörung möglich wäre. Außerdem ist sehr stark davon auszugehen, dass ein AKW nicht 
dafür konzipiert wurde, einem Flugzeugabsturz Stand zu halten. Das dürfte auch auf die Annahme 
zurückzuführen sein, dass vermutlich jeder Pilot, der sich in der misslichen Lage eines drohende 
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Absturzes wieder findet, alles dafür tun würde einen Absturz ausgerechnet auf ein AKW zu vermeiden. 
Auch die Sicherheitslage zur Zeit des Baus und der Inbetriebnahme der heutigen AKWs war eine andere. 
Die meisten AKWs sind schon mehrere Jahrzehnte am Netz und in den 60er und 70er Jahren des letzten 
Jahrhunderts dienten Flugzeugentführungen, sofern Sie stattfanden, meistens der Erpressung von 
Lösegeld oder hatten einen politisch motivierten Hintergrund. Flugzeuge wurden aber nicht entführt, um 
Sie als Waffen gegen große Menschenansammlungen zu verwenden. Seit dem Jahr 2001 ist dieses 
Szenario allerdings durchaus zu berücksichtigen, wenn einem terroristischen Anschlag auf ein AKW 
vorgebeugt werden soll. Zum einen bei der Planung und Konstruktion neuer AKW, zum anderen aber 
auch bei der Verbesserung der Sicherheit bei den bereits bestehenden und sich im Betrieb befindlichen 
AKW, vor allem in den westlichen Industriestaaten, welche ja die Hauptziele der meisten derzeit aktiven 
terroristischen Vereinigungen darstellen. 
Diese Erkenntnis haben Politik und Verantwortliche mittlerweile auch erlangt. So gab es schon im Jahre 
2003 Versuche dazu, einen terroristischen Anschlag auf ein AKW zu verhindern bzw. zumindest deutlich 
zu erschweren und abzuschwächen. Es wurde sich dazu zu einer militärischen Methode einschieden; 
dem Tarnen und Täuschen. Die Idee war, dass es schwieriger ist, ein Ziel zu treffen, was nicht gesehen 
werden kann. Dazu wurde mit Nebelschwaden experimentiert, die durch Pyrotechnik hergestellt 
werden. Diese sollten innerhalb kürzester Zeit z. B. das gesamte Werksgelände eines AKW in dichten 
Nebel hüllen, sodass vor allem die Reaktorhülle nicht mehr zu sehen ist. Das sollte dazu führen, dass ein 
Pilot, der ein Flugzeug auf ein AKW steuert, sein Vorhaben abbricht, oder aber zumindest die 
Reaktorhülle verfehlt und somit keine radioaktive Strahlung austritt. Jedoch wurde die Schlussfolgerung 
gezogen, dass eine ‚Nebelwand‘, die mit den derzeitigen Mitteln produziert wird, keinen ausreichenden 
Schutz bietet, da sie einen Anflug nur erschwert, aber nicht verhindert. Erschwert wird der Anflug auch 
nur, wenn das ‚einnebeln‘ rechtzeitig veranlasst wird. Bei den o. g. Versuchen wurde festgestellt, dass in 
etwa 40 Sekunden nötig sind, um eine wirksame Nebelwand zu produzieren. In 40 Sekunden legt ein 
Verkehrsflugzeug, bei einer max. Reisegeschwindigkeit von 900 km/h, zehn km zurück. Zu den 40 
Sekunden für das Einnebeln muss aber auch noch die Zeit berücksichtigt werden, die für das Auslösen 
des Mechanismus notwendig ist. Ein Flugzeug müsste also mindestens 20 km vom AKW entfernt als 
Gefahrenquelle erkannt werden. Das ist schwierig, da ein Flugzeug, welches sich auf einer der regulären 
Luftfahrtstraßen befindet, als identifiziert gilt und nicht als Bedrohung angesehen wird. Die 
Luftverkehrsstraßen über Deutschland haben i. d. R. eine Breite von 18 km, und viele von ihnen führen in 
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gerade mal 5 km Abstand zu AKW Standorten vorbei. Es ist also zu erkennen, dass dieses Konzept noch 
viele gravierende Lücken aufweist.743 
Um derartige Vorfälle in Deutschland zu verhindern, gelten die vom Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) ständig an den Stand der Technik und Wissenschaft 
angepassten Vorgaben. „Basis hierfür bilden die Sicherheitskriterien für Kernkraftwerke. Sie benennen 
Anforderungen an die Grundsätze der Sicherheitsvorsorge, an allgemeine Kriterien, Brand- und 
Strahlenschutz, die Reaktorauslegung, seine Kühlung, die Überwachungseinrichtungen und 
Instrumentierungen, das Reaktorschutzsystem, die Notstromversorgung, die Auslegung des 
Sicherheitsbehälters, die Lüftung, die Strahlenschutzüberwachung und den Umgang mit 
Kernbrennstoffen und sonstigen radioaktiven Stoffen.“744 
Die Betreibergesellschaften haben dafür Sorge zu tragen, dass diese Vorgaben jederzeit eingehalten 
werden. Außerdem werden die AKWs ständig durch die jeweiligen Aufsichtsbehörden und den TÜV 
kontrolliert. Hierbei wird z. B. geprüft, ob es erhöhte Strahlenwerte im und außerhalb des Kraftwerks 
gibt. Die Kontrollen durch den Staat finden in Deutschland ab der Errichtung bis zur Stilllegung statt.745 
VI.2.3.3 2.3. Atomschrott und seine Zukunft 
Ein bis heute nicht gelöstes Problem der Kernenergie ist der Umgang mit den im Laufe der Jahre 
entstehenden Abfallprodukten. Die Brennstäbe eines Kernreaktors haben keine unbegrenzte 
Lebensdauer und müssen deshalb von Zeit zu Zeit ausgetauscht werden. Für die ausgemusterten 
Brennstäbe gibt es dann mehrere Möglichkeiten. Zum einen der Weg in ein Endlager. In Deutschland gibt 
es da das Lager Morsleben. Es befindet sich in einem ehemaligen Kali- und Steinsalzbergwerk im 
Landkreis Börde in Sachsen-Anhalt. Hier befinden sich rund 37.000 Kubikmeter nukleare Abfälle, die bis 
zum Einlagerungstop im Jahr 1998 hierher gebracht wurden. Mittlerweile sind umfangreiche 
Sanierungsarbeiten in dem Bergwerk nötig, da von den 37.000 m³ ca. 10.000 m³ in einsturzgefährdeten 
Bereichen gelagert werden746.  
                                                          
743
 Vgl. http://www.greenpeace.de/fileadmin/gpd/user_upload/themen/atomkraft/greenpeace 
 _studie_terrorangriffe_auf_deutsche_akw.pdf (28.09.2011). 
744
 http://www.bmu.de/atomenergie_sicherheit/sicherheitsprinzipien/sicherheitsanforderungen/doc/42288. 
 php (28.09.2011). 
745
 Vgl. http://www.bmu.de/atomenergie_sicherheit/sicherheitsprinzipien/sicherheitsanforderungen/ 
 doc/42288.php (28.09.2011). 
746
 Vgl. http://www.morsleben-stillegung.de/index.php/Hauptseite (28.09.2011). 
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Es werden aber seit Jahren noch zusätzliche potenzielle Endlager auf ihre Tauglichkeit überprüft. Hier 
sind vor allem der Salzstock in Gorleben, der Schacht Konrad und das Versuchsendlager in Asse zu 
nennen. Bei allen müsste gewährleistet sein, dass Sie für mehrere Jahrtausende intakt bleiben und die 
Strahlung nicht nach außen dringen kann. 
Der Salzstock in Gorleben wurde von 1979 bis 2000 auf seine Eignung zur Lagerung von radioaktiven 
Abfällen aller Art untersucht. Durch die rot-grüne Regierung wurde 2000 die Untersuchung 
unterbrochen. Die Wiederaufnahme der Untersuchung wurde 2010 von der aktuellen Regierung 
veranlasst. Immer wieder kommt es hier zu Protesten aufgrund der geplanten Endlagerung und der 
damit verbundenen Castortransporte.747 
 
Abbildung 104: Blick auf Teile der Anlagen des Erkundungsbergwerkes am Salzstock Gorleben 
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:GorlebenNuclearWaste3.jpg&filetimestamp=20101029222118 
(28.09.2011). 
                                                          
747
 Vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/Atomm%C3%BClllager_Gorleben#cite_note-7 (28.09.2011).  
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Der Schacht Konrad ist ein altes Eisenerz-Bergwerk im Stadtgebiet von Salzgitter. Dieses wird zu einem 
Endlager für nicht oder nur schwach Wärme produzierende radioaktive Abfälle umgebaut. Nach 
Aussagen aus dem Jahr 2010, des mit dem Umbau beauftragten Unternehmens, ist mit einer 
Inbetriebnahme des Endlagers nicht vor 2019 zu rechnen748. 
Das Versuchsendlager Asse ist ein stillgelegtes Salzbergwerk in der Nähe der niedersächsischen Stadt 
Wolfenbüttel. Hier wurde zwischen 1967 und 1978 die Endlagerung radioaktiver Abfälle erprobt und 
durchgeführt. Es ist bekannt geworden, dass es Probleme mit der Stabilität des Bergwerks gibt aufgrund 
von Gebirgsdeformationen. Außerdem dringt immer wieder Wasser in die Stollen ein. Dieser 
Wassereinbruch gefährdet die Stabilität ebenfalls. Seit Bekanntwerden der Probleme Ende der 1980er 
Jahre wird der Stollen verfüllt, um die Stabilität zu erhöhen. Die Bestrebungen bzgl. des Endlagers Asse 
zeigen eine Tendenz zur Schließung des Lagers, allerdings ist hiermit nicht vor 2017 zu rechnen749. 
Die Problematik der Entsorgung der anfallenden radioaktiven Stoffe betrifft aber nicht nur Deutschland, 
sondern auch alle anderen Staaten, die einen Teil ihres Energiebedarfs durch Kernenergie decken. Die 
folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Endlagerung radioaktiver Abfälle in anderen Staaten. 
                                                          
748
 Vgl. Salzgitter-Zeitung vom 24.September 2010, Artikel Neue Probleme mit dem Atommüll Seite 22. 
749
 Vgl http://de.wikipedia.org/wiki/Schachtanlage_Asse (29.09.2011). 
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Abbildung 105: Endlager radioaktiver Abfälle in anderen Staaten 
Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Endlagerung (28.09.2011). 
 
Eine besondere Problematik würde sich beispielsweise bei einem kompletten Atomausstieg 
Deutschlands ergeben. Ein Abschalten aller laufenden Atomkraftwerke würde die Endlagerung aller 
aktuell eingesetzten Brennstäbe erfordern. Dafür müssen große Kapazitäten vorhanden sein. Weiterhin 
muss aber auch die Eignung des Lagerorts zweifelsfrei erwiesen sein um Überraschungen wie in Asse zu 
vermeiden. Sollte die Suche nach einem geeigneten Endlager nicht erfolgreich verlaufen, ist Deutschland 
gezwungen sich Lagermöglichkeiten im Ausland zu suchen, welche sich die entsprechenden Staaten 
sicherlich sehr teuer bezahlen lassen werden. Egal wie die Frage der Endlagerung letztendlich 
beantwortet wird, sicher ist, dass es essenziell ist, diese Antwort zu haben, bevor der Atomausstieg 
wirklich vollzogen werden kann.  
VI.2.3.4 2.4. Maßnahmen zur Risikominimierung 
Solange auf die Dienste der Kernenergie gesetzt wird, gibt es auch immer ein Restrisiko dafür, dass es zu 
einem atomaren Unfall kommt. Es gibt allerdings Statistiken der Kernkraftwerkbetreiber, die aussagen, 
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dass das Risiko, zu Lebzeiten in Deutschland einen Unfall vom Ausmaß einer Tragödie wie in Fukushima 
oder Tschernobyl zu erleben, bei 3,8: 1.000.000 pro Kraftwerk beträgt. Zum Vergleich: Die 
Wahrscheinlichkeit von einem Blitz tödlich getroffen zu werden, liegt bei 1:12.500.750 
Tatsächlich können Maßnahmen bei schweren Zwischenfällen immer nur aufgrund der gerade 
gesammelten Erfahrungen ergriffen werden, sozusagen nach dem Prinzip ‚Learning by Doing‘. Es wird 
zwar versucht sämtliche erdenkliche Szenarien bei der Planung zu berücksichtigen, aber es bleiben 
immer noch unvorhersehbare Risiken, die auch durch Statistiken, Forschungsabreiten oder 
durchgeführte Stresstests nicht erkannt werden können. 
Dieses Restrisiko gilt es nun zu minimieren. Dazu muss zum einen die Forschung im Bereich der 
Kernenergie im Hinblick auf die Endlagerung und Entsorgung weitergeführt werden, da das Erbe was die 
‚Generation Kernenergie‘ den nachfolgenden Generationen eine große Verantwortung auferlegt. 
Aufgrund der Halbwertszeiten der radioaktiven Elemente wird aus der heutigen Generation mehr den 
kompletten Abbau der von uns erzeugten Abfälle erleben. Auch die Frage nach dem geeigneten Standort 
für ein Endlager kann nicht abschließend geklärt werden, da aufgrund von tektonischen Aktivitäten die 
Beschaffenheit der geologischen Gegebenheiten immer variieren wird. Somit werden noch viele 
Generationen damit beschäftigt sein ‚unsere‘ radioaktiven Abfälle sicher zu verwahren und 
gegebenenfalls von Zeit zu Zeit umzulagern. 
VI.2.4 Zukunft der Kernenergie 
VI.2.4.1 Bald ist Schluss mit der Kernenergie! Oder doch nicht? 
In diesem Abschnitt geht es darum festzustellen, wie mit dem Thema Kernenergie von politischer Seite 
aus umgegangen wird. Neben dem hohen Energiegehalt im Vergleich zu anderen Energieträgern, den 
eingetretenen Unfällen oder der Problematik der Endlagerung nimmt die politische und wirtschaftliche 
Situation einen besonderen Einfluss auf die Kernenergie. Vorherrschenden Meinungen ist die 
Kernenergie kurz vor dem Ende. Doch viele Beispiele zeigen, dass die Kernenergie alles andere als ein 
Auslaufmodell ist. Die nachfolgenden Beispiele stellen einen gewissen Rahmen da in dem mit der 
Thematik umgegangen wird.  
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Neben europäischen Ländern wie Deutschland, Polen und der Türkei wird auch ein Blick nach Asien 
sowie in die Vereinigten Staaten gemacht. Dabei variieren die Standpunkte zur Kernenergie als 
Energieträger der Zukunft in beide Richtungen stark. 
Nach Betrachtung dieser Staaten und ihren Positionen wird ein Ausblick darauf gemacht, inwiefern die 
Multipolarität einen Einfluss auf die Energiepolitik haben wird. Spielt die Verschiebung der 
Kräfteverhältnisse und das Zusammenrücken der Weltstaaten hier eine Rolle? Oder ist die Energiepolitik 
ein Faktor, der unabhängig der veränderten internationalen Beziehungen immer noch Ländersache 
bleiben wird? Antworten sind aus diesem Text abzuleiten. 
VI.2.4.2 Deutschland als Zugpferd im Atomausstieg - eine Entscheidung mit Weitblick? 
Deutschland bezieht eine klare Stellung zum Energieträger Kernenergie. Doch bevor diese Position 
erläutert wird, ist ein Blick auf den vorliegenden Energiemix in Deutschland notwendig. Der Energiemix 
stellt die Verhältnisse der zur Stromerzeugung verwendeten Energiequellen ins Verhältnis und stellt so 
die Anteile am Gesamtstrom dar. Wie der Abbildung 106: Bruttostromerzeugung in Deutschland zu 
entnehmen ist, basiert in Deutschland die Stromerzeugung vornehmlich auf fossilen Energiequellen. 
Dazu zählen Erdöl, Erdgas und Kohle. Diese drei Energieträger machen insgesamt 58% der 
Bruttostromerzeugung in Deutschland aus. Knapp ein Viertel der Energie wird über die Kernenergie 
gewonnen. Erdgas und die erneuerbaren Energien spielen mit 16% eine eher kleinere Rolle.  
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Abbildung 106: Bruttostromerzeugung in Deutschland 
Quelle: http://www.stern.de/panorama/energiemix-in-deutschland-wind-atomkraft-und-ganz-viel-kohle-
1664189.html (26.09.2011). 
 
In der deutschen Politik nahm die Katastrophe in Fukushima (Japan) im März 2011 einen großen Einfluss 
auf die Position zum Thema Kernenergie. Vor der Katastrophe wurde die Kernenergie von der 
Bundesregierung aus CDU und FDP auch in Zukunft als ein Baustein auf dem Weg zu erneuerbaren 
Energien angesehen. Im Jahr 2010 beschloss die Bundesregierung eine Laufzeitverlängerung für die 
deutschen Atomkraftwerke. Dabei wurden die Laufzeiten der Atomkraftwerke im Schnitt um zwölf Jahre 
verlängert.751 
Die politischen Parteien in Deutschland waren sich einig. Aufgrund des hohen Anteils an nicht 
regenerativen Energiequellen kann Deutschland sich nur mithilfe der Kernenergie mittelfristig von 
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fossilen Energiequellen lösen. Auch die Bundesregierung bezeichnete die Kernenergie lange als 
‚Brückenenergie‘ vom Zeitalter der fossilen Energieerzeugung in die Energieerzeugung mit regenerativen 
Energien. Ohne diese ‚Brücke‘ wurde der Übergang nicht als machbar angesehen.  
Diese Position veränderte sich durch die Fukushima-Katastrophe innerhalb kürzester Zeit stark. Bereits 
vor der Katastrophe waren über 90% der Bevölkerung für den Atomausstieg und eine Energiepolitik die 
in Zukunft auf regenerativen Energien basiert. 752 
Doch nach der Katastrophe in Fukushima geschah in der Politik eine 180°-Drehung der 
Regierungsparteien rund um die Bundeskanzlerin Angela Merkel und den Vizekanzler Westerwelle. Bei 
der Begründung für diesen radikalen Wechsel wurden die schlimmen Auswirkungen der Katastrophe 
angeführt. Dies ist in Deutschland unerwünscht. Als kleiner Beigeschmack blieben noch drei wichtige 
Landtagswahlen, die kurz danach anstehen sollen. Ob diese ebenfalls Einfluss auf diesen radikalen 
Kurswechsel nahmen, ist nicht bekannt. Doch auszuschließen ist es nicht. Daran lässt sich erkennen, wie 
die Politik Einfluss auf Entscheidungen nehmen kann, die nicht zwangsläufig etwas mit der Sache selbst 
zu tun haben müssen. Einige Politiker, die bis zur Katastrophe noch starke Verfechter der Kernenergie 
waren, wechselten innerhalb von Stunden radikal ihre Position und verwandelten sich in 
Kernenergiegegner. Innerhalb von Stunden wurden aus den sicheren deutschen Atomkraftwerken 
plötzlich Risikopotenziale. Dieser plötzliche Sinneswandel ruft Zweifel an der Glaubwürdigkeit der 
Politiker auf. 753 
Doch abgesehen von den politischen Systemen, seinen Beteiligten und den Auswirkungen bleibt, dass 
Deutschland geschlossen eine klare Position zum Thema Kernenergie bezogen hat. Keine Zukunft mit 
Kernenergie. Die regenerativen Energieträger sollen gefördert werden. Neben der Bevölkerung und der 
Politik beziehen auch große Unternehmen eine klare Position. Die Firma Siemens zog sich Ende 2011 aus 
dem Atomgeschäft zurück und wolle sich zukünftig auf andere Geschäftsfelder konzentrieren.754 
Deutschland arbeitet daran, den Atomausstieg schnellstmöglich zu vollziehen. Die regenerativen 
Energien sind stark im Wachstum und werden stärker als je zuvor vom Staat gefördert. Vor allem der 
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 Vgl. http://www.greenpeace.de/themen/atomkraft/presseerklaerungen/artikel/qdem_deutschen 
 _volke_eine_zukunft_ohne_atomkraftq/ (29.09.2011). 
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 Vgl. http://pagewizz.com/die-neue-deutsche-energiepolitik/ (29.09.2011). 
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 Vgl. http://www.focus.de/finanzen/news/unternehmen/energiewende-siemens-schaltet-atomgeschaeft- 
ab_aid_666760.html (29.09.2011). 
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Bereich Windenergie wird stark gefördert. Für dieses Vorhaben plante die Bundesregierung im Jahr 2011 
fünf Milliarden EUR ein. 755 
Experten halten einen radikalen Atomausstieg bis 2020 für möglich. Dabei sollten die knapp 25% die 
derzeit über Kernenergie gewonnen werden vollständig durch regenerative Energien abgefangen 
werden. Dieser schnelle Ausstieg würde jedoch 20 Milliarden EUR kosten. Der Grund für diese hohen 
Kosten ist, dass Deutschland massiv in den Bereich der regenerativen Energien investieren müsste. 
Deutschland hat im Bereich der Energiegewinnung einen leichten Überschuss, der exportiert wird. Doch 
der Wegfall der Kernenergie würde weit mehr als diesen kleinen Überschuss an Energie notwendig 
machen. Um dies aufzufangen, würden große Investitionen notwendig. Die vorher angesprochenen 
Investitionen in regenerative Energien würden vom Steuerzahler getragen werden müssen. Dabei sind 
steigende Strompreise eine unvermeidbare Folge. Es gibt langfristige Verträge zwischen den 
Atomkraftkonzernen und der Regierung. Bei einer Abschaltung der Atomkraftwerke in Deutschland 
müsste Strom aus dem Ausland importiert werden. Hierbei ist mit einem Anstieg der Kosten von 7% zu 
rechnen. 756 
Deutschland bezieht also eine sehr klare Position zum Thema Kernenergie. Ob dieser ‚schnellstmögliche’ 
Umschwung in der Energiepolitik ohne größere Schäden gemacht werden kann, ist noch nicht 
abzusehen. Schlussendlich bringt es Deutschland nichts, wenn ein radikaler Atomausstieg zur Folge hat, 
dass teurer Storm aus dem Ausland eingekauft werden muss, der womöglich noch aus Kernenergie 
gewonnen wurde. 
Interessant in der deutschen Entwicklung zur Kernenergie ist der radikale Meinungsumschwung aus 
vorhergehenden Ereignissen wie der Katastrophe in Fukushima, sowie vor allem aus zukünftigen 
politischen Ereignissen wie den genannten Landtagswahlen. Hierbei wird ersichtlich, wie Situationen auf 
die Energiepolitik Einfluss nehmen, die keinen direkten Zusammenhang zur Energieform selbst haben. 
Sollte dieser Weg Erfolg haben, so wird Deutschland im Energiebereich eine fantastische Ausgangslage 
schaffen. Ein Scheitern bringt Deutschland in eine Situation der Abhängigkeit. Einige der nachfolgenden 
Länder haben in Ihrer Geschichte aufgrund solcher Abhängigkeiten im Energiebereich die Kernenergie als 
Ausweg genutzt. Im letztgenannten Fall wird auch Deutschland sich von seinem radikalen Ausstieg 
entfernen müssen. Dieser Fall ist als wahrscheinlich anzusehen. 
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VI.2.4.3 3.3. Frankreich als Gegenbeispiel - Ja zur Kernenergie! 
So radikal die deutsche Einstellung zum Thema Kernenergie ist, so sehr lieben die Franzosen die 
Kernenergie. Frankreich deckt seinen Strombedarf zu 80% aus Kernenergie. Nach den USA ist Frankreich 
mit 59 Atomkraftwerken weltweit an zweiter Stelle bezüglich der Anzahl an Atomkraftwerken pro Land 
(Stand 2011).757 
 
Abbildung 107: Kernkraftwerke in Frankreich 
Quelle: http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Nuclear_power_plants_map_France-
de.png&filetimestamp=20080315010834 (29.09.2011). 
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Nachdem 1973 ein Mangel an Öllieferungen großen Einfluss auf die französische Wirtschaft nahm, 
begann der gezielte Weg sich unabhängig von diesen Einflüssen zu machen – mit der Kernenergie. Dieser 
Weg wurde erfolgreich beschritten. Frankreich schaffte diese Unabhängigkeit und versorgt seitdem sein 
Land zuverlässig mit Energie.758 
Auch der Umgang mit Castor Transporten stellt ein komplettes Gegenteil zu den deutschen Reaktionen 
dar. Sobald Castor Transporte in Deutschland über die Schienen rollen, kommen Tausende Aktivisten 
und demonstrieren gegen diese. Die Transporte erreichen unter starken Verzögerungen ihr Ziel und 
benötigen ein hohes Polizeiaufkommen. In Frankreich rollen die Transporte zur Mittagszeit durch 
Frankreich. Die Leute tolerieren diese Transporte und gehen im Vergleich zu Deutschland sehr entspannt 
damit um.759 
In diesem Zusammenhang ist ein Blick auf die französische Geschichte sehr interessant. Die 
angesprochene Ölkrise in den Siebzigerjahren stellte einen Wendepunkt in der Energiepolitik Frankreichs 
dar. Es wurde eine Unabhängigkeit von Russland, dem Iran und dem Nahen Osten erreicht. Die 
Energieversorgung hat Frankreich seitdem in der eigenen Hand und kann neben der Deckung des 
Bedarfes noch Strom exportieren. Damit schaffte Frankreich eine richtige und wichtige Entscheidung für 
die Zukunft. Hierbei stellt Frankreich auch ein Beispiel dafür dar, wie die Rohstoffverknappung und die 
wirtschaftliche Abhängigkeit von anderen Ländern, im Bereich der Energiewirtschaft, einen Einfluss auf 
die Nutzung der Kernenergie nehmen. Dennoch wird Frankreich sich in Zukunft in diesem 
Zusammenhang Problemen stellen müssen.  
Zum einen erzeugen die Atomkraftwerke regelmäßige Mengen an Atomschrott. Dieser muss zur 
Endlagerung gebracht werden und dort für längere Zeiten eingelagert werden. Auf Dauer summieren 
sich diese Mengen und Frankreich benötigt sichere Lösungen, die auf Dauer Erfolg versprechen.  
Zum anderen setzt Frankreich zu Beginn auf die Technologiefortentwicklung der Atomkraftwerke. Die 
derzeit durchgeführte Kernspaltung soll zukünftig durch kontrollierte Kernfusionen abgelöst werden.760 
Es steht also noch einiges für die Ingenieure in Frankreich an Arbeit an. Sollte Frankreich den 
Technologiefortschritt schaffen, so wird Frankreich sich in Europa eine Vormachtstellung erarbeitet. 
Trotz der Entwicklung zu einer multipolaren Welt wird Frankreich im Bereich der Energiepolitik im 
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europäischen Bereich eine Polstellung erhalten. Dem entgegen stellen sich nur die angesprochenen 
Gefahren durch terroristische Anschläge. Sollte es in Zukunft zu einer gehäuften Zahl von Anschlägen auf 
Atomkraftwerken in Frankreich kommen, so wird dies die Entwicklung zum Energiepol in Europa 
nachhaltig verändern. Andernfalls sind die Zukunftsaussichten Frankreichs im Hinblick auf den 
Energiemarkt als positiv einzuschätzen. 
VI.2.4.4 Energiemarkt Türkei - eine Abhängigkeit mit Folgen 
„Die Türkei ist ein Sklave der Erdgas-Lobby“ titelte die türkische Zeitung ‚Hürriyet‘ im September 2011 
und zitierte mit dieser Aussage den türkischen Wirtschaftsminister Zafer Caglayan. Was führte Herrn 
Caglayan dazu, diese Aussage zu tätigen?  
Ein Blick auf die Prognosen des Gas- und Strommarktes zeigt einen explodierenden Markt in der Türkei. 
Zwischen 2010 und 2020 wird auf dem Gasmarkt ein Anstieg der benötigten Gasmenge von 77% 
erwartet. Beim Strommarkt sieht es im gleichen Zeitraum mit einem zu erwartenden Zuwachs von 79% 
noch einmal extremer aus. Damit wird sich die Türkei nach Deutschland, Frankreich und Italien zum 
viertgrößten Markt im Bereich des Strombedarfes entwickeln.761 
Doch wie soll dieser Bedarf gedeckt werden? 
Russland, Iran, Aserbaidschan, Algerien und Nigeria. Fünf Nationen, die für die Türkei eine große Rolle 
spielen. Sie decken den Hauptteil der Energie für die Türkei über Erd- und Flüssiggas. Dabei deckt Erdgas 
52% des Energiebedarfes ab.762 
Bezug nehmend zum ersten Satz dieses Abschnittes wissen wir nun, was Herrn Caglayan zu seiner 
Aussage bewegte. Die Türkei ist abhängig von seinen Importen. Auf der einen Seite gibt es einen stark 
steigenden Energiebedarf in der Türkei. Auf der anderen Seite stellt sich die Problematik der 
Rohstoffverknappung im Bereich der Energie. Diese gegenläufige Entwicklung wird die Abhängigkeit der 
Türkei weiter erhöhen. 
Die Türkei sucht nach Alternativen um möglichst große Mengen Energie selbst erzeugen zu können und 
sich nicht dem Druck der marktüblichen Gesetze stellen zu müssen, beziehungsweise sich ein Stück weit 
unabhängiger machen zu können. Für die Türkei ist dieser Schritt aufgrund der zukünftigen Entwicklung 
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mehr als notwendig. Werden die Möglichkeiten der Energieerzeugung verglichen und lässt potenzielle 
Risiken und ihre Folgen außen vor, so geht die Energieerzeugung durch Kernenergie als klarer Sieger 
hervor. Auf vergleichsweise geringer Fläche kann ein vergleichsweise hoher Energiebedarf gedeckt 
werden - konstant und über einen längeren Zeitraum.  
Die türkische Regierung zieht also aus der sich einstellenden Marktsituation die Konsequenz und setzt in 
Zukunft auf den Energieträger Kernenergie. Bereits bis 2015 sollen drei neue Kernkraftwerke errichtet 
werden.763 
Dabei spielt Russland dennoch eine große Rolle. Die russische Firma ‚Rosatom‘ ist in diesem Vorhaben 
involviert. Die Erklärung zu dieser, auf den ersten Blick widersprüchlichen Aussage, folgt im nächsten 
Abschnitt.  
Insgesamt gilt festzuhalten, dass die Türkei ihren steigenden Strombedarf abfangen muss, um 
bestehende Abhängigkeiten nicht weiter zu erhöhen. Dafür ist Kernenergie eine optimale Lösung und 
verbessert damit die zukünftige Position der Türkei im Energiebereich erheblich.  
VI.2.4.5 Russland – Pläne über die eigenen Landesgrenzen hinaus 
Unmittelbar nach Eintritt der Katastrophe in Fukushima wurden viele der führenden Atomnationen bzw. 
ihre Staatspräsidenten zum Thema Kernenergie im eigenen Land befragt. In diesem Zusammenhang 
bezog der russische Präsident Wladimir Putin im März 2011 eine klare Position zum Thema Atomenergie. 
Seiner Meinung nach sei die Atomenergie als Energieträger der Zukunft alternativlos. Aus diesem Grunde 
wird an den Plänen über den Bau neuer Atomkraftwerke festgehalten. Bis 2030 sollen dabei 26 neue 
AKWs erbaut werden.764 
Dies stärkt die besondere Position Russlands auf dem Energiemarkt weiter. Derzeit ist Russland bereits, 
dank seiner Vielzahl an Erdgas- und Erdölvorkommen, in einer komfortablen Situation. Dabei wird der 
Überschuss in die Welt exportiert. Beinahe 75% der Rohölförderung gehen von Russland ins Ausland. 
Daneben besitzt Russland rund ein Drittel der weltweit verfügbaren Gasreserven.765 
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Bereits im Jahr 2007 erkannte der damalige Vizepremier Ivanov jedoch, dass auch diese Energiereserven 
nicht ewig halten werden, und bezeichnete die Atomenergie als Gerüst der modernen russischen 
Energiewirtschaft. 766 
Dabei setzt Russland ähnlich wie Frankreich auf eine Weiterentwicklung der Technologie zur 
Energiegewinnung mittels Kernenergie. Neben den angesprochenen Plänen zum Bau neuer 
Atomkraftwerke im eigenen Land wirbt Russland auch im nahen Ausland für den Bau von 
Atomkraftwerken und bietet sich dort als Kooperationspartner an. Neben Bulgarien zählt auch 
Weißrussland zu den umworbenen Ländern. Nach der japanischen Katastrophe kamen Zweifel in 
Weißrussland auf. Daraufhin bot der russische Staatschef Putin den Weißrussen einen Baukredit in Höhe 
von 4,3 Milliarden Euro an. 767 
Eine ganz besondere Form der Kooperation beim Bau von AKW stellt die im vorherigen Abschnitt 
angedeutete Kooperation mit der Türkei dar. Hierbei werden durch die russische Staatsfirma Rosatom 
vier Kernkraftwerke an der südlichen Mittelmeerküste der Türkei gebaut. Speziell für dieses 
Unternehmen wird Rosatom eine hundertprozentige Tochterfirma gründen. Deren Anteile wiederum zu 
49% an ausländische Investoren verkauft werden. Die gebauten AKWs bleiben dabei Eigentum der Firma 
Rosatom. Der gewonnene Strom wird seitens Rosatom verkauft. Als Investitionsrahmen für dieses 
Projekt wird Rosatom mit 20 Milliarden Dollar in Vorleistung gehen. Diese Investition soll sich innerhalb 
von 15 Jahren rentiert haben. Dabei werden 50% des erzeugten Stroms zum reduzierten Preis an die 
Türkei verkauft. Die restlichen 50% können frei vermarkten werden. An diesem Strom erhält die Türkei 
eine Gewinnbeteiligung von 20%.768 
Durch diese Kooperation rücken die beiden Nationen Türkei und Russland näher zusammen. Damit 
erhöhen Sie auch den Druck auf europäische Staaten wie Deutschland erheblich. Die Möglichkeit, dass 
Deutschland in Zukunft abhängig von solchen Energielieferanten ist, ist dabei nicht auszuschließen und 
durchaus wahrscheinlich.  
Bereits jetzt zählt Russland zu den wichtigsten Erdöl- und Erdgaslieferanten Deutschlands. Zusätzlich 
sieht Russland den deutschen Atomausstieg als eine große Chance in den deutschen Energiemarkt zu 
gelangen. Der Plan Russlands ist dabei einen Pakt mit Deutschland zu schließen. Die entsprechenden 
Pläne wurden deutschen Politikern bereits vorgelegt. Diese sehen vor, dass Russland mit deutschen 
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Partnerunternehmen Atomkraftwerke im großen Stil errichtet. Dabei sind die russischen Unternehmen 
bereits dabei sich den deutschen Unternehmen zu nähern. Die russische Gesellschaft Rosneft hat sich 
einen Anteil von 50% an der Ruhr-Oel GmbH gesichert. Das russische Unternehmen Gazprom plant die 
Übernahme der deutschen Firma Envacom. Zusätzlich besitzt Gazprom bereits eine Partnerschaft mit 
dem deutschen Stromriesen RWE.769 
Die angestrebten Kooperationen geben einen guten Eindruck über die Vorgehensweise Russlands. Dank 
ihrer hohen Menge an Erdöl- und Erdgasvorkommen besaß Russland für einen sehr langen Zeitraum 
bereits eine Sonderstelle auf dem weltpolitischen Energiemarkt. Diese Vorkommen halten nicht ewig 
und Russland kümmert sich rechtzeitig um Alternativen. Dies spricht für eine Politik mit Weitblick. Damit 
will Russland, trotz Entwicklung der Welt zur Multipolarität, eine Sonderstellung im Energiebereich 
halten. Mithilfe der angestrebten Kooperationen im europäischen Ausland und den massiven 
Investitionen in der Türkei bieten sich dafür sehr gute Chancen. Da Russland bereits jetzt einen Großteil 
der gewonnenen Energie ins Ausland verkaufen kann, wird diese Situation auch mittelfristig weiter 
bestehen und die Menge an verkauften Energien weiter erhöht werden. Dieser Umstand kann jedoch für 
das Europa in seiner alten Form massive Probleme darstellen. Die gegenläufigen Pläne Deutschlands und 
Russlands verdeutlichen dies sehr gut. Deutschland kann in eine massive Abhängigkeit geraten, die 
bereits im Abschnitt über die deutsche Energiepolitik der Zukunft näher erläutert wurde. Für Russland 
bedeutet dies jedoch, dass sich eine gute Position auf dem Energiemarkt in Zukunft zu einer sehr guten 
Position entwickeln kann und diese Entwicklung als wahrscheinlich anzusehen ist.  
VI.2.4.6 3.6. China auf der Überholspur, auch bei der Kernenergie? 
China beeindruckt die Welt im Verlauf der letzten Jahrzehnte durch imposante Wachstumsraten. Im Jahr 
2010 betrug das Wachstum der Wirtschaft 10,3 %. Sogar im Jahr der Wirtschaftskrise konnte ein 
respektables Wachstum von 9,2 % erzielt werden. In diesen Zeiten hatten viele der führenden Nationen 
Probleme überhaupt ein Wachstum zu erzielen. Im Jahr 2010 konnte China zudem Japan als zweitgrößte 
Volkswirtschaft ablösen. 770 
Die Entwicklung Chinas war dabei lange durch die chinesische Regierung vorausgeplant. Nach Ende des 
2. Weltkrieges befand sich China am Boden. Die Instrumente der Planwirtschaft hatten versagt. Zudem 
kam es zu einem Bruch mit der, zur damaligen Zeit sehr nahestehenden, Sowjetunion. In der Folge erlitt 
China eine der größten Hungerkatastrophen ihrer Geschichte. Daraufhin entschied sich die chinesische 
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Regierung zu einem Kurswechsel. Es wurde sich von den streng marxistischen Regeln verabschiedet und 
senkte den Staatseinfluss erheblich. Der Weg wurde freigemacht für ausländische Investoren und die 
Gesetze der freien Marktwirtschaft konnten angewendet werden. Große Investitionen der chinesischen 
Regierung sollten die Grundlage für den weiter stark anhaltenden Wachstum geben. Bereits in den 
siebziger Jahren formulierte die damalige Regierung das Ziel bis zum Jahr 2000 zu den weltweit größten 
Wirtschaftsmächten zu gehören. Dabei genoss vor allem die Energiepolitik eine sehr hohe Priorität und 
blieb einige der wenigen Bereiche, die fest in Staatshand geblieben sind. Diese Entscheidungen ebneten 
dabei die sehr starken Wachstumsraten Chinas.771 
Mit diesen imposanten Entwicklungen geht jedoch auch ein deutlich steigender Energiebedarf für China 
einher. Bereits im Jahr 2009 betrug der Strombedarf Chinas pro Tag dem von ganz Litauen in einem 
Jahr.772 
Daneben ist auch China eine der Nationen, die stark von fossilen Brennstoffen wie der Kohle abhängig 
sind. Aus diesem Grund setzt China zur Energiegewinnung sehr massiv auf die Kernenergie. Im März 
2011 wurde China nach der japanischen Katastrophe befragt und bestätigte das Festhalten an den 
Plänen. Im Jahr 2011 befanden sich in China 25 Atomkraftwerke im Bau. Dies entspricht 40% der 
weltweiten AKW Bautätigkeit. Bis 2020 plant China die Verachtfachung des Anteils an Kernenergie im 
Energiehaushalt. Kritiker stellen dem den Mangel an Fachpersonal für die Vielzahl der neuen 
Atomkraftwerke als Gegenargument den Bauplänen gegenüber. Ebenso stark in der Kritik sind die 
Atomkraftwerke Chinas in seismisch aktiven Zonen wie dem Gebiet um Sichuan. Dort fand zuletzt im Jahr 
2008 ein starkes Erdbeben statt.773 
Auch wenn diese Einwände nicht zu ignorieren sind, hält China weiter an den Ausbauplänen der AKWs 
fest. Aufgrund der geografischen Gegebenheiten dürfen Zweifel an diesem extremen Vorhaben erlaubt 
sein. Doch diese stark wachsende Nation benötigt in Zukunft große Energiemengen. Dabei sind auch 
Alternativen zur starken Abhängigkeit von fossilen Energieträgern notwendig. Der Energieträger 
Kernenergie stellt dabei erneut die Variante dar, die kurzfristig das Generieren von notwendigen großen 
Energiemengen ermöglicht. 
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VI.2.4.7 Japan - die Lehren aus der Katastrophe von Fukushima 
Im März 2011 erschütterte ein Erdbeben Japan. Folge des Erdbebens und der Überschwemmungen 
wurde die Katastrophe, die bereits in einem der vorherigen Kapitel angesprochen wurde. Es stellt sich 
die Frage, wie Japan in Zukunft zum Thema Kernenergie steht und welche Folgen diese Katastrophe für 
die Energiepolitik Japans hat. 
Japan zählt im Jahr 2011 zum drittgrößten Energieverbraucher weltweit. Dabei werden 30% der Energie 
aus Atomkraftwerken generiert. Ein weiterer Hauptlieferant ist die Wasserkraft mit einem Anteil von 
20%. Jedoch ist Japan sehr von seinen Energieimporten abhängig. 96% des Energiebedarfs werden aus 
dem Ausland importiert. Davon ein Großteil fossile Brennstoffe.774 
Die Ölkrise in den Siebzigerjahren verdeutlichte diese massive Abhängigkeit bereits in der Vergangenheit. 
Als Folge dessen wurde sich in Japan für die Kernenergie entschieden und erklärte dieser Entwicklung 
national eine sehr hohe Priorität zu. Diese Entwicklung zeichnet sich deutlich in der Anzahl der aktiven 
Atomkraftwerke ab. Im Jahr 2011 verfügte Japan, mit 55 Atomkraftwerken, zahlenmäßig über die 
drittgrößte Menge an Atomkraftwerken weltweit. Das Ziel der Entwicklung war, ähnlich denen vieler der 
bisher vorgestellten Nationen, sich unabhängig von weltwirtschaftlichen Entwicklungen wie der Ölkrise 
zu machen. Wenige Wochen vor der Katastrophe standen in Japan noch Pläne zum Ausbau der 
Kernenergie. Innerhalb eines Jahrzehnts (bis 2020) sollte der Anteil, der durch Kernenergie gewonnenen 
Energie um zehn Prozent auf dann 40% erhöht werden. Japan setzte sogar auf besondere Technologien, 
die von Uranimporten unabhängig machen sollen, weltweit aber starke Bedenken bezüglich der 
Sicherheit hervor rufen.775 
Die Auswirkungen der Katastrophe nehmen in Japan jedoch erheblichen Einfluss auf die Zukunft der 
Kernenergie. Nach der Katastrophe formieren sich Tausende Menschen auf den Straßen Tokios und 
demonstrieren gegen Atomkraftwerke. Die Japaner leiden sehr stark unter der Katastrophe. Neben 
radioaktiv verseuchtem Grundwasser und Lebensmitteln schwingt die Angst mit, dass in diesem 
seismisch aktiven Land auch in Zukunft solche Katastrophen wieder passieren werden. Aus diesem Grund 
entwickelte die Regierung ein Konzept basierend auf erneuerbare Energien. Damit fand ein Wandel 
Japans im Bezug auf die Position der Kernenergie statt.776 
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Die Regierung entschied sich somit in Folge der Katastrophe zu einer radikalen Kursänderung. Die 
Investitionen in regenerative Energien sollen in den nächsten Jahrzehnten verstärkt werden. Die Planung 
neuer Kraftwerke wurde gestoppt. Neben Deutschland gehört Japan damit zu den Ausnahmen weltweit, 
die eine solch klare Position beziehen. Wird an die Meldungen und Bilder gedacht, die rund um die Welt 
gingen, so ist diese Position mehr als verständlich. Aufgrund der hohen Abhängigkeit von Importen 
können zukünftige Probleme nicht ausgeschlossen werden. Bereits eine ähnliche Situation der Ölkrise 
würde diese Abhängigkeiten klar zutage fördern. 
VI.2.4.8  Die USA plant den Energiemix der Zukunft - mit Kernenergie? 
Liegt die USA als größte Volkswirtschaft in dieser Statistik noch vor China, so hat China die USA im Jahr 
2009 als weltgrößten Energieverbraucher abgelöst. Wird die Statistik des Energieverbrauches jedoch auf 
die Einwohner, also Energieverbrauch pro Kopf, bezogen, so bleiben die USA in diesem Bereich dennoch 
weiter führend.777 Dieser hohe Energieverbrauch pro Kopf fordert von den USA in Zukunft sichere 
Lösungen zur Energiegewinnung. 
Im Jahr 2011 betrieben die USA 104 Atommeiler über das Land verteilt. Die USA sind damit von der 
reinen Anzahl der Atomreaktoren die klare Nummer eins weltweit. Dahinter folgt Frankreich mit 59 AKW 
vor Japan mit 55 AKW. 778 
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Abbildung 108: Kernkraftwerke in den USA 
Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/e/e1/AKWs_USA.png (27.11.2011) 
 
Wird der Anteil der Kernenergie am gesamten amerikanischen Energiehaushalt betrachtet, so liegt die 
Kernenergie bei 20%.779 Die USA sind ähnlich wie Deutschland stark von fossilen Energiequellen 
abhängig. Das Bestreben der Amerikaner liegt vor allem darin, sich von diesen fossilen Energien 
unabhängig zu machen. 
Doch wie soll dieser Schritt erfolgen? Die USA sind auf dem Sektor der Windenergie noch vor 
Deutschland führend. Für die USA sieht Präsident Obama in der Windkraft den Wachstumsmarkt der 
Zukunft. Hier möchte die USA die führende Nation in der Entwicklung sein. Der Staat fördert die 
Entwicklung durch Steuervergünstigungen und Zuwendungen für saubere Energieförderung. Aufgrund 
der großen Fläche des Landes bieten sich hervorragenden Möglichkeiten zur Energieerzeugung durch 
Windkraft. Gerade im Mittleren Westen, Texas, Iowa und Kalifornien werden große Energiemengen 
erzeugt. Auch andere Bundesstaaten investieren massiv in die Gewinnung von Energie durch 
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Windkraftwerke. Durch die staatliche Förderung entstand ein regelrechter Wettbewerb der Staaten 
untereinander.780 
Dennoch spielt die Kernenergie in den USA eine große Rolle und wird dies auch in Zukunft. Nach der 
Katastrophe in Fukushima wurden Überprüfungen der Kernkraftwerke gefordert, da die Kernkraftwerke 
in Japan durch amerikanische Unternehmen errichtet wurden. Zudem rief dies die Katastrophe in Three 
Mile in Erinnerung. Weiterhin befürchteten viele Menschen, dass politische motivierte Anschläge in 
Zukunft auch auf Atomkraftwerke erfolgen können. Dem entgegen stehen jedoch auch Probleme, die 
andere Energieformen verursachen. Dazu zählen Katastrophen wie die Ölverseuchung des Golfs von 
Mexiko durch eine explodierte Bohrinsel oder ein schweres Unglück im Kohlebergwerk von West Virginia 
mit vielen Toten. Präsident Obama sieht neben der Windenergie auch die Kernenergie als festen 
Bestandteil der Energiezukunft der USA. Dies wird durch Laufzeitverlängerungen der bestehenden 
Atomkraftwerke ebenso bestätigt, wie durch ein Budget von 36 Milliarden EUR für die Errichtung von 
neuen Atomkraftwerken bis 2020.781 
Der hohe Energiebedarf der USA, bei gleichzeitiger Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen, erfordert von 
den USA zukunftstaugliche Lösungen. Dabei ist neben den großen Investitionen in den Bereich 
Windenergie auch die Verwendung der Kernenergie als sinnvoll anzusehen. Die Windenergie als saubere 
Form der Energiegewinnung ist dabei nicht konstant genug verfügbar und auch nicht in der Lage den 
Wegfall der fossilen Energieträger alleine aufzufangen. An dieser Stelle hilft die Kernenergie den USA sich 
nicht in eine Abhängigkeit zu begeben, die für eine solch stolze Nation wie den USA auch nicht vertretbar 
wäre.  
VI.2.4.9 Prognosen und Einflussfaktoren - Rohstoffverknappung und ihre Folgen 
Die herausgenommenen Nationen stellen ein Spektrum dar, in dem sich die Positionierung zur 
Verwendung der Kernenergie in Zukunft heraus kristallisiert. Dabei variieren die Meinungen stark. Sind 
Nationen wie Deutschland oder Japan für einen schnellen Ausstieg aus der Kernenergie, so stehen dem 
entgegen Nationen wie Frankreich oder China, die massiv auf die Karte Kernenergie setzen. 
Der Energiemarkt selbst wird sich dabei auch den Herausforderungen einer multipolaren Welt stellen 
müssen. Dies ist jedoch nicht speziell auf die Kernenergie bezogen, sondern betrifft alle Arten der 
Energieerzeugung. Um dabei in bessere Positionen auf diesem Markt zu kommen, ist die Kernenergie 
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eine gute Möglichkeit. Entscheidungen, die hinsichtlich der Energieversorgung der jeweiligen Länder 
getroffen werden, sind langfristig anzulegen. Dabei zeigen die Planungen Russlands, wie ernst die 
Veränderungen in Zukunft angegangen werden sollen und reagiert auf diese, unter anderem mit Plänen 
zur Fortführung der Kernenergie. Trotz der Multipolarisierung können sich Nationen wie Russland im 
Energiebereich zu einem Pol entwickeln. Dieser Umstand gehört zu einem der Hauptgründe, weshalb die 
Kernenergie auch in Zukunft sehr stark gefragt sein wird.  
Ein weiterer Grund weshalb die Kernenergie auch in Zukunft eine große Rolle spielen wird ist vor allem in 
der Rohstoffverknappung zu sehen. Die fossilen Brennstoffe werden nicht ewig halten. Je weniger Öl und 
Gas auf dem Weltmarkt verfügbar ist, desto teurer werden diese Rohstoffe. Nationen, die vom Import 
dieser Rohstoffe abhängig sind, benötigen Alternativen, da sie auf Dauer die hohen Preise für die 
notwendigen Mengen nicht mitgehen können. Doch auch hier wirkt die Entwicklung zu einer 
multipolaren Welt mit. Den Schwellenländern, die sich in Richtung der führenden Staaten annähern, 
werden über die jeweilige Industrialisierung der Länder einen stark ansteigenden Energiebedarf decken 
müssen. Und die Deckung dieses Bedarfes wird in vielen Fällen nicht möglich sein, da die Entwicklungen 
die besten Planungen auch immer übertreffen können. Hier können Nationen die mehr Energie erzeugen 
als sie benötigen als Profiteure hervor gehen. Dabei ist Frankreich eine solche Rolle zu zutrauen. Dank 
der Kernenergie. 
Die vernünftigste Alternative zur Kernenergie stellen sicherlich die regenerativen Energieträger dar. Doch 
alleine mit diesen können die fossilen Brennstoffe nicht ersetzt werden. Diesbezüglich wurde zu spät 
angefangen, diese Energieformen stark zu fördern. Allerdings hängt dies auch mit der Kernenergie 
zusammen. Denn auch die Kernenergie benötigt keine erschöpfenden Rohstoffe und stellte Ende des 20. 
Jahrhunderts eine Alternative zu den fossilen Brennstoffen dar. Der stetig steigende Energiebedarf in 
Nationen wie der Türkei oder vor allem China macht es notwendig, dass auch in Zukunft Kernenergie als 
fester Baustein im Energiemix verwendet werden wird. Damit ist die Kernenergie alles andere als ein 
Auslaufmodell. Diese Einschätzung wird unter anderem durch die Internationale Atomenergieagentur 
bestätigt. Hier lässt sich bis ins Jahr 2030 ein konstantes Wachstum für den Markt Kernenergie 
erkennen.782 
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Die geschehenen Katastrophen in Tschernobyl und Fukushima stellen zusammen mit der Problematik der 
Entsorgung die Hauptkritikpunkte an der Kernenergie dar. Sie werden in der Zukunft erheblichen Einfluss 
auf diese haben. 
Wiederholen sich in naher Zukunft Katastrophen wie Tschernobyl oder Fukushima, unabhängig davon ob 
dies durch Fehler der Menschen oder durch Naturkatastrophen geschieht, so wird dies das Festhalten an 
der Kernenergie erheblich einschränken. Mit jeder Katastrophe werden Folgen für die Menschheit 
geschehen. Häufen sich diese, werden sich auch die Meinungen gegen die Kernenergie häufen. Japan 
stellt hier ein gutes Beispiel dar. 
Ebenfalls nicht zu unterschätzen ist die Gefahr von Terroranschlägen. Die Häufigkeit terroristischer 
Anschläge vermehrte sich zu Beginn des 21. Jahrhunderts in hohem Ausmaß. Sollte bei diesen 
Organisationen ein Umdenken erfolgen, würde dies erhebliche Katastrophen mit sich bringen. Eine 
vermehrte Anzahl gezielter Anschläge auf verschiedene Atomkraftwerke würde ein Ausmaß an Schäden 
hervor rufen, von dem sich die Menschheit nur schwer erholen könnte.  
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VI.3 Regenerative Energien 
Verfasser: Björn Addicks (Energiespeicherung), Eric Graupner (Windenergie), Lisa Kleinert 
(Biomasse), Hinnerk Müller (Windenergie), Stefan Siuda (Wasserkraft) und Lena 
Thiessen (Solarenergie) 
VI.3.1 Bedeutung der Energie in 2030 
VI.3.1.1 Energiebedarf in der Zukunft 
Energie ist die Basis für die Prosperität der Nationen. Durch globalen Handel wird die Wohlfahrt der 
Nationen gesteigert. Aber um Handel zu ermöglichen, müssen Güter produziert werden, was lediglich 
durch den Einsatz von elektrischer Energie erfolgen kann. Energie ist somit die Grundvoraussetzung für 
die Aufrechterhaltung des Handels woraus das Wachstum der Nationen resultiert. Zudem ist Energie zur 
Gewährleistung der Mobilität notwendig. Daher ist es unabdingbar, den eminent wichtigen 
Standortfaktor Energieversorgung, zu sichern. Bisher galten Zuverlässigkeit und Wirtschaftlichkeit als 
alleinige Basis. Spätestens seit dem ersten globalen Weltklimagipfel 1997 in Kyoto ist die 
Umweltverträglichkeit in den Mittelpunkt gerückt. Seither besteht die Problematik, dass nun anstatt 
zwei drei Faktoren zu berücksichtigen sind, wobei Zielkonflikte nicht zu vermeiden sind. Es ist abzusehen, 
dass der Aspekt der Umweltverträglichkeit in Zukunft eine noch größere Bedeutung gewinnt.  
2030 wird der Energiebedarf 195.000 TWh783 betragen. Ausgehend von einer aktuellen Produktion von 
knapp 143.000 TWh784 im Jahr 2010 entspricht dies einem Wachstumsbedarf von rund 36%. Der 
gesteigerte Energiebedarf wird vermehrt durch die aufstrebenden BRICS-Staaten hervorgerufen. Dabei 
werden Indien und China nach aktuellen Erkenntnissen den größten Anteil ausmachen. In den 
Industrieländern ist von einer Stagnation auszugehen, da diese ihr Entwicklungspotenzial teilweise schon 
ausgeschöpft haben. 
Somit lässt sich klar erkennen, dass die Anzahl der Kraftwerke bzw. die Kapazitäten noch gesteigert 
werden müssen, um die notwendigen Energieressourcen bereitstellen zu können. Es gibt nur zwei 
Möglichkeiten: zum einen die endlichen fossilen oder die unendlichen regenerativen Energieträger. 
Regenerative Energien setzen Energie aus Sonne, Wasser, Wind, biologischen Prozessen sowie 
Geothermie in eine für den Menschen nutzbare Energieform um. Diese Energieerzeugungsform stützt 
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sich ausschließlich auf unerschöpfliche Energiequellen und stellt somit die sauberste und 
ressourcenschonendste Weise der Energieerzeugung dar. 
Der Energiegewinnung aus regenerativen Energien kam seit der Nuklearkatastrophe in Fukushima im 
März 2011 eine wachsende Bedeutung zu. In einigen Staaten, u. a. Deutschland, wurde über einen 
Atomausstieg debattiert bzw. dieser beschlossen. Somit müssen Alternativen zur Energiegewinnung 
gefordert und gefördert werden, die von der Gesellschaft akzeptiert werden, also klimaneutral und 
ungefährlich sind. 
VI.3.1.2 Dominierende Problematiken durch die Multipolarisierung 
Grundsätzlich ergeben sich Abhängigkeiten und Konflikte zwischen verschiedenen Ländern. Dies betrifft 
hauptsächlich Regionen, die wenig bis gar keinen Zugang zu fossilen Energiequellen haben. Die 
Abhängigkeiten und daraus entstehenden Konflikte können nur minimiert oder vermieden werden, 
wenn auf Alternativen ausgewichen wird. Eine Möglichkeit wäre der Ausbau der regenerativen Energien 
im eigenen Herrschaftsbereich. Somit sollte es ein Ziel jedes Landes sein, sich autark mit Energie 
versorgen zu können. 
Aufgrund des bevorstehenden Peak Oil, also des Erreichens der maximalen Fördermenge, muss jeder 
Staat zur Aufrechterhaltung der Wirtschaft und des Wohlstands alternative Energiequellen erschließen 
und vorhandene Kapazitäten sichern. 
Weltweit lässt sich die Grundtendenz erkennen, dass oftmals Staaten Eigentümer von Energiekonzernen 
sind. Hieraus lässt sich wiederum die Wichtigkeit von Energie für die Zukunft ableiten: Kein Staat möchte 
von anderen abhängig werden und sichert sich mit Anteilen an Energiekonzernen den Zugriff auf 
Ressourcen. 
VI.3.2 Rolle einzelner erneuerbarer Energieträger 
VI.3.2.1 Wasserkraft 
VI.3.2.1.1 Die Chancen der Wasserkraft in den nächsten Jahren 
Die Erde ist nahezu zu 75% mit Wasser bedeckt, welches durch Winde und Gravitationen stets in 
Bewegung ist. Dies ergibt ein beachtliches Potenzial an möglicher elektrischer Energie resultierend aus 
der klimaneutralen Umwandlung der kinetischen Energie. Ergänzend kommen die vielfältigen 
potenziellen Standorte für Wasserkraftwerke in diversen Ländern hinzu, die nicht unbedingt 
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niederschlagsreich sein oder an Flüssen liegen müssen. Große natürliche und künstliche Gewässer (z. B. 
Rückhaltebecken) sind ausreichend. Wasser ist nahezu überall verfügbar, seien es Flüsse, 
Binnengewässer oder Meere. Aufgrund dieser nahezu unbegrenzten potenziellen Standorte ist das 
Medium Wasser das flexibelste hinsichtlich der Energieerzeugungstechniken. 
Nicht nur diese lokale Flexibilität ist ein ausschlaggebender Aspekt zukünftig den Weltanteil an 
Energieerzeugung zu erhöhen, sondern auch dessen Produktivität. Nach Giesecke und Mosonyi (2009) 
ermöglicht die Wasserkraft die höchste Produktivität hinsichtlich der Energieerzeugung im Vergleich zu 
anderen regenerativen Energieträgern. Ein Durchflusskraftwerk kann unter gewissen Bedingungen eine 
Leistung bis zu 108 kW/m² erzeugen, eine Windkraftanlage hingegen lediglich 1,04 kW/m².785 Daher wird 
die Wasserkraft langfristig eine bedeutungsvolle, unverzichtbare und umweltfreundliche Energiequelle 
sein. Aktuell gibt es Kapazitäten von 875 GW weltweit.786 
Länder wie Norwegen und Kanada decken ihren Energiebedarf zu über 95% mit Wasserkraft. Dies kann 
als Bestätigung angesehen werden, dass dieser Energieträger konkurrenzfähig zu anderen ist. Aufgrund 
dessen werden vermehrt in Lateinamerika und Südostasien die Kapazitäten um über 50 TWh 
aufgestockt, was der Leistung von fünf Atomkraftwerken entspräche. 
Ein weiterer nicht zu unterschätzender Aspekt der Wasserkraft ist die Gewährleistung der Stabilität der 
Stromnetze. Die Aufrechterhaltung des Stromnetzes stellt sich nach dem Ausstieg aus der Kernenergie 
als bisher unlösbares Problem dar. Da technisch bedingt stets eine konstante Spannung in den 
Stromleitungen vorhanden sein muss, wird es zukünftig nach Reduzierung der Atomkraft ein Wechsel 
von der bedarfsorientierten Versorgung auf einen versorgungsorientierten Bedarf geben, um eine 
sichere Energieversorgung sicherzustellen. Jedoch wird dies erhebliche negative Auswirkungen auf die 
Wirtschaft der betroffenen Länder haben. Dabei kann und wird die Wasserkraft 2030 zwingend einen 
wichtigen Beitrag zur Bereitstellung einer kontinuierlichen ausreichenden Energieversorgung leisten 
müssen. Die essenzielle Kontinuität der Energielieferung können Windkraftanlagen und Solarkraftwerke 
aufgrund indifferenter klimatischer Bedingungen nicht bewerkstelligen. Jedoch gilt dieser Vorteil nicht 
pauschal für das gesamte Spektrum an Wasserkraftanlagen, da es auch hier Typen gibt, die erheblich von 
der Wetterlage abhängig sind. 
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 Vgl. World Energy Council (2010), S. 288. 
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Zurzeit ist die Wasserkraft nicht sehr verbreitet, was darauf zurückzuführen ist, dass diese von der 
Windkraft verdrängt wird. In den letzten Jahrzehnten wurde in der Forschung der regenerativen 
Energien ein Hauptaugenmerk auf die Windkraft gelegt, weshalb die Wasserkraftwerkstechnik noch 
einen teils visionären Status erhält. Der Durchbruch ist bisher noch nicht gelungen. Dieser wird jedoch 
vermutlich im nächsten Jahrzehnt vonstattengehen, da zum momentanen Zeitpunkt vielversprechende 
Forschungsprojekte laufen, welche sich im Endstadium befinden. Beispielsweise lässt sich unter anderem 
das Tidenkraftwerk des südkoreanischen Energiekonzerns Kepco nennen. Folglich sind innovative 
Techniken, wie beispielsweise Wellen- oder Tidenkraftwerke, noch nicht sehr verbreitet, was unter 
anderem auf die fehlenden Erfahrungswerte hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit zurückzuführen ist. Vor 
allem geht es um konstruktive Maßnahmen, die den gewaltigen Kräften des Wassers und der Korrosion 
standhalten können. Zudem ist das Risiko für die Energiekonzerne und die Investoren sehr hoch in 
innovative Techniken zu investieren. Aber diese Angst wird in den nächsten Jahren gemindert, da die 
Technik schon soweit ausgereift ist, dass beachtliche Leistungen generiert werden können. 
Tabelle 33: Technische und wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft weltweit 
 Technisch Wirtschaftlich 
Afrika 1.100.000 GWh 800.000 GWh 
Nord-Amerika 2.000.000 GWh 1.050.000 GWh 
Süd-Amerika 2.500.000 GWh 1.600.000 GWh 
Asien 5.800.000 GWh 3.600.000 GWh 
Europa 2.700.000 GWh 1.700.000 GWh 
Mittlerer Osten 300.000 GWh 150.000 GWh 
Ozeanien 200.000 GWh 100.000 GWh 
Quelle: World Energy Council (2010) 
 
Es gibt sowohl technische als auch wirtschaftliche Grenzen hinsichtlich der möglichen Kapazitäten, 
woraus gedeutet werden kann, dass Wasserkraftanlagen noch nicht rentabel genug sind, da lediglich 
ungefähr 50% des technisch Machbaren wirtschaftlich umsetzbar sind. Aber der Abstand wird sich bis 
2030 erheblich verringern, da die Nachfrage und Erzeugung klimaneutraler Energie steigen wird. Das 
Bedürfnis nach regenerativen Energien wird durch staatliche Regularien und Übereinkünfte, unter 
anderem durch das Kyoto-Protokoll, gesteigert. Atomkraft wird weiterhin an Bedeutung verlieren, was 
die Prognose des World Energy Outlook 2009 bestätigt: 2030 soll Wasser mit einem Anteil von 19% der 
wichtigste klimaneutrale Energieträger sein, vor der Nuklearenergie. Dominierend bleiben weiterhin die 
fossilen Energieträger Kohle mit 24%, vor Gas mit 20%. Allerdings muss bei der Prognose kritisiert 
werden, dass unvorhergesehene Ereignisse wie z. B. GAUs oder gar Dammbrüche nicht berücksichtigt 
 Ressourcenprobleme und –lösungsansätze  
 Regenerative Energien 440 
werden. Solche Ereignisse beeinflussen Investitionen in bestimmte Energieträger enorm, was 2011 
weltweit in einigen Ländern in der Politik nachverfolgt werden kann. Aufträge für Neubauten von 
Atomkraftwerken werden aufgrund der Diskussionen um einen Atomausstieg und deren Umsetzungen 
zurückgezogen. Folglich steigt die Nachfrage nach effizienten und effektiven Alternativen, wie zum 
Beispiel Wasserkraft. Wegen der Laufzeiten von mindestens 20 Jahren werden die heute gebauten 
Kraftwerke 2030 ihr Ende erreichen. Um jedoch den Ausfall von Kapazitäten kompensieren zu können, 
müssen neue Kraftwerke gebaut werden, was den Einsatz innovativer Techniken, z. B. Wellenkraftwerke, 
fördern wird. 
Die Anzahl an Wellenkraftwerken ist noch gering, da die Technik noch nicht ausgereift ist, diese 
wirtschaftlich zu nutzen. Erst Mitte 2011 ist das erste kommerzielle Wellenkraftwerk ans Netz gegangen. 
Dieses liegt in Spanien an der Atlantikküste an der Hafeneinfahrt zu Mutriku. Es ist genauer eine OWC-
Anlage (oscillating water column), welche nicht direkt die Wellen zur Energiegewinnung nutzt, sondern 
die Auswirkungen dieser, nämlich die Luftkompression, welche in Hohlräumen innerhalb des Bauwerks 
abläuft. Die tägliche Leistung beträgt bisher lediglich 300 kW.787 Aber dieser Wert darf nicht 
überinterpretiert werden, da durch Prototypen grundsätzlich erst einmal die wirtschaftliche Machbarkeit 
gezeigt werden soll und daher nicht die Leistung im Vordergrund steht. OWC-Kraftwerke haben den 
Vorteil, dass diese sich in jede Hafenmauer integrieren lassen, was Synergieeffekte hinsichtlich der 
Baukosten nach sich ziehen kann. Dies lässt sich sehr gut am Beispiel Südkorea verdeutlichen. Dort 
wurde ein Wasserreservoir mit einem Umfang von zwölf Kilometern geplant. Jedoch wurde in der 
Planung nicht berücksichtigt, dass stehendes Wasser zu faulen beginnt und somit war die Anlage nutzlos. 
Aber findige Ingenieure haben sich das Bauwerk zunutze gemacht, ein Tidenkraftwerk zu errichten. 
Dieses erzeugt eine Leistung von 254 MW und ist derzeit noch ein Forschungsobjekt des 
südkoreanischen Staatskonzern Kepco.788 
Die Wasserkraft wird 2030 eine wichtige Rolle bei der Energieerzeugung spielen, da sie eine hohe 
Produktivität aufweist und die Energieerzeugung klimaneutral erfolgt. Die Reduzierung der CO2-
Emissionen ist der ausschlaggebende Faktor, der zur Förderung des Energieträgers Wasser beiträgt. Aber 
die Entwicklung wird wegen der fehlenden technischen und ökonomischen Ausgereiftheit noch 
gehemmt. Der große Sprung wird mutmaßlich in den nächsten zehn Jahren erfolgen. 
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 Vgl. Kinver, M. (2007). 
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VI.3.2.1.2 Möglichkeiten der Energiegewinnung aus Wasserkraft 
Grundsätzlich gibt es diverse Kriterien, nach denen Kraftwerke klassifiziert werden können. Giesecke und 
Mosonyi (2009) unterteilen Wasserkraftwerke nach technischen Gesichtspunkten: 
1. Laufwasserkraftwerke 
2. Speicherkraftwerke mit natürlichem Zufluss 
3. Pumpspeicherkraftwerke 
4. Gezeitenkraftwerke 
5. Wellenkraftwerke 
6. Depressionskraftwerke 
7. Gletscherkraftwerke 
8. Wasserkraftanlagen mit unterirdischen Speichersystemen 
 
Laufwasserkraftwerke nutzen den stetigen Fluss des Wassers und produzieren mit einem hohen 
Wirkungsgrad kontinuierlich Energie. Um jedoch eine effektive Produktivität zu erreichen, können solche 
Anlagen nur an Flussläufen gebaut werden, die eine gewisse Fließgeschwindigkeit aufweisen.  
Speicherkraftwerke unterscheiden sich hinsichtlich der Zuführung von Wasser zur Energiegewinnung. Bei 
einem Pumpspeicherkraftwerk wird Wasser aus niedrigeren auf höhere Höhen mittels Energie in den 
Wasserspeicher hochgepumpt, was bei einem natürlichen Zufluss, beispielsweise durch Gebirgsbäche, 
nicht notwendig ist. Aus energetischen Gesichtspunkten ist daher ein Pumpspeicherkraftwerk 
fragwürdig. Jedoch hat dieses den Vorteil, dass nächtliche Überkapazitäten resultierend aus geringerer 
Nachfrage, sinnvoll genutzt werden können, um dann wieder bei erhöhtem Bedarf zur Tageszeit die 
potenzielle Energie in kinetische Energie umzuwandeln. 
Gezeitenkraftwerke nutzen zur Energiegewinnung die Meeresströmungen. Diese werden durch die 
Gezeiten Ebbe und Flut, unterschiedlichen Druck und Salzgehalt und die Winde verursacht.789 Diese Art 
von Kraftwerken kann nahezu in jedem Land mit Meereszugang installiert werden. Dies gilt ebenso für 
die funktionsähnlichen Bauwerke Tidenkraftwerke. Tiden treten sowohl kontinuierlich als auch weltweit 
unabhängig von klimatischen Bedingungen auf. Kraftwerke solcher Art nutzen den An- und Abstieg des 
Wasserpegels. 
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Die Winde spielen ebenso eine wichtige Rolle bei der Nutzung der Meeresenergie, nämlich bei 
Wellenkraftwerken. Die enorme kinetische Energie der Wellen wird zur Energiegewinnung genutzt. 
Jedoch werden nicht immer direkt die Wellen als Energielieferant genutzt, sondern deren Arbeit zur 
Komprimierung von Luft in künstlichen Hohlräumen. Grundsätzlich gehören Wellenkraftwerke noch den 
innovativen Techniken an, da es bisher wenige Anlagen gibt. Ein Beispiel wäre die Pelamis (griech. 
‚Seeschlange‘), bei der es sich um ein spezielles Wellenkraftwerk handelt. Diese erzeugt durch ihre 
peristaltischen Bewegungen, welche durch die Wasserbewegungen bewirkt werden, die Energie. 
Aufgrund dessen kann die sogenannte Wellenschlange lediglich in Gewässern mit hohem Wellengang 
effizient eingesetzt werden. 
Depressionskraftwerke nutzen die Höhenunterschiede zwischen Meeren zur Energiegewinnung. Eine 
Depression ist eine „abflusslose Landsenke in Trockengebieten, die unter dem Niveau des 
Meeresspiegels liegt“.790 Das bekannteste Beispiel für solch ein Bauwerk war das ab 1964 von Friedrich 
Bassler geplante Kraftwerk in der Kattara-Senke in Ägypten. Aufgrund der niedrigeren Lage des Plateaus 
sollte ein Tunnel durch das Libysche Plateau gebaut werden, damit das Wasser vom Mittelmeer in dieses 
herabfließen kann. Aufgrund der hohen Verdunstungen würde der von Menschenhand geschaffene See 
nicht volllaufen. Die Turbinen hätten demnach Leistungen von bis zu 0,75 MW791 erzeugen können, was 
nahezu an Leistungen eines Atommeilers792 heranreichen könnte. Aber aufgrund ökonomischer Grenzen 
wird diese Art von Kraftwerken weiterhin eine Vision bleiben. 
Gletscherkraftwerke gehören derzeit noch zu den Raritäten, da diese kostenintensiv sind und sowohl die 
Energiespeicherung als auch der Energietransport als unwirtschaftlich gelten.793 Die hohen Kosten 
resultieren aus der schweren Zugänglichkeit potenzieller Standorte. Jedoch haben diese Kraftwerke ein 
erhebliches Potenzial, welches durch die Klimaerwärmung gesteigert wird. Durch diese schmelzen die 
Gletscher rapide und das Schmelzwasser legt einige Hundert Höhenmeter zurück, was eine enorme 
Energieressource darstellt. Daher können die Kraftwerke technisch gesehen den Laufwasserkraftwerken 
zugeordnet werden. 
Wasserkraftanlagen mit unterirdischen Speichersystemen nutzen ebenfalls Höhenunterschiede von 
Wasserspiegeln, jedoch unterirdisch. Aufgrund der geringen Vorkommen von Aquifern weltweit, ist 
dieser Prozess der Energiegewinnung unbedeutend. Aquifer sind unter der Erde liegende natürliche 
                                                          
790
 Der Brockhaus – In fünfzehn Bänden, Band 3, S. 185, 1997. 
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Trinkwasserreservoirs. In Indonesien gibt es dazu ein vielversprechendes Projekt, welches der 
Bevölkerung das Trinkwasser mit gleichzeitiger Energiegewinnung zugänglich machen soll.794 
In der heutigen Zeit ist die Zahl unterschiedlicher Wasserkraftwerkstypen überschaubar. Weltweit 
überwiegen Speicher- und Laufwasserkraftwerke, da diese unter gewissen geo- und topografischen 
Gegebenheiten ein gutes Verhältnis an Bauwerksgröße und erzeugter Leistung bieten. 
Aber in 2030 werden andere Techniken dominieren, die das Landschaftsbild nicht beeinträchtigen und 
wegen der Umwandlung hoher kinetischer Energien von Wellen höhere Effizienten aufweisen als 
konventionelle Staudämme. Derzeit gibt es viele Innovationen die Kraft des Wassers ökonomisch zu 
nutzen. Als Beispiel wären Flügelsysteme, welche den Wellenkraftwerken zugehörig sind, genannt. Diese 
bewegen sich synchron mit dem Wellengang und erzeugen durch ihre periodischen Bewegungen die 
Energie. Jedoch ist die Technik einzelner Typen noch nicht ausgereift oder wirtschaftlich zu betreiben. 
VI.3.2.1.3 Einsatzvoraussetzungen 
Nach den Fakten stellt sich nun die Frage, wer eigentlich in den nächsten 20 Jahren Bedarf an 
Wasserkraft aufweisen wird. Auf alle Fälle werden es kontinental betrachtend Asien, Afrika und 
Südamerika sein, insbesondere die BRICS-Staaten, da dort der Bedarf nach Energie enorm ist und die 
Luftverschmutzungen durch Emissionen reduziert werden müssen. Schon heute werden Neubauten mit 
Leistungen über 50 TWh getätigt (Tabelle 37). 
Allgemein hängt die Produktivität von Wasserkraftwerken sehr stark von den geografischen, 
topografischen und klimatischen Standortfaktoren ab. Ideale Bedingungen herrschen in Asien, da dort, 
im Gegensatz zu den Industrieländern, noch diverse Flüsse mit natürlichem Flusslauf vorhanden sind und 
dort das notwendige Kapital vorhanden sein wird. Als Beispiel wäre der Mekong in Südasien genannt. 
Der Fluss absolviert mehr als 4.000 m Höhenmeter auf einer Länge von 2.200 km. Aufgrund dieser 
geografischen Gegebenheiten können ungefähr 53 GW Wasserkraft795 generiert werden, was einer 
vergleichbaren Leistung von 35 Atomkraftwerken entspräche. Daher werden zukünftige 
Wasserkraftwerke hauptsächlich in Asien erbaut. Schon die heutige Entwicklung bestätigt diese 
Prognose. Derzeit sind Wasserkraftwerke mit einer Kapazität von 100.000 MW in Afrika und Südamerika, 
300.000 MW in Asien und lediglich 30.000 MW in Europa geplant.796 
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Die USA werden als Energieproduzenten aus Wasserkraft keine wichtige Rolle spielen, da dort 
überwiegend die geografischen und topografischen Gegebenheiten einem ökonomischen Betrieb nicht 
genügen. Zudem ist keine klare Tendenz in der Energiepolitik erkennbar. 
Auch Russland wird bezüglich Wasserkraft eine Nebenrolle spielen, da dort die fossilen Energieträger Öl 
und Gas dominierend sind und weiterhin bleiben werden. Hier spielt vor allem der Faktor Klima eine 
Rolle. Da der größte Teil Russlands in der kühlen Kontinentalklimazone liegt, liegen die Temperaturen ein 
knappes halbes Jahr unter dem Gefrierpunkt, was die Energiegewinnung aus Wasser nahezu 
unwirtschaftlich macht. 
Neben Asien weist ebenso Afrika ein großes Potenzial bei der Wasserkraft auf. Zum einen können der 
Nil, Niger, Kongo oder der Zambesi für Durchlaufkraftwerke genutzt werden, da diese Flüsse nahezu 
noch frei fließen. Dort wird bisher der Ausbau der Kapazitäten durch fehlendes Geld und mangelnde 
Expertise behindert. Das Potenzial kann nur sinnvoll genutzt werden, wenn, wie in Asien, langfristige 
Partnerschaften mit Unternehmen oder Organisationen (z. B. UN Framework Convention on Climate 
Change’s Clean Development Mechanism (UNFCCCCDM)) zwecks Finanzierung geschlossen werden.797 
Insgesamt werden seit 2009 knapp 541 neue Wasserkraftwerke (65% China, 11% Indien, 6% Brasilien) 
gebaut, wobei es sich hauptsächlich um Staudämme handelt. Aufgrund der langen und großen Flüsse, 
Jangste, Gelber Fluss, Ganges und Amazonas eignen sich die Länder vortrefflich für 
Durchlaufwasserkraftwerke. Aus diesem Grund forcieren die Regierungen der lateinamerikanischen 
Länder Venezuela, Brasilien und Chile den Ausbau von Wasserkraftwerken. Auch dort wird Energie 
zwingend für die prosperierende Wirtschaft benötigt. 
In Europa hätte nicht nur Norwegen das Potenzial zur Steigerung der Produktion. Laut offiziellen 
Angaben beträgt das Potenzial 35 TWh.798 Auch Großbritannien und Frankreich können im Jahr 2030 
einen erheblichen Beitrag zur Energieerzeugung aus Wasserkraft leisten. Die These wird ebenfalls vom 
französischen Energiekonzern EDF bestätigt. Vertreter des Konzerns behaupten, dass 80% des 
theoretischen Wasserkraftpotenzials (knapp 12,5 GW) in Großbritannien und Frankreich lägen.799 Diese 
Angaben werden ebenfalls durch das britische Departement of Energy & Climatechange (DECC) validiert. 
Die Behörde geht sogar von bis zu 30 GW bis 2050 aus. Die Energiegewinnung durch Tidenkraftwerke soll 
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laut Studien 16 TWh pro Jahr betragen, was den Bedarf in Großbritannien zu 4% decken könnte.800 
Wellenkraftwerke könnten den Bedarf zu 12,4% decken (50 TWh pro Jahr), denn die höchsten Wellen 
werden in der Bay of Fundy in Schottland und im Ärmelkanal registriert (Tabelle 34). Wegen dieser guten 
Bedingungen werden Frankreich und Großbritannien zukünftig eine sehr wichtige Rolle in der 
Energieerzeugung aus Wasserkraft spielen. Letztendlich werden beide Staaten das europäische 
Gegengewicht zu den asiatischen Ländern bilden können, was neue Wasserkraftkapazitäten angeht. 
Global betrachtet sind Nutznießer der Wellenkraftwerke Länder, die an Küsten liegen, die hohe Wellen 
aufweisen, also Kanada, Großbritannien und Frankreich. 
Tabelle 34: Wellenhöhen und geschätztes Energiepotenzial 
 Meer/Bucht Wellenhöhe Geschätzte Energieproduktion 
Kanada Bay of Fundy 10 m 117.000 GWh 
Großbritannien Severn Estuary 8 m 12.900 GWh 
Frankreich Granville 7 m k.A. 
Großbritannien Solway Firth 9 m 10.050 GWh 
Indien Gulf of Khambhat 6 m 16.400 GWh 
China801 Jiangxia 8 m k.A. 
Russland Bay of Mezen 10 m k.A. 
Russland Penzhinskaya Guba 13 m k.A. 
Argentinien Puerto Rio Gallegos 9 m k.A. 
Frankreich La Rance 9 m k.A. 
Quellen: World Energy Council (2010), S. 544 / 546; Gorlov, A.M., (2001), NOAA 
 
Anhand der prognostizierten Werte ist abzuleiten, dass die Wellenhöhe nicht der ausschlaggebende 
Faktor des Outputs ist, sondern die Kontinuität. 
Tidenkraftwerke sind ebenso unabhängig von der geografischen Lage. Hierfür ist das missglückte 
Bauprojekt Wellenkraftwerk802 in Südkorea ein gutes Beispiel. Somit gibt diese Technik 
niederschlagsarmen Regionen, beispielsweise Nordafrika, die Möglichkeit der Energieerzeugung aus 
Wasser. 
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Tabelle 35: Ausgewählte Tidenkraftwerke 
Energiekonzern Ort Kapazität Leistung 
Nova Scotia Power Bay of Fundy (UK) 20 MW 80-100 MWh/Tag 
Staatliche Forschung Jiangxia Port (CN) 3.200 kW 6.500.000 kWh 
Rushydro Bay of Kislaya (RUS) 1, 5 MW  
Staatliche Forschung Uldolmok (KR) 1 MW (400 MW bis 2013 geplant)  
Staatliche Forschung Seven Estuary (UK) 8,6 GW 17 TWh 
Quellen: Nova Scotia Power; CRESP; Rushydro; Deutsch-Koreanische Industrie- und Handelskammer (2009); 
Korea Ocean Research & Development Institute (2009); Kinver, M. (2007) 
 
Tidenkraftwerke können trotz ihrer geringen Größe viel Energie erzeugen. Allerdings hängt die Leistung 
sehr stark von den Tidenhöhen ab, was wiederum dazu führt, dass die Technik nicht weltweit einsetzbar 
ist. Derzeit wird diese Technik nicht kommerziell genutzt, sondern lediglich zu Forschungszwecken. 
Jedoch ist die Forschung schon so weit, dass die Konstruktionen 2030 vermehrt eingesetzt werden 
können. 
Schließlich ist der Einsatz von Wellenkraftwerken in Form von Wellenschlangen nahezu weltweit 
möglich, unabhängig von der Topografie und der Niederschlagsmenge. Das Konstrukt benötigt lediglich 
sich bewegende Wassermassen, sprich Wellen. Natürlich ist die Leistung umso höher, je höher die 
Mächtigkeit ist. Vorteile der Pelamis sind die rasche Installation, der geringe Flächenbedarf und die hohe 
Umweltverträglichkeit, da keine natürlichen Lebensräume zerstört werden. 
Wasserkraftanlagen mit unterirdischen Speichersystemen können idealerweise nur in Aquifern installiert 
werden. Es gibt zwei in Südamerika (Brasilien, Argentinien), eines in Australien, drei in Asien (Naher 
Osten, Russland, China), eines in den USA und drei in Europa (alle in Deutschland). Allerdings müssen die 
Strömungen ausreichend sein, um effektiv Energie produzieren zu können. Trotz allem kann der Anteil 
des Typus an der Energieerzeugung vernachlässigt werden. 
Allgemein kann behauptet werden, dass durch Energieinvestitionen in den Entwicklungs- bzw. 
Schwellenländern die Wirtschaft vor Ort gefördert oder gestärkt werden kann, da die Abhängigkeit von 
den OECD-Ländern bezüglich Energie stark reduziert werden kann. Ohne den Aufbau von Kraftwerken 
können sich die Volkswirtschaften nicht entwickeln. Generell lässt sich der Zusammenhang zwischen 
Energieverbrauch und Entwicklungsstand des Landes nachweisen. Je entwickelter ein Land ist, desto 
höher ist der Energieverbrauch. Aufstrebende Nationen bezüglich der Wasserkraft werden aus dem 
südamerikanischen und asiatischen Kontinent stammen. Die europäischen Staaten werden lediglich ihre 
Stellung festigen können. 
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VI.3.2.1.4 Hersteller und Nutzer der Technik 
Bei den Herstellern gibt es (noch) kein großes, multinationales oder globales Unternehmen, das ein 
gesamtes Produktportfolio anbietet. Es handelt sich meist um kleinere mittelständische Unternehmen 
(KMU), die sich auf eine bestimmte Technik spezialisiert haben. Die Unternehmen, die sich auf 
Gezeitenkraftwerke spezialisiert haben, sitzen vermehrt in Großbritannien und Kanada. Dies ist nicht 
verwunderlich, da dort die Gegebenheiten, wie qualifizierte Fachkräfte, Finanzmittel und Meereszugänge 
ideal sind. Qualifizierte Fachkräfte sind Grundvoraussetzung für Forschungs- und Bauvorhaben. Da diese 
momentan von den westlichen Ländern gestellt werden, werden diese am meisten von der steigenden 
Nachfrage nach Komponenten oder Bauwerken hinsichtlich der Wasserkraft profitieren. 
Entwicklungsländer können nicht so sehr profitieren, daher ist es von essenzieller Wichtigkeit, dass diese 
in Bildung investieren, um später Abhängigkeiten von den Industrienationen zu minimieren. 
2030 werden China und Indien die zukünftigen Fachkräfte stellen. Aber aufgrund nicht optimaler 
maritimer Bedingungen vor Ort, können diese Länder nicht so von der innovativen Wasserkraft 
profitieren wie die europäischen Staaten. Europa wird weiterhin in 2030 eine Spitzenstellung im Bereich 
der Forschung und Entwicklung innehaben. Dies gilt ebenso für Kanada. 
 
Tabelle 36: Auswahl an Herstellern von Wasserkraftwerksausrüstung 
Hersteller Produkt Land Adresse 
Clean Current Gezeitenturbinen CAN www.cleancurrent.com 
Hammerfest Strøm AS Gezeitenturbinen N www.hammerfeststrom.com 
Lunar Energy Gezeitenturbinen UK www.lunarenergy.co.uk 
Marine Current Turbines Ltd Gezeitenturbinen UK www.marineturbines.com 
Minas Basin Gezeitenturbinen CAN www.minastidalpower.ca 
Open Hydro Gezeitenturbinen IRL www.openhydro.com 
Pelamis Wave Power Pelamis UK www.pelamiswave.com 
Tidal Generation Gezeitenturbinen UK www.tidalgeneration.co.uk 
Verdant Power Maritime Energiegewinnung USA/CAN www.verdantpower.com 
VoithHydro Turbinen D www.voithhydro.de 
Wave Dragon AS Pelamis DK www.wavedragon.net 
Quelle: Homepages der Unternehmen 
Nutzer dieser Technik wären sämtliche Länder mit Meeres- oder Flusszugängen, speziell die ost- und 
südasiatischen Staaten (Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.). 
Wer die Hauptnutzer dieser Technik sein werden, lässt sich nicht klar sagen. Allerdings werden die 
Staaten eine erhebliche Rolle spielen, da diese indirekt über ihre Anteile an den Energieunternehmen 
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(Tabelle 37) Nutzer der Technik sind. Einerseits liegt das am Interesse einer klimaschonenden 
Energiegewinnung und andererseits an den finanziellen Mitteln. Aktuelle Forschungsprojekte werden 
vermehrt mit staatlichen Forschungsbeihilfen gefördert. Ohne die Unterstützung vom Staat kann die 
Wasserkraft nicht weiter entwickelt werden, da Investoren wegen erhöhten Risiken nur zögerlich 
finanzielle Unterstützung geben wollen. 
In Norwegen gehören lediglich 15% der Kraftwerke privaten Unternehmen, die lediglich 9% der 
erzeugten MW beisteuern.803 Somit sind 85% aller Wasserkraftwerke Staatseigentum. Norwegen ist 
dabei kein Einzelfall. Auch Kanada produziert nahezu 99% seiner Energie aus Wasserkraft. Ebenso hier ist 
der Staat der Eigentümer des Energiekonzerns. Dieser Trend lässt sich weltweit beobachten. 
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 Vgl. Statistics Norway. 
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Tabelle 37: Energiekonzerne und deren Energieproduktion aus Wasserkraft 
Energiekonzern 
Staats-
beteiligungen 
Länder 
(Auswahl) 
Kapazitäten 
[MW] (Anteil) 
Produktion 
[TWh] (Anteil) 
Planung 
AES k.A. 
 
Brasilien, Chile 1.280 
(30%) 
4,5 
(23%) 
37 TWh 
CESP Brasilien 
(34%) 
Brasilien 7.500 
(100%) 
k.A. 7.500 MW 
CTPGC China 
(100%) 
China 65.000 
(100%) 
288 
(100%) 
k.A. 
Edelca Venezuela 
(k.A.) 
Venezuela, Brasilien k.A. 85 
(100%) 
11 TWh 
EDF Frankreich 
(84%) 
Italien, China, 
Senegal 
13.000 
(7%) 
k.A. 12.000 MW 
Eletrobas Brasilien 
(52%) 
Peru, Angola, 
Mosambique 
27.700 
(87%) 
k.A. 15.000 MW 
Endesa Italien 
über Enel  
Spanien, 
Chile 
13.300 
(33%) 
19 
(29%) 
k.A. 
Enel Italien 
(33%) 
Spanien, 
Italien 
31.000 
(30%) 
80 
(28%) 
400 MW 
Eon Norwegen 
(6%) 
EU 5.500 
(8%) 
8,5 
(3%) 
k.A. 
Eskom Südafrika 
(100%) 
Südafrika 600 
(1,4%) 
2 
(1%) 
k.A. 
GDF Suez Frankreich 
(33%) 
Brasilien, Peru, 
Chile, Frankreich 
13.300 
(19%) 
57 
(19%) 
k.A. 
Hydro Quebec Kanada 
(100%) 
Kanada 37.000 
(95%) 
192 
(94%) 
16 TWh 
Iberdrola Katar 
(6%) 
Spanien, Russland, 
Großbritannien 
9.900 
(22%) 
22 
(15%) 
13.000 MW 
Kepco Südkorea 
(79%) 
Südkorea 5.500 
(8%) 
5,6 
(1,3%) 
1.480 MW 
Rushydro Russland 
(58%) 
Russland 20.400 
(100%) 
72 
(100%) 
108 MW 
RWE Deutschland 
(16%) 
EU 783 
(1%) 
2 
(1%) 
10 GWh 
Statkraft Norwegen 
(100%) 
EU, Norwegen, 
Philippinen 
13.000 
(81%) 
50 
(88%) 
3,6 TWh 
Taipower Taiwan 
(100%) 
Taiwan 2.602 
(6,4%) 
7 
(3,5%) 
400 MW 
Tennesse Valley 
Authority 
USA  
(100%) 
USA 5.490 
(16%) 
14 
(9,5%) 
k.A. 
Tepco Japan 
(k.A.) 
Japan 9.000 
(14%) 
11,3 
(4%) 
k.A. 
Transalta Kanada 
(k.A.) 
Kanada, USA, 
Australien 
900 
(10%) 
k.A. 900 MW 
Vattenfall Schweden 
(100%) 
Schweden, EU k.A. 36 
(21%) 
k.A. 
Quellen: Geschäftsberichte; Central Energia Chile; AES Gener S.A. (2011); CESP (2011); EDF Activity & Sustainable 
Development 2010; Endesa (2011); Eon-Wasserkraft (2008); Iberdrola Press Releases 02/03/2011; KHNP Status of 
Projects Progress; RWE (2011) 
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Aber bis 2030 wird es durch Unternehmenskonzentrationen nur noch einige Oligopole geben, die den 
Energiemarkt dominieren werden. Diese Tendenz lässt sich schon seit einigen Jahren vermehrt 
beobachten. 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Energiekonzerne vermehrt im Besitz von Staaten und Banken 
sind. Dies lässt sich dadurch erklären, dass Energie als krisensicheres Investitionsgut eine recht gute 
Wertanlage darstellt, was für die Banken attraktiv ist und für die Staaten den Nutzen bringt, die 
Abhängigkeit von anderen Ländern zu reduzieren. 
VI.3.2.1.5 Mögliche Konfliktpotenziale 
Jedes Bauwerk löst politische, kulturelle, ökologische oder ökonomische Konflikte aus. Daher bleiben 
diese auch bei Wasserkraftanlagen nicht aus. Jedoch dominieren hier die politischen Konflikte. 
Das aktuellste Beispiel ist das umstrittene Staudammprojekt der Türkei Ilisu, welches derzeit laut 
offiziellen Angaben aufgrund von Finanzierungsschwierigkeiten ruht. Durch die Aufstauung des Tigris 
wären die Anrainerstaaten Syrien und Irak von der Wasserversorgung der Türkei abhängig, sei es Wasser 
für die Landwirtschaft oder sogar Trinkwasser. Gemäß dem Völkerrecht darf kein Staat einem anderen 
Staat durch Regulierung des Wasserdurchlasses Schaden zufügen. 
Historische Ereignisse im Nahen Osten um u.a. den Fluss Jarmuk zeugen von der Wichtigkeit, Zugriff auf 
Wasser zu haben. Wegen der zunehmenden Abhängigkeit der Staaten, die an der Senke der Flüsse 
liegen, von denen, die an der Quelle sitzen und den Fluss durch Dämme stauen, werden häufig Kriege 
geführt, um ggf. die Anrainerstaaten unter Druck zu setzen oder die Kontrolle zu erlangen. 
Neben den politischen Konflikten treten ebenso ökologische Konflikte recht häufig auf und wirken 
massiv auf die Natur ein, was wiederum die Landwirtschaft massiv beeinflusst. 
Ein aktuelles Beispiel ist das Projekt HydroAysen804 in Chile. Es sollen fünf Kraftwerke gebaut werden mit 
einer jährlichen Leistung von insgesamt 18.430 GWh. Dies entspricht einem Anteil von 30% (60.000 GWh 
in 2009).805 Jedoch ist das Projekt sehr umstritten, da dadurch einige tausende Hektar Land überflutet 
werden. Dieses Projekt ist vergleichbar mit dem Jahrhundert-Bauwerk Drei-Schluchten-Damm, welches 
ungefähr 85 TWh pro Jahr806 produzieren kann. Auch hier wurden viele Landstriche überflutet und somit 
Kulturschätze und Städte zerstört. Menschen wurden zur Umsiedlung gezwungen, was erhebliche 
                                                          
804
 Vgl. Hidro Aysen (2007). 
805
 Vgl. National Statistical Institute (INE) Chilean Statistics. 
806
 Vgl. CTGPC Remarkable Power Generation Benefit. 
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Konflikte bewirkte, da die Bevölkerung nicht angemessen entschädigt wurde. Zusätzlich wird fruchtbares 
Ackerland beispielsweise durch Wegschwemmen zerstört. Jedes Bauwerk hat positive und negative 
Auswirkungen, weshalb die Weltbank laut Giesecke und Mosonyi (2009) Empfehlung gibt, die ein 
Staudammprojekt rechtfertigen: „5 kW pro Hektar künftig überfluteter Fläche und 7 kW pro 
umzusiedelnden Bewohner“807. Durch diese Empfehlung sollen politische Konflikte minimiert werden, 
was jedoch aufgrund der fehlenden Rechtsgrundlage einige Staaten dazu veranlasst, sich darüber hinweg 
zusetzen. 
Ökologische Konflikte ergeben sich immer, unabhängig vom Energieträger. Jedoch sind die Auswirkungen 
auf die Natur bei der Wasserkraft, speziell bei Staudämmen, bemerkbarer im Vergleich zu anderen. 
Aufgrund dieser extremen Einflüsse auf die Lebensräume sind die Menschen bestrebt, keine Staudämme 
mehr zu bauen, sondern mehr auf andere Techniken wie Gezeitenkraftwerke oder Wellenkraftwerke zu 
setzen. 
Wegen des rasanten Bevölkerungswachstums steigt der Bedarf nach Wasser. Hier können einerseits 
Konflikte zwischen Wasser als Nahrungsmittel und Wasser als Energieträger auftreten, aber auch 
andererseits sind auch Synergieeffekte möglich, wie beispielsweise in Indonesien zu sehen ist.808 Zudem 
ist Wasser für andere Energieträger zur Kühlung notwendig. In Summe bedeutet dies, dass die Energie- 
und Wasserpolitik stärker koordiniert werden muss.809 Grundsätzlich aber wird dieser Konflikt nicht 
ausschlaggebend sein, da die Zusammensetzung des Wassers nicht durch Wasserkraftwerke verändert 
wird. 
Neben politischen und ökologischen Konflikten gibt es technisch oder ökonomisch geprägte Konflikte, 
beispielsweise mit anderen regenerativen Energieträgern. Der größte Konkurrent wäre die Windkraft. 
Resultierend aus den Capex-Werten (capital expenditures) gerät die Wasserkraft ins Hintertreffen. Capex 
ist eine betriebswirtschaftliche Kennzahl, die Investitionsausgaben für langfristige Anlagegüter ausgibt. 
Jedoch werden sich die Capex-Werte zugunsten der Hydroenergie entwickeln, da diese Technologie 
aufgrund der Entwicklungspotentiale immer mehr gefördert wird. 
Ein anderes ökonomisches Problem muss geografisch gesehen werden. Der Nord-Süd-Konflikt wird sich 
ohne Eingriffe supranationaler Gemeinschaften weiter ausweiten. Dies gilt grundsätzlich für 
ökonomische und politische Abhängigkeiten, vor allem im Energiesektor. Aufgrund fehlender finanzieller 
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 Vgl. Giesecke, J., Mosonyi, E. (2009), S. S. 23, zit. nach Weltbank (o.J.). 
808
 Vgl. www.iwrm-indonesien.de (06.08.2011). 
809
 Vgl. World Energy Council (2010), S. 292. 
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Mittel der Nicht-OECD-Staaten können diese keine eigenen Kraftwerke errichten. Dies werden 
Unternehmen aus den wohlhabenden Industrieländern tun. Im Endeffekt wird die Kluft zwischen den 
armen und reichen Ländern bis 2030 weiterhin wachsen. Um dieser Entwicklung entgegenzuwirken, 
müssen Organisationen wie die UN die Entwicklungsländer beim Bau von Kraftwerken sowohl finanziell 
als auch mit Fachwissen unterstützen. 
Neben diesem ökonomischen Konflikt kann es zu Behinderungen der Mobilität kommen. Diese werden 
vor allem in den Meeren auftreten, da die Seeschifffahrt der Verkehrsträger Nummer eins ist, was den 
globalen Transport von Waren und Gütern angeht. Bis 2030 wird der Handel rasant steigen und der 
Güteraustausch zunehmen, da die momentan aufstrebenden Volkswirtschaften Indien, China, Brasilien 
und Südafrika prosperieren und 2030 eine vergleichbare Wirtschaftsstruktur aufweisen können wie die 
heutigen Industrieländer Deutschland oder USA. 
Abhängigkeiten ergeben sich schon aus geografischen und topografischen Gesichtspunkten. Eines lässt 
sich sagen: Neue Energiemächte wird es 2030 nicht geben, da die größten Kraftwerke relativ neu sind 
und somit weit über jenes Jahr laufen werden. Es kommen lediglich kleinere hinzu. Die großen 
Lieferanten von Wasserkraft bleiben weiterhin China, Brasilien, Venezuela, Norwegen und Kanada. 
Großbritannien und Frankreich werden langfristig aufschließen können. Dadurch entsteht eine 
Abhängigkeit anderer Länder von den Wasserkraftlieferanten. Es wird Oligopole oder sogar Monopole 
geben. 
VI.3.2.1.6 Verhältnis von Kosten und Nutzen 
Aufgrund der starken Abhängigkeit von klimatischen und geografischen Bedingungen können keine 
genauen Kosten für die Energieerzeugung genannt werden. 
Prognosen gehen davon aus, dass 2030 die Investitionskosten für 1 kW 1.940 – 2.570 USD810 betragen 
werden. Die Stromgestellungskosten für 1 MWh werden zwischen 40 und 100 USD liegen. Die Höhe 
wurde in der vom Bundesministerium für Umwelt Auftrag gegebene Leitstudie 2010 über den Ausbau 
regenerativer Energien bestätigt. 2030 sollen die Stromgestehungskosten für Wasserkraft bei 0,07 
EUR/kWh liegen.811 Es ist ein moderater Anstieg zu verzeichnen, dessen Entwicklung gegenläufig zu 
anderen regenerativen Energieträgern ist. Dies kann ein Indiz für die These sein, dass Wasserkraft wegen 
der hohen Investitionskosten eine untergeordnete Rolle in Europa spielen könnte. Für Tiden- und 
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 Durchschnittskurs von 2008: 1,00 USD = 1,47 EUR. 
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 Vgl. Arbeitsgemeinschaft DLR, IWES, IFNE (2010), S. 133. 
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Wellenkraftwerke liegen die Werte ein wenig höher, was mit der komplexeren Technik zusammen hängt. 
Die Investitionskosten liegen bei 2,240 – 2,390 USD/kW und die Erzeugungskosten bei 100 – 115 
USD/MWh.812 Jedoch sind diese Daten nicht verifiziert, da für Wellenenergie auch eine Bandbreite von 
1.400 – 9.000 EUR/kW genannt wird.813 Aber eines lässt sich feststellen: Die Windkraft ist als 
regenerative Alternative bezüglich der Capex-Werte der Wasserkraft weit überlegen, was darauf 
zurückzuführen ist, dass die Windkraft mehr gefördert wurde. 
Die hohen Capex-Werte bedeuten für die Wasserkraft einen erheblichen Wettbewerbsnachteil, da in den 
nächsten Jahren der Kostendruck steigen wird und das eine Reduzierung von Investitionen zur Folge 
haben wird. Aber die Werte werden nach den Ergebnissen der Forschungsgemeinschaften rapide sinken, 
da mehr Nachfrage nach ausgewählten Wasserkrafttechniken herrschen wird. 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Wasserkraft bis 2030 und darüber hinaus für Länder mit 
Wasserzugang, speziell in Lateinamerika und Afrika, einen erheblichen Schritt aus der Abhängigkeit 
bedeuten kann. Grundsätzlich hat die Wasserkraft nur eine Chance eine wirtschaftliche Alternative 
darzustellen: die Stromgestehungskosten müssen reduziert werden. Diese Tendenz wird sich in den 
nächsten Jahren, nach erfolgreicher Beendigung der Forschungen, einstellen. 
VI.3.2.1.7 Konkurrenzfähigkeit 
Trotz des teils innovativen Charakters der Wasserkraft ist diese konkurrenzfähig zu anderen 
regenerativen Energieträgern, jedoch nicht zu den fossilen. Dies liegt zum einen am Leistungsvermögen 
und zum anderen an den relativ hohen Kosten je produzierten kWh. Aber aufgrund des steigenden 
Energiebedarfs und der teilweisen notwendigen Abkehr von den endlichen Energieträgern Öl und Kohle, 
werden die regenerativen Energien, speziell die Wasserkraft, einen erheblichen Anteil an der 
Energieerzeugung in 2030 haben. Die Vorteile gegenüber anderen Energieträgern sind die hohen 
Leistungen und die meist stetige Energieerzeugung. Aufgrund der Möglichkeit der Implementierung von 
Wasserkraftwerken in Hafenmauern oder andere künstliche Aufschüttungen, wird das Landschaftsbild 
gestört oder sogar kostbare Landesfläche genutzt. 
Erhebliche Nachteile der Wasserkraft sind natürlichen Ursprungs. Zum einen kann Wasser durch 
Bewegung resultierend aus Winden oder Beben enorme Kräfte aufbauen, die Bauwerke wegspülen 
können. Ein anschauliches Beispiel dieser Kräfte sind die Tsunamis.  
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Zum anderen stellt das Salzwasser, ca. 97% des gesamten Wassers der Erde, die Ingenieure vor große 
Herausforderungen hinsichtlich der Werkstoffbeständigkeit gegen Korrosion. Da salzhaltiges Wasser 
aufgrund chemischer Reaktionen die Korrosion und somit die Auflösung des Materials fördert, steigen 
die Instandhaltungs- und Reinvestitionskosten. Das schlagkräftigste Argument gegen Wasserkraft wäre 
jedoch das der Zerstörung von Flora und Fauna, verursacht durch Staudämme. 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass sich die Wasserkraft wegen fehlender finanzieller Mittel noch 
nicht so entwickeln konnte wie z. B. die Windkraft. Wegen diverser Unsicherheiten, resultierend aus 
technischen Grenzen, sind die Investoren zurückhaltend. Der Durchbruch kann nur gelingen, wenn die 
ersten Forschungsprojekte gute Ergebnisse liefern und somit das Vertrauen gesteigert werden kann. 
Allerdings stehen die Aussichten nicht schlecht, dass die Wasserkraftkapazitäten weiterhin ausgebaut 
und somit einen wichtigen Beitrag zur klimaneutralen Energieerzeugung leisten werden. Die 
Wirtschaftlichkeit und Produktivität dieser Technik wird sich bis 2030 beachtlich erhöhen. 
VI.3.2.2 Windkraft 
VI.3.2.2.1 Hauptträger der erneuerbaren Energien in Deutschland 
Die erneuerbare Energieform Wind ist neben Wasserkraft und der jetzt aufstrebenden Sonnenenergie 
einer der größten Energieproduzenten der heutigen Zeit. 
Als erneuerbare Energien wird das Umsetzen der Energie aus Sonne, Wasser, Wind, biologischen 
Prozessen sowie Geothermie in eine für den Menschen nutzbare Energieform bezeichnet. Diese 
Energieerzeugungsform stützt sich ausschließlich auf sich schnell erneuernde oder unerschöpfliche 
Energiequellen und stellt somit die sauberste und ressourcenschonendste Weise der Energieerzeugung 
dar. 
Die Windenergie wird in Deutschland als Hauptträger der erneuerbaren Energien für die Zukunft 
angesehen. Denn aufgrund der geografischen Lage Deutschlands bietet die Nutzung der Windenergie das 
größte Potenzial, da Wind die am häufigsten vorhandene Energiequelle in den hiesigen Breitengraden 
darstellt. Die durchschnittliche Sonneneinstrahlung ist in unseren Breitengraden dagegen nicht 
ausreichend und intensiv genug, um für eine langfristige, effektiv hohe Nutzung der Solarenergie zu 
sorgen. Die Stromerzeugung mittels Solarenergie wird in Deutschland immer hinter der Windenergie 
zurückbleiben. Die Geschichte der neuen Windenergienutzung begann in den 80er Jahren mit Forschung 
und Entwicklung und wuchs dann in den 90ern rasant an, beschleunigt durch das 250-MW-Wind-
Programm der Bundesregierung und das 1991 erlassenen Stromeinspeise-Gesetz, dem Vorläufergesetz 
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des heutigen EEG. Das ließ überhaupt erst einen wirtschaftlichen Betrieb der Windenergieanlagen zu und 
Deutschland stieg schnell zum Spitzenreiter in der Windenergie auf. Von im Jahre 1999 weltweit etwa 
52.000 Windenergieanlagen mit einer Gesamtleistung von etwa 13.663 MW814 besaß Deutschland mit 
4.443 MW einen Anteil von etwa einem Drittel der installierten Windleistung. Die Nutzung von 
Windenergieanlagen in Deutschland differiert naturgemäß regional aufgrund der vorherrschenden 
Windverhältnisse.  
Die bislang in Deutschland errichteten Windenergieanlagen umfassen sowohl in ihren physikalischen 
Dimensionen als auch hinsichtlich ihrer technischen Ausführung ein breites Spektrum. Allein schon 
aufgrund ihrer Baugröße erzielte die Anfang der 80er Jahre im Kaiser-Wilhelm-Koog bei Brunsbüttel 
errichtete ‚Große Windkraftanlage‘, abgekürzt GROWIAN genannt, die mit 100 m Rotordurchmesser und 
100 m Nabenhöhe auf 3.000 kW Nennleistung ausgelegt war, zwar besondere Beachtung, konnte jedoch 
aufgrund von Festigkeitsproblemen nur kurze Zeit betrieben werden. Die sich anschließenden 
Entwicklungen von Windenergiekonvertern in der Größenordnung von etwa 20 bis 50 kW erreichten 
dagegen die angestrebte Bedeutung. Diese Anlagengeneration wurde überwiegend im Privatbereich, in 
der Landwirtschaft oder durch kommunale Betriebe zur teilweisen Energiebedarfsdeckung eingesetzt. 
Mit der sukzessiven Hochskalierung dieser Systeme zu den Anlagen der 100-, 150- und 300 kW-Klasse 
und den Generatoren der jetzt am Markt befindlichen Anlagenklassen von 500, 600, 800, und 1.000 bis 
2.000 kW Nennleistung815, hat sich auch die Betreiberstruktur hin zu kommerziell orientierten 
Betreibergesellschaften verändert. Die überwiegende Anzahl der zurzeit am Markt befindlichen WEA 
sind Horizontalachsenturbinen mit Dreiblattrotor. Die mechanisch- elektrische Energiewandlung erfolgt 
typenabhängig je nach Anlagenhersteller mit Asynchrongeneratoren im weitgehend drehzahlfesten 
Betrieb oder mit Synchrongeneratoren und Stromrichterkopplung für drehzahlvariablen Betrieb. Die 
Leistungsbegrenzung erfolgt ebenfalls typenabhängig entweder passiv durch Strömungsabriss, dem 
Stalleffekt, oder aktiv durch Verstellung der Rotorblätter, der sogenannten Pitchregelung. Eine neue 
Entwicklung zeichnet sich mit der Tendenz zu getriebelosen Windenergieanlagen ab. Mit der 
Horizontalachsenturbine Enercon E 40 konnte sich erstmals ein System mit direkt angetriebenem 
Generator der 500 kW-Klasse innerhalb kürzester Zeit sehr erfolgreich am Markt etablieren. Der speziell 
für diese Anlage entwickelte Generator ist unmittelbar mit der Turbine verbunden und benötigt keine 
eigene Lagerung. Damit wird der Verschleiß an schnell drehenden mechanischen Komponenten stark 
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reduziert. Varianten dieses Maschinentyps werden mit 200 sowie mit 1.500 kW816 Nennleistung 
angeboten. 
Die kontinuierliche Entwicklung und die Vergrößerung der im kommerziellen Bereich entwickelten 
Anlagen führten auch zu einer stetigen Verbesserung der Anlagentechnik hinsichtlich Verfügbarkeit, 
Energieertrag und Wirtschaftlichkeit. Aufgrund der geringen Dichte des Energieträgers Wind ist die 
Produktion von Windenergieanlagen relativ materialintensiv und ihre Herstellung somit entsprechend 
teuer. In den vergangenen Jahren ist es dennoch gelungen, durch Serienfertigung eine beachtliche 
Kostendegression zu erreichen. Die spezifischen Anlagenkosten ab Werk für Windenergieanlagen der 
500-600 kW Leistungsklasse liegen heute bei ca. 870 EUR/kW. Im Jahr 1994 lag der Wert dieser 
Kenngröße noch bei etwa 1025 EUR/kW817. Noch stärkere Reduktionen ergaben sich aufgrund der 
Anlagenvergrößerung in den Stromgestehungskosten. Die am Markt angebotenen Anlagen der 1,5 MW- 
Klasse bestätigen die Weiterführung des Trends bisher noch nicht. 
Die verbesserte Anlagentechnik wird an den inzwischen erreichten mittleren Verfügbarkeitswerten von 
rund 98% deutlich, die von den marktgängigen Anlagentypen in unterschiedlichen Regionen im 
Durchschnitt erreicht werden.  
Lediglich zu Beginn der Markteinführung neuer Anlagenklassen werden unterdurchschnittliche 
Verfügbarkeitszeiten – offensichtlich aufgrund von ‚Kinderkrankheiten‘ – registriert, die bislang jedoch 
immer in verhältnismäßig kurzer Zeit abgestellt werden konnten. Wenn die dokumentierte hohe 
Zuverlässigkeit der Windenergieanlagen auch auf die nächste größere Anlagengeneration ab etwa 1500 
kW Nennleistung übertragen werden kann, wird bei entsprechend größeren Nabenhöhen dieser 
Anlagengeneration sowie bei weiteren Wirkungsgradverbesserungen mit einer erheblichen Steigerung 
der spezifischen Jahresenergieerträge und der Reduktion der Stromgestehungskosten zu rechnen sein. 
Die Einrichtung regionaler Servicezentren der Anlagenhersteller sowie die Fortschritte in den breiten 
Anwendungen moderner Kommunikationstechnologien haben entscheidend zu der außerordentlich 
hohen technischen Verfügbarkeit der Windenergieanlagen beigetragen. Die räumliche Nähe regionaler 
Serviceteams zu den Anlagenstandorten garantiert schnelle Reaktionszeiten und somit kurze 
Stillstandszeiten bei notwendigen Instandsetzungsarbeiten. 
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VI.3.2.2.2 Entwicklungspotenzial der Windenergie in den kommenden Jahren 
Der Ursprung der Windkraftanlage waren Einzelteile die für Schiffe und Traktoren gedacht waren. Jedoch 
vollzog sich seither ein rapider Wandel und durch den Einsatz hochmoderner Technologie werden 
Windkraftanlagen immer effizienter und auch größer. Im Jahre 2003 hatten große Windkraftanlagen mit 
einer Leistung von über 2,5 MW einen Marktanteil von nur 0,5% und erreichten maximal 5-6 Mio. KWh. 
Schon im Jahre 2007 stieg der Marktanteil auf 6% und 15-18 Mio. kWh. In Hinblick auf die kommenden 
Jahre bis einschließlich 2030 werden noch größere Anlagen Einzug halten, denn je höher die Anlagen 
werden, desto effizienter werde sie. Auch lassen sich mit wenigen großen Anlagen riesige Windparks 
ersetzen und die Windausnutzung wird optimiert. Doch wie wird die Welt 2030 aussehen? 
Kleine Anlagen werden großen weichen, Offshore-Anlagen werden das Küstenbild prägen aber auch 
neue Konzepte an denen bereits heute fiberhaft gearbeitet wird bieten Möglichkeiten der 
umweltschonenden Energiegewinnung. Ein gutes Beispiel für ein solches Konzept wäre der ‘flying 
electric Generator‘818 der Firma Sky Wind Power. 
 
 
Abbildung 109: Flying electric generator
819
 
Quelle: http://discovermagazine.com/2008/oct/24-high-flying-
windmills-blow-away-their-ground-based-cousins/kiterotor.jpg 
 
Dieser, durch vier Rotorblätter betriebene Prototyp hält sich mittels der Rotation der Rotoren durch den 
Wind in der Luft. Bei Nachlassen des Windes hält ein Hilfsgenerator den flying electric generator in der 
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Luft. Die Nutzhöhe820 beträgt 2.000 bis 10.000 m. Dies bietet neue Nutzungsmöglichkeiten von Winden in 
diesen Höhen, die weitaus stärker wehen als direkt auf der Erdoberfläche (z. B. Passatwinde). Außerdem 
beeinträchtigen sie die Landschaft und Umwelt nur marginal und sind zudem auch sehr einfach zu 
installieren. 
VI.3.2.2.2.1 Marktanteile 
Der Marktanteil der Windenergie lag im Jahr 2000 bei 2% der gesamten Bruttostromerzeugung 
Deutschlands. Aufgrund des politischen Umdenkens, hin zu erneuerbaren Energien, dem frühzeitigem 
Atomausstieg in diesem Jahr durch den Nuklearunfall in Fukushima und der noch immer ungewissen 
Endlagerung des Atommülls wird die Windenergie, wie generell auch die anderen erneuerbaren 
Energieformen Wasserkraft, Sonnenenergie und Biomasse einen größeren Marktanteil in einer 
multipolaren Welt 2030 erhalten. Speziell die Windenergie wird ihren Marktanteil verachtfachen. 
Die Studie der Mibrag über die Marktverteilung in der Zukunft zeigt eindrucksvoll, dass die Windenergie 
unter den erneuerbaren Energien den größten Wachstumsschub verzeichnet.  
 
Abbildung 110: Graphische Verteilung der Energieträger 2000 und 2030 
Quelle: Mibrag, (2005) 
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Auch die Anzahl an Herstellern und Anbietern von Windenergie, speziell Herstellern von 
Windenergieanlagen, wird aufgrund des wachsenden Marktes und der guten Zukunftsaussichten 
zunehmen. Die Entwicklungsmöglichkeiten der Windenergie sind ebenfalls als positiv einzuschätzen, da 
die technischen Möglichkeiten immer größere Windkraftanlagen und hocheffiziente Turbinen zur 
Stromerzeugung bereitstellen. 
Im Jahre 2008 werden 60%821 aller Turbinen von einem europäischen Hersteller gebaut, was nicht 
verwunderlich ist, da in Europa das Know-how für diese Technologie angesiedelt ist. In den kommenden 
Jahren ist jedoch ein Wandel zu erwarten, denn andere Staaten ziehen nach, werden qualitativ besser 
und wirken sich letztendlich auf das Preisniveau aus. Um in den nächsten Jahren für die deutschen 
Unternehmen eine wirtschaftlich günstige Ausgangslage prophezeien zu können, müssen weiter 
verstärkt Investitionen und Anstrengungen in der Weiterentwicklung neuer und effizienterer Turbinen 
und Windkraftanlangen gesteckt werden um auch 2030 noch sagen zu können, dass 60% der Turbinen 
aus der EU stammen. 
Als weltweit größter Hersteller und Installateur ist die Firma Vestas zu nennen. Sie besitzt weltweit 
Anlagen und baut jährlich ihren Gewinn aus. In Hinblick auf das Jahr 2030 ist zu erwarten, dass dieser 
Aufschwung nicht abreißen wird, sofern die Prognosen stimmen. 
VI.3.2.2.2.2 Energieerzeugung 
Windkraftanlagen sind Transformatoren, die mittels vorherrschend vertikal angebrachter Rotorblätter 
die Bewegungsenergie des Windes in mechanische Energie umwandeln. Dies diente schon in früheren 
Mühlen dem Drehen eines Mahlsteines oder dem Betreiben von Pumpen. Heutzutage wird die 
mechanische Energie genutzt, um mittels Generatoren elektrische Energie zu erzeugen. Angefangen 
1980 mit 20 Kilowatt-Anlagen bringen es die derzeit größten Windenergieanlagen auf eine Leistung von 
5 bis 6 Megawatt (MW) pro Anlage. Bei einer Gesamthöhe von 180m kann eine solche 
Windenergieanlage 4.500 Haushalte mit Strom versorgen. Im Jahre 2007 lag die installierte Leistung bei 
22.247 MW. Um den Energieertrag weiter zu steigern, werden nun zukünftig die landgestützte 
Energieerzeugung (Onshore) auf das Meer (Offshore) verlagern. Diese Flächen auf Nord- und Ostsee 
eigenen sich besonders aufgrund des hohen Windaufkommens und der nicht vorhandenen Abdeckung 
durch störende Objekte wie auf dem Land. 
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VI.3.2.2.3 Einsatzorte 
Als ein innovatives Beispiel eines Einsatzortes, gibt es heute schon intelligente Lösungen, die 
Windkraftanlagen in Gebäudekomplexe integrieren. Diese sind in der Lage deren Energieversorgung 
größtenteils decken und somit die Energie dort zu produzieren wo sie benötigt wird. Konkretes Beispiel 
für solch eine intelligente Umsetzung durch Verwendung modernster Technologie und Materialien ist 
das World Trade Center in Bahrain. 
 
Abbildung 111: Bahrain World Trade Center 
Quelle: http://www.inhabitat.com/wp-
content/uploads/bahrain3.jpg 
 
Hier integrierte der Architekt drei Windkraftanlagen in den Gebäudekomplex, um den häufig und heftig 
wehenden Wind an der Küste effizient nutzen zu können. Die Gebäudeform hilft ebenfalls die 
größtmögliche Menge an Wind anströmen zu lassen. Außerdem ermöglicht sie eine Windanströmung 
von 270° um den Gebäudekomplex, sodass auch ein Wechseln der Windrichtung abgedeckt wird. Diese 
Technik findet auch in modernen Windkraftanlagen Anwendung, die sich mittels Sensorik und 
Windmesseinrichtungen immer optimal in den Wind drehen um den größten Nutzen aus diesem 
Energieträger zu ziehen. 
Ein weiterer, heute gängiger, Einsatzort wären Onshore Windanlagen welche sich bereits in der freien 
Natur fast überall wieder finden. Besonders küstennahe Gebiete sind prädestiniert für solche Windparks, 
aber auch Mittelgebirgsgebiete bieten ausreichende Voraussetzungen für eine profitable Nutzung des 
Windes. In Hinblick auf das Jahr 2030 ist jedoch zu erwarten, dass Onshoreanlagen beziehungsweise die 
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Erschließung neuer Flächen für Onshore-Windparks sich als sehr schwer erweisen wird, denn die meisten 
Gebiete mit idealen Voraussetzung zur Errichtung von Windparks sind bereits erschlossen. Um eine 
bessere Energieausbeute aus den bereits bestehenden Windparks zu erzielen wird sich ein neues System 
der technologischen Nachrüstung und Verbesserung der Effizienz durchsetzen, das sogenannte 
Repowering. 
In diesem Zusammenhang bedeutet Repowering das Ersetzen von Windkraftanlagen die technologisch 
veraltet sind. Diese Altanlagen werden dann durch effizientere und leistungsstärkere Windkraftanlagen 
ersetzt, damit die vorhandenen Windstandorte effizienter genutzt werden können. 
Der technologische Fortschritt wird im Laufe der Jahre immer weiter vorangetrieben, was eine 
mehrfache Erneuerung der Onshore Anlagen bis 2030 zur Folge haben wird. Folglich gilt das Repowering 
nicht nur in Deutschland, sondern auch weltweit als einer der wichtigsten Erfolgsfaktoren für die Zukunft 
des Onshore Marktes. 
Als Alternative zu Onshore Windparks und Repowering ist mit Offshore Windparks ein weiterer Markt zu 
nennen. Offshore Windparks versprechende ein enormes Wachstum, da diese Entwicklung und Nutzung 
der Stromerzeugung noch relativ jung ist und auf hoher See meist überall ideale Wind- bzw. 
Einsatzvoraussetzungen für große Windenergieparks herrschen. Der erhöhte Technologieaufwand und 
die Herausforderungen der Installation auf dem Meer bergen allerdings großes Risiko und höhere 
Kosten. Jedoch stehen im Meer größere Flächen als onshore zur Verfügung.  
Schon heute sind großflächige Neuanlagen von Offshore Windparks in Planung. 
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Abbildung 112: Geplante Offshore Windparks 
Quelle: Dena (2009) 
 
Legende 
Windparks: Grenzen: 
online Festlandsockelgr./Awz 
genehmigt 12 sm Zone 
im Genehmigungsverfahren Landesgrenze 
  Tiefwasser Reede 
  Energiekabel genehmigt 
  Energiekabel geplant 
  Energiekabel in Betrieb 
  Vorranggebiete Windenergie (Entwurf ROV) 
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Tabelle 38: Geplante Windparkprojekte 
Windpark-Projekt  Standort  Projektierer Anzahl Leistung 
[MW]  
Nordsee (AWZ)       
Amrumbank West 36 km südwestl von 
Amrum 
Amrumbank West GmbH 80 400 
BARD Offshore 1 100 km nordwestl. 
von Borkum 
BARD Engineering GmbH 80 400 
Borkum Riffgrund  34 km nördl. von 
Juist 
PNE2 Riff I GmbH 77** 231** 
Borkum Riffgrund 
West 
50 km nördl. von 
Borkum 
Energiekontor AG  80** 280** 
Borkum West II 45 km nördl. von 
Borkum und 44 km 
nordwestl. von Juist 
Trianel Windkraftwerk Borkum 
GmbH & Co (ehemals Prokon Nord 
Energiesysteme GmbH) 
80 400 
Butendiek 34 km westl. von Sylt  wpd (ehemals: OSB Offshore 
Bürger-Windpark Butendiek GmbH 
& Co. KG) 
80 288 
DanTysk  70 km westl. von Sylt  Dan Tysk Offshore Wind GmbH 
(ehemals GEO mbH) 
80 400 
Delta Nordsee 2 
(ehemals ENOVA 2) 
39 km nordwestl. 
von Juist, 40 km 
nordwestl. von 
Norderney 
Offshore-Windpark Delta Nordsee 
GmbH (E.ON Energy Projects 
GmbH) 
32 192 
Deutsche Bucht 94 km nördl. von 
Borkum 
Eolic Power GmbH 42 ca. 250 
EnBW He dreiht 
(ehemals Hochsee 
Windpark He dreiht) 
85 km nördl. von 
Borkum 
EnBW Nordsee Offshore GmbH 
(ehemals EOS Offshore AG)  
119 595 
EnBW Hohe See 
(ehemals Hochsee 
Windpark Nordsee) 
90 km nördl. von 
Borkum 
EnBW Nordsee Offshore GmbH 
(ehemals EOS Offshore AG)  
80 400 
Global Tech I 93 km nördl. von 
Juist 
GlobalTech I Offshore Wind GmbH 80 400 
Gode Wind I 33 km nördl. von 
Norderney 
PNE Wind AG (ehemals Plambeck 
Neue Energien AG)  
80 400 
Gode Wind II 32 km nördl. 
Norderney, 37 km 
nordwestl. von 
Baltrum 
PNE Gode Wind II GmbH 80 ca. 320 
Meerwind Ost + Süd 24 km nördl. von 
Helgoland 
WindMW GmbH 2x40 2x200 
MEG Offshore I 45 km nördl. von 
Borkum 
Nordsee Offshore MEG I GmbH 80 400 
Nördlicher Grund 84 km westl. von Sylt Nördlicher Grund GmbH  80 400 
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OWP Delta Nordsee 
1 (ehemals ENOVA 
Offshore Northsea 
Windpower) 
40 km nördl. von 
Juist 
ENOVA Offshore 
Projektentwicklungsgesellschaft 
mbH & Co. KG 
48 216 
Sandbank 24 90 km westl. von Sylt Sandbank 24 GmbH & Co KG 80 400 
Veja Mate 90 km nördl. von 
Borkum und 129 km 
von Helgoland 
BARD Holding GmbH 80 480 
     Summe: 7.252 
Nordsee (12-SMZ)        
Nordergründe Zw. Wangerooge 
und Cuxhaven 
Energiekontor AG  25 125 
Riffgat 15 km nordwestl. 
von Borkum 
 
Enova Energie-Anlagen GmbH  30 108 
      Summe: 233 
Ostsee (AWZ)        
Arkona-Becken 
Südost 
35 km nordöstl. von 
Rügen 
AWE Arkona-Becken-Entwicklungs-
GmbH 
80** 360** 
EnBW Windpark 
Baltic 2 (ehemals 
Kriegers Flak) 
32 km nördl. von 
Rügen 
EnBW Ostsee Offshore GmbH 80 400 
Wikinger (ehemals 
Ventotec Ost 2) 
35 km nordöstl. von 
Rügen 
Iberdrola Renovables Offshore 
Deutschland GmbH 
80 400 
      Summe: 1.160 
Ostsee (12-SMZ) **       
EnBW Windpark 
Baltic 1 
16 km nördl. der 
Halbinsel Darß / 
Zingst 
EnBW Erneuerbare Energien GmbH 21 48,3 
GEOFReE Mecklenburger 
Bucht 
GEO mbH 5 25 
      Summe: 73,3 
      Gesamt: 8.718,3 
Quelle: IWE Windenergiereport 
 
Für das Jahr 2030 bedeutet das eine hohe Anzahl an Offshore Windparks. Auch hier ist mit einer 
rasanten Entwicklung und technischen Neuerungen zu rechnen, was schließlich voraussichtlich Offshore-
Repowering zur Folge haben wird.  
Je moderner die Anlagen desto mehr Strom kann erzeugt werden und desto mehr CO2 kann eingespart 
werden. Hierzulande beeinträchtigen Offshore-Anlagen auch das Landschaftsbild weniger, verursachen 
keinerlei Lärmbelästigung oder Schatten. Jedoch muss der Strom vom den Parks im Meer zu den 
bedürftigen Gebieten transportiert werden. In Deutschland sind das vor allem das Ruhrgebiet und die 
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süddeutschen Ballungszentren. Das bringt ferner die Installation von Überlandleitung mit sich, die 
ebenfalls sehr unbeliebt im Landschaftsbild sind. 
Zur Verdeutlichung wird im nachfolgendem Diagramm sichtbar, dass die installierten Neukapazitäten 
von Onshore-Anlagen bis zum Jahr 2020 stark abnehmen und dann enden, der Anteil des Onshore-
Repowering allerdings stark steigt. Der Offshoreanteil wird im kommenden Jahr stark zunehmen und bis 
2030 ein relativ konstantes Wachstum erfahren. Das Offshore-Repowering wird erst verspätet einsetzen, 
denn die jetzt gebauten Anlagen entsprechen bereits dem höchsten technologischen Stand. 
 
Abbildung 113: Installierte Kapazität in Deutschland 
Quelle: DCTI (2009), S. 26. 
 
Ein weiterer Punkt, der bei der Durchsetzung von erneuerbaren Energien eine wichtige Rolle spielt, sind 
die Finanzierung und die Kosten die durch Instandhaltung anfallen. Da sich der Effizienzgrad von 
Windkraftanlagen stetig verbessert und die Energiepolitik das Maximum aus dem vorherrschenden Wind 
nutzen möchte, um die beste Energieausbeute auszuüben, wird es notwendig sein bestehende Anlagen 
durch neue Komponenten zu ersetzen, umzurüsten oder gänzlich zu ersetzen. 
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Das bringt mit sich, im Schnitt alle zehn Jahre in die veralteten Anlagen zu investieren, um eine für den 
technologischen Stand optimale Energieausbeute zu gewährleisten. Dies wird im folgenden Diagramm 
für den EU-Raum deutlich sichtbar. 
 
Abbildung 114: Investition in Windkraft 
Quelle: DCTI (2009), S. 29. 
 
VI.3.2.2.4 Einsatzvoraussetzungen 
Bei den Einsatzvoraussetzungen der unterschiedlichen Nutzung der Windenergie muss auf die 
spezifischen Standortgegebenheiten getrennt eingegangen werden, da jede Art der Nutzung des Windes 
andere Voraussetzungen bieten muss. 
Generell ist für alle Einsatzorte das Vorhandensein von Wind eine essenzielle Notwendigkeit. 
Der Wind darf jedoch nicht nur unregelmäßig wehen, sondern eine gewisse Windstärke und ein 
Jahresmittel sollten erreicht werden um die Investitionskosten zu decken und Profit zu generieren. 
Außerdem besteht der Anspruch an die statische Widerstandsfähigkeit jeder Anlage. Jedoch sind die 
Ansprüche Standort bedingt differenziert zu betrachten. 
Eine Einteilung der Windstärke geschieht nach der Beaufort-Skala. 
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Tabelle 39: Beaufort-Skala 
Bft. Bezeichnung Knoten km/h m/s Auswirkung an Land Auswirkung auf See 
0 Windstille unter 
1 
unter 1 0 - 0,2 Rauch steigt gerade 
empor  
glatte See 
1 leiser Zug 1 - 3 1 - 5 0,3 - 1,5 Zug des Rauchs 
erkennbar 
kleine Kräuselwellen 
2 leichte Brise 4 - 6 6 - 11 1,6 - 3,3 Wind ist im Gesicht 
fühlbar  
kleine, kurze Wellen 
3 schwache 
Brise 
7 - 10 12 - 19 3,4 - 5,4 Zweige bewegen 
sich  
vereinzelt weiße 
Schaumköpfe, Kämme 
brechen 
4 mäßige Brise 11 - 15 20 - 28 5,5 - 8,9 Staub hebt sich  kleine, aber längere 
Wellen, mehr 
Schaumköpfe 
5 frische Brise  16 - 21 29 - 38 9 - 11 kleine Bäume 
schwanken  
Wellen schon größer und 
recht lang, überall 
Schaumköpfe 
6 starker Wind 22 - 27 39 - 49 12 - 14 Pfeifton an 
Drahtleitungen  
grosse Wellen, Kämme 
brechen und hinterlassen 
Schaumflächen, vereinzelt 
Gischt 
7 steifer Wind 28 - 33 50 - 61 15 - 17 Hemmung beim 
Gehen 
der Schaum, welcher sich 
beim Brechen bildet fängt 
an sich in Streifen gegen 
den Wind zu legen. 
8 stürmischer 
Wind 
34 - 40 62 - 74 18 - 21 Gehen wird 
erheblich erschwert 
Kämme besonders lang, 
Gischt weht ab, Schaum 
liegt in Streifen gegen 
Windrichtung 
9 Sturm 41 - 47 75 - 88 22 - 24 Schäden an Häusern  hohe Wellenberge, 
Schaumstreifen dicht 
10 schwerer 
Sturm 
48 - 55 89 - 102 25 - 28 Bäume werden 
entwurzelt 
sehr hohe Wellenberge 
mit langen, brechenden 
Kämmen, Schlechte Sicht 
durch Gischt 
11 orkanartiger 
Sturm 
56 - 63 103 - 
117 
29 - 33 schwere 
Sturmschäden  
außergewöhnlich hohe 
Wellenberge, Sicht noch 
schlechter 
12 Orkan über 
63 
über 
117 
über 33 katastrophale 
Verwüstungen 
Luft stark mit Gischt und 
Schaum vermischt, See 
vollständig weiß, keine 
Fernsicht 
Quelle: Beaufort-Skala 
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Onshoreanlagen haben in baulicher Sicht noch die einfachsten Einsatzvoraussetzungen, denn heute wie 
auch im Jahre 2030 werden sich diese auf dem Land nur unwesentlich ändern. Zu beachten ist bei einem 
Neubau oder dem Repowering, dass sich Landschaften ändern können. Eine Waldfläche könnte gerodet 
werden, oder Baumschulen werden gegründet und können so zu natürlichen Hindernissen des Windes 
werden und im schlimmsten Fall die Richtung oder Strömungsgeschwindigkeit ändern. Auch ist darauf zu 
achten, dass Berge oder Hügel den Strömungsverlauf auf natürliche Weise behindern. Somit kann eine 
Windmessung für ein Gebiet die perfekten Voraussetzungen bieten, jedoch sind diese Werte auf eine 
Region bezogen und einzelne Landstriche könnten diesen Durchschnitt nicht einmal annähernd 
erreichen. Aufgrund des stetigen Neubaus ist eine genaue Untersuchung der Regionen immer wichtiger, 
denn auch andere geplante Bauprojekte, wie Hochhäuser, Brücken oder Staudämme beeinflussen den 
Strömungsverlauf. 
Auch verändert sich durch Windverwirbelungen anderer Windkraftanlagen in einem Windpark das 
Anströmverhalten des Windes auf die anderen Windkraftanlagen. Daher müssen die Standorte der 
einzelnen Anlagen in einem Park sorgfältig ausgewählt werden, auch in Hinblick auf das wiederkehrende 
Repowering. Es ist zu erwarten, dass die Anlagengröße in der Zukunft zunehmen wird und somit auch die 
Verwirbelungen und statischen Ansprüche an die einzelnen Anlagen. 
Bei Offshoreanlagen ergeben sich jedoch strengere Einsatzvoraussetzungen als bei Onshoreanlagen, 
denn neben den oben genannten Gründen wirkt auf hoher See eine höhere spezifische Energie, was den 
Nutzen erhöht. Jedoch kompensiert sich das durch höheren Nutzen mittels höheren Bau- und 
Betriebskosten. Auch ist die ‚Seeluft‘ mit einem hohen Salzgehalt ein Extremfaktor dem durch verstärkte 
bautechnische Veränderungen der standardmäßigen Onshoreanlagen entgegen gewirkt werden muss.  
Ein Trend der sich bis 2030 durchsetzen wird, sind 100 MW Anlagen822, die kraftwerksähnliche 
Größenordnungen erreichen werden. Der dadurch steigende Anspruch an Sicherheit wird in Zukunft kein 
Problem darstellen, da das noch immense Entwicklungspotenzial der einzelnen Komponenten die 
Qualität und Sicherheit gewährleisten wird.  
Neben den wirtschaftlichen Einsatzvoraussetzungen spielen die ökologischen Ansprüche bei 
Offshoreanlagen ebenfalls eine große Rolle. Küstennahe Naturschutzgebiete, das Wattenmeer oder 
unter Wasser liegende Riffe bzw. die zu schützende Unterwasserwelt haben eine bestimmende Rolle, in 
wie weit und wo Offshore Windparks genehmigt werden. Ebenfalls wichtig ist, dass die Anlagen auf 
                                                          
822
 Windkraftanlagen: Grundlagen, Technik, Einsatz, Wirtschaftlichkeit”, Erich Hau, Springer Verlag 
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hoher See wartungsarm und ohne Bedienungspersonal arbeiten. Berücksichtig werden muss weiterhin 
die Wellenhöhe, der Tidenhub, Stürme, Jahrhundertwellen, die periodische Wellenlast, die im 
Zusammenspiel mit den auf die Anlagen wirkenden Winden einen sehr hohen Anspruch an die 
Kippsicherheit und Erosions- und Korrosionsbeständigkeit des Fundamentes bzw. der kompletten Anlage 
stellen. Auch spielen im Winter der Eisgang, die generelle Meeresspiegelhöhe und die Meeresströmung 
eine wichtige Rolle. Die Meeresströmung insbesondere, kann die Stabilität erheblich schwächen wenn 
die Fundamente in einem ungünstigen Gebiet mit starken Strömungen stehen. Durch die Strömung kann 
es zur Auskolbung des Bodens hinter den ‚Füßen‘ des Fundamentes kommen. Damit verliert die 
Gesamtkonstruktion an Stabilität. Auch die Wassertiefe ist ein Faktor der den Bau und die Planung zu 
einem großen Anteil bestimmt.  
Generell ist jedoch eines der größten Hindernisse die Erstellung eines genehmigungsrechtlichen 
Verfahrens oder auch Planfeststellungsverfahren. Hier werden die auserkorenen Bauplätze unter 
rechtlichen aber auch baumtechnischen Aspekten untersucht und eine Abschlussplanung durchgeführt. 
Diesem Verfahren muss jeder geplante Windpark, egal ob On- oder Offshore standhalten. 
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Abbildung 115: Belastung von Offshoreanlagen und bautechnische Bedingungen 
Quelle: Windkraftanlagen: Grundlagen, Technik, Einsatz, Wirtschaftlichkeit”, Erich Hau, Springer Verlag  
 
VI.3.2.2.4.1 Analysen 
Ausgehend von den positiven Erfahrungen mit der Windenergietechnik in Deutschland werden von der 
Industrie zunehmend Exportchancen wahrgenommen und Kenntnisse über globale 
Anwendungsmöglichkeiten verlangt. Die Jahreserträge sind in äquivalenten Volllaststunden angegeben, 
wobei Werte über 3.800 h und unter 800 h nicht dargestellt sind. Die verwendeten Winddaten stammen 
vom Europäischen Zentrum für Mittelfristige Wettervorhersagen (EZMW oder ECMWF) und decken den 
Zeitraum von 1979 bis 1992 ab. 
Neben Europa fallen im weiteren Umfeld die Jamalregion in Nordwestsibirien, Regionen im Bereich des 
Kaspischen Meeres und in Nordafrika durch besonders gute Windverhältnisse auf. In Nordafrika lassen 
sich große Flächen im Bereich von Nordsudan und Südägypten sowie in Südalgerien und an der 
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Atlantikküste von Marokko bis Mauretanien feststellen. Kleinräumige, teilweise sehr günstige 
Windgebiete können aufgrund der relativ groben Auflösung der Daten nicht erkannt werden. Im 
entsprechenden potentiellen Jahresertrag des Offshore-Bereichs, stellen sich die europäischen 
Verhältnisse besonders günstig dar. Hier treffen gute Windverhältnisse (teils über 4.000 Volllaststunden) 
und große Flachwasserbereiche zusammen. Auch vor der nordafrikanischen Westküste scheinen in 
einigen Bereichen gute Voraussetzungen für die Offshore-Windenergienutzung gegeben zu sein. 
Das Windenergieangebot ist bekanntlich großen saisonalen Schwankungen unterworfen. So befindet sich 
Europa klimatisch betrachtet in einer typischen Winterwindregion. Hier liegen die langfristigen 
Julimittelwerte der potenziellen Windstromerzeugung bei unter 40% der potenziellen 
Windstromerzeugung im Januar. Die schon erwähnte Jamalregion in Nordwest- Sibirien zeichnet sich im 
Vergleich dazu mit gut 60% des Januarwertes im Juli durch eine relativ geringe jahreszeitliche 
Schwankung aus. Im Hinblick auf eine saisonal ausgeglichene Stromversorgung mit Windenergie 
kommen als Ergänzung besonders die Passatwindregionen Nordafrikas in Frage, da zwischen 
Passatwindregionen und Winterwindregionen eine deutliche Antikorrelation besteht. Ein weitgehender 
jahreszeitlicher Ausgleich kann somit schon durch die großräumige Nutzung von Standorten in derselben 
Hemisphäre erreicht werden. 
VI.3.2.2.4.2 Windverhältnisse 
Das allgemeine Klima und damit auch die Windverhältnisse in Europa werden durch die verschiedenen 
Klimazonen geprägt. In diesem Zusammenhang ist vor allem das maritime Klima in Nordeuropa, das 
kontinentale Klima in Mittel- und Osteuropa und schließlich das mediterrane Klima in Südeuropa 
(Mittelmeerraum) zu nennen. Im speziellen Bezug auf die Windverhältnisse wird in zwei Bereiche 
unterschieden: 
 nördlicher Bereich mit ausgeprägten, von West nach Ost wandernden, maritimen 
Tiefdruckgebieten 
 südlicher Bereich, seltener Einfluss von wandernden Tiefdruckgebieten. Vielmehr beeinflusst 
durch thermisch bedingte Windströmungen des Mittelmeerraumes. 
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Abbildung 116: Globale Verteilung der mittleren Jahreswindgeschwindigkeiten 
Quelle: Windkraftanlagen: Grundlagen, Technik, Einsatz, Wirtschaftlichkeit”, Erich Hau, Springer Verlag  
 
Unter Betrachtung der energetischen Nutzung des Windes wurden im Laufe der Jahre Hunderte von 
Messstationen eingerichtet und ausgewertet. Auf diesen Messwerten basiert auch der ‚Europäische 
Windatlas‘, der von einem dänischen Forschungszentrum und der Europäischen Kommission entwickelt 
wurde. Ein speziell entwickeltes Rechenverfahren verarbeitet die gesammelten Daten und ermittelt das 
jeweils regionale Windklima in relativ kleinen Gebieten.  
Für die Aufstellung einer Windkraftanlage sind neben den globalen und weitläufigen Windsystemen und 
Gesetzmäßigkeiten die lokalen Gegebenheiten wichtig. An jedem potenziellen Aufstellungsort herrschen 
unterschiedliche und individuelle Windverhältnisse. Je kleiner die Windkraftanlage ist desto wichtiger ist 
die topografische Struktur der Umgebung. Große Höhenunterschiede, wie zum Beispiel Gebirge und 
entsprechend Täler, beeinflussen vorstellbar die lokalen Windverhältnisse. Aber auch große Wälder oder 
künstliche Gegebenheiten wie hohe Gebäude und Brücken spielen in diesem Zusammenhang eine Rolle. 
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Al Ideal wird das ‚flache Land‘ angesehen, wobei hier von einer flachen Umgebung der Windkraftanlage 
gesprochen wird, wenn: 
 im Umkreis von 12 km die Höhenunterschiede nicht größer als 60 m sind 
 das Verhältnis des maximalen Höhenunterschiedes hc zur horizontalen Entfernung dieser beiden 
ausgezeichneten Punkte für eine Entfernung von 4 km windaufwärts und 0,8 km windabwärts 
kleiner als 0,032 ist und 
 die Höhe des Rotors gegenüber dem innerhalb einer Entfernung von 4 km windaufwärts 
gelegenen niedrigsten Punkt mindestens dreimal höher ist als der größte vorkommende 
Höhenunterschied hc. 
 
Abbildung 117: Skizze zur Ermittlung/Definition von flachem Land 
Quelle: Eigene Darstellung  
 
VI.3.2.2.4.3 Studien 
Neben den noch relativ neuen numerischen Simulationsmodellen, die vor allem im komplexen 
Binnenland Anwendung finden, gehört der ‚Europäische Windatlas‘ zu einem der wichtigsten 
Handwerkszeuge bei der Voraussage von Windverhältnissen und damit auch der Standortbestimmung 
für Windkraftanlagen. Nachstehend werden wir uns auf die Methode des Windatlanten konzentrieren, 
da dieser auch bei numerischen Verfahren als Basis angesehen werden kann. 
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In Europa werden die üblichen ‚Windgutachten‘ fast ausschließlich auf diesem Atlas basierend 
aufgestellt. Das bedeutet, dass auch Wirtschaftlichkeitsberechnungen und damit 
Investitionsentscheidungen auf dieser Methode beruhen. Allerdings gibt es, wie bei allen teils-
empirischen Verfahren, nur eine eingeschränkte Zuverlässigkeit. Für die Anwendung des Verfahrens ist 
neben einer sehr guten Datengrundlage eine ausreichende Erfahrung auf dem Gebiet der 
Windverhältnisse und Standortfaktoren mindestens ebenso unerlässlich. 
Der Europäische Windatlas besteht aus zwei Teilen: Im ersten Teil werden die Windverhältnisse Europas 
aufgeführt, der zweite Teil enthält das entsprechende Rechenverfahren, mit dessen Hilfe die 
Windverhältnisse und die mögliche Energielieferung eines bestimmten Standortes, ermittelt werden 
kann. 
Die Rohdaten für den wichtigen ersten Teils des Atlanten werden aus über 200 Messstationen 
gesammelt. In der Regel liegen hier Messdaten über mehrere Jahre oder sogar Jahrzehnte vor, die nach 
erforderlichen Richtlinien erfasst und anschließend protokolliert wurden. Hieraus wird dann die 
sogenannte ‚regionale Windklimatologie‘ ermittelt. Unter Berücksichtigung wissenschaftlicher 
Gesetzmäßigkeiten wie dem geostrophischen Reibungsgesetz sowieso verschiedenen Reibungskräften 
(z. B. der Erdoberfläche) werden die örtlichen Daten der Messstationen von den Einflüssen der 
Topografie, Umgebungsrauigkeit und Hindernissen ‚befreit‘. 
Die so ermittelten Daten gelten dann für idealisiertes (flaches und gleichmäßiges) Gelände und werden 
jeweils für vier unterschiedliche Rauigkeitsklassen berechnet. Sie gelten dann entsprechend für die 
Windverhältnisse eines Gebietes von etwa 200 x 200 km. Gegebenen Falls werden die Daten auf größere 
Höhen hochgerechnet. Die Darstellung im Windatlas erfolgt in Karten und Tabellen. Im zweiten Teil wird 
die Berechnung der Windverhältnisse eines konkreten potenziellen Standortes für Windkraftanlagen 
ausgeführt. Das Verfahren ist in gewissem Sinne eine Umkehrung der Berechnung der regionalen Daten 
der Messstationen. Sie bedient sich derselben rechnerischen und physikalischen Modelle.  
Es wird eine möglichst in der Nähe des potenziellen neuen Standortes gelegene Messstation ausgewählt 
und die Umgebung nach den Kriterien der Topografie, Oberflächenrauigkeit und Abschattung 
eingeordnet. Hiernach erfolgt eine Einteilung in eine von fünf Landschaftstypen sowie eine von vier 
Oberflächen-Rauigkeitsklassen (z. B. Bäume, Wälder oder Häuser). Die daraus abgeleiteten 
Korrekturfaktoren werden zu Hilfe genommen und damit dann die Standortspezifischen Winddaten 
berechnet.  
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Abbildung 118: Grundsätzliche Verfahrensweise der 
Windgeschwindigkeitsermittlung für einen Standort nach dem europäischen 
Windatlas 
Quelle: Eigene Darstellung
 
 
 
Das Augenmerk liegt hier nachvollziehbarer Weise auf den Verhältnissen in Rotornabenhöhe, vor allem 
die durchschnittlich erzielbare Leistung bzw. die Energielieferung.  
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Das Berechnungsmodell wird laufend verbessert und hat sich speziell für die offenen und flachen 
Küstengebiete aber auch ebenen Regionen im Binnenland bewährt. Die Ergebnisse für bergiges Gelände 
ist immer noch problematisch, da bei der Einordnung eine so enorme Anzahl an Faktoren einfließt, dass 
das Ergebnis nur schwer auf die real vorherrschenden Bedingungen zutrifft. Es ist mittlerweile laut 
Herausgeber möglich, mit Hilfe des Atlanten die Winddaten mit einer Abweichung von ungefähr 5% und 
den möglichen Fehler der mittleren Windleistung (Energieertrag) mit etwa 10% zu bestimmen. Diese 
Werte sollten allerdings lediglich als Richtwerte betrachtet werden, da auch davon erheblich 
abweichende Werte durchaus auftreten können.  
Es bleibt allerdings festzuhalten, dass in den Ballungsgebieten der Windenergienutzung (z. B. Dänemark 
und Norddeutsche Küstengebiete) durch die stetig wachsende Anzahl an Windkraftanlagen mittlerweile 
so viele Referenzpunkte vorliegen, dass hier unter der entsprechenden Einbeziehung der Daten und 
Erfahrung zumindest in solchen Gebieten Wind- und Ertragsprognosen mit einer deutlich größeren 
Genauigkeit erstellt werden können.  
VI.3.2.2.5 Konfliktpotenzial 
Ein großer Nachteil der Windenergie ist jedoch, dass der Standort der Windenergieanlage im Vorhinein 
gründlich gewählt werden muss, da nicht überall die Windstärke ausreicht um die Rotoren zu bewegen. 
Somit ist eine Windkraftanlage nicht beliebig einsetzbar, da im Jahresschnitt genügend und kräftiger 
Wind wehen muss um eine Wirtschaftlichkeit und Nutzen zu generieren. Bevorzugte Regionen sind 
generell Offshore Windparks, die jedoch für die Seefahrt gewisse Hindernisse bergen und aufwendig in 
ihrer Konstruktion, dem Transport und dem Aufbau sind. Auch Küsten- und Mittelgebirgslagen 
(Mitteldeutschland, küstennahe Agrarflächen) können ideale Einsatzvoraussetzungen bieten. Sie 
verschandeln aber die Natur durch ihre Lärmemission der Rotorblätter. Bei ungünstiger 
Sonneneinstrahlung werfen die rotierenden ‚Flügel‘ enorme Schatten, die Tiere und sogar Menschen 
negativ beeinflussen können. Flugzeugrouten und Vogelwanderungstrecken müssen ebenfalls bei der 
Planung berücksichtig werden, da große Windkraftanlagen erheblich in den Luftverkehr und den 
Wandertrieb von Vögeln eingreifen. Die visuelle Verschandelung der Natur durch diese Stahlriesen ist 
dabei oft das geringste Problem. 
Bei Offshoreanlagen speziell, stellt sich ebenfalls das Problem der Störung und Zerstörung der 
Unterwasser Flora und Fauna. Dieser Aspekt wird von Umweltschützern immer wieder angebracht, um 
den Bau von Anlagen zu verhindern oder zu verzögern. Jedoch können wie in Dänemark geschehen 
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(Öresund Brücke) künstlich errichtete Bauwerke im Meer auch einen neuen Lebensraum für Fische, 
Muscheln und Wasserpflanzen bedeuten. 
Ein viel bedeutenderes Problem stellt der Ort der Energieerzeugung dar. Im Gegensatz zu Atomkraft- und 
Kohlekraftwerken können Windkraftanlagen nur dort gebaut werden, wo die oben genannten 
Einsatzvoraussetzungen zutreffen, d. h. hauptsächlich an der Küste. Der Strom und die großen 
strombedürftigen Energiezentren befinden sich nicht immer in Küsten nähe. Am Beispiel Deutschland 
müssten große Stromtrassen, aus Kostengründen überirdisch, in die Ballungszentren transportiert 
warden. Beispiele wären das Ruhrgebiet und die süddeutschen Großstädte. 
Dieser Umstand des Energietransportes bedeutet auf diese Entfernung gesehen einen Energieverlust 
durch die Reibung in den Stromkabeln. Ein weiterer Widerstand gegen diese Stromtrassen wächst in der 
Bevölkerung, denn niemand möchte diese, ganz ehrlich gesagt weniger ansehnlichen Strommasten 
durch seinen ‚Garten‘ verlaufen sehen. Diese Bevölkerungsgruppe wird auch Nimbys genannt was so viel 
heißen soll wie ‚Not in my back yard‘. 
VI.3.2.2.6 Technisches Potenzial 
Konsequente Weiterentwicklung und Upscaling führte seit Beginn der 1980er Jahre bei seriengefertigten 
Windenergieanlagen zu einer Vergrößerung der Nennleistungen von etwa 30 kW – um den Faktor 50 – 
auf die zur Zeit aktuellen Maschinen der 1,5 – 2 MW-Klasse. Dieser Trend des direkten Upscaling wird 
jedoch nach den heutigen Erkenntnissen aufgrund des Erreichens von ökonomischen und 
technologischen Grenzwerten in der beobachteten Dynamik nicht weiter fortgesetzt werden können. 
Dennoch sind bei den Windenergieanlagen der nächsten Generation Nennleistungen von 3.000 bis 5.000 
kW denkbar, die aufgrund neuer Techniken über Rotordurchmesser um die 100 m verfügen könnten. 
Obwohl Windenergieanlagen bereits heute einen hohen technischen Stand aufweisen, gibt es vor allem 
bei großen Anlagen noch erhebliches Entwicklungspotenzial. Angesichts des verstärkten Ausbaus der 
Windenergienutzung werden die weitere Steigerung der Zuverlässigkeit, die Erhöhung der Lebensdauer 
sowie die Verringerung des Wartungsaufwands in Zukunft eine größere Rolle spielen. Verbesserte 
Regelungs- und Überwachungskonzepte bieten dazu einen vielversprechenden Ansatz. Neue 
Regelungsverfahren können die mechanischen Belastungen von Anlagenkomponenten gezielt 
reduzieren. Dadurch wird einerseits eine Verlängerung der Lebensdauer erreicht, andererseits kann 
schon bei der Konstruktion der Anlage die reduzierte Belastung berücksichtigt werden. Besonders bei 
Anlagen der MW-Klasse können dadurch Herstellungskosten reduziert und weitere Verbesserungen der 
Wirtschaftlichkeit erzielt werden. Weiterhin bieten in Entwicklung befindliche 
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Fehlerfrüherkennungssysteme (FFE) die Möglichkeit, mechanische Defekte an Windkraftanlagen 
rechtzeitig zu erkennen, um das Ausmaß von Schäden und die damit verbundenen Belastungen der 
übrigen Komponenten zu verringern. Darüber hinaus führt der Einsatz solcher Verfahren zu einer 
Reduktion des Wartungsaufwands und der Stillstandszeiten. Fehler in Windkraftanlagen (Rotor, 
Triebstrang, Turm) resultieren u. a. aus Ermüdung, Abnutzung und Effekten wie der Bauteillockerung. Die 
ersten Prototypen eines von ISET und einem industriellen Hersteller von Maschinendiagnosesystemen 
entwickelten FFE-Systems befinden sich derzeit an verschiedenen Anlagen der 600 kW-Klasse im 
Feldtest. Insbesondere für die im großen Maßstab geplanten Offshore-Windparkprojekte wird der 
Einsatz von Fehlerfrüherkennungs- und Diagnosesystemen als wichtiges Instrument zur Steigerung der 
Verfügbarkeit notwendig sein. Die bisherigen Praxiserfahrungen mit der Windenergienutzung basieren in 
Deutschland bislang nur auf landgestützten Systemen. Große Erwartungen werden in die sogenannte 
Offshore-Technik gesetzt. Hier sollen in Küstengewässern Windenergieanlagen im Leistungsbereich von 
1,5 bis 5 MW Nennleistung in Windfarmen mit bis zu 1.200 MW Nennleistung installiert werden. Die 
Offshore-Technik bietet u. a. Vorteile wie: hervorragende und turbulenzarme Windverhältnisse auf See 
bei geringer Beeinträchtigung durch Schall und Geräuschimmissionen. Die Errichtung der Anlagen auf 
See ist nach den bisherigen Erfahrungen in Dänemark, Schweden und den Niederlanden durchaus 
realistisch. Schwieriger und aufwendiger wird die Organisation der Wartung und Instandsetzung der 
Anlagen. Hier müssen leistungsfähige Fernüberwachungs- und Fernwartungssysteme helfen, den 
personellen und zeitlichen Aufwand zu reduzieren. Auch die bereits angesprochenen 
Fehlerfrüherkennungssysteme bieten sich hier als ausgereifte technische Produkte an, um bei den 
Betriebskosten und der Verfügbarkeit der Anlagen gute Ergebnisse zu erzielen. Neben den technischen 
Herausforderungen stellen sich schließlich auch noch weitere Probleme, die einer Klärung bedürfen. So 
ist zum Beispiel der Netzzugang und die Einspeisevergütung strittig, wenn die Anlagen außerhalb des 
Hoheitsgebietes errichtet werden. Die Finanzierung der geplanten Großprojekte erfordert voraussichtlich 
eine andere Betreiberstruktur als derzeit üblich. Hierfür wären Konsortien geeignet, die in der Lage sind, 
Projekte dieser Größenordnung anzustoßen, zu realisieren und langfristig zu betreiben. Die 
entscheidende Größe, die Stromproduktionskosten, die mit der Offshore- Technik zu erzielen sind, liegen 
nach Annahmen aus Dänemark zwischen 9 und 10 Pfennig pro Kilowattstunde (20 Jahre Lebensdauer, 
5% Zins, 3.000 bis 3.500 Volllaststunden). Auch für Deutschland werden nach weiteren technischen und 
konzeptionellen Verbesserungen noch günstigere Werte erwartet. Damit könnte die Offshore-
Technologie langfristig eine bedeutende Ergänzung zu konventionellen Stromerzeugungstechniken sein. 
Für die verbesserte Integration in bestehende Versorgungssysteme können zukünftig durch den Einsatz 
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von Speichern auch Leistungsänderungen im Sekunden- und Minutenbereich weitestgehend 
ausgeglichen werden. Durch die Kombination von Windenergieanlagen mit Speichereinheiten kann 
darüber hinaus eine definierte Abgabeleistung über längere Zeiträume eingehalten werden. Mit einer 
intelligenten Überwachungs- und Steuerungstechnik wird es dann möglich sein, die Windenergie so in 
die bestehenden Kraftwerksparks zu integrieren, dass diese auch zur Leistungsabdeckung eingesetzt 
werden können. Ebenso ist die Kombination von großen Windparksystemen, die gemeinsam mit GuD-
Anlagen betrieben werden, eine Option für zukünftige Versorgungsstrukturen. Für die verbesserte 
Integration der Windenergie in bestehende Netze wird es weiterhin erforderlich sein, aktiv auf das 
schwankende Windenergiedargebot zu reagieren. Verschiedene Forschungsvorhaben befassen sich 
deshalb mit der Entwicklung von zuverlässigen Prognosesystemen, die sich zum Teil bereits in der 
Erprobung befinden. Diese Prognosesysteme können schließlich als wichtiges Werkzeug in den 
Leitzentren der Energieversorger die Kraftwerkseinsatzplanung und Laststeuerung verbessern helfen. 
Auch neue Fertigungstechniken, wie auseinandernehmbare Rotoren für einen einfacheren Transport, 
Stahlbeton anstelle von nur Stahl als Kostenredundant und leistungsfähigere Generatoren werden die 
Windkraft zu einem lukrativen Investitionsobjekt machen.  
Rückblickend betrachtet kann festgestellt werden, dass in den letzten Jahrzehnten enorme Fortschritte 
in der Windenergietechnik erzielt werden konnten. Die Anstrengungen im Bereich Forschung und 
Entwicklung der vergangenen 20 Jahre haben im Zusammenwirken mit der Markteinführung durch das 
Stromeinspeisungsgesetz dazu geführt, dass heute eine verlässliche, erprobte Windenergietechnik zur 
Verfügung steht. Auf dieser Basis können jetzt auch die umfangreichen weltweiten Potenziale 
angegangen werden. Die Gebiete in Deutschland, in Europa und weltweit sollten weiter erschlossen und 
verstärkt genutzt werden, um zu einer zukunftsfähigen und umweltverträglichen Energieversorgung 
beizutragen. Voraussetzung dazu ist, dass durch geeignete energiepolitische Rahmenbedingungen die 
notwendige Kontinuität erhalten bleibt, um weitere Innovationen und Kostenreduktionen einzubringen. 
Damit besteht die Chance, dass die erreichte regionale Bedeutung der Windenergietechnik sich zu einem 
bemerkenswerten Wirtschaftsfaktor in der elektrischen Energieversorgungstechnik insgesamt 
weiterentwickeln lässt. 
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VI.3.2.3 Sonnenenergie 
VI.3.2.3.1 Sonnenenergie als Bestandteil der regenerativen Energiequellen 
Auf Grund des ständig steigenden Energieverbrauchs des Menschen und der daraus resultierenden stetig 
ansteigenden Knappheit der fossilen Energieträger wird mehr und mehr versucht einen Teil der von den 
Menschen benötigten Energie aus den regenerativen Energieträgern zu gewinnen.  
Einen der wichtigsten Energieträger aus diesem Bereich stellt die Sonnenenergie dar, die im Gegensatz 
zu der Windenenergie überall auf der Welt genutzt werden kann. 
Die Sonne stellt nicht nur die entscheidende Energiequelle für das Leben auf der Erde dar, sondern trägt 
auch im großen Maße dazu bei, dass das Planetensystem zusammengehalten wird und Flora und Fauna 
auf der Erde gedeihen können. Die Tatsache, dass die Sonne durch Kernfusionsreaktionen in jeder 
Sekunde eine Energiemenge von 4 ∙1026 Joule bereitstellen kann, ist jedoch den wenigsten bekannt. 
Wenn nun zum Vergleich der Energiewert von allen fossilen Energieträgern addiert wird, den die Erde im 
Laufe der Jahre angesammelt hat, so beträgt die Summe des Energiegehaltes etwa 4 ∙1022 Joule. In der 
Sonne wird somit in jeder Sekunde 10.000-mal mehr Energie freigesetzt als der insgesamt auf der Erde 
angesammelte Energievorrat ausmacht.823 
Wegen dieser hohen Energieeffizienz gewinnt die Sonnenenergie auch neben der Energiegewinnung aus 
Wind und Wasser immer mehr an Bedeutung und wird als eine der wichtigsten Energiequellen der 
Zukunft angesehen. 
Bereits heute arbeiten 60.000 Menschen in Deutschland in der Solarbranche und etwa 10 Millionen EUR 
können hier jährlich umgesetzt werden – die Tendenz ist steigend.  
Auch die Tatsache, dass durch die Gewinnung und Weiterverarbeitung von Sonnenenergie 
Brennstoffimporte im Wert von rund 400 Millionen EUR jährlich eingespart werden können, verdeutlicht 
den hohen Stellenwert, den die Sonnenenergie bereits genießt.  
Dies sah in den 90er Jahren jedoch noch ganz anders aus. Damals wurde der Sonnenenergie kaum 
Beachtung geschenkt, weshalb die in Deutschland durch Photovoltaikanlagen erzeugte Menge an 
elektrischem Strom pro Jahr bei unter 100 GWh lag.824 
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 Vgl. Buchal (2008). 
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 Vgl. http://nergico.com/sonnenenergie/entwicklung.html (28.09.2011). 
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Ab dem Jahr 2000 erlebte die Sonnenenergie jedoch einen rasanten Anstieg, hervorgerufen durch die 
immer attraktiver werdenden Fördermaßnahmen von Seiten des Staates und der finanziellen 
Rentabilität der Investitionen: Im Jahr 2006 wurden bereits 2.000 GWh Strom durch Photovoltaikanlagen 
gewonnen und 2010 waren es sogar 12.000 GWh825, wodurch rund 17% des in Deutschland benötigten 
Stromverbrauchs gedeckt werden konnte: 
 
Abbildung 119: Anteil der Erneuerbaren Energien am Gesamtenergieverbrauch 
in Dtl. 2010 
Quelle: http://www.climateblog.ch/wp-content/uploads/2011/07/1.jpg, 
29.09.2011. 
 
Bei der Sonnenenergie kann die Energie auf folgende Arten genutzt werden: 
 Sonnenkollektoren erzeugen Wärme 
 Sonnenwärmekraftwerke erzeugen elektrischen Strom 
 Solarzellen erzeugen elektrischen Gleichstrom (auch Photovoltaik genannt) 
Die Energiegewinnung durch Photovoltaik-Anlagen, bei denen Solarzellen Sonnenenergie in Strom 
umwandeln, wird bereits seit mehreren Jahren erforscht und stellt im Gegensatz zu den anderen fossilen 
und regenerativen Energieträgern eine vergleichsweise einfache Technologie dar.  
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 Vgl. http://de.statista.com/themen/156/photovoltaik/ (28.09.2011). 
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Hauptsächlich sind Solarzellen auf Dachflächen, in Taschenrechnern, an Schallschutzwänden und auf 
Freiflächen zu finden. 
Bei den Sonnenkollektoren dagegen wird die Lichtenergie der Sonne in Wärme umgewandelt, die an 
einen Wärmeträger abgegeben wird, wodurch die Wärme aus dem Kollektor geleitet wird und direkt 
verwendet oder gespeichert werden kann. 
Ein Sonnenwärmekraftwerk ist auch unter dem Namen Solarkraftwerk bekannt und dient vor allem dazu, 
die Wärme, die in der Sonneneinstrahlung vorhanden ist, in nutzbare Energie, in Form von Strom, zu 
verwandeln. 
Zwar versucht auch Deutschland seinen Anteil an der weltweiten Stromgewinnung aus Sonnenenergie 
immer weiter zu erhöhen, doch sind hier auf Grund der klimatischen Bedingungen und der doch recht 
knapp bemessenen verfügbaren Fläche für beispielsweise Solarparks bald die Grenzen bald erreicht.  
Ganz anders dagegen sieht es in Chile, Kalifornien, Australien oder Indien aus, wo sich aufgrund der 
hohen Sonneneinstrahlungsdichte und den damit verbundenen höheren Energieertragswerten sich eine 
Photovoltaikanlage viel schneller rentiert als beispielsweise in Deutschland. Hinzu kommt, dass aufgrund 
des fehlenden Stromnetzes in vielen Entwicklungsländern eine Photovoltaikanlage eine optimale 
Möglichkeit zur Stromgewinnung bietet, die im Gegensatz zur Erschließung des gesamten Gebietes auch 
noch relativ kostengünstig ist.826 
Doch trotz des ansteigenden Anteils der Sonnenenergie an der Energiegewinnung muss sich gerade im 
Bereich der regenerativen Energie auch immer mit den Fragen nach den Kosten der bedarfsgerechten 
Verfügbarkeit und der Speicherung auseinandergesetzt werden. So würde etwa eine Gesamtfläche von 
ca. 100 m² Solarzellen rund 60.000 EUR kosten.827 
Hinzu kommt, dass die Sonne nur maximal 20% der höchstmöglichen Leistung liefern kann, sodass 
zusätzlich ein schnell reagierendes Gaskraftwerk bereit gehalten werden muss, um die Stromversorgung 
sicherzustellen. 
Doch wie werden die Verantwortlichen der regenerativen Energiequellen und speziell der Sonnenenergie 
diesen Problemen begegnen und wie werden diese Energiequellen, hier speziell die Sonnenenergie, sich 
in Zukunft in der Welt entwickeln? Diese Fragen sollen im Folgenden geklärt werden. 
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 Vgl. http://www.solaranlage.org/solarenergie (01.10.2011). 
827
 Vgl. Buchal (2008). 
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VI.3.2.3.2 Entwicklungspotenzial der Sonnenenergie in den kommenden Jahren 
VI.3.2.3.2.1 Ein Besuch im Solarkraftwerk der fiktiven HELIOS-RA-AG im Jahr 2030 
In seinem Buch ‚Energie‘ wagt Christoph Buchal einen Blick in das Jahr 2030 und versucht die Zukunft im 
Hinblick auf das Energiethema sachgemäß zu beurteilen. 
Buchal sieht die Welt im Jahr 2030 folgendermaßen: 
Die Gesamtzahl der auf der Welt genutzten Autos schätzt er im Jahr 2030 auf rund 1,4 Milliarden, die 
sich jedoch durch einen geringeren Spritverbrauch und deutlich längere Lebenszeiten auszeichnen. 
Super, Diesel und Erdgas unter Druck sind an allen Tankstellen zu bekommen, wobei Erdgas die 
Spitzenposition einnimmt. Dennoch haben gerade die großen Industrienationen auch im Jahr 2030 noch 
mit dem Einsatz von fossilen Brennstoffen zu kämpfen, weswegen sich gerade Wasserstoffautos sich 
auch im Jahr 2030 noch nicht durchgesetzt haben werden. 
Auch die Anzahl der in Deutschland fahrenden Lkws hat sich zwischen 2010 und 2030 verdoppelt. 
Gegen diesen Verbrauch der fossilen Brennstoffe versucht die HELIOS-RA-AG anzukämpfen. 
Die Helios-RA-AG ist ein großer und erfolgreicher Energiekonzern, der vor allem in Nordafrika und 
Nahost aktiv ist und im Jahr 2013 durch Stammkapital von der EU, Saudi-Arabien, Kuwait/Dubai und den 
südlichen Mittelmeeranrainern gegründet werden konnte. Das Management des Konzerns bilden 
Ingenieure der besten Hochschulen und Führungskräfte aus der Industrie.  
Die Haupteinnahmequelle des Konzerns bilden Solarprojekte mit deren Hilfe Strom erzeugt werden 
kann. Dieser Festpreis-Strom wird jedoch nur an die teilnehmenden Länder geliefert, wobei immer mehr 
neue Länder großes Interesse an dem RA-Strom haben. Viele Länder, die in der Nähe des Äquators 
liegen, räumen dem Konzern bereits Nutzungsrechte für große Areale ein, um auch in den Genuss des 
Stromes zu gelangen. 
Eine rund 30 Quadratmeter große Fläche ausgestattet mit 63.000 lenkbaren Spiegeln sorgt für eine 
elektrische Leistung von einem Gigawatt, lediglich gewonnen durch die Sonne. 
In den letzten 25 Jahren ist die Energieproduktion um fast 60% gestiegen und die Energieverwendung 
um fast 1% sparsamer geworden. Im Jahr 2030 machen die erneuerbaren Energien etwas über 10% der 
weltweiten Energieversorgung aus. Dies rührt vor allem daher, dass alle großen Industrienationen die 
erneuerbaren Energien in den letzten Jahren stark gefördert haben. Doch wegen der immer höher 
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werdenden Bevölkerungszahl und des deswegen auch immer stärker ansteigenden Energiebedarfs 
greifen viele Länder immer noch auf fossile Energieträger zurück, um den Bedarf ihrer Nation decken zu 
können. Gerade China, Indien und viele andere große Regionen, die beim Thema Energie noch großen 
Nachholbedarf haben, setzen noch zu sehr auf die fossilen Energieressourcen.  
Allerdings ist bei den Menschen bis zum Jahr 2030 jedoch allgemein die Meinung verankert, dass die 
CO2-Produktion vermieden werden und eine langfristige Energieversorgung gesichert sein sollte.  
VI.3.2.3.2.2 Marktanteile 
Obwohl die Energiegewinnung durch Photovoltaikanlagen gerade in den letzten Jahren immer mehr 
Aufschwung erlebt hat, bilden die fossilen Energieträger dennoch den mit Abstand größten 
Energielieferanten der Welt. Im Jahr 2009 wurden lediglich 16% des weltweiten Energiekonsums durch 
erneuerbare Energiegewinnungsmethoden gedeckt, wovon gerade einmal 0,7% durch 
Photovoltaikanlagen erbracht wurden.828 Und auch an der Abbildung 120 kann sehr gut erkannt werden, 
dass die bedeutenden Industrienationen wie Deutschland oder die USA zwar bereits einen sehr großen 
Anteil am Solarmarkt haben; die Länder dagegen, in denen sich Solaranlagen aufgrund der besseren 
klimatischen Bedingungen optimal eignen würden, haben lediglich einen einstelligen Marktanteil an der 
Nutzung der Sonnenenergie. 
 
Abbildung 120: TOP 10 der am Solarmarkt tätigen Länder 2010 
Quelle: http://www.solarserver.de/uploads/pics/top_ten-
Navigant.gif, 25.09.2011. 
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 Vgl. http://www.climateblog.ch/wp-content/uploads/2011/07/1.jpg (29.09.2011). 
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Doch wie wird sich die Nutzung der Sonnenenergie zur Stromerzeugung bis zum Jahr 2030 entwickeln? 
Nach Schätzung von Experten wird die Energiegewinnung durch Photovoltaikanlagen bis zum Jahr 2030 
rund 30% an der gesamten Energiemasse betragen, die durch regenerative Energiequellen gewonnen 
wird.  
 
 
Abbildung 121: Verteilung der Energiegewinnung aus erneuerbaren Energien 2030 
Quelle: http://www.aktion-ee.de/home/home_bilder/stromvollversorgung_2030.jpg, 
25.09.2011. 
 
Außerdem plant die Europäische Photovoltaik-Technologieplattform in der Zukunft, Europas weltweite 
Führungsrolle in der Photovoltaiknutzung zu festigen und sogar noch weiter auszubauen. So wird 
geplant, dass bis 2015 der Solarstrom in Süd-Europa im Vergleich zum konventionell erzeugten Strom 
wettbewerbsfähig sein soll und bis 2020 soll dies sogar in nahezu ganz Europa geschafft werden.829 
Erreicht werden soll dies durch eine starke Marktentwicklung, die durch öffentliche 
Forschungsprogramme, eine Verdoppelung der Forschungs- und Entwicklungsmittel und die nötigen 
Markteinführungsinstrumente, gefördert wird. Des Weiteren sollen die Solarstromanlagen an sich 
verbessert und optimiert werden und es soll versucht werden, die Anlagen günstiger anbieten zu 
können. 
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 Vgl. http://www.solarserver.de/solarmagazin/solar-report_1107.html (29.09.2011). 
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VI.3.2.3.2.3 Energieerzeugung mittels des Energieträgers Sonne 
Die Sonne ist nicht nur die Lebensbasis für Menschen, Tiere und Pflanzen, auch Energie kann durch sie 
gewonnen werden und das Prinzip der Energiegewinnung ist nicht nur einfach, sondern die Technologie 
ist auch noch extrem zuverlässig. 
Photovoltaik-Systeme bestehen aus Photovoltaikzellen, die in Modulen vereint werden.  
Diese Zellen verwandeln das einfallende Sonnenlicht in Gleichstrom; ein weiteres Beispiel für die gleiche 
Funktionsweise ist die Batterie. 
Eine Photovoltaikzelle besteht aus einer negativ dotierten Siliziumschicht, die einen Elektronenmangel 
aufweist, und einer positiv dotierten Siliziumschicht, die zu wenige Elektronen hat. Diese beiden 
Schichten werden mit Hilfe einer Grenzschicht voneinander getrennt. 
Wenn nun Sonnenlicht auf die Photovoltaikzelle fällt, werden die Elektronen aus beiden 
Siliziumschichten freigesetzt und durch die Trennung an der Grenzschicht wird eine elektrische Spannung 
aufgebaut. Wird nun der Stromkreis zwischen dem oberen und dem unteren Pol geschlossen, fließt 
Strom.830 
 
Abbildung 122: Aufbau einer Photovoltaikzelle 
Quelle: http://www.vaillant.de/Heizung-finden/Technik-verstehen/Ratgeber-
Photovoltaik/article/Funktion.html, 29.09.2011. 
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 http://www.vaillant.de/Heizung-finden/Technik-verstehen/Ratgeber-Photovoltaik/article/Funktion.html 
(29.09.2011). 
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Bei gutem Lichteinfall können so etwa 100 W Leistung pro m² gewonnen werden. Somit kann ein 
Hausdach mit 50 m² Photovoltaikzellen bis zu 5 kW elektrische Leistung abgeben, vorausgesetzt natürlich 
die Sonne scheint. 
Es ist für Hausbesitzer also nicht besonders kompliziert, einen Teil ihres täglichen Energiebedarfs selbst 
auf ihrem eigenen Hausdach zu gewinnen. 
Doch um die Nutzung der Sonnenenergie in den nächsten Jahren weiter ausbauen zu können, müssen 
gerade Forschung und Entwicklung weiter an besseren Lösungen arbeiten. Denn gerade der 
Anschaffungspreis von einer Photovoltaikanlage, der bei rund 60.000 EUR für 100 m² Solarzellen liegt, 
schreckt viele zunächst ab. Immerhin ist eine Anschaffung, die sich erst Jahre später rentiert und 
Gewinne einbringt, auf den ersten Blick nicht sonderlich erstrebenswert.  
Photovoltaik muss zu einer führenden Technologie im Bereich der Energiegewinnung entwickelt werden 
und hierfür stehen vor allem die Verbesserung der Produktionsprozesse und die Erhöhung des 
Wirkungsgrades der Solarzellen im Vordergrund. 
Um den Wirkungsgrad zu verbessern, wird versucht die Beschaffenheit der Oberfläche von Solarmodulen 
zu verändern, womit der Reflexionsverlust des einfallenden Lichtes vermindert werden soll. Eine weitere 
Möglichkeit wäre, das Strahlungsspektrum zu erhöhen. Dies soll durch die Verwendung von 
verschiedenen Halbleitermaterialien mit unterschiedlichen Spektralbereichen erreicht werden. Für diese 
Forschungen im Bereich der erneuerbaren Energien hat das Bundesumweltministerium erst dieses Jahr 
den Etat aufgestockt und bestimmte Projekte, die sich im Bereich der Photovoltaik mit neuen 
Speichertechnologien und der Verbesserung der Solarzellen beschäftigen, bekommen eine extra 
Förderung. 
Es wird bei den Solarmodulen zwischen drei verschiedenen Typen unterschieden: 
 Monokristalline Module: aufgrund des extrem hohen Siliziumgehaltes sehr effektive Module, 
dies wirkt sich auf den Wirkungsgrad und den höheren Solarertrag aus; gut geeignet für 
Dachflächen, bei denen nur eine geringe Fläche zur Verfügung steht.831 
 Polykristalline Module: beinhalten weniger reines Silizium, weswegen sie im Gegensatz zu den 
monokristallinen Modulen einen geringeren Wirkungsgrad aufweisen; diese Module werden 
derzeit am häufigsten bei der Photovoltaikherstellung verwendet.832  
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 Dünnschichtmodule: bestehen aus einer Silizium-Schicht, die rund 2 m dünn ist; es wird 
deutlich weniger Silizium für die Produktion von Solarzellen benötigt; der zurzeit noch relativ 
niedrige Wirkungsgrad wird sich in den nächsten Jahren weiter verbessern, wodurch diese 
Module noch interessanter werden.833 
Wie oben bereits erwähnt, bildet Silizium, das als Element am häufigsten in der Erdkruste vorkommt, die 
Grundlage für die Herstellung von Photovoltaikzellen. Da jedoch die Herstellung von reinem Silizium sehr 
teuer ist und hierfür auch viel Energie verbraucht wird, wird derzeit untersucht, ob die Siliziumschicht 
dünner hergestellt werden kann oder Silizium-Abfälle für die Produktion verwendbar sind. Außerdem ist 
es seit neustem auch möglich, Solarzellen aus organischem Kunststoff herzustellen, die daraufhin 
‚Organische Photovoltaik‘ genannt werden. Jedoch können bei dieser neuen Technologie zurzeit weder 
der Wirkungsgrad noch die Haltbarkeit mit den aus Silizium hergestellten Solarzellen mithalten.834 
VI.3.2.3.2.4 Speicherung der Sonnenenergie 
Zwar haben einige Privatpersonen bereits Photovoltaikpaneele auf ihren Dächern installiert und es gibt 
auch bereits einige Großkraftwerke, die die Sonnenenergie nutzen, doch diese Installationen sind 
eigentlich nicht der Rede wert, wenn bedacht wird, welches Potenzial uns die Sonne im Hinblick auf 
Energie bietet. Das große Problem, das bis jetzt jedoch noch nicht gelöst werden konnte, ist die Frage 
nach der Speicherung der gewonnen Sonnenenergie. Denn gerade an Tagen, an denen die Sonne nicht 
scheint oder aber in der Nacht muss auf teure und weniger effektive Speichermöglichkeiten 
zurückgegriffen werden. 
Bislang wurde die gewonnene Sonnenenergie meist mit Hilfe von Blei-Akkus gespeichert, die auch in 
Autos zu finden sind. Doch gerade in letzter Zeit erobern Lithium-Ionen-Batterien den Markt, und diese 
neuen Batterien zeichnen sich nicht nur durch einen geringeren Platzbedarf aus, sondern auch durch ein 
höheres Energiespeichervolumen und eine längere Lebensdauer, die im Gegensatz zu den Bleibatterien 
rund 20 Jahre beträgt.835 
Es darf jedoch nicht vergessen werden, dass sowohl Blei als auch Lithium als umweltgefährlich und giftig 
gelten.836 
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 Vgl. http://www.solarstromerzeugung.de/polykristalline-pv-module.html (01.10.2011). 
833
 Vgl. http://www.solarstromerzeugung.de/kristalline-duennschichtmodule.html (01.10.2011). 
834
 Vgl. http://www.solaranlagen-vergleich.com/photovoltaik/photovoltaik-entwicklung (29.09.2011). 
835
 Vgl. http://www.spiegel.de/wirtschaft/0,1518,692721,00.html (29.09.2011). 
836
 Vgl. http://www.solar-technik-haus.de/akkus-zur-speicherung-der-sonnenenergie.html (29.09.2011). 
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Doch genau auf diesem Gebiet haben die Wissenschaftler des Massachusetts Institute of Technology 
2008 einen Durchbruch erreicht, denn sie haben ein Verfahren entwickelt, mit dem durch Sonnenenergie 
Wasser in Sauerstoff und Wasserstoff gespalten werden kann. Der Wasserstoff wird weiterverarbeitet zu 
Methanol, das in Tanks gespeichert und wenn Strom benötigt wird, mit Hilfe einer Brennstoffzelle wieder 
zu elektrischem Strom umgewandelt wird.837 Dieses Verfahren ist sehr vielversprechend und 
umweltverträglich und wird in machen Großkonzernen bereits verwendet, für Privathaushalte wird es 
aber erst in ein paar Jahren zu erwerben sein. 
VI.3.2.3.2.5 Solare Mobilität 
Durch die immer stärker zunehmende Mobilität der Menschen haben wir mit immer höheren 
Schadstoffemissionen und einer ständig steigenden Lärmbelästigung zu kämpfen. Bedingt durch den 
anthropogenen Treibhauseffekt, hervorgerufen durch die Verbrennung fossiler Energieträger, verändert 
sich auch unser Klima. 
Da jedoch die fossilen Rohstoffe der Welt in nicht allzu ferner Zukunft aufgebraucht worden sein werden 
und auch die Schadstoffemissionen drastisch reduziert werden müssen, gewinnt die solare Mobilität 
immer mehr an Bedeutung und auch bei immer mehr Menschen Zuspruch. 
Unterschieden werden muss zwischen den sogenannten Solarfahrzeugen, die ihre Antriebsenergie direkt 
aus der Sonnenstrahlung beziehen und Elektrofahrzeugen, die von einer stationären Photovoltaikanlage 
ihre Energie beziehen und ihre Batterien auch dort aufladen. 
Bis zum Jahr 2020 sollen eine Million dieser Elektroautos auf den deutschen Straßen unterwegs sein.838 
Der Strom für die Solarfahrzeuge wird ausschließlich über Solarzellen gewonnen, die auf dem Dach der 
Autos montiert sind. Die so gewonnene Sonnenenergie wird durch die Solarzellen in elektrischen Strom 
umgewandelt, der für den Antrieb des Autos benutzt oder in einer an Bord befindlichen Batterie 
gespeichert wird, damit bei nicht ausreichender Sonnenstrahlung darauf zurückgegriffen werden kann. 
Um durch Sonnenenergie fahren zu können, wird an das Auto selbst einige Anforderungen gestellt: Es 
muss nicht nur leicht sein, da es mit sehr wenig Energie betrieben wird, sondern es muss auch robust 
sein und natürlich einigermaßen nach einem Auto aussehen. 
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 Vgl. http://juergen-brueck.suite101.de/durchbruch-bei-der-speicherung-von-sonnenenergie-a47350 
(29.09.2011). 
838
 Vgl. http://blog.meinauto.de/neuwagen-blog/3561/deutschland-1-mio-elektroautos-bis-2020-was-geht-
wirklich-in-10-jahren (01.10.2011). 
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Dass solche Solarautos durchaus alltagstauglich sind, bewies Louis Palmer im Jahr 2007 als er mit 
seinem,Solartaxi‘ in nur 18 Monaten die Welt umrundete. 
Bereits bei seinen Testfahrten in der Schweiz, wo er innerhalb von vier Wochen rund 16.000 km 
zurücklegte, oder in Spanien, hier waren es bei 45 °C rund 3.000 km in drei Wochen839, konnte Palmer 
sich von der Funktionstüchtigkeit seines Fahrzeuges überzeugen. Zwar benötigt er für lange Strecken 
einen extra Anhänger mit Sonnenkollektoren und eine zweite schwere Batterie zur Speicherung, doch 
der CO2-Ausstoß bei dieser Fortbewegung liegt bei exakt null; eine Tatsache die in der heutigen Zeit des 
Klimawandels zu einem immer wichtigeren Thema wird. 
 
 
VI.3.2.3.3 Einsatzorte 
VI.3.2.3.3.1 Allgemein 
Um durch Sonnenkollektoren Energie zu gewinnen, sind nicht zwingend Regionen mit einem gemäßigten 
Klima erforderlich. Grob gesagt können überall Photovoltaikmodule errichtet werden. 
Bei den Einsatzorten muss jedoch unterschieden werden zwischen den Privatleuten, die die 
Sonnenenergie für ihr eigenes Haus oder Auto nutzen wollen, und den Großunternehmen, die den 
dadurch gewonnen Strom verkaufen wollen und denen es hauptsächlich um Gewinn geht. 
                                                          
839
 Vgl. http://www.swr.de/odysso/-/id=1046894/nid=1046894/did=2405820/17mc59z/index.html (30.09.2011). 
Abbildung 123: Photovoltaikladestation für Elektroautos 
Quelle: http://zeitgeist.yopi.de/cool/2355/bluecar-
solar-auto-von-pininfarina-schon-2010, 29.09.2011. 
Abbildung 124: Solarauto 
Quelle: http://weser-ems-zeitung.de 
/images/stories/0511/solar.jpg, 29.09.2011. 
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Wird die Sonnenenergie nur für private Zwecke genutzt, so werden meistens Solarzellen auf dem 
eigenen Hausdach, auf der Garage oder auf einem Gartenhaus montiert und so ein Teil des eigenen 
Stromverbrauchs gedeckt. 
Landwirte benutzen hierfür meistens die Dächer ihrer Tierställe oder bauen eine Wand aus 
Photovoltaikpaneelen auf eine ihrer Wiesen. 
Großunternehmen investieren meistens in Solarparks, für die eine möglichst große Fläche benötigt wird. 
Sie können sowohl an Land, aber auch in Küstennähe Offshore errichtet werden. Bei Solarparks wird in 
der Regel eine festgelegte Mindestinvestition verlangt, die dann beliebig aufgestockt werden kann. Die 
durch diese Solarparks gewonnene Energie wird weiterverkauft und der daraus entstehende Gewinn 
nach dem jeweiligen Investitionskapital prozentual verteilt. 
Der größte Solarpark der Welt ist der Solarpark Liebrose in der Gemeinde Turnow-Preilack in 
Brandenburg. Hier wurden auf einem ehemaligen Truppenübungsplatz mit einer Fläche von rund 162 
Hektar 700.000 Dünnschichtmodule errichtet, die pro Jahr rund 15.000 Haushalte mit Strom versorgen 
können.840 
Wie aus Abbildung 125 sehr gut ersichtlich ist, stammt ungefähr dreiviertel der weltweit produzierten 
Photovoltaikleistung 2010 aus der Europäischen Union. Innerhalb der europäischen Union konnte 
Deutschland fast 2/3 der Energieleistung für sich verbuchen und bildet somit mit Abstand die führende 
Nation im Bereich der Solarenergiegewinnung. 
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 Vgl. http://www.solarpark-lieberose.de/zahlen/default.html (30.09.2011). 
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Abbildung 125: Photovoltaikleistung einzelner Nationen im Jahr 2010 
Quelle: http://www.dw-world.de/image/0,,15102084_1,00.jpg (25.09.2011). 
 
Auch Abbildung 126 macht noch einmal deutlich, wie weit Deutschland im Bereich der Photovoltaik vor 
den anderen Nationen liegt. Jedoch lässt sich hier auch sehr gut erkennen, wie stark Amerika, China, 
Japan und Italien ihre Aktivitäten im Bereich der Solarenergie zwischen den Jahren 2009 und 2010 
verstärkt haben und es ist ersichtlich, in wie vielen Gebieten der Welt aufgrund sehr hoher 
Sonneneinstrahlungen die Voraussetzungen für die Nutzung der Sonnenenergie gegeben sind.  
Werden in den nächsten Jahren sowohl die Bemühungen der einzelnen Länder beibehalten oder noch 
verstärkt und die Gebiete mit einer hohen Sonneneinstrahlung mit Photovoltaikanlagen ausgerüstet, 
kann mit einem enormen Anstieg der Stromerzeugung aus Sonnenenergie gerechnet werden. 
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Abbildung 126: Überblick über die weltweite Sonneneinstrahlung 
Quelle: http://madrasaoftime.files.wordpress.com/2010/04/sonnenenergie13.jpg (25.09.2011). 
 
Es gibt jedoch auch sehr kreative Möglichkeiten um die Sonnenenergie einzufangen: So ist mitten in 
Emdens Innenstadt der ‚Solarbunker‘ zu finden. Ein alter Luftschutzbunker aus dem 2. Weltkrieg, der sich 
nach Ende des Krieges jedoch nicht gerade positiv auf das Stadtbild auswirkte. Deswegen wurde 
beschlossen ihn mit Solarmodulen zu verkleiden und als Energiegewinner zu nutzen. 
Eine weitere Möglichkeit ist die Verkleidung von Schallschutzwänden an Autobahnen mit Hilfe von 
Solarmodulen.841 
Gerade die letzten beiden genannten Einsatzmöglichkeiten der Solarmodule zeigen, wie flexibel 
einsetzbar diese sind. Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt und gerade in den nächsten Jahren, wenn 
Stadtgemeinden keine großen freien Flächen für einen Solarpark mehr zur Verfügung haben, wird auf 
solche Möglichkeiten zurückgegriffen werden müssen. 
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 Vgl. http://www.energiewechseln.de/solarenergie/anwendungsbeispiele/ (30.09.2011). 
 Ressourcenprobleme und –lösungsansätze  
 Regenerative Energien 494 
VI.3.2.3.3.2 DESERTEC 
Im Januar 2009 schlossen sich zwölf Unternehmen aus den Bereichen Finanzen, Industrie und Energie 
unter dem Namen DESERTEC Foundation zusammen, dessen Ziel es ist in der Wüste gewonnenen 
Solarstrom über 3.000 km nach Europa zu bringen. 
Das DESERTEC-Konzept setzt sich speziell mit den Problemen des weltweiten Energieverbrauchsanstiegs 
und des globalen CO2–Ausstoßes auseinander und hat für diese besondere Lösungen erarbeitet. 
Es wird die Ansicht vertreten, dass durch Strom, der durch Solarthermie-Anlagen in der Wüste gewonnen 
wird, ein Großteil der Menschen versorgt werden kann. Immerhin gibt es auf jedem Kontinent der Erde 
zur Verfügung stehende Wüsten und auch die dafür notwenige Technologie ist bereits ausgereift. Durch 
ein Hochspannungs-Gleichstrom-Netz, bei dem relativ wenige Verluste auftreten, werden die 
Energiequellen mit den Verbrauchsnetzen verbunden, wodurch die Versorgung der Welt ermöglichen 
werden soll. 
Auf diese Weise soll bis zum Jahr 2050 ca. 15% des Energiebedarfs in Europa gedeckt werden. 
Um das Konzept des internationalen Handelns mit sauberem Strom zu verwirklichen, sind die Gründer 
auf Investitionen angewiesen und müssen in der Wüste selbst natürlich für gewisse Rahmenbedingungen 
sorgen. Außerdem soll dieses Konzept auch Vorteile in der Entwicklungs- und Sicherheitspolitik 
bringen.842 
VI.3.2.3.4 Einsatzvoraussetzungen 
Um eine Solaranlage errichten zu können, müssen nicht viele Voraussetzungen erfüllt sein.  
Zum einen ist natürlich eine ausreichend große Fläche von Nöten, auf die die Sonnenkollektoren gebaut 
werden können. Diese Fläche sollte, wenn möglich, auch frei von Bäumen oder anderen Häusern sein, 
die Schatten auf die Anlage werfen könnten. 
Am optimalsten sind solche Flächen, die mit einer 30° Neigung nach Süden ausgerichtet sind, da es hier 
zu einem höchst möglichen Sonneneinfall kommt. 
Doch auch Solaranlagen auf West- und Ost-Dächern und mit einer Neigung zwischen 20° und 50° können 
errichtet werden, wobei hier die Kollektorfläche vergrößert werden muss, um die gleiche Leistung zu 
erreichen wie bei eine nach Süden ausgerichtete Fläche. Doch allgemein ist bekannt, dass die 
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 Vgl. http://www.desertec.org/de/ (01.10.2011). 
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Strahlungsintensität der Sonne in allen Regionen ausreicht, um eine Solaranlage mit Photovoltaik-
Paneelen zu betreiben. 
VI.3.2.3.5 Fördermittel 
VI.3.2.3.5.1 Deutschland 
Bundestag und Bundesrat haben im März 2003 das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) verabschiedet, 
das als Fundament für den wirtschaftlichen Betrieb von Solaranlagen in Deutschland dient und als das 
modernste Energiegesetz der Welt gilt. 2009 wurde in einer Neuauflage des Gesetzes festgelegt, dass der 
Anteil der regenerativen Energien an der Stromproduktion bis 2020 auf bis zu 30% ausgebaut werden 
sollen. 
Weiter sind durch dieses Gesetz folgende Vereinbarungen festgelegt843: 
1. Wenn der Strom aus Anlagen kommt, die an oder auf einem Gebäude angebracht sind, beträgt 
die Vergütung: 
 bei einer Leistung  30 kW 28,74 Cent pro Kilowattstunde 
 bei einer Leistung  100 kW 27,33 Cent pro Kilowattstunde 
 bei einer Leistung  1 MW 25,86 Cent pro Kilowattstunde 
 bei einer Leistung  1 MW 21,56 Cent pro Kilowattstunde 
2. Wenn der Strom aus einer Anlage nach 1. mit einer Leistung bis einschließlich 500 Kilowatt 
kommt, die vor dem 01.01.2012 in Betrieb genommen wurde, besteht ein Anspruch auf 
Vergütung, soweit der Strom in unmittelbarer Nähe zur Anlage verbraucht wird. Für diesen 
Strom verringert sich die Vergütung nach 1. : 
 um 16,38 Cent pro Kilowattstunde für den Anteil dieses Stroms, der 30% der im selben Jahr 
durch die Anlage erzeugten Strommenge nicht übersteigt, und 
 um 12 Cent pro Kilowattstunde für den Anteil dieses Stroms, der 30% der im selben Jahr 
durch die Anlage erzeugten Strommenge übersteigt. 
Außerdem fördert der Staat den Bau von Solaranlagen entweder durch Zuschüsse oder durch 
zinsgünstige Kredite, die beim Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle oder bei der Kreditanstalt 
für Wiederaufbau beantragt werden können. 
                                                          
843
 Vgl. http://www.gesetze-im-internet.de/eeg_2009/BJNR207410008.html (30.09.2011). 
 Ressourcenprobleme und –lösungsansätze  
 Regenerative Energien 496 
VI.3.2.3.5.2 Die Welt 
Auch der Rest der Welt hat erkannt bzw. fängt langsam an zu erkennen, wie wichtig die erneuerbaren 
Energien im Zeitalter von Klimawandel, Treibhauseffekt und Rohstoffknappheit werden und ergreifen 
nun ebenfalls Fördermaßnahmen, um ihren Einwohnern die Umstellung auf erneuerbare Energien 
schmackhaft zu machen.  
China beispielsweise hat keine festen Einspeisetarife, sondern die Tarife werden nach dem Prinzip ‚ 
angemessene Kosten plus angemessener Gewinn‘ festgelegt. Zwar ist somit für einen Investor nicht von 
Anfang an ersichtlich, wie hoch genau die Einspeisevergütung sein wird, doch die Mehrkosten werden 
auf die Verbraucher umgelegt. Nun darf bei China nicht vergessen werden, dass diese Nation gerade was 
das Thema ‚Erneuerbare Energien‘ betrifft, noch am Anfang steht und sich in diesem Bereich erst seine 
Position suchen muss.844 
Besonders Amerika rüstet in Sachen Solarenergie stark nach; so wurden Anfang Juni 2011 zwei neue 
Programme vorgestellt, die ein Gesamtinvestitionsvolumen von 28 Millionen USD aufweisen. Hierdurch 
sollen die Kosten bei der Realisierung und dem Bau von Solarenergieprojekten allgemein gesenkt 
werden.845 
Zu den anderen europäischen Ländern neben Deutschland kann allgemein gesagt werden, dass das in 
Deutschland geltende EEG in vielen Ländern großen Anklang fand und viele Regierungen sich an diesem 
orientiert haben, was ihre Fördermaßnahmen und Unterstützungen im Bereich der 
Solarenergiegewinnung angeht.  
VI.3.2.3.6 Konfliktpotenzial 
Diese spezielle Form der Energiegewinnung weist jedoch auch einige Problematiken auf, die im Weiteren 
erläutert werden sollen. 
Gerade im Norden Europas muss teilweise mit stark schwankenden klimatischen Bedingungen gekämpft 
werden, weswegen es schwer ist die Solarenergie als eine zuverlässige Energiequelle einzuplanen. 
Typische Sommer wie beispielsweise in Italien, Spanien oder Griechenland gibt es hier recht selten und 
hinzu kommt die hohe Regenwahrscheinlichkeit weshalb sich eine genaue Energieertragsmenge schlecht 
vorhersagen lässt. 
                                                          
844
 Vgl. http://www.sonnen-gaertner.de/blog/2011/02/serie-photovoltaik-foerderung-in-der-welt-china/ 
(01.10.2011). 
845
 Vgl. http://www.cleanenergy-project.de/17405/ (01.10.2011). 
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In Afrika oder anderen Entwicklungsländern dagegen dürften keine Probleme mit dem Klima auftreten, 
jedoch kommt hier das Problem der Unterentwicklung und der fehlenden Infrastruktur hinzu. 
Außerdem ist allgemein die Herstellung von Solarzellen und Photovoltaikanlagen aufgrund des 
aufwendigen Herstellungsprozesses noch sehr teuer und die Solarzellen werden aus Chemikalien und 
umweltschädigenden Materialen hergestellt. Somit stellt die Entsorgung der Solarzellen wiederum eine 
Belastung der Umwelt dar, die eigentlich durch den Umstieg auf regenerative Energien vermieden 
werden sollte. 
VI.3.2.3.7 Zusammenfassung 
Die Sonne bietet uns nicht nur heutzutage, sondern auch in den folgenden Jahren, eine dauerhaft zur 
Verfügung stehende und nie enden werdende Möglichkeit der Energiegewinnung. 
Bei der sogenannten Solarenergie sind weder bestimmte Systemvoraussetzungen noch klimatische 
Bedingungen maßgebend, was den Einsatz von Photovoltaik-Paneelen in allen Ländern als durchaus 
simpel gestaltet. 
Obwohl auch bei der Gewinnung der Solarenergie die Umwelt belastet wird, wird diese Form der 
Energiegewinnung gerade in den nächsten Jahren, wenn die fossilen Energieträger immer knapper 
werden und deren Gebrauch aufgrund der starken Schadstoffemissionen gedrosselt werden muss, 
immer mehr an Bedeutung gewinnen und mit sehr großer Wahrscheinlichkeit sogar die regenerativen 
Energien anführen. 
Auch wenn die Kosten einer Solaranlage heute noch sehr hoch sind und sie auch noch nicht in allen 
Ländern den Zuspruch findet, der ihr als ernstzunehmender zukünftiger Energieträger gebührt, kann 
doch sehr gut an den allgemeinen Entwicklungen von z. B. Solarfahrzeugen erkannt werden, welches 
Potenzial in diesem Energieträger steckt und welche Fortschritte in den nächsten Jahren noch in 
Forschung und Weiterentwicklung erwartet werden können. 
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VI.3.2.4 Biomasse 
Biomasse bildet den Rohstoff für die sogenannte Bioenergie. Sie kann als gespeicherte Sonnenenergie in 
Form von Energiepflanzen, Holz, oder Reststoffen wie beispielsweise Biomüll, Stroh oder Gülle 
beschrieben werden. Sie kann im festen, im flüssigen oder auch im gasförmigen Zustand vorliegen.846 
VI.3.2.4.1 Möglichkeiten der Energieerzeugung durch Biomasse 
Aus dem im Folgenden zu analysierende Energieträger Biomasse können sowohl Wärme, Strom als auch 
Treibstoffe gewonnen werden. 2010 wurden aus fester, flüssiger und gasförmiger Biomasse 127,0 Mrd. 
Kilowattstunden (kWh) Wärme sowie 33,5 Mrd. kWh Strom erzeugt.847 
Die folgende Abbildung verdeutlicht die dabei erreichten Anteile am deutschen Energieverbrauch: 
 
 
Abbildung 127: Anteil der Bioenergie am deutschen Energieverbrauch 2010 
Quelle: Mühlenhoff, J. (2011b), S. 1. 
 
                                                          
846 Vgl. Agentur für Erneuerbare Energien (o.J.). 
847
 Vgl. Agentur für Erneuerbare Energien (o.J.). 
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Wie viel Bioenergie zur Deckung des Wärme- Strom- und Kraftstoffbedarfs bereitgestellt werden kann, 
hängt z. B. davon ab wie viel Fläche für den Anbau der Energiepflanzen bereitgestellt wird. Weiterhin 
nimmt der Umfang an erschließbaren biogenen Reststoffen, das heißt Ernterückstände wie 
Rübenblätter, Gülle, Mist oder Kartoffelschalen darauf Einfluss. Weiterhin können Kraft-Wärme-
Kopplungs-Blockheizkraftwerke gleichzeitig Strom und Wärme erzeugen und damit das Bioenergie-
Potenzial steigern. Letztlich kommt es jedoch auch darauf an, wie das unterschiedlich vorhandene 
Potenzial auf die Nutzungsformen Wärme, Strom und Kraftstoffe aufgeteilt wird. 
Seit der Jahrhundertwende konnten die Potenziale der Strom-Wärme- und Kraftstofferzeugung aus 
Bioenergie deutlich besser ausgenutzt werden und damit die gesamte Energieerzeugung durch Biomasse 
seit 2002 verdreifacht werden. Der Entwicklungstrend wird sich bis 2030 ähnlich fortsetzen. Die 
Fortschritte könnten eventuell sogar noch steilere Anstiege provozieren, da der Entwicklungsdruck 
und Entwicklungsdrang durch abnehmende Ressourcen fossiler Energieträger verstärkt wird.  
VI.3.2.4.1.1 Energieträger 
Wärme, Strom und Kraftstoffe können aus Energiepflanzen wie Mais, Raps und Getreide, aus Holz sowie 
aus Reststoffen wie Gülle und Bioabfall gewonnen werden. Als Energiepflanzen werden dabei alle 
nachwachsenden Rohstoffe bezeichnet, die allein für die energetische Nutzung angebaut werden.848 
Damit ist ihr Anbau eine grundlegende Voraussetzung zur Nutzung von Bioenergie. 
2010 wurden auf rund 1,8 Mio. ha Land, d. h. 11% der landwirtschaftlichen Nutzfläche in Deutschland, 
Energiepflanzen angebaut. Dabei handelt es sich vorwiegend um Mais, Raps und andere Getreide. 
Verschiedenen Studien zufolge könnte sich die mit zur Energieerzeugung bestimmten Pflanzen bebaute 
Fläche allein bis 2020 auf bis zu 4 Mio. ha ausweiten. Die Konkurrenz der Ackerflächen für 
Energiepflanzen und denen für Nahrungsmittel wird durch den Umstand gemildert, dass der Anbau 
Letzterer infolge des Bevölkerungsrückgangs und der steigenden Erträge demnächst weniger Fläche 
benötigen wird. 
Weiterhin kann aus Reststoffen der Nahrungsmittel- und Futterproduktion wie Mist, Rübenblätter, Gülle 
und beispielsweise Kartoffelschalen Energie gewonnen werden. Andererseits können auch etwa 40% der 
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 Vgl. Mühlenhoff, J. (2011a), S. 4. 
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Anbauflächen von Energiepflanzen der Produktion von Futtermitteln dienen, da bei der Herstellung von 
Rapsöl und Bioethanol gleichzeitig auch Futtermittel wie Trockenschlempe oder Rapsschrot anfallen.849 
Ein anderer Punkt ist die vorrangige Nutzung von degradierten Flächen, d. h. ausgelaugten Böden, für 
den Anbau von Energiepflanzen. Einerseits wird damit die Rodung von Waldgebieten vermieden und 
andererseits eine Flächenkonkurrenz von Landwirtschaft und Energiewirtschaft nochmals entkräftet. 
Einen Überblick über die Flächennutzung gibt Abbildung 128: 
 
Abbildung 128: Flächennutzung der weltweiten Landfläche 
Quelle: Mühlenhoff, J. (2011a), S. 17. 
 
Laut FAO sind 3,5 Mrd. ha der weltweiten Fläche degradiert. Für Wald, Weide und Äcker bedeutet das 
ca. 40% der Fläche. Nach Angaben der Agentur für Erneuerbare Energien wird dort keine Landwirtschaft 
betrieben und die Flächen stehen damit für den Anbau von Energiepflanzen zur Verfügung ohne die 
Lebensmittelerzeugung zu bedrängen. Problematisch ist an dieser These, dass nicht immer davon 
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 Vgl. Mühlenhoff, J. (2011a), S. 6. 
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ausgegangen werden kann, dass diese Flächen auch frei sind, denn ein Großteil wird weiterhin 
landwirtschaftlich genutzt. Weiterhin wird von manchen Experten das Ertragspotenzial auf degradierten 
Böden auf nur 30% des Ertragsvolumens von nicht degradiertem Land geschätzt850. Höchst degradierte 
Böden können nicht genutzt werden. 
Trotzdem führt der Anbau von Energiepflanzen in Entwicklungsländern zu sogenannten 
Verdrängungseffekten: Der Ausbau von Anbauflächen bedroht ökologisch wertvolle Savannen, Moore 
und vor allem Regenwälder.851 Um diesen Effekten vorzubeugen verabschiedete die Europäische Union 
die EU-Richtlinie zur Förderung erneuerbarer Energien (2009/28/EG). Die dort festgelegten 
Nachhaltigkeitskriterien legen beispielsweise fest, welche Kriterien flüssige Bioenergieträger erfüllen 
müssen. Die Bundesregierung setzte diese Richtlinie mit der Nachhaltigkeitsverordnung für flüssige 
Bioenergieträger in nationales Recht um. Demnach müssen Anbieter von Biokraftstoffen und 
Pflanzenölen die Wärme- und Stromproduktion mithilfe von Zertifizierungssystemen die Einhaltung 
dieser Nachhaltigkeitskriterien nachweisen. Im Mittelpunkt stehen dabei die Treibhausgasemissionen. 
Aktuell müssen mindestens 35%, ab 2017 mindestens 50% weniger Emissionen erfolgen als bei fossilen 
Kraftstoffen. Weiterhin ist es untersagt, Biomasse aus internationalen Schutzgebieten oder 
Naturschutzgebieten zu nutzen. Zu diesen ‚no-go-areas‘ gehören vor allem Savannen, aufgrund ihrer 
hohen Biodiversität und Moore dank ihres hohen Kohlenstoffgehalts. Die Folge eines solchen 
Fehlverhaltens wäre der Ausschluss von nationalen Förderprogrammen. Damit entfällt z. B. die 
Vergütung im Sinne des Erneuerbare-Energien-Gesetz.852 Eine Richtlinie für feste Biomasse wird derzeit 
erarbeitet. 
VI.3.2.4.1.2 Positive und negative Effekte 
Die Etablierung von Bioenergie schont die knapper werdenden Ressourcen der fossilen Brennstoffe. Da 
die Rohstoffe bei der Energieerzeugung nicht mehr CO2 freisetzen, als sie im Laufe ihres Lebens 
aufgenommen haben, trägt Energie aus Biomasse zum Klimaschutz bei. Biomasse steht dabei als fester, 
flüssiger oder gasförmiger Energieträger zur Verfügung, der gleichzeitig für Wärme-, Strom- und 
Kraftstoffproduktion verwendet werden kann853. Biomasse ist im Gegensatz zu Wind und 
Sonneneinstrahlung ständig verfügbar und damit rund um die Uhr flexibel einsetzbar. Sie bietet 
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 Vgl. Pieprzyk, B. (2009), S. 4. 
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 Vgl. Mühlenhoff, J. (2011a), S. 16. 
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 Vgl. Mühlenhoff, J. (2011a), S. 16. 
853 Vgl. Paeger, J. (o.J.). 
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weiterhin der Landwirtschaft ein zusätzliches Standbein durch die Diversifizierung ihrer wirtschaftlichen 
Tätigkeiten und ist optimal speicherfähig.854 
Im Zentrum der Kritik steht hingegen der Landnutzungskonflikt, d.h. die zunehmende Konkurrenz der 
Anbauflächen für Biomasse und die Nahrungs- und Futtermittelproduktion sowie der zu schützenden 
Ökosystemen. Energiegewinnung aus Biomasse kann nicht mehr als klimafreundlich bezeichnet werden, 
wenn für den Anbau Regenwälder abgeholzt werden. Insgesamt steigen durch den Anbau von Raps, Mais 
und Weizen auf den Ackerländern die Rohstoffpreise und verstärken damit die Probleme der 
Nahrungsmittelversorgung in den ärmsten Ländern der Welt. 
Demzufolge ist es besonders wichtig an der Produktivität des Anbaus der Energiepflanzen zu arbeiten. 
Für die Produktion der Biomasse auf landwirtschaftlichen Flächen können verschiedene Kulturpflanzen 
als Rohstoff dienen. Die ökonomische Effizienz wird dabei vom Standort der Anbaufläche und der Art der 
Pflanze, beziehungsweise ihren Vollkosten bestimmt. Um die im Produktionsprozess zu beachtenden 
Nachhaltigkeitskriterien wie den Gewässer- und Bodenschutz und die Energiebilanz zu gewährleisten 
empfiehlt sich die Organisation von Biomassefruchtfolgen. Auf diese Weise lassen sich unerwünschte 
Umweltfolgen des Pflanzenbaus vermeiden. 
VI.3.2.4.2 Kraftstofferzeugung  
Biokraftstoffe können fossile Kraftstoffe ersetzen und damit einen Beitrag zum Klimaschutz leisten. 
Einen Überblick über die marktreifen Biokraftstoffe zeigt folgende Abbildung: 
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 Vgl. Agentur für Erneuerbare Energien (2011a), S. 40. 
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Abbildung 129: Möglichkeiten der Kraftstofferzeugung durch Biomasse 
Quelle: Agentur für Erneuerbare Energien (2011a), S. 6. 
 
Für ihre Produktion müssen nur verhältnismäßig wenig fossile Rohstoffe für beispielsweise Düngemittel, 
Transport und Verarbeitung aufgewendet werden. Der Rohstoff Biomasse hingegen wächst nach und 
kann als CO2-neutral bezeichnet werden, da nur das Kohlenmonoxid bei der Verbrennung freigesetzt 
wird, das die Pflanzen im Laufe ihres Heranwachsens aufgenommen hat.855 Das Einsparpotenzial bei den 
fossilen Rohstoffen liegt für Biokraftstoffe bei 60-95% gegenüber Benzin und Diesel.856 
Die Klimabilanz der verschiedenen Biokraftstoffe ist von der Energieintensität des Anbaus wie Düngen 
und Pflügen abhängig. Des Weiteren muss der Transport und die Umwandlung in der Bioraffinerie 
möglichst effizient gestaltet werden. Geschlossene, dezentrale Kreisläufe, bei denen heimische 
Energiepflanzen genutzt werden, erweisen sich hierbei als für die Klimabilanz optimal. 
Der Vorgang der Kraftstofferzeugung beginnt in der Ölmühle, wo aus Raps Pflanzenöl und Rapsschrot 
gewonnen wird. Dabei werden 144 Mio. t der Weltgetreideernte verbraucht. Dieser Anteil an der 
Weltproduktion wird in der folgenden Abbildung verdeutlicht: 
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Abbildung 130: Anteile des Verbrauchs der Weltgetreideernte 
Quelle: Agentur für Erneuerbare Energien (2011a), S. 6. 
 
Dann wird das Rapsöl in der Biodiesel-Anlage zu Biodiesel aufbereitet, der bereits in Autos, Schiffen oder 
LKW als Biokraftstoff genutzt werden kann. Dazu muss zusätzlich Prozessenergie von außen zugeführt 
werden. Das gewonnene Rapsschrot kann als Futter in der Viehzucht verbraucht werden. Die dort 
anfallende Gülle kann in der Folge in Biogasanlagen energetisch verwertet werden. Wiederrum können 
die Gärreste als Dünger für den Rapsanbau dienen. 
Stark beeinflusst wird der Druck auf die Biokraftstoffentwicklung durch die zukünftig erwarteten 
Rohölressourcen. Während das WBGU und die IEA den Peak Oil, d.h. das Maximum der Ölförderung 
nicht vor 2030 erwarten, vermuten andere Anstalten und Experten den Zeitpunkt schon eher. Doch 
unabhängig von dem genauen Zeitpunkt steht fest, dass Erdöl der fossile Energieträger mit den 
geringsten Ressourcen ist und damit am schnellsten ausgebeutet sein wird.857 Hinzu kommen das 
steigende Bedürfnis nach Mobilität in den Entwicklungs- und Schwellenländern und damit der weiter 
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anschwellende Erdölverbrauch im Verkehr. Im Fokus steht dabei Asien mit Indien und China, Afrika und 
Südamerika mit Wachstumsraten von 3,1 bis 4,2% bis 2030.858 Der globale PKW-Bestand wird bis 2030 
auf 1,3 Mrd. Fahrzeuge geschätzt, was eine Verdoppelung der aktuellen Bestände bedeutet.859 
Im Verkehrssektor gibt es momentan nur zwei erneuerbare Energiealternativen zu fossilen 
Energieträgern: Biokraftstoffe und Elektromobilität, sofern der Strom aus Erneuerbaren Energien 
stammt. Es ist bereits heute klar, dass 2030 trotz ihres viel besseren Wirkungsgrads noch nicht einzig 
Elektrofahrzeuge unterwegs sein werden. Bis 2020 stehen die Prognosen bei einem Anteil von 1% an der 
weltweiten Fahrzeugflotte. Erst danach werden die entscheidenden technologischen Fortschritte in der 
Batterieforschung und -produktion erwartet. Bis die Hindernisse in den Kosten, der Reichweite und der 
fehlenden Infrastruktur zum Laden beziehungsweise Austauschen der Batterie beseitigt sind, müssen 
Biokraftstoffe folglich als Übergangslösung dienen. 
Bei ihrer Produktion macht Biomasse den hauptsächlichen Teil der aufgewendeten Energie aus. 
Trotzdem bergen die auf dem Markt eingeführten Biokraftstoffe wie Biodiesel und Pflanzenöl aus Raps 
sowie Bioethanol aus Getreide noch große Einsparpotenziale bezüglich der Einsparung von fossiler 
Energienutzung. Eine konkrete Möglichkeit wäre dabei der Ersatz von Mineraldüngern durch die Nutzung 
von Nebenprodukten und Reststoffen.860 
Nach McKinsey werden ohne eine Verbesserung der Antriebseffizienz, den Einsatz von Biokraftstoffen 
und Elektromobilität die weltweiten PKW Emissionen bis 2030 um 54% ansteigen. 
Steigende Preise für Erdöl erhöhen im Allgemeinen die Wettbewerbsfähigkeit von Biokraftstoffen. Der 
Tatsache zu trotz, dass letztere noch nicht wettbewerbsfähig sind, verbessert sich ihre Lage sukzessiv, 
obwohl die Preise landwirtschaftlicher Rohstoffe, welche 50% bis 80% der Produktionskosten des 
Biokraftstoff ausmachen ebenfalls steigen. Schließlich steigern Rohöl- und Energiepreise die Kosten der 
landwirtschaftlichen Produktion.861 
Herkömmliche Biokraftstoffe wie Biodiesel, Pflanzenöl und Bioethanol sind bereits heute am Markt und 
weisen alle eine positive Energie- und Treibhausgasbilanz auf. Biodiesel hat dabei bereits einen hohen 
Marktanteil, wohingegen die Perspektiven für Pflanzenöl in den zukünftigen Motoren mit moderner 
Abgasbehandlung eher gering sind. Die Herstellkosten für die herkömmlichen Biokraftstoffe sind sehr 
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kostengünstig, werden aber mit steigenden Rohstoffkosten steigen. Die Wettbewerbsfähigkeit 
gegenüber fossilen Kraftstoffen hängt damit ebenfalls von der Entwicklung der Rohöl- und der 
landwirtschaftlichen Rohstoffpreise ab. Die Einführung einer Besteuerung würde die 
Wettbewerbsfähigkeit der Biokraftstoffe wegen ihrer höheren Produktionskosten zerstören. Demzufolge 
ist für die Beibehaltung der Marktposition weiterhin förderbedürftig.862 
VI.3.2.4.3 Selbstversorgungskonzepte 
Im Süden von Niedersachsen liegt die 1.000-Einwohner-starke Gemeinde Jühnde im Landkreis Göttingen. 
2005 wurde hier die komplette Wärme- und Stromversorgung vollständig auf Bioenergie umgestellt. Die 
Versorgung sollte allein aus Ressourcen des Gemeindegebiets erfolgen. Dazu decken die Abwärme der 
Biogasanlage und das Heizkraftwerk den Wärmebedarf in der Gemeinde zu 96%. Über ein 
Nahwärmenetz, an welches fast alle Haushalte in Jühnde angeschlossen sind, wird die Wärme besonders 
effizient verteilt. Dabei wird die Biogasanlage genossenschaftlich betrieben und liefert neben der 
Abwärme auch den doppelten Strombedarf in Jühnde. Deshalb wird der Strom in das lokale Stromnetz 
eingespeist und regional weitergeleitet. 
Für die Erzeugung der Bioenergieträger benötigt die Gemeinde 26,5% ihrer landwirtschaftlichen Flächen. 
Es wird Restholz aus den Waldflächen für das Holzheizkraftwerk genutzt, sowie Mais und anderes 
Getreide für die Biogasanlage angebaut. Darüber hinaus liefern die Landwirte die Gülle aus ihrer 
Viehhaltung zur weiteren Nutzung. Die bereitgestellten Rohstoffe und die Gülle gären dann in der 
Biogasanlage und auf diese Weise entsteht Methan. Dieses Gas wiederrum dient dem 
Blockheizkraftwerk zur Erzeugung von Strom und Wärme. Letztere wird in Form von 80 °C heißem 
Wasser in das Nahwärmenetz von Jühnde eingespeist und in der Folge in die angeschlossenen Haushalte 
des Dorfes transportiert. Zusätzlich zum Methan werden im Winter beispielsweise Hackschnitzel 
eingesetzt, um die notwendige Wärmeenergie zu produzieren.863 
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Einen Überblick über die Flächennutzung in der Gemeinde gibt folgendes Diagramm:
 
Abbildung 131: Flächennutzung in Jühnde 
Quelle: Schmidt, J./Mühlenhoff, J. (2009), S. 13. 
 
Obwohl 259 ha der landwirtschaftlichen Flächen für den Anbau von Energiepflanzen genutzt wird, steht 
in Jühnde weiterhin die Nahrungsmittel- und Futterproduktion im Zentrum der Landwirtschaft. Eine 
ähnliche Entwicklung ist für Deutschland vorauszusagen. Ein Anteil von 25% der landwirtschaftlichen 
Flächen für den Anbau von Energiepflanzen zu reservieren, beschränkt nicht dessen Selbstversorgung 
mit Futter- und Nahrungsmitteln. 
In Deutschland gibt es heute bereits 58 funktionstüchtige ‚Energiedörfer‘, 17 weitere Gemeinden sind 
dabei, ihre Anlagen in Betrieb zu nehmen.864 Das Konzept der Selbstversorgung sollte bis 2030 besonders 
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im ländlichen Raum beziehungsweise in Entwicklungsländern bei der Strukturplanung in Betracht 
gezogen werden. 
VI.3.2.4.4 Einsatzperspektiven 
VI.3.2.4.4.1 Entwicklungsländer 
Unter dem Druck niedriger Weltmarktpreise und mangelnder Rentabilität, haben in den letzten Jahren 
viele Kleinbauern in Entwicklungsländern ihr Geschäft aufgegeben. 
Die Bioenergie könnte für sie eine Trendwende bedeuten. Erstens schaffen sich die Landwirte ein zweites 
Standbein durch die Produktion von Strom, Wärme und Kraftstoffen und zweitens sind sie damit weniger 
von fossilen Energieträgern zu hohen Preisen abhängig. Darüber hinaus bietet Bioenergie den 
Entwicklungsländern eine kostengünstige dezentrale Energieversorgung, die für ökonomische und 
gesellschaftliche Entwicklungen und Aktivitäten unerlässlich sind. Letztlich könnte die Versorgung der 
ärmsten Länder, die Biomasse, v.a. Dung und Holz, noch zu ineffizient nutzen, modernisiert werden und 
damit gleichzeitig der Raubbau von beispielsweise Brennholz gebremst werden.865 
Entwicklungs- und Schwellenländer sind in besonderem Maß von Importen fossiler Brennstoffe 
abhängig: Durch den Preisanstieg des Erdöls seit den 70er Jahren machen die Staaten immer größere 
Schulden. Sie mussten trotz ihrer schwachen Kaufkraft weiterhin die steigenden Weltmarktpreise zahlen. 
Somit werden die geringen Einnahmen durch heimische Produkte auf dem Weltmarkt umgehend durch 
die Ölrechnung wieder verbraucht.  
VI.3.2.4.4.2 Industrieländer  
Heute arbeiten bundesweit etwa 130.000 Menschen in diesem Bereich. 2010 sorgte die Erzeugung von 
Wärme, Strom und Kraftstoffen aus Biomasse nach Berechnungen des Instituts für Ökologische 
Wirtschaftsforschung für 1,9 Mrd. EUR an Steuereinnahmen, Unternehmensgewinnen und Einkommen 
in den Kommunen.866 
Bis 2030 könnten Branchenprognosen zufolge circa 26% des deutschen Energieverbrauchs mit 
Bioenergie gedeckt werden.867  
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VI.3.2.4.5 Zusammenfassung 
Die Besonderheit der Bioenergie ist, dass sie sowohl für die Produktion von Strom als auch für die 
Erzeugung von Wärme und Kraftstoffen genutzt werden kann. Als Rohstoff stehen ihr die Vielfalt von 
Energiepflanzen, Waldholz und biogenen Reststoffen zur Verfügung. 
Mit einem dezentralen Ausbau der Bioenergienutzung können insbesondere die regionale 
Wertschöpfung gestärkt und Synergien vor Ort genutzt werden. Damit bietet sie der Landwirtschaft ein 
zusätzliches Standbein zur Diversifizierung ihrer wirtschaftlichen Tätigkeiten. Trotzdem ist der Anbau von 
Energiepflanzen gegenüber der Nutzung der Agrarflächen für die Nachfrage an Nahrungsmitteln 
abzuwägen. Die steigende Weltbevölkerung sowie das steigende Einkommen verlangen eine deutliche 
Vergrößerung der landwirtschaftlichen Produktion. In den Entwicklungsländern wird eine Verdreifachung 
des Importbedarfs an Getreide prognostiziert, da es dort an für den Ackerbau geeigneten Flächen sowie 
entsprechender Bewirtschaftungskonzepte und -maschinen fehlt. Dies verstärkt noch einmal die Frage 
nach der Landnutzung in den Agrarexportländern. Bezüglich der Agrarpreise wird allgemein von einem 
hohen Preisniveau in der Zukunft ausgegangen, welches durch den Bioenergiepflanzenanbau noch 
stärker angehoben werden könnte. Andererseits wird auch sukzessiv die Effizienz der Bewirtschaftung 
und damit die Produktivität der Landwirtschaft gesteigert werden, und deshalb nicht in dem gleichem 
Maße größere Anbauflächen benötigt, wie der Nahrungsmittel- und Futterbedarf steigt. Dem gegenüber 
steht dann wiederum die beschränkte Wasserverfügbarkeit in vielen Regionen, die sich durch den 
Klimawandel in den tropischen und subtropischen Bereichen noch verschärfen beziehungsweise deutlich 
wandeln wird, sowie die eingeschränkte landwirtschaftliche Brache. Dies führt zu einem Eingriff in bis 
dato naturbelassene Flächen und Wälder. Folglich können Konflikte mit der Holzwirtschaft zum 
baulichen oder energetischen Zwecke entstehen. Es ist folglich davon auszugehen, dass der Klimawandel 
die Konkurrenz zwischen der Nachfrage nach Bioenergie und nach Nahrungsmitteln weiter verschärft 
und die Preise damit weiter ansteigen.868 
Die steigenden Preise für Agrargüter bewirken positive Einkommenseffekte auf der Seite der Landwirte, 
wohingegen die Bevölkerung durch höhere Nahrungsmittelpreise belastet wird. Besonders in armen 
Ländern verschärft dies die soziale Lage. Andererseits kann die ärmliche ländliche Bevölkerung von den 
höheren Preisen und der wachsenden Absatz- und Beschäftigungsmöglichkeiten profitieren. Die 
Beschäftigungseffekte werden dabei sehr unterschiedlich bewertet. Einerseits bedeutet die Ausweitung 
der Anbauflächen eine hohe Beschäftigung, sie ist aber immer davon abhängig, inwieweit zusätzliche 
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Fläche zur Verfügung steht und ob die Kraftstoffe wirklich abgesetzt werden. In den Tropen gerät die 
Ausdehnung der Anbauflächen hingegen in die Kritik. Die Beschäftigungseffekte sind dazu nicht allein der 
Bioenergieerzeugung zuzurechnen, da ja auch steigende Nahrungsmittelexporte vorausgesagt werden. 
Betreffs der Biogasanlagen ist von Einmaleffekten zu sprechen, da ihr laufender Betrieb keine große Zahl 
an Angestellten erfordert.869 
Bioenergie ist flexibel einsetzbar und optimal speicherfähig. Aus diesem Grund wird sie eine zentrale 
Rolle in der künftigen Energieversorgung spielen. Im Zusammenspiel mit Wind und Sonne ist eine sichere 
und zuverlässige ausschließliche Versorgung mit Erneuerbaren Energien möglich. 
Im Vergleich zu den übrigen erneuerbaren Energien liefert Energie aus Biomasse heutzutage den größten 
Beitrag zur CO2-Reduktion in der Bundesrepublik. Auf dem Weg zur Erreichung der Energieziele wie z. B. 
im Kyoto Protokoll definiert, führt deshalb kein Weg an der Bioenergie vorbei. 
Unter der Voraussetzung, dass die Hälfte der degradierten Flächen weltweit für Energiepflanzen genutzt 
wird könnten in der Zukunft mehr als 40% des heutigen globalen Energiebedarfs durch Energiepflanzen 
gedeckt werden. Unter Einbeziehung der biogenen Reststoffe handelt es sich sogar um 50% des 
Energiebedarfs. 
Da die Bioenergiepotenziale trotz aller Möglichkeiten begrenzt sind, empfiehlt es sich Bioenergie speziell 
dort einzusetzen, wo es den größten Beitrag zum Klimaschutz liefert. Gegenüber dem Einsatz im 
Verkehrsbereich, wo Biokraftstoffe ein Einsparpotenzial von 320 g CO2eq/kWh bieten, spart der Bereich 
der Strom- und Wärmeerzeugung mit 953 g CO2eq/kWh wesentlich mehr Treibhausgase ein und werden 
im Fokus zukünftiger Forschungsanstrengungen stehen.  
VI.3.3 Potentiale und Konkurrenzfähigkeit der Energieträger in einer multipolaren Welt 
Die Energieerzeugung kann sowohl aus fossilen, als auch aus nuklearen oder regenerativen 
Energieträgern erfolgen. Da jedoch der Umweltaspekt immer mehr in den Mittelpunkt rückt und die 
Akzeptanz für Nuklearenergie stark abgenommen hat, werden zukünftig die erneuerbaren Energien 
gefördert. Es gibt diverse Möglichkeiten der regenerativen Energiegewinnung: Wind, Biomasse, Sonne, 
Erdwärme und Wasser. Jede dieser Optionen benötigt besondere Standortfaktoren, welche stark die 
Wirtschaftlichkeit der Anlage beeinflussen. Zudem unterscheiden sie sich stark hinsichtlich der 
Energieerzeugungskontinuität. Um eine fortwährende Energieversorgung aus regenerativen Quellen 
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unabhängig der Wetterbedingungen zu sichern, muss jede Wirtschaftszone einen ausgeglichen Mix 
bereithalten. 
Einen Energieträger mit ausgereifter Entwicklung bzw. Technik und teils hoher Produktivität stellt die 
Windkraft dar. Diese kann ihre gesamten Vorteile in windreichen Regionen, On- oder Offshore 
ausspielen. Aber für die effektive Nutzung der Windenergie ist die entscheidende Frage zu klären, wie 
Energieüberschüsse effizient und effektiv gespeichert werden können. Derzeit sind kaum rentable 
Lösungen verfügbar, weshalb die Windenergie fossile und nukleare Energieträger nicht substituieren 
kann. Aber grundsätzlich gilt diese Problematik für eine Vielzahl regenerativer Energieträger. Solange die 
technischen Probleme nicht behoben werden können, werden die fossilen und unter Umständen die 
nuklearen Energiequellen dominant bleiben. Aber die regenerativen Energien können die 
konventionellen ergänzen. Unter anderem kann Biomasse zur teilweisen Substitution herangezogen 
werden, da sie eine stetige vom Wetter weitgehend unabhängige Verfügbarkeit sicherstellt. Biomasse 
kann je nach Zielsetzung und gegebenen Strukturen der Energiesysteme in Entwicklungs- und 
Schwellenländern nachhaltig verwendet werden. Aber auch in Industrieländern kann diese Technik 
sowohl für die großräumige Netzeinspeisung als auch für die lokale Energieversorgung auf Haushalts- 
und Dorfebene, sowie in Kleinbetrieben eingesetzt werden. Hieraus ergibt sich jedoch ein nicht zu 
vernachlässigender Konflikt bei der Nutzung der Agrarflächen. Hier ist darauf zu achten, ein 
ausgewogenes Maß zwischen Nahrungsmittelproduktion und dem Anbau für die Energieerzeugung zu 
wahren. Diese Energietechnik eignet sich somit für landwirtschaftlich geprägte Länder, die über geringe 
Bevölkerungsdichten und fruchtbaren Boden verfügen. Für Länder mit geringer Bevölkerungsdichte, aber 
unfruchtbaren Boden eignen sich flächenintensive Techniken wie Solar- oder bedingt Wasserkraft. 
Standorte für Solarenergie sind idealerweise vegetationsarme Landstriche. Die nordafrikanischen 
Staaten und Australien können diese Standortvorteile bieten. Jedoch kann dieser Energieträger ebenso 
nicht die notwendige Kontinuität hinsichtlich der Verfügbarkeit bieten, was aber die Wasserkraft 
bereitstellen kann. Gleichwohl ist ihre Stärke die Flexibilität. Aufgrund diverser unterschiedlicher 
Energiegewinnungstechniken können Wasserkraftwerke in verschiedenen Ländern mit entsprechenden 
geografischen Gegebenheiten installiert werden. Ideale Standorte sind Länder mit großen Flussläufen 
oder mit Zugang zu Gewässern mit hohen Wellen. Problematisch ist hier jedoch der teils erhebliche 
Eingriff in die Natur. Aus diesem Grund werden derzeit viele Projekte gestoppt. Allerdings nimmt 
Wasserkraft in der Welt hinsichtlich der Energieerzeugung eine wichtige Stellung ein. Sie trägt einen 
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Anteil von knapp 16% an der gesamten erzeugten Leistung hinter den fossilen Energieträgern Kohle und 
Gas mit 67%. Bei den Kapazitäten sieht das ähnlich aus – knapp 17% nach 68%.870 
Die Auswahl des regenerativen Energieträgers ist stark abhängig von der Topografie, dem Klima und der 
Politik. Es gibt nur wenige variable Parameter, die den Einsatz bestimmter Energieerzeugungstechniken 
determinieren. Ein effektives Steuerungsinstrument sind gesetzliche Vorgaben, die u.a. aus freiwilligen 
multinationalen Vereinbarungen wie dem Kyoto-Protokoll entstammen können. Subventionen spielen 
ebenso eine erhebliche Rolle. Da diese Parameter nicht vorhersehbar sind, ist eine eindeutige Aussage 
über den geeignetsten Energieträger nicht möglich. 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass bisher nicht abzusehen ist, dass Erdöl seine Vormachtstellung 
als Energieträger verliert. Aus diesem Grund werden die Erdöl exportierenden Länder weiterhin die 
Wirtschaften der globalen Welt direkt oder indirekt beeinflussen können. Allerdings wird ihre Dominanz 
bis 2030 abnehmen, wenn die alternativen Energieerzeugungstechniken ausgereift sind. 
VI.3.4 Energiespeicher 
VI.3.4.1 Einleitung 
Gerade im Hinblick auf eine nachhaltige Energiewirtschaft wird auch der Aspekt der Energiespeicherung 
immer wichtiger. Nur mit Hilfe geeigneter Speichermethoden ist es möglich den Schritt zur 
Unabhängigkeit von den fossilen und nuklearen Energieträgern zu schaffen. Im folgenden Abschnitt 
werden zunächst die verschiedenen Einsatzbereiche für Energiespeicher aufgezeigt. 
VI.3.4.2 Einsatzbereiche 
VI.3.4.2.1 Stromversorgung 
Ein immer wichtiger werdendes Anwendungsgebiet für die Speicherung von Energie ist die 
Stromversorgung. Zu jeder Zeit muss genau so viel Strom produziert werden, wie auch nachgefragt wird, 
da es aktuell kaum Speichermöglichkeiten gibt.  
Da der Energieverbrauch starken Schwankungen im Tages- wie auch im Jahresverlauf unterliegt, wird bei 
der Stromversorgung in Grundlast-, Mittellast- und Spitzenlastkraftwerken871 unterschieden. 
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Die Grundlastkraftwerke decken die Grundversorgung an Strom ab und sind daher nahezu durchgehend 
in Betrieb. (z. B. Kernkraftwerke, Braunkohlekraftwerke, Laufwasserkraftwerke). 
Wo hingegen die Mittellastkraftwerke die Lastschwankungen abdecken, die regelmäßig und 
vorhersehbar auftreten (z. B. Steinkohlekraftwerke). 
Die Spitzenlastkraftwerke sorgen dann schlussendlich dafür, dass die Energieversorgung zu jederzeit 
auch in Spitzenzeiten sichergestellt ist (z. B. Pumpspeicherkraftwerke, Gasturbinen).  
Durch den vermehrten Einsatz erneuerbarer Energien bei der Stromerzeugung entstehen nun zusätzliche 
Schwankungen bei der Stromproduktion, die weit weniger vorhersehbar sind, als die der 
Stromnachfrage. Gerade bei der Produktion von Windenergie entsteht eine große Notwendigkeit der 
Stromspeicherung, da diese sehr unregelmäßig zur Verfügung steht.  
VI.3.4.2.2 Wärmeversorgung 
Auch im Bereich der Wärmeversorgung findet immer mehr die Umstellung von fossilen auf erneuerbare 
Energien statt.  
Gemäß Gebäudeenergierichtlinie der EU soll bereits 2021 ein Niedrigenergiehaus Pflicht werden. Die 
ersten Plusenergiehäuser sind bereits heute serienreif. Diese Häuser produzieren mehr Energie als die 
Bewohner verbrauchen.872 
Allerdings ist diese Energieproduktion schwankend. Zum Beispiel steht die Solarenergie zum Großteil im 
Sommer zur Verfügung, wo hingegen nur sehr wenig Energie benötigt wird. Daher steigen die 
Anforderungen an Speichermedien gerade für den Wärmebereich. Wer möchte schon auf Wärme in der 
Nacht, wenn keine Sonne scheint, verzichten? 
VI.3.4.2.3 Mobilität 
Wie in den anderen Bereichen ist auch beim mobilen Einsatz der Umbruch zu alternativen 
Energiequellen nicht abwendbar. In diesem Sektor liegt die Schwierigkeit im Auffinden von geeigneten 
Energieträgern, die ein gutes Energie-Volumen-Verhältnis sowie Energie-Gewichts-Verhältnis aufweisen. 
Gerade die Abkehr der Kraftfahrzeuge von fossilem Kraftstoff auf erneuerbare Energien stellt hier eine 
große Herausforderung dar. 
                                                          
872
 Vgl. http://www.energiesparen-im-haushalt.de/energie/bauen-und-modernisieren/hausbau-regenerative-
energie/energieverbrauch/null-plus-energie-haus.html (09.09.2011). 
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VI.3.4.3 Wichtige Kenngrößen 
Die Kenngrößen dienen im Wesentlichen dazu, die unterschiedlichen Energiespeicher zu vergleichen, 
sowie Aussagen über dessen bevorzugten Einsatzbereich treffen zu können. Hierfür werden 
ausschnittsweise Kennwerte aufgeführt, die für die vorliegende Betrachtung von großer Bedeutung sind. 
Wirkungsgrad: 
Der Wirkungsgrad gibt das Verhältnis von Input zu Output an. (Eingesetzter Energie beim Lade- zu 
nutzbarer Energie beim Entladevorgang) Dies ist für alle Einsatzbereiche von entscheidender Bedeutung, 
da er direkt mit der Wirtschaftlichkeit des Speichermediums verbunden ist. 
Energiedichte: 
Die Energiedichte stellt das Verhältnis von nutzbarer Energie zum Volumen oder Gewicht des 
Speichermediums dar. Hier ist es wichtig möglichst hohe Werte zu erzielen, gerade im mobilen, aber 
auch im stationären Bereich, um möglichst viel Energie auf einen begrenzten Raum bzw. bei einem 
begrenzten Gewicht speichern zu können. 
Leistungsdichte: 
Die Leistungsdichte stellt das Verhältnis von der maximalen Abgabeleistung zum Volumen oder Gewicht 
des Speichermediums dar. Hier ist es wichtig die erforderliche Leistung der Anwendung erzielen zu 
können, da in der Regel Volumen oder Gewichtsbegrenzungen gerade im mobilen Einsatz vorliegen. 
Lebensdauer: 
Die Lebensdauer ist gerade für die wirtschaftliche Nutzung entscheidend. Je kürzer diese ausfällt, desto 
höher sind die Anschaffungskosten in den Stückkosten (pro kWh oder ähnlichem) einzupreisen. 
Außerdem steigen die Wartungskosten für die entsprechende Anlage, da ein Austausch immer mit 
Wartungsaufwand verbunden ist. Bei der Lebensdauer werden die Zyklenlebensdauer und die 
kalendarische Lebensdauer unterschieden. Die Zyklenlebensdauer wird beeinflusst durch die 
Verschleißerscheinungen, die bei Lade- und Entladevorgängen auftreten. Die kalendarische Lebensdauer 
ist abhängig vom Verschleiß durch zeitliche Alterung. 
Wärmekapazität: 
Die Wärmekapazität gibt das Verhältnis von dem Energiegehalt pro Masse bzw. Volumen (spezifische 
bzw. volumetrische) und der Temperaturänderung in Kelvin an. 
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Wärmedurchgangskoeffizient: 
Der Wärmedurchgangskoeffizient gibt den Verlust an Energie im Verhältnis zur Temperaturdifferenz 
(Speicher / Umgebung) sowie der Oberfläche des Speichers an. Der Koeffizient ist abhängig von der 
Wärmeleitfähigkeit des eingesetzten Materials sowie dessen Dicke. 
VI.3.4.4 Speichersysteme 
Grundsätzlich lassen sich die Speichersysteme in verschiedene Kategorien nach den physikalischen 
Eigenschaften der Speichermethoden einteilen. Folgende vier Kategorien sollen hier unterschieden 
werden: chemische, thermische, mechanische und elektrische bzw. elektromagnetische Speicher. 
VI.3.4.4.1 Chemische 
Die chemischen Energiespeicher dienen im Wesentlichen der Speicherung von elektrischer Energie. Zu 
den bekanntesten wieder aufladbaren Speichern zählen die Akkumulatoren, die auch als Akkus bekannt 
sind. Der Aufbau besteht meistens aus zwei Elektroden und einem Elektrolyt. 
Die Energiespeicherung entsteht hier durch die Ausnutzung von Redox-Reaktionen. Die elektrische 
Energie wird beim Ladevorgang in chemische umgewandelt. Beim Entladen erfolgt diese Wandlung in 
entgegengesetzter Richtung. 
Die Stärke der Akkus liegt in ihrer verhältnismäßig hohen Energiedichte. 
VI.3.4.4.2 Thermische 
Die thermischen Speicher lassen sich grundsätzlich in drei Bereiche einteilen: 
 Sensibel 
 Latent 
 Chemisch 
Unter sensible Wärmespeicher sind diejenigen zu verstehen, die bei Aufnahme von Wärmeenergie 
proportional an Eigenwärme zunehmen. Die gespeicherte Energie ist in diesem Fall abhängig von der 
Wärmekapazität des eingesetzten Materials. 
Bei den latenten Speichern wird die Energie in Form von Phasenwandlungsenergie aufgenommen bzw. 
wieder abgegeben. Dadurch ändert sich die Temperatur des eingesetzten Speichermediums nur 
unwesentlich. 
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Bei der chemischen Wärmespeicherung wird die Energie in Form einer chemischen 
Umwandlung/Trennung von Stoffen gespeichert und durch Vermischen/Zusammenfügen der 
entsprechenden Stoffe wieder freigesetzt. Der Vorgang der Wärmeeinspeicherung wird Desorption, die 
Wärmefreisetzung Adsorption, genannt. 
 
Abbildung 132: Speicherdauer thermischer Speicher 
Quelle: http://enrag.at/thermal-energy-storage/ (09.09.2011). 
 
Aufgrund des statischen Ausgangszustandes bei der chemischen Speicherung sind hier nahezu 
unbegrenzte Speicherdauern realisierbar, wo hingegen die latenten bei Temperaturänderungen 
unterhalb des Punktes der Phasenwandlung ihre Energie beginnen abzugeben. Der Energiefluss ist 
jedoch abhängig von der vorhandenen Temperaturdifferenz zur Umgebung. Durch diesen Effekt entsteht 
der Vorteil der latenten gegenüber den sensiblen Wärmespeichern. 
 Ressourcenprobleme und –lösungsansätze  
 Regenerative Energien 517 
 
Abbildung 133: Vergleich sensibler (blau) zu latenter (rot) 
Wärmespeicherung 
 
VI.3.4.4.3 Mechanische 
Bei den mechanischen Energiespeichern sind grundsätzlich drei Arten von erhöhtem Interesse für diese 
Betrachtung: 
 Druckluftspeicher 
 Pumpspeicherkraftwerke 
 Schwungräder 
Bei den Druckluftspeichern wird elektrische Energie durch komprimieren von Luft gespeichert. Dieser 
Luft muss zunächst nach der Komprimierung die dabei entstehende Wärme entzogen werden, bevor 
diese in unterirdischen Depots eingelagert werden kann. Bei der herkömmlichen Methode wird diese 
Wärme mittels Kühlsysteme abgeführt und muss bei der Rückwandlung mit Hilfe externer 
Energiequellen wieder zugeführt werden. Bei der adiabaten Druckluftspeicherung wird die Wärme, die 
bei der Kompression der Luft entsteht, separat gespeichert und bei der Rückwandlung wieder dem 
System zugeführt.  
 Ressourcenprobleme und –lösungsansätze  
 Regenerative Energien 518 
 
Abbildung 134: Adiabate Druckluftspeicherung 
Quelle: 
http://www.dlr.de/Portaldata/1/Resources/standorte/stuttgart/ADELE-
Schema-250.jpg (09.09.2011). 
 
Bei den Pumpspeicherkraftwerken wird die elektrische Energie in potenzielle Energie umgewandelt, 
indem Wasser von einem niedriger gelegenen Depot in einen höher gelegenen gefördert wird. 
 
Abbildung 135: Pumpspeicherkraftwerk 
Quelle: http://www.energieroute.de/images/psw.gif 
(10.09.2011). 
 
Die Schwungräder speichern elektrische Energie in kinetische Energie (Rotation des Schwungkörpers). 
Hierbei kommt der Reduzierung von Reibung die größte Bedeutung zur Erhöhung des Wirkungsgrades 
zu. 
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Abbildung 136: Schwungrad 
Quelle: 
http://www.prachensky.com/michael/bilderlager/oe
kologisches_bauen_landschaft_alternative_energie/ 
schwungrad-masse-speicher-400.jpg (11.09.2011). 
 
VI.3.4.4.4 Elektrische/Elektromagnetische 
Zu den elektrischen bzw. elektromagnetischen Speichern zählen elektrochemische Kondensatoren sowie 
die supraleitenden magnetischen Energiespeicher. Diese spielen aber für die hier durchgeführte 
Betrachtung nur eine untergeordnete Rolle und werden daher im Folgenden nicht weiter betrachtet. 
VI.3.4.5 Wirtschaftlichkeitsbetrachtung je Einsatzbereich 
VI.3.4.5.1 Stromversorgung 
Bei der Stromversorgung werden die benötigten Energiereserven nach zeitlichem Bedarf geordnet. 
Hierbei werden unterschieden: 
 Sekundenreserve 
 Unterbrechungsfreie Stromversorgung (USV) 
 Tagesausgleich 
 Wochenausgleich 
 Jahresausgleich 
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Tabelle 40: Systemanforderungen für unterschiedliche Anwendungsgebiete 
 
Sekunden- 
reserve 
USV 
Tageslast-
ausgleich 
Wochenlast-
ausgleich 
Jahreslast-
ausgleich 
Geringe Zugriffszeit ++ ++ - - - 
Hoher 
Energieinhalt 
- - + + ++ 
Hohe Energiedichte - - - - + 
Geringe 
Selbstentladerate 
- + - + ++ 
Lange kalendarische 
Lebensdauer 
- + + + + 
Lange Zyklenlebens-
dauer 
+ - + + - 
Typische Einsatzzeit 10 s 10 min 
10 min – 
1 Tag 
1-7 Tage 
1 Woche– 
1 Jahr 
Quelle: Fraunhofer INT (2009), S. 24. 
++ sehr wichtig  + wichtig   - weniger wichtig 
 
Je nach Anwendungsgebiet kommen dementsprechend unterschiedliche Energiespeicher in Frage. Für 
den Bereich der Sekundenreserve kommt insbesondere das Schwungrad zum Einsatz, da es eine hohe 
Lebensdauer bei geringen Zugriffszeiten ermöglicht. 
Bei den USV eignen sich die Akkumulatoren am besten, da diese neben schnellen Zugriffszeiten auch 
relativ lange kalendarische Lebensdauern und zum Teil geringe Selbstentladungsraten aufweisen. Der 
Tageslastausgleich kann sowohl mit Redox-Flow Batterien als auch mit Druckluft- und 
Pumpspeicherkraftwerken versorgt werden. Gerade bei den Speicherkraftwerken können größere 
Leistungen abgedeckt werden, deshalb sind diese auch für Wochen- und Jahreslastausgleiche geeignet. 
Wochen- und Jahreslastausgleiche erfordern erhebliche Speicherkapazitäten, die selbst mit diesen 
Kraftwerken nur bedingt abgedeckt werden kann. In diesem Bereich besteht erheblicher 
Forschungsbedarf, um mit möglichst wenig Aufwand auch große Mengen Energie speichern zu können. 
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VI.3.4.5.2 Wärmeversorgung 
 
Tabelle 41: Anforderungen an Wärmespeicher für Zwecke der Gebäudeheizung 
 Anwendungs- 
 bereich 
 
 
Parameter 
Häusliche installierte 
Brauchwassererwärmung 
(i.A. Kurzzeitspeicher, jedoch 
auch Langzeitspeicher) 
Häusliche installierte 
Heizungsunterstützung  
(i.A. Kurzzeitspeicher, 
jedoch auch 
Langzeitspeicher) 
Nahwärmenetze 
(Langzeitspeicher) 
Hohe Speicherkapazität - + ++ 
Hohe Energiespeicherdichte + + ++ 
Geringe Wärmeverluste + + ++ 
Hohe Wärmekapazität des 
Speichermaterials 
++ ++ ++ 
Hohe Schmelzenthalpie des 
Speichermaterials 
++ ++ ++ 
Hohe Wärmeleitfähigkeit des 
Speichermaterials 
+ + + 
Hoher Wirkungsgrad + + ++ 
Hoher Nutzungsgrad + + ++ 
Geringe Zugriffszeit ++ + + 
Lange Zyklenlebensdauer ++ ++ - 
Lange kalendarische 
Lebensdauer 
- - ++ 
Quelle: Fraunhofer INT (2009), S. 31. 
 
++ sehr wichtig  + wichtig  - weniger wichtig 
1) nur bei sensiblen Wärmespeichern 
2) nur bei Latentwärmespeichern 
Für die häusliche Energiespeicherung kommen im Wesentlichen nur die Heißwasserspeicher in Frage, da 
diese am kostengünstigsten sind und sich bereits über Jahre etabliert haben.  
Die Adsorptionsspeicher und Lantentwärmespeicher haben ein großes Potenzial im häuslichen Bereich, 
stecken allerdings entwicklungstechnisch noch im Erprobungsstadium. Im Hinblick auf 2030 werden 
diese vermutlich eine stärkere Rolle in diesem Bereich einnehmen. 
Bei den Nahwärmenetzen bestehen mehrere Alternativen der Energiespeicherung. Diese beinhalten 
Speicheranlagen in ganz anderen Größenordnungen, da sie ganze Siedlungen und Dörfer mit Wärme 
versorgen. Bei hier angewendeten Konzepten werden große unterirdische Heißwassertanks oder Kies-
Wasser-Wärmespeicher eingesetzt, welche durch das enorme Volumen von mehreren tausend 
Kubikmetern eine wesentliche geringere Verlustleistung aufweisen, durch das verbesserte Volumen-
Oberflächen-Verhältnis solcher Anlangen im Vergleich zu heimischen Speichern von 1 m³ oder weniger. 
Auch Erdsonden- und Aquifer-Speicher können hier genutzt werden. Bei diesen werden in großen 
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Erdbereichen (Erdsonden) oder unterirdische Wasserdepots (über 50.000 m³) Energie eingespeichert 
und nach einer gewissen Einschwingzeit von zwei bis drei Jahren zur Energieversorgung genutzt.  
VI.3.4.5.3 Mobilität 
Bei der Mobilität ist die Energiedichte von entscheidender Bedeutung. Gerade im Kraftfahrzeugbereich 
hat sich gezeigt, dass die aktuell verfügbaren Batterien noch zusätzlichen Leistungsbedarf aufweisen. 
Hier muss ein Kompromiss zwischen bereitgestellter Leistung und Gewicht gefunden werden. Viele 
Hersteller setzten deshalb auf Hybridantriebe, wo neben dem Elektroantrieb auch noch ein 
konventioneller Antrieb mit fossilem Kraftstoff zum Einsatz kommt, um entsprechende Reichweiten bei 
stark reduziertem Verbrauch an fossilen Brennstoffen zu erreichen. Ebenso wichtig ist auch die 
Umweltverträglichkeit des Antriebs. Gerade hier ist darauf zu achten Batterien zu wählen, die eine hohe 
Lebensdauer und eine umweltschonende Entsorgung gewährleisten. 
Wasserstoff als Energieträger ist auch immer wieder im Fokus vieler Hersteller. Dieser weißt zwar einen 
hohen Wirkungsgrad bei der Verbrennung sowie umweltschonende Abgase auf, hat aber bei der 
Herstellung einen Wirkungsgrad von gerade einmal 20-25%. 
 
Abbildung 137: Wirkungsgrad bei der Herstellung von Wasserstoff 
Quelle: http://www.itas.fzk.de/tatup/061/seite30.jpg 
(15.09.2011). 
 
Das größte Potenzial scheinen hier aktuell die Lithium-Ionen- und Nickel-Metallhydrit-Akkus zu haben. 
Diese bieten eine verhältnismäßig hohe Energiedichte bei schnellen Ladezeiten. Allerdings ist die 
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Zyklenlebensdauer mit bis zu 500 Zyklen noch nicht besonders zuverlässig. Dies entspricht bei täglicher 
Ladung einer Lebensdauer von unter zwei Jahren. 
 
Abbildung 138: Lebensdauer der Akkumulatoren 
Quelle: http://batteryuniversity.com/parttwo-51-german.htm (18.09.2011). 
 
Gerade im Vergleich zu den konventionellen Energieträgern wie beispielsweise Benzin sind die Kosten 
pro Kilowattstunde für Nickel-Metall-Hydrid und Lithium-Ionen Akkus um mehrfaches höher. 
Ein Liter Benzin enthält etwa 9,60 kWh873 Energie. Selbst bei einem angenommenen Preis von zwei EUR 
pro Liter und einem Wirkungsgrad von 25% ergibt sich lediglich ein Preis von unter einem EUR pro 
Kilowattstunde. 
Hier zeigt sich, dass die Effizienz für Energiespeicherung noch viel Entwicklungsarbeit bedarf um diesen 
wirtschaftlicher zu machen.  
VI.3.4.6 Fazit 
Die Energiespeicherung ist ein in der Vergangenheit wenig beforschtes Gebiet. Erst in der jüngeren 
Vergangenheit ist der Trend zum Entwickeln effektiverer Energiespeicher vermehrt in den Fokus gerückt.  
Mit dem Aufkommen von mobilen Elektrogeräten wurde in diesem Bereich in den letzten Jahren einiges 
an Fortschritten erzielt. (z. B. Lithium-Ionen Akku) Diese konnten zum Teil in die anderen Bereiche 
übernommen werden. Dort bestand bisher allerdings kaum Handlungsbedarf durch die verfügbaren 
fossilen Brennstoffe. 
                                                          
873
 Vgl. Buchal (2008), S.46. 
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Im Rahmen der vermehrten öffentlichen Aufmerksamkeit auf Aspekte wie den Klimaschutz und durch 
die Verknappung an fossilen Ressourcen wird auch in diese Gebieten begonnen an Alternativen zu 
forschen.  
Im Hinblick auf 2030 besteht hier noch großer Nachholbedarf und Forschungspotenzial. Es ist 
abzuwarten, wie sich dieser Sektor in den kommenden Jahren entwickeln wird. Es steht jedoch schon 
fest, dass auf Dauer kein Weg an effektiven Energiespeichermethoden vorbei geht, wenn nachhaltig 
Energie aus erneuerbaren Quellen genutzt werden soll 
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VII. Zusammenfassende Schlussbetrachtung 
In den einzelnen Kapiteln wurde herausgearbeitet, mit welchen Chancen, Herausforderungen sowie 
Risiken sich die einzelnen Länder und Branchen und die Gesellschaft im Jahr 2030 auseinandersetzen 
müssen. 
Einen erheblichen Einfluss auf die Multipolarisierung haben die gesellschaftlichen und kulturellen 
Aspekte, den daraus entstehenden Wirtschaftsentwicklungen und die Entstehung samt den Verlauf 
politischer als auch religiöser Konflikte.  
Es baut sich ein zunehmender Hass gegen die westliche, kapitalistische Hemisphäre auf, welcher sich u.a. 
durch terroristische Aktionen äußern kann. Die Terroristen agieren dabei nicht mehr lokal, sondern 
global, indem sie sich weltweite Lieferketten zu Nutze machen. 
Aufgrund dieser globalisierten Aktivitäten ist eine Bekämpfung des Terrorismus nur durch staatliche 
Bündnisse möglich. Zudem haben Staatsbündnisse den Vorteil, dass Zugriffe auf wichtige Ressourcen wie 
Wasser, Energie und Bodenschätze gesichert werden können, was aufgrund der unweigerlich 
entstehenden Ressourcenknappheit von existenzieller Wichtigkeit ist. 
Laut Huntington kristallisiert sich eine zunehmende Islamisierung heraus, was zwangsläufig zu religiösen 
Konflikten führen wird. Aus diesen religiösen Konflikten können schnell ideologische entstehen, was sich 
stark auf die Wirtschaft einzelner betroffener Staaten auswirken kann. Die Staaten können ein 
protektionistisches Verhalten an den Tag legen, was primär innerstaatlich aber auch in Ansätzen global 
zu erheblichen ökonomischen Schäden führen kann. Um jedoch Schäden abzuwenden, ist es 
unabdingbar, dass einzelne Staaten Wirtschaftsräume bilden. Grundsätzlich muss jeder Staat, der am 
weltweiten Handel erfolgreich teilnehmen möchte, andere Kulturen und Sitten akzeptieren. Wer dies am 
besten beherrscht, wird eine Spitzenstellung im Welthandel einnehmen. 
Hierbei ist auch eine intakte und dem Kapazitätsbedarf angemessene Infrastruktur ein wesentlicher 
Aspekt für die wirtschaftliche Entwicklung von Staaten. Somit werden viele Staaten in den nächsten 
Jahren erheblich in den Verkehrssektor investieren, um am steigenden Welthandel partizipieren zu 
können. Da jedoch Infrastrukturprojekte eine lange Vorlaufzeit benötigen, müssen die politischen 
Rahmenbedingungen so gesteckt sein, dass Projektumsetzungen rasch durchgeführt werden können. 
Neben den Neuinvestitionen müssen ebenso Reinvestitionen getätigt werden. Sanierungen und 
Ausbauten von Verkehrswegen resultieren aus den immer größer werdenden Frachtträgern und den 
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zunehmenden Transportdichten. Die Welthandelsrouten verlaufen durch diverse Engpässe, was die 
Infrastrukturkapazitäten betreffen. Als Beispiel wären Meerengen oder Kanäle genannt. Aufgrund der 
welthandelssystemkritischen Stellungen dieser Verkehrswege werden diese in zukünftigen Konflikten ein 
nicht zu unterschätzendes Druckmittel von Staaten sein. Anrainerstaaten werden somit mehr politischen 
Einfluss gewinnen können. Die Haupthandelsrouten werden grundsätzlich in den nächsten Jahrzehnten 
bestehen bleiben. 
Auch der Bedarf an Mobilität wird enorm steigen, da das Bevölkerungswachstum und die Urbanisierung 
stetig voranschreiten. Schon heute gibt es in Megacitys Kapazitätsengpässe, welche sich in Zukunft 
verschärfen werden. Es muss Innovationen hinsichtlich neuer Verkehrskonzepte und eine Förderung der 
Attraktivität des öffentlichen Personennahverkehrs geben, um eine Zunahme des motorisierten 
Individualverkehrs zu vermeiden, damit ein Verkehrskollaps verhindert und Emissionen reduziert werden 
können. Allein der Ausbau der Verkehrsinfrastruktur wird auf lange Sicht nicht ausreichend sein. Die 
Reduzierung der Emission wird durch den vermehrten Einsatz von Elektrofahrzeugen erreicht, dessen 
Entwicklung emsig von den Automobilherstellern forciert wird.  
Obgleich eine intakte, den Ansprüchen entsprechende Infrastruktur vorhanden ist, ist das noch keine 
Garantie für eine prosperierende Wirtschaft. Es spielen weitere Faktoren hinein, wobei der Finanzsektor 
eine wichtige Rolle spielt. Dies zeigte die Banken- und Finanzkrise in den letzten Jahren. Viele Staaten 
bekamen Finanzierungsprobleme und können einen Staatsbankrott nur schwer vermeiden. Ein 
bekanntes Beispiel ist Griechenland: Griechenland als Mitglied der EU ist derzeit eines der wirtschaftlich 
schwächsten Länder und der beinahe Staatsbankrott führte hauptsächlich die Industriestaaten der Union 
in eine wirtschaftlich und politisch schwere Situation. Ein Austritt aus der Währungsunion kann das 
Vertrauen in den Euro und unter Umständen auch in den Wirtschaftsraum Europa langfristig senken. 
Dies könnte zu einer erheblichen Schwächung der Machtposition Europas führen.  
Gerade an die einzelnen Länder werden im Jahr 2030 spezielle Anforderungen gestellt, um im 
Wettbewerbskampf mithalten zu können. 
Unternehmen in Deutschland müssen gut ausgebildete Fachkräfte angestellt haben, um auch weiterhin 
hochwertige Güter produzieren und somit auch exportieren zu können. Neben Forschungs- und 
Entwicklungsambitionen der Unternehmen muss aber auch die Politik in den nächsten Jahren ihren 
Fokus stärker auf Bildung legen, damit Deutschland nach wie vor bei Qualität und Hochwertigkeit seiner 
Güter weltweit anerkannt bleibt und die Nachfrage nach deutschen Produkten, vor allem in den BRICS-
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Staaten, noch weiter steigen wird. Mit diesen Vorhaben wird Deutschland auch im Jahr 2030 eine der 
führenden Exportnationen darstellen. 
Deutschlands Mitkonkurrent Russland weist zwar außenpolitisch kaum Defizite auf, jedoch müssen 
dringend innenpolitische Reformen durchgeführt werden, da sonst Gefahr besteht, dass Russland weiter 
seine Bedeutung in der Weltpolitik verlieren und lediglich als Unterstützer der aufstrebenden Staaten 
vor allem in Asien dienen wird. Die ostasiatischen Staaten, die sogenannten ASEAN-Staaten, können 
weltweit keine Macht erlangen, wenn sie auf sich alleine gestellt sind, und werden sich deswegen als 
Staatenbund zusammenschließen und so immer mächtiger werden und den Vorsprung der Europäischen 
Union schon bald aufholen können und somit dafür verantwortlich sein, dass das 
Weltwirtschaftszentrum von Europa und den USA nach Asien sich verschiebt. 
Auch die BRICS-Staaten werden sich in den nächsten Jahren zu ernstzunehmenden Konkurrenten für die 
derzeitigen Weltmächte entwickeln, hauptsächlich aus dem Grund, dass sie wirtschaftlich und politisch 
breiter gestaffelt sind. Innerhalb der BRICS-Staaten wird ein besonderes Augenmerk auf die weitere 
Entwicklung der Volksrepublik China fallen, die ihren wirtschaftlichen Aufschwung halten kann und an 
Stärke immer mehr zunehmen wird. Eine wichtige Einflussgröße hierbei wird die Bildung einer neuen, 
einkommensstarken Mittelklasse sein, die ihren Anteil an Chinas Erfolg haben wird. Probleme dagegen 
werden weiterhin im Bereich der Umweltmaßnahmen und der sich immer weiter ausprägenden sozialen 
Kluft entstehen.  
Die Perspektiven weltweit agierender Industrie- und Logistikunternehmen, vor allem im Verkehrssektor 
liegen in den aufstrebenden Nationen, wie der bereits erwähnten BRICS-Staaten oder den N-11-Staaten. 
Während in den Industriestaaten aktuell und in den vergangenen Jahren eher ein geringes- oder gar ein 
negatives Wachstum der Verkaufszahlen im Automobilsektor zu verzeichnen war, entwickelt sich der 
Absatz von Fahrzeugen in den Schwellenländer sehr positiv. Dieses wird durch das enorme 
Wirtschaftswachstum, die sehr hohe Bevölkerungszahl und der daraus resultierende, stark ansteigende 
Anteil der Mittelschicht in diesen Staaten begründet. Ermöglicht wird das Wachstum im 
Automobilbereich durch die geringe PKW- Dichte in diesen Ländern. Laut der Goldman Sachs Studie wird 
sich die Fahrzeugdichte in den beiden Schwellenländern um ein Vielfaches erhöhen. Diese besagt, dass 
sich der PKW- Bestand pro 1.000 Einwohner in China bis zum Jahre 2030 von 32 auf 188 Fahrzeuge 
erhöhen wird. Dies entspricht somit einer Zunahme von ca. 488%. In Indien entspräche die Zunahme von 
zwölf auf 81 Fahrzeugen gar einem Wachstum von ca. 913%. Dadurch distanzieren sich China und Indien 
deutlich von den Industrieländer, wie z.B. Deutschland, wo lediglich mit einem Wachstum von ca. 7% 
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gerechnet wird. Diese Zahlen verdeutlichen eindeutig die Ambitionen der Autobauer in die 
Wachstumsmärkte in Indien und China zu investieren, um ein stetiges Wachstum der Absatzzahlen zu 
erreichen. 
Vor allem die Nutzfahrzeughersteller MAN und Daimler Trucks haben die Zeichen der multipolaren Welt 
erkannt und greifen mit ihren unternehmerischen Tätigkeiten in das Weltgeschehen ein, indem massiv 
Partnerschaften mit großen brasilianischen, russischen, chinesischen und indischen Fahrzeugherstellern 
geschlossen werden. Lieferketten, Lieferantenstrukturen und Produktionsstandorte wurden neu 
durchdacht und mit jeweils eigenen Konzepten umgesetzt. 
Dabei wird der ökologische Faktor nicht außer Acht gelassen, indem - wenn auch nur nebenher -versucht 
wird, die alternativen Antriebstechnologien voran zu bringen. Große Zukunft wird wohl vor allem die 
Hybridtechnologie im Nahverkehr haben. Auf langen Strecken sind die Gewichte der Komponenten noch 
zu hoch und somit wirtschaftlich unrentabel. 
Bei den Fahrassistenten verfolgen beide Unternehmen unterschiedliche Strukturen, aber dennoch 
ähnliche Technologien. Die Assistenzsysteme werden den Fahrer als solchen nie ersetzen; das ist auch 
nicht das Ziel, sondern immer weiter zu versuchen 100% der Aufmerksamkeit auf die Fahraufgabe zu 
lenken, um letztendlich die Unfallrisiken zu minimieren. 
Auch die Luftfahrt wird weiterhin zunehmen, da die Nachfrage und der Bedarf an schnellen und sicheren 
Transportketten immer weiter steigen werden. Die Entwicklungen der Luft- und Raumfahrt werden stark 
durch die Rüstungsindustrie und vice versa beeinflusst. Aufgrund der sicherheitsrelevanten 
Schlüsselindustrie wird und muss jeder Staat das Know How unabhängig der Rentabilität sichern. 
In Bezug auf die Ressourcenknappheit wird ein Umdenken notwendig sein. An erster Stelle steht hier die 
Versorgung der stetig steigenden Weltbevölkerung mit Lebensmitteln. 
Um der wachsenden Nachfrage gerecht zu werden, sind die Staaten einerseits bemüht 
produktionssteigernde Maßnahmen zu erfassen. Andererseits wird versucht sich in der Versorgung mit 
Lebensmitteln unabhängiger zu positionieren und sich durch eine geschickte Verflechtung mit anderen 
Staaten abzusichern.  
Im Bereich der Energiegewinnung und -versorgung spielt das Gleichgewicht zwischen Kernenergie und 
erneuerbaren Energien eine wichtige Rolle. Neben Japans und vor allem Deutschlands Vorreiterrolle in 
der Abwendung von Kernenergie hin zu alternativer Energiegewinnung ist eine Beständigkeit der übrigen 
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größeren Industriestaaten am Atomstroms festzustellen. Frankreich, die USA, Russland, die Türkei und 
China haben sich klar für die Kernenergie ausgesprochen. Allerdings wirken die erneuerbaren Energien 
zunehmend mehr als Konterpart der herkömmlichen Energiegewinnung. Die erhöhte Nachfrage sorgt für 
enorm rasante Entwicklung, nicht nur in der medienpräsenten Windenergie sondern ebenso in den 
Branchen der Solarenergie, Wasserkraft und nicht zuletzt der Energiegewinnung aus Biomasse. Mittels 
vieler interessanter neuer spartenübergreifender Errungenschaften, Erkenntnissen und der Möglichkeit 
mittlerweile auch auf Erfahrungswerte zurückzugreifen, lässt die Bedeutung der erneuerbaren Energien 
kontinuierlich steigen. Es bleibt abzuwarten, ob und vor Allem wann auch die anderen Staaten einlenken 
werden und nennenswert auf die Verwendung von Kernenergie verzichten werden. 
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